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Einleitendes Vorwort. 



Die Formelbücher des Mittelalters haben in neuerer Zeit die Aufmerk- 
samkeit und Thätigkeit der Geschichtsforscher so vielfach auf sich hin- 
gelenkt und es ist vorzüglich von dem Historiographen Böhmens Palacky 
in Prag und von Dr. Rockingerin München über ihren geschichtlichen 
und rechtswissenschaftlichen Werth, ihre bedeutende Wichtigkeit für 
Quellenforschung und ihre innere und äussere Beschaffenheit so viel 
Treffliches und Gründliches geschrieben worden, dass es schwer seiu 
möchte, etwas Neues von Bedeutung dem schon Gesagten hinzuzufügen 1 '). 
Es konnte demnach bei der Herausgabe des vorliegenden Formelbuches 
dem Herausgeber auch nicht die Aufgabe vorliegen , die bereits aner- 
kannte Wichtigkeit der Sache selbst abermals hervorzuheben; er darf 
sich vielmehr nur auf eine nähere Erörterung dessen beschränken, worin 
der bedeutende wissenschaftliche Werth und Gehalt gerade dieses For- 
melbuches für geschichtliche Forschung besteht, was es als eine beson- 
ders reichergiebige Quelle für die Geschichte, vorzüglich der Regierungs- 
zeit des Königs Rudolf von Habsburg und der beiden Könige Ottokar II. 
und Wenzel II. von Böhmen bezeichnet und worin sich seine ganze Fas- 
sung und Anordnung eigentümlich charakterisiren. 

Wir besitzen bekanntlich aus dem 13. Jahrhundert nicht mehr viele 
solcher Formelbücher; um so wichtiger und werthvoller sind uns die 
noch erhaltenen, zumal wenn ihr innerer Gehalt das Feld der Geschichte 
noch bedeutend bereichert. Und ein solches ist unbestritten auch das 



l ) Früher haben beka nntiich auch P e r t z und Wattenbach interessante Mit- 
theilungen über Formelbücher bekannt gemacht und vor Kurzem ist eine kleine 
Abhandlung: „Zur Charakteristik und Kritik mittelalterlicher Formelbücher'' von 

Dr. Hermann Baerwald, Wien 1858, erschienen. 
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vorliegende. Schon Palacky in seinem Werke über Formelbücher 
1. 222 macht unter den wenigen, die er aus dem 13. Jahrhundert auf- 
zählt, auf dasselbe aufmerksam; in gleicherweise Rockingerin seiner 
schätzenswerthen Schrift über Formelbücher vom 13. bis zum 16. Jahr- 
hundert S. 165, wo man die Zahl der Formelbücher aus dem 13. Jahr- 
hundert schon etwas vermehrt findet und darunter das unserige ebenfalls 
„als eine bedeutende Compilation" bezeichnet wird. 

Im Umfange seiner Urkunden umschliesst es im Ganzen einen Zeit- 
raum von etwa 30 Jahren, ungefähr vom Jahre 1250 — 1280; doch 
mögen etliche Urkunden, deren Datum nicht leicht zu ermitteln ist, wohl 
auch einige Jahre über diese Zeit hinausgehen. Eine Urkunde von Kaiser 
Friedrich II. vom Jahre 1245 und eine andere von König Wenzel I. von 
Böhmen sind in der Sammlung die ältesten. Die letztere trägt die Jahres- 
zahl 1237 und bestätigt die Bemerkung Helwig's in seiner Zeitrech- 
nung zur Erläuterung der Daten in Urkunden S. 167, dass König Wenzel 
in seinen Urkunden sich Wenzeslaüs d. g. Rex Bohemie quartus nennt. 
Die äussere Form und Beschaffenheit der Urkunden unseres Formel- 
buches sind ganz dieselben, wie sie Palacky a. a. 0. S. 220 im Allge- 
meinen beschreibt. In der Classenordnung, in welche dieser Gelehrte die 
verschiedenartigen urkundlichen Formeln zu bringen versucht, würde 
unser Formelbuch entschieden in die dritte Classe gehören. Er charak- 
terisirt sie in folgender Weise : „Brauchbarer und auch am häufigsten zu 
finden, ist eine dritte Classe von Formeln, in welchen in der Regel 
wenigstens einige Anfangsbuchstaben der Eigennamen beibehalten und 
zugleich der Titel der betreffenden Personen mehr odeF weniger deutlich 
bezeichnet sind. Die Sammler solcher Formeln waren bei Unterdrückung 
der individuellen Namen nicht durchgreifend genug und behielten Man- 
ches aus Bequemlichkeit und Unachtsamkeit an einem Orte bei , was sie 
an einem andern unterdrückt hatten, so dass sich viele Lücken mit Sicher- 
heit ergänzen und bei umfassenderer Kenntniss der Geschichte auch manche 
Namen ganz herstellen lassen". 

Dies gilt in gleicher Weise auch von dem Verfasser unseres For- 
melbuches. Er zeigt sich ebenfalls bei Unterdrückung und bei theilweiser 
Bezeichnung der Eigennamen überall sehr ungleich. In den Urkunden 
des Kaisers Konrad IV. hat er dessen Namen stets unterdrückt und zwar 
keinen andern so consequent wie diesen. Dagegen bezeichnet er in 
Urkunden des Königs Rudolf von Habsburg dessen Namen bald mit den 
Buchstaben . . udolfus d. g., bald nennt er ihn vollständig Nos Rudolfus 



dei gra. Romanonim Rex oder er deutet ihn auch nur mit den Worten 
an: R. Romano™ m Rex. Der Name des Königs Ottokar lindct .sich in der 
Regel nur mit 0. oder mit den Buchstaben 0. d. g. bezeichnet, zuweilen 
auch rnlls fündiger mit den Worten: Nos 0. d. g. Rex Bohemie. Nur iu 
einer einzigen Urkunde kommt vor : Nos Othakarus etc. Von König Wen- 
zel's Namen stellt in seinen Urkunden fast regelmässig nur die Sigle 
W.; einige Male aber auch W. d. g. dominus et he res Regni Bohemie 
et marchionatus Moravie. Schon Palaeky a. a. 0. S. 221 bemerkt, dass 
die mit W. dei gracia res bohemie bezeichneten Urkunden unbedenklich 
von Wenzel seien. Ebenso willkürlich verführt der Urkundensammler mit 
dem Namen des Königs Stephan von Ungarn. Hald beschränkt er ihn 
blos auf die Worte: St. Rex Ungarie oder nur auf den Titel: Rex 
Ungarie, hald nennt er ihn vollständig Siephaiins lie\ Ungarie oder ein- 
mal auch: Stephanus dei gracia Ungarie, Dalmacie, Lodomie (sie), Co- 
manie, Bulgarie, Croaeie, Ramie (sie), Servie, GaÜcieque Rex. Stephan's 
Solin Ladislaus, König von Ungarn, deutet er entweder nur mit der Sigle 
L. oder mit den Worten L. Ungarie Rex an. In gleicher Weise wechselt 
er in der Angabe der Namen der Fürsten, der Herzoge, Markgrafen und 
Grafen, der Erzbisehöfe, Bischöfe, Äbte u. s. w. Häufig unterdrückt er 
sie ganz oder lässt nur eine Sigle stehen oder er gibl die Namen auch 
vollständig. 

Woher, mag man fragen, diese Unachtsamkeit) diese Willkür? — 
Dem Formclsammler waren für seinen Zweck die Namen in den Urkunden 
immer nur Nebensache und halten für ihn wenig Werth; ihm waren die 
Formeln, die Exordicn, die Arenga, wie man es nennt, überhaupt die 
urkundlich formelle l'assung und Behandlung einer Sache das Wesent- 
lichste und Wichtigste. Es lag in seiner Aufgabe, in möglichst zahl- 
reichen, verschiedenartigen, in ihrer Form und Abfassung so viel als 
möglich abwechselnden Beispielen eine Art Mustersammlung des Urkun- 
denstyls zum praktischen Gebrauch aufzustellen, also in urkundlichen 
Beispielen zu zeigen, wie in vorkommenden Fällen dieser oder jener 
Gegenstand urkundlich gefasst, dargesleilt und behandelt werden müsse. 
Bei diesem Zwecke verloren natürlich zufällige Orts- und Personennamen 
von selbst ihre Bedeutung'). Wie wenig auch unserem Urkundeusammler 
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an ihrer Richtigkeit gelegen war, zeigt sieh in mehreren Beispielen. Er 
beginnt eine Urkunde mit den Worten: 0. dei gracia dux Slesie et do- 
minus Wratislaviensis. Anstatt der Sigle ü. müssle offenbar H. stehen, 
denn die Urkunde ist entschieden von Herzog 1 Heinrieli IV. von Breslau. 
In einer anderen lautet der Anfang: Nos 0. dei gracia dux Cracovic; in 
einer zweiten Abschrift dieser Abschrift, heisst derselbe Herzog Wolflinus 
und in einer dritten ßolezlaus. Ja selbst in einer and derselben Urkunde 
bleibt sich der Sammler in der Na mens an gäbe nicht immer gleich. So 
linden wir den päpstlichen Legalen Bischof Philipp von Fermo einmal 
Ywanus, dann Firmanus Episcopus und nachher wieder Iwanus genannt. 
Ähnliche Beispiele aus anderen Formelbü ehern hat Raerwald in seiner 
erwähnten kleinen Schrift S. 19 zusammengestellt. 

In Fällen, wie in den eben erwähnten, lässl sich indessen immer 
noch leicht das Richtige linden, wenn man mit Vorsicht gegebenen Spu- 
ren nachgeht. Weil schwieriger und bisweilen unmöglich ist es bei sol- 
chen Urkunden — und dergleichen finden sich auch in unserem Formel- 
buche — bei denen die Namen des Ausstellers und des Empfänger* ent- 
weder ganz unterdrück* sind, oder doch nur der eine oder der andere ge- 
nannt isl. Ist bei aller Vorsicht kein Name des einen oder des andern als 
sicher richtig zu ermitteln, so behalten solche Urkunden in ihrem Inhalt 
insofern immer noch einen allgemeinen wissenschaftlichen Werlh, als es 
für die urkundliche Behandlung und Darstellung eines siieMichen Gegen- 
standes übliche und zeitgemäße Formeln sind, diireli die über die eigen- 
thümliche BeschalFenheil des Gegenstandes zuweilen ein helleres oder 
verändertes Liebt hervortritt. Sie verdienen also immer noch berücksich- 
tigt zu werden. Dagegen aber kommt es in unserem Formelbuch auch 
häufig vor, dass nicht nur die Namen der Aussteller und Empfänger der 
Urkunden unterdrückt, sondern auch nicht einmal die betreffenden Gegen- 
stände und sächlichen Verhältnisse, auf welche die Formeln Anwendung 
linden sollen, näher bestimmt sind. Es sind dies eben nur leere Formeln 
ohne wissenschaftlichen Werlh. Solehe für die Kanzleipraxis berechnete 
blosse Formular- Eingänge zum Heimle anzufertigender Urkunden schrieb 
auch unser Sammler in grosser Zahl zusammen ; für seinen Zweck moch- 
ten sie ihm dienlich und nothwendig seheinen. Als wissenschaftlich 
inhaltsleer sind sie in vorliegender l'ikiindensammluug unberücksich- 
tigt geblieben. 

Es liegt hier die Frage nahe: Wer war der Sammler, dem wir 
dieses Formelbuch verdanken'/ — I'alacky sagt in dem vorerwähnten 



Werke S. 222 und Rock ingerS. 165 wiederholt es ebenfalls: „Noch 
vor dem Schluss des 13. Jahrhunderts traten noch zwei bedeutende Com- 
pilationen von Urkundenformeln der königlichen Hofkanzlei in Böhmen, 
die eine von Henricus Italicus, die andere von Zdenik von Trebic (um's 
Jahr 1292) an's Licht. u Diese letztere, von Rockinger mit dem Titel 
angeführt : Liber a missionibus regum per manus Zdenkonis de Trebecz 
und mitPalacky um das Jahr 1292 gesetzt, kann die unsrige nicht 
sein, denn abgesehen von dem befremdenden Titel, der mit dem Inhalt 
unserer Sammlung durchaus nicht übereinstimmt, gehen auch deren Ur- 
kunden, wie bereits erwähnt, nicht viel über das Jahr 1280 hinaus und 
es ist kein Grund abzusehen, warum Zdenik von Trebic, wäre er der 
Autor unserer Sammlung, nicht auch Urkundenformeln aus den letzten 
10—12 Jahren in seine Sammlung mit aufgenommen haben sollte. 

Sonach dürften wir schon jetzt annehmen , dass kein anderer, als 
Henricus Italicus aus dieser Zeit der Sammler unseres Formelbuches sei. 
Nun finden wir aber um eben dieselbe Zeit einen Henricus de Isernia 
genannt, dem wir die Sammlung der von Do 11 in er herausgegebenen 
Briefe des Königs Ottokar II. verdanken und es ist die Frage : ist dieser 
Henricus de Isernia und Henricus Italicus nicht eine und dieselbe Per- 
son? Palacky lässt dies, wie er in seinem Formelbuche II, S. 5* sagt, 
„in Verbindung mit anderen aus dem Inhalt (der Briefe) selbst geschöpf- 
ten Gründen u glaubhaft erscheinen. Wir können dieser Meinung nicht 
beistimmen und haben auch keine schlagenden Gründe gefunden, die uns 
dieselbe annehmbar erscheinen lassen. Werfen wir zunächst einen Blick 
auf Heinrich's von Isernia persönliche Verhältnisse , wie wir sie durch 
Doli in er kennen. In Isernia, einer Stadt im Königreich Neapel, geboren, 
verlor er nach seines Vaters Tod in der unruhigen Zeit nach Kaiser 
Friedrich's II. Tod all sein Vermögen, lebte einige Zeit mit seiner Mutter 
in Gefangenschaft, kam nach seiner Befreiung zwar wieder in den Besitz 
seiner Güter, ward ihrer aber, unter dem Vorwand, dass er im Heere Con- 
radin's Kriegsdienst geleistet habe, proscribirt, von neuem beraubt, und, 
in seiner Heimath durch Schmähungen und Anklagen unaufhörlich ver- 
folgt, flüchtete er sich zuerst nach Rom, begab sich späterhin nach 
Meissen und bald darauf nach Prag , wo er im Hause eines Notars Auf- 
nahme und Unterhalt fand. Diese Ankunft in Prag fällt in das Jahr 1270. 
Hier suchte er bald selbst zum Amte eines Notars zu gelangen. Er gründete 
zu dem Zwecke und um sich Ruf und Freunde zu erwerben, im Schlosse 
zu Wissegrad eine Schule für Grammatik, Dialektik und Rhetorik, 



zum Unterricht für solche, die sich dem Notar iatsgesefaifte widmen 

wollten. Trotz dieser Bemühung aber und ungeachtet seiner Bekannt- 
schaft und seines Umgangs mit Leuten des königlichen Hofes, auch mit 
den Bischöfen von Olmütz und Seccow, gelang es ihm nicht zu seinem 
Ziele zu kommen. Er versuchte daher einen andern Weg. Davon benach- 
richtigt, dass König Oltokar nach der Kaiserkrone strebe, begab er sich 
im Jahre 1273 auf die Heise nach Italien, um durch Freunde und Gön- 
ner am römischen Hofe die Curie dem Wunsche des Königs geneigt zu 
stimmen. Es glückte ihm zwar nicht bis nach Rom zu kommen, weil er 
den König von Sieilien l'iirohielc. Kr kehrte jedoch mit mehreren Em- 
pfehlungsschreiben einiger Cardinäle und anderer Freunde am römischen 
Hof an den Bischof Bruno von Olmütz und an König Ottokar nach Prag 
zurück und ward von letzterem bald nachher, im Ocfober 1273, zum 
Notar ernannt. Als solcher war er nun mehrere Jahre thcils mit Ab- 
schriften der Briefe Oüokar's beschäftigt, theils auf Legationen , unter 
andern einmal mit dem liischof Bruno in Polen. Im Jahre 1278 beglei- 
tete er den König in dessen letztem Kriegszngi' gegen König Budolf von 
Habäburg , wo bekanntlich ütfokar im Kampfe fiel und mit ihm höchst 
wahrscheinlich auch Heinrieh von Isernia, denn nach des König 1 « Tod 
findet sich von ihm nirgends mehr eine Spnr'). 

Das sind im Wesentlichsten die Lcbcnssehicksalc Heinrich's von 
Isernia. Seine Sammlung der Briefe Oltokar's fallt in die Jahre 1276 bis 
1278; über dieses Jahr gehen sie nicht hinaus. Der letzte ist aus dem 
Juli 1278. 

Um eben (liest 1 Zeittber Htl uns zucrsl llcnnriis liiiliims entgegen. Er 
erscheint schon im Jahre 1277 als Prnthonnlar in einer Urkunde, in 
welcher dem Abte eines Klosters die Privilegien des Herzogs Heinrich 
von Schlesien bestätigt werden per manus Magistri Henriei Italici Protlio- 
iiotarii.rtegni nostri "). Im zweiten Jahre darauf 1279 schwört er dem 
neuen Könige Wenzel II. als Notar fernere Amtstreuc in folgender, für 
uns wichtigen Urkunde: 

Nos Magister Henricus Italicus. Notnm faeimus universis tenorem 
presencium perspeeturis, ipwd sine omni dolo atque capeione juramus 
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taclis sacrosaiicü's atque promittimus servire fideliter domino Wenses- 
lao inelito regi Boemie tani in officio notarie quam extra, et quod, quam- 
din sibi serviamus, non derogabimus in aliquo, nee per idem tempus, quod 
esset contra honorem et utilitateui ipsius, faciemus vel lieri proeurabimus 
ullo modo et si ad noticiam noslram pervenerit aliquid, quod contra 
honorem ipsius esset, quantocitius poterimus, faciemus sibi notum. Pro- 
mittimiis eciam sub prefati juramenti fide omnia secreta, que nobis com- 
miserit, niilli penitus revelare, nisi ipse forte nobis committeret, quod 
alicui aliquid diceremus. In cnius rei testimonium et robur lirmiter vali- 
turum presentes litteras manu propria conscripsimus et sigillis domini 
Ulrici prepositi Pratensis et vencrabilis in Christo patris domini Thobiae 
Pratensis episcopi procuravimus eommuniri. Actum et da tum Präge anno 
dominiee incarnacionis millesinn) diieentesinio scpliiagesimo nono. 

Henrieus Italiens hatte sich in seinem Amte durch treuen Dienst- 
eifer als ein Mann gezeigt, dem mit Fug und Recht ein erweiterter Wir- 
kungskreis zugewiesen werden konnte. König Wenzel belohnte seine 
treuen Dienste, indem er ihm das wahrselieinlieli sehr e in trüg! i ehe Nota- 
riat im Prager und Kaiirzimcr Kreise übertrug, enheille ihm aber, um 
ihn auch ferner für seine ihm r.u leistenden Dienslgeschäfte so viel als 
möglich am königlichen Hofe anwesend zu erhalten, zugleich die Befug- 
nis», in dem ihm verliehenen Amte, namentlich bei der Steuererhebung, 
nach seinem Belieben einen Stellvertreter zu wählen, dem er seine Ge- 
schäfte in den Kreisen übertragen könne. Die für Heinrich'» Persönlich- 
keit nicht unwichtige Urkunde des Königs lautet also: 

W. dei gracia etc. Digne et honeste prineeps quilibet faecre cre- 
ditur, qui continua que sibi exhibentur benelicia retribueionis eompensel. 
thllcedine et quodam quasi pri'inidiiiln pivvenil .seentura. Cupientes igitur 
digne facere et honeste, servieia dileeli nolarii nnslri II, Italic!, que con- 
tinlie nobis prestaf, remutieranles el per hee (hoc) prevenientes quodam- 
modo secutura, sibi nolaiiam per l'i'iigensem et Cnrimcnscm provineiam 
eoncessimus quamdin viserit gerendam el pii>sidi-inhiiii paeifice et quiete, 
et quoniam ipsius H. preseneia est nostre eurie oportuna , damus sibi 
staluendi viearium, quemeunque voluerit, quandoeumque collecta vel 
sleura colligitur, plenam et liberam facultalem, contradieeione qualibet 
non obslante, mandan1.es tenore privilegii presenlis eollectoribus s teure 
in eisdem provineiis, (piieumque pro tempore hierin t, quod viearium dicti 
Heynriei, quemcumqiie ipsis presentaverit, honeste reeipiant et perlrac- 
tent el una cum ipso lidclitcr eolligant , pro«! cum aliis notariis colligi 
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consuevit. Nullns ergo fidelium nostrorum preseus Privilegium infringerr 
ve) violare prcsumat; si autem in lantam lemerilutis audaciam proruperif, 
ut contra prediela ve] al!i|iio(l predictorimi facere vel contraire, non sohim 
gracia nostra se privatum noverit, sed tanquam voluntalis nostre teuiera- 
riiim co Litern [iloreia ipsum pena debita punicmus. Datum et actum 
est etc. ') 

Wohl mochte der Kiinig' (iriimU* haben, jedem mit seiner Ungnade 
und mit gebührender Strafe zu drohen , der dieser seiner Verfügung 
irgendwie entgegenhandeln würde. Heinrich nämlich hatte es bisher 
immer schon unter allen Stürmen der Zeit und bei dem im ganzen Reiche 
herrschenden Parteiwesen in fester Treue unwandelbar mit dem könig- 
lichen Hause gehalten, namentlich auch als in dem sturmvollen Jahre 
i276 das Haupt des Hauses Zawis von Hoseuberg- an der Spitze einer 
mächtigen Partei dem Königshause in Waffen gegenüberstand und die 
Brandfackeides Bürgerkrieges durch's Kelch trug 2 ). Schon damals hatte 
König Otlokar Heinrich' s treue Anhänglichkeit mit dein lebenslänglichen 
Besitz des Dorfes llolubitz in Mähren belohnt. Kr stellte darüber l'ulgeiuk, 
für Heinrieh ehrenvolle Urkunde aus : 

Othaeanis dei gracia rex Bohemie et inarcliio Moravie, dux Austrie, 
Carniole, Portus Naonis et marchie Egrc elc. Licet regalis excellen- 
eia maicstalis de iniunele sibi pielnlis officio se prehere debeat cuilibet 
liberalem, in iliis tarnen ijraeie sue manus debet auiplius extendere gra- 
eiosas, quos insiguin inaiui'is lidHiUili^ iliuslraul el grai'im'a mei-ita con- 
slituunt digniores. Concurrentibns igitur hiis duobus in persona magislri 
Heinrici Italic! düecti vice-caneelhrii el iidelis uostri, qui grata satis et 
aeeepta servieia. que quondam dms dlleoli-- prop'iiiloribiis uostris do- 
mino Wenzcslao karissimo avo nostro et illustri regi P. dileeto palri 

nostro celebris n rie lideliter preslilil e! dcvole pridem in regno 

nostro Bohcmic ncquiler oecupato per Sawissium nostrum temerarium 
invasorem, ipsc magisler Heinricus nesciens colere deum extraneum nee 
pati potens dominum alienum. Ne igitur tauta fides et serviciorum aeeep- 
labiliura gratitudo irremunerata, velut a nobis incognita, diueius preler- 
iret, sibi villam nostram Holuhiez cum omnibus iuribus et pertineneiis 
graciose contulimus quoad vixeril possidendam, in cuius nostre conces- 
sionis menioriam el robur siicccssum temporibus vuliluruui presens 
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pritliegium lieri et sigilli nostri utriusque charactere iussimus insi- 
#niri 0- 

iii solcher Weise Heinrichs treue Anhänglichkeit an das Kö- 
nigsliaus, waren zugleich auch seine diesem Hause seit Jahren vielfach 
geleisteten Dienste königlich belohnt und ehrenvoll anerkannt worden, 
so hatte es bei der Gutist, in der er beim Könige stand und hei seiner 
gewiss nicht unbedeutenden, einflussreiehen Wirksamkeit am königlichen 
Hole unter den damaligen Parteiungen im Reiche nicht fehlen können, 
ilass ihm hald auch Neider und Feinde gegenüberstanden, die seinen für 
sie vielleicht gefährlich gewordenen Einiluss am Hofe zu untergraben 
suchten. Sic versuchten zuerst, ihn durch heimliche an den König ge- 
richtete Briefe voll falscher Anklagen und Verleumdungen bei diesem 
anzuschwärzen, seine amtliche Thäligkeit so viel nur möglich zu ver- 
dächtigen und ihn aus seiner Stellung zti verdrängen. Sodann geschah 
Ton ihnen dasselbe in gleicher Weise durch allerlei heimliche Anklagen, 
lutriguen und Verdächtigungen bei der hohen Geistlichkeit und beim 
hohen Adel in Böhmen und Mähren. Man Hess kein Mittel der List und 
Lüge unversucht, seinem Namen alle Elire und Achtung zu entziehen. 
Hören wir ihn seihst, wie bitter ersieh in einer an die Domherren von 
Wissehrad gerichteten Schrift über seine Neider und Verleumder be- 
klagt und wie tief er sich in der Verletzung seiner Ehre durch die Ränke 
»einer Feinde gekränkt fühlte. 

Quoniam ut . . . . (Lücke) sanecionis lestatur auetoritas. quod qiiis- 
ijue ob cautelam sui corporis feecrit, iure feeisse videtur, ideirco ego 
Nfnrieus Italiens ineliti regis Bohemie nolarius tutete corporis mei prin- 
iter, deinde niiebi servieneium et incarum rerum, quam tutelam nie 
deeet negligere, de iure ac deliberale proeedens in veritate proliteor 
im vobis vcneraLiiibus viris dominis - . ceterisque aliis Wissegra- 
'lensis ecclesie canonieis nunc in isto capitnlo constitntis, et quod per 
»lores viroa prohos et honestos probate fidei et opinionis eleete sum 
multocjens premunitus, ut eavere michi sollieite debeam ab illis, qui olim 
litieras falsas contra nie fecerunt, ut dicti domini W. amillerem graciam 
H insuper infamarer, quia pro certo constat eisdem nie im in in n- 
tntibus, quod liiidem, qui falsas confinxerunl litleras nrelanatas, de nie 
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miilta mcneiuiidir enormia ad intcrempcionem fame mee et ut amitterem 
graeiam dicti domini W. per prediclas falsas lilleras laborabant sie adhuc, 
ut amittam graciam prelatorum et aliorum dominoriiin regni Bohemie ca 
marchionatus Moravie, per falsas suggestiones atque dolosas probaciones 
nitnntiir, et insuper ad ineam ae michi serviencium mortem dolis, fraudibus 
et quibus poasunt eapeiunMius elaborant, et egre ferunt, quod vivo, dum 
non reputant esse satis, in me protervia linguarum exaeuisse ae inces- 
sanler exaeuere iaeula, nisi et maleriales gladin.s t-vagiiicnt. Ergo quia 
speeialibiis dominis meis et amicis credere deben et ydoneorum verbis 
tidem indubitablem itdliiliere, protestor eoram vobis quod, quitquit ma.li, 
quitquit dampni niiclti spccialiler in corpore meo et deinde servieucium 
michi et rerum mearum fiel Tel aecidel, hm; Ulis, qui contra me predietas 
confinsere lilteras, quarum tenorem dudum eoram vobis reeitavi, inputo et 
aseribo, et si oeculta vel manifesta nece moriar, et inanifesto clandestina 
dampna michi in servitoribus et rebus meis inferentur, ca Ulis solis, qui 
predietas falsas litteras contra me linxerunt, inputo el aseribo, preuiptie 
cum iam satis eonstet, quod taliter nie gessi ae taliler eonvcrsalos fuerini 
cum clericis, nobüibus et popolaribus vel vulgaribus Icrrarum Bohemie 
et Moravie, ut nullius violeneiam vel inimieidam nieruerim vel debeam 
ant valeam merito formidare, sed nee Ülorum, qui die las lilteras conlin- 
xerunt, irain, odium vel inimieiciam meruisse me senciam, cum frequenter 
eis servierim et adhuc paratus essem servire, si, suis animabus proride 
eonsulentes, michi de lantiseriininibus salisfaeerent, ut deecret, et quamvis 
penilus nesciam causam, quarc me talifer persequantur, cum nulla remor- 
dear conscienoia, quod eos vel verbo vel facto molcslaverim , tarnen 
paratus eis satisfacere seciiiidiiin iustieiam, si ine eontra ipsos rite pro- 
baverint excessisse. Nunc autem, cum nee dicant michi causam, in quo 
cos offenderim, nee per allquos dicendo Iransmittant, et a perseeucionibus 
non desislant, non possumus ego et alii amici et domini mei opinari, nisi 
quod gratis me persequi enilunlur, et ideirco rogo, quod indignum vobis 
videatur, ymo vobis el omnibus sapientibus tanto videri debet indignius, 
quanto ipse deus, terreni reges, legum scriptores hos, qui gratis perse- 
euntur alios, profundius delestantur, quod autem me gratis perseeuntur, 
in hoc evidentissime patet, quia non arguunt me nee contra me propo- 
nunt, quod cos offenderim, sed conanlur nie ollendere, licet falsissiuiis 
probacionibus, alios olfendissc, utpote per priores falsas litteras dominum 
W. et dominam reginam malrem ipsius, et nunc per alias ficciones, prout 
pereepi, conantur me offendere, prelatos el alios domiiios ofiendisse, unde 
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cum causam, si causa die! polest, non prnpriam, sed alienam non rogati 
neque proeuratorio nomine, sed quadam spontanea voluntate prose- 
quunlur, indueti non oportuno Tel necessario, sed animi quadam propria 
nequicia, malignantur, quod rogo ut vobis indignissimum videatur, quiu 
maleticio, quod per inprudenciam commiltitur, 11I ait sapiens, digne solet 
venia erogari, voluntario malcficio (tari venia non oportet, et si contra 
pares rel superiores suaruni perseeucionum impingerent spiculam, nota- 
bile minus esset, sed contra lioniinem alienum el hospitem, in solis 
diclo domino W. et vobis atque aliis probis iiominibus eonfidentem, qui 
nullum baliet in terra, qui sibi vel agnicionis seit eognacionis eoniun- 
gatur, tarn ncquiler inii-iugere non solum est notabile sed debet crude- 
Üssimum reputari. Suspicio nie insuper proteeeioni sedis et dicti domini 
\V., dominoruin episeoporum l'ragensis et Olomucensis, vestre atque 
onininm proborum vironim, quieumque in lam iusla causa prodesse alque 
assislere dignalninhir, supplicans vobis omnibus, quod advertere digne- 
mini, quantc sin! superbie Ulis, de quibus sernio processil, ut in curia 
et in terris uon corum, sed dicti domini W. ine manere non paciantur. 
et quod comminacionibus, quas midtoeiens inlulcrunt, non possunt facerc 
fuge, iam satagunt, ut rnicbi dicilur, niorti dare 1 )- 

Heinrich's Feinde kamen mit ihrem Intriguerispicl nicht an das von 
üinen erstrebte Ziel. Vielmehr scheint ihnen gegenüber der König durch 
die besondere Bevorzugung, die er seinem getreuen, von ihm so hoch- 
geschätzten (dilecto) Notar zu Theil werden Hess, einen Beweis haben 
geben und es öffentlich aussprechen wollen, dass er dem treuen, ver- 
dienstvollen Beamten auch ferner volles Vertrauen schenke, indem er ihn 
so viel möglich zu seinen Diensten und Geschäften an seinem Hofe an- 
wesend zu sehen wünsche. Wir linden dabei' in den königlichen Ausfer- 
tigungen selbst bis zum Jahre 1287 stets noch unsern Magister Henri- 
cus ltalicus als notarius noster unterzeichnet. 

So sehen wir ihn also als königlichen Nolar in der königlichen 
Hofkanzlei gerade auch an der Stelle, in der er die im königlichen 
Archiv befindlichen Urkunden für seine Zwecke benutzen konnte. 
Denn dass unser Formelbach in der königlichen Hofkanzlei in Prag 
entstanden ist, hat schon Palacky I, 222 ganz richtig bemerkt; 
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es frolit dies auch unwiderleglich aus .seinem gesaramten Inhalt 
selbst hervor; und wir dürfen wohl voraussetzen, dass König Wenzel 
seinem geschätzten Notar die Benützung der königlichen ArchivschäUe 
zur Anfertigung seines nützlichen Werkes bereitwillig und unbeschränkt 
gestattet habe- Es kann dabei nicht auilallen, wir möchten es sogar als 
für Heinrich's Autorschaft sprechend hervorheben, dass er in seine Samm- 
lung auch die erwähnten, ihn seihst betreffenden Schriftstücke mit auf- 
nahm, denn das eine war für ihn so ehrenvoll, dass man es einer kleinen 
Eitelkeit, wenn man sie darin finden will, zu gut hallen muss, wenn er 
es in solcher Weise veröffentlichte. Die Bekanntmachung des andern, 
seiner Klagsehrift, war für die Wahrung seiner verletzten Ehre und 
zu seiner Rechtfertigung so uothwendig, dass er wohl gern die dazu 
geboteneGelegenheil benutzte. Und auch selbst auf den Umstand möchten 
wir einiges Gewicht legen, dass in unserm ganzen ronnelhuch keine 
einzige andere Urkunde als nur die des Königs Wenzel über unsers 
Notars ehrenvolle Begünstigung mit dem Zeichen eines Notabene ver- 
sehen ist, wodurch sie ohne Zweifel als besonders beinerkenswerth her- 
vorgehoben werden sollte. 

Somit ist uns wenigstens im Allgemeiren auch die Zeit bezeichnef, 
in »elcher unser FormeUmch entstanden sein muss. Seine Anfertigung 
kann füglichnur zwischen dicJahre 1283 — 1293 fallen, denn wir finden 
in ihm nurUrkunden ans W'enzel's erster Regierungszeit. Auch ist in den 
Urkunden, die wir mit näherer Zeilbestimmung vor uns hahen, das 
Jahr 1287 das letzte, in welchem wir sie per manus Magislri Henrici 
Italic! notarii nostri datirt sehen '). Im Jahre 1288 erscheinen sie schon 
per manus Hagistri Welezlai notarii oder prolbonotarii nostri. 

Wenden wir uns jetzt wieder zu der Frage: ob dieser Henricus 
ltalicus und der früher erwähnte Henricus de Isernia nicht eine und die- 
selbe Person sei, so liegt die Antwort in dem bereits Gesagten eigent- 
lich schon von selbst. Henricus ltalicus wird in den von uns oben mit- 
gelheilten, seine Persönlichkeit betreffenden Urkunden niemals de Isernia 
genannt; er hat beständig den stehenden Namen Italiens. Ebenso aber 
kommt auch Henricus de Isernia bei Doli ine r Codex epistol. Otto- 
cari II. p. 21,- 24 — 27 nur allein unter diesem Namen vor p. 11, 12, wie 
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er sich auch selbst sn nennt p. 14. Wenn ihn D olliner p. 13 einmal 
Henrieus Italiens nennt, so ist das eine Willkür, denn in dem Briefe 
selbst wird er rnil diesem Namen nicht genannt. Nonnen unterscheiden sieh 
Beide schon durch die Bezeichnungen Italiens und de Isernia. Ferner 
war Heinrich der [sernier Geistlicher; er wird Pfarrer (plebanus) in Gors 
oder Gare, einem Städtchen oder Flecken iu Österreich, und späterhin 
Domherr in Prag genannt; s. Dolliner p. 59, 70, 71, 105. Von 
Henrieus Italiens hören wir durchaus nichts von einer solchen geist- 
lichen Amtswürde; er war bloa Geschäftsmann am königliehen Hofe. 
Nun will zwar Palacky II, 5, wie selion erwähnt, aus gewissen Grün- 
den, die in dein Inhalt unseres Formelbuches liegen sollen, die Identität 
beider Namen für eine und dieselbe Person glaubhaft erseheinen lassen. 
Die Gründe sind indess nicht mitgetheilt. Vermuthlich soll ein Haupt- 
grund in dem Umstand liegen, dass unser Formelbuch eine Anzahl yoii 
Urkunden enthält, die sich auf verschiedene Angelegenheilen Unter- 
italiens und namentlich Neapels beziehen, denn Heinrich von fsernia 
war, wie schon der Name dieser Nta dt anzeigt, ein Apulier. Er wird 
daher zuweilen aneh Apulus genannt und wir finden Urkunden des Kö- 
nigs Ottokar mit der Unterschrift : per manits Magislri lleynrici Apuli. 
Aber Henrieus Italiens war ebenfalls aus Unterilalicn und zwar gleich- 
falls ein Apulier. Auch in Urkunden des Königs Wen/.el liegegncn wir 
mitunter der Unterschrift; per manus Magislri Hcnriei Apuli, womit ohne 
Zweifel nur Heinrieh llalicus gemeint sein kann 1 )- Auf jeden Fall konnte 
er auch leicht in den Besitz oder doch wenigstens zu Abschriften der 
die uiileritalienischeu Angelegenheiten betreffenden Urkunden gekommen 
sein. Wir behaupten also: wie Heinrich von Isernia der Sammler der Briefe 
und der zu seinem Zweek dienlichen Schriftstücke des Königs Ottokar, 
so ist unser Heinrich Italiens der Verfasser unseres vorliegenden, fast 
ganz ausschliesslich nur aus Urkunden zusammengestellten Formelbuches. 
Kmllieh bemerken wir noch, dass auch Itockinger, einer der gründ- 
lichsten Kenner der Formelbücher, den Henrieus de Isernia und Henrieus 
Italicus als zwei verschiedene Personen betrachtet und erstem ganz rich- 
tig in eine etwas frühere Zeit versetzt. Vergleiche dessen erwähnte Schrift 
S. 161 und 165. 
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Was nun den Inhalt unseres Formelbuehes anlangt, so ist der- 
selbe in geschichtlicher Hinsieht ebenso wichtig als reichhaltig und 
umfangreich. Er unifasst Urkunden von Kaiser Friedrich II. (von diesem 
jedoch nur eine einzige und zwar bereits gedruckte) und Konrad IV., 
von König Rudolf von Habsburg und König Wenzel i. von Böhmen (von 
diesem ebenfalls nur eine einzige). Eine sehr reiche Zahl bietet sicli dar 
vom Könige Ottokar II. von Böhmen, theils über seine kriegerischen, 
wie über seine friedlichen Verliiiltnis.se mit Rudolf von Habsburg, theils 
über seine Verhandlungen mit den Königen Stephan und Ladislav von 
Ungarn, mit den Herzogen von Bayern, Schlesien und Polen, mit den 
Markgrafen von Brandenburg und Meisscn. Gleichfalls sehr bedeutend 
ist die Zahl der Urkunden vom Könige Wenzel 11. sowohl über die äus- 
seren als inneren Verhältnisse seine* Reiches. Wir erhalten vielfach neue 
Aufschlüsse über die Geschiebte mehrerer böhmischer Domstifte und 
Klöster, neue Aufklärungen über den vieljährigen Streit zwischen dem 
Bischof Thomas II. (Zaremha) von Breslau und dem Herzog Heinrich IV. 
von Breslau, sowie über die verwickelten Slreithändel des Patriarchen 
Gregor (von Montelongo) von Aquileja mit den Grafen Meinhard und 
Alhrecht von Gürz. Andere Urkunden betreffen die böhmischen Ritter- 
orden, die Kreuzherren, die Johanniter, das Ritterwesen und den böh- 
mischen Adel. Besonders reichhaltig ist unser Urkundenbuch in Docu- 
menten für die Geschichte der böhmischen und mährischen Städte und 
sehr wichtig und interessant die Zusammenstellung von Urkunden über 
das böhmische Münzwesen, worüber man kaum irgendwo so viel licht- 
vollen urkundlichen Aufschluss findet. Auch über das damalige Gerichts- 
wesen und die Organisation der gerichtlichen Geschäftsverhältnisse, über 
geistliehe und weltliche Jurisdiction nahm der Sammler eine Anzahl von 
urkundlichen dahin einschlagenden Formeln als Musterstüeke in sein 
Werk auf. Eine Reihe anderer Urkunden beziehen sich auf das Dörfer- 
wesen, das Bergwerksreeht, auf Hof- und Verwaltungsämter , Gewerke, 
Versorgungen und Belobnungen für treugeleistete Dienste, sichere Ge- 
leitsbriefe. Und endlich Gnden wir auch Urkunden über Eheverlöbnisse, 
Ehebündnisse und Ehescheidungen, Legitimation von Unehelichen, Über 
Judensebulz und Judenfreibeit. 

Der Verfasser unseres Formelbuches hatte, wie sich von selbst 
verstellt, bei seiner Urkiindensnmmliing ausschliesslich nur den prak- 
tischen Gebrauch, die mögliehst bequeme Benützung im Auge. Dieser 
sein Hauptzweck erforderte vou selbst schon eine gewisse Zusammen- 
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Mellung lies Gleichartigen und Zusammengehörigen in eine angemes- 
sene Sachordnung, die wir in Überschriften mil kleiner Schrift hie und 
da angemerkt linden. Auf den ersten 25 Seiten, welche vorzüglich Ur- 
kunden über das böhmische Münz- und Gerichtswesen enthalten, fehlt 
eine solche Überschrift. Wir finden hier dagegen die Worte: Adcsto dens 
nmis omnipolens. Sic sind uns ein Beweis, dass dies der Anfang des 
Werkes ist. Von da an lauten die Überschriften also: 

[i*g. 26. Incipiunt processiones officio ruin et dignitatum. 
„ 42. Incipiunt promissionei servande Um in rebus commissis quam 

in (Jus Wort fehlt). 

„ S1. Incipiunt »sseeuraciones et litlera conduetus. 
_ 54. Inciniunt observaciones Ireugarum. 
„ 65. Pacta facta soldariis. 
, 67. Promisaio assistendi. 

74. Incijiiunt eompromissioncs in arbitros. 
» 91. Incipiunt sentuncie sive arbitria. 
„ 110. Incipiunt concordie. 
, 129. Incipiunt refonnaciones gracisrum. 

, 142. Incipiunt renovaciaoes treugarum, senlenciarum, arbilriorum et t 

rum rerum gestarum et resignaciones dignitatum et offieioruni. 

B 143. Incipiunt donaciones et vendieiones comitaluum, eastr.imn: et i 

dituum quorumlibet. 
, 213. Incipiunt veudiciones bonorum. 
„ 216. Incipiunt obligaciones. 

, 226, Incipiunt restiüieiunes, restauraciones et commutaciones tarn in b 
spiritualibus quam (empuralibus. 

Ausser diesem Gesammtinhall biete) unser Formclbueh noch eine 
Menge wichtiger Notizen dar für die Speeialgesehichte, Geopraphie, 
Genealogie, inneres städtisches Gemeindewesen, zumal Böhmens und 
Mährens in den damaligen inneren Verhältnissen ihrer Städte. Prag, 
Rroda, Brunn, Briix und I'isck werden als die vornehmsten Münzstätten 
genannt. Als die gangbarste Münze kommt nur der Denar vor; nur ein- 
mal auch der Ferlo (Vierdung); doch scheint dies ebenso wie marea 
und lalentnm Münzgewicht gewesen zu sein. Häufig begegnen wir in 
unserer L'rkundensamnilung auch genauen Angaben über fürstliche Fa- 
milien- und Verwandtschaftsverhältnisse. Eine besonders ergiebige Quelle 
ist sie ferner für die Geschichte des böhmischen und mährischen Adels. 
Unter den damaligen vornehmster) adeligen Herren findeu wir genannt: 
Stnil Burggrafen von Vöttau, W. von Iwansdorf, Hyneck von Duba, Sezima 
xuiKrasow. Pol» von I'otenslein, Albrecht von Seeberg, Zbislav von 
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Trebun, Tobias ton Bechin (seit 1278 Bisehof »on Prag), Tobias um 
Kaurzim, Walter von Hemfcnberg. Herrn ton Zawis. das mäehlige H*upt 
des Hauses Rosenberg, .laroslav von Sternberg, H. von Liichtcuhurg, 
Peter »on Stein, Th. und B. von Klingenberg, Albreeht von Locchan, 
Herbord von Wollenstem, Friedrich den Älteren und Jüngeren von Seh oneu- 
burg, Sezima von Lantstein, Hurehard von Janowic u. a. 

Sehen wir auf das Formelle unserer Sammlung, so finden wir sol- 
ches dreifach verschieden. Sic enthält zunächst und zwar ihrem grüss- 
ten Theilc nach mehr oder minder vollständige Urkunden in der Form 
und Beschaffenheit, wie sie naeh Patacky's erwähnter Classificalion in 
der drillen Classe bezeichnet sind. Es befinden sich in ihr ferner eine 
kleine Anzahl Briefform ein ; es sind ausschliesslich Amlsüberlragungen, 
in denen der König, sich an einen treubewährten Diener persönlich 
wendend, ihm anzeigt, dass er ihm die Verwaltung dieses oder jenes 
Amtes oder die Obhut irgend einer Burg oder die Übernahme eines 
amtlichen Geschäftes anvertraut habe. Sehr gross ist endlich auch die 
Zahl der blossen diplomatischen Kanzleiformeln ohne Benennung weder 
des Ausstellers noch des Empfängers der Urkunden, bald mit, bald auch 
ohne Angabc des Sachinhalls, auf den die Formel in Anwendung kom- 
men sollte. Diese letzteren sind meist ohne wissenschaftlichen Werth. 
Wir rechnen dahin auch eine Anzahl von Formularen über Güterverkänfe, 
Hausverkäufe, Lehensverleihungen, Formeln zur Anfertigung von Trans- 
sumten u. dgl. Zu unterscheiden von diesen sind jedoch Formolare mit 
sächlichem Inhalte; sie verdienen immer noch Beachtung, denn, wie schon 
früher erwähn), beleuchten sie oft die eine oder die andere Seite des 
betreffenden Gegenstandes in klarerem Lichte. Wir haben daher auch 
nicht unterlassen, naeh Palaeky's Beispiel mehrere derselben in vor- 
liegende Sammlung mit aufzunehmen. 

Was die Äussertiehkeiten unseres Formelbuches anlangt, so erfah- 
ren wir zunächst, dass es durch den Bisehof Bartholomäus von Samland 
nach Preussen in die Bibliothek oder Kanzlei des samländisehen Dom- 
capilels gekommen ist, denn an seiner Spitze lesen wir die Worte: 
Ist um librum comparavil frater UliHIioIiiiium'iis Sninhicnsis ecclesic epi- 
scopus et dedit eum eapitulo suo. Orate pro eo. Da dieser Bischof auf 
dem samländisehen Bisehofstuhle vom Jahre 1338 bis zum S. September 
1378 sass, so fällt der Ankauf des Buches in den Zeitraum dieser 
zwanzig Jahre und zwar wahrscheinlich in die ersten Jahre seines 
bischöflichen Amtes auf einer Reise naeh Prag, denn späterhin finden 
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vir ihn an den litthauischen Kriegshindeln des Hochmeisters Winrich 

ron Kniprode Theil nehmend, fast immer an dessen Seite. 

Es fragt sieh jetzt : Besiuen wir das Original oder nur eine Abschrift 
des »cm Heinrich Italiens verfassten Formel buch es ? Die Antwort ist nicht 
gast leicht. Palacky bemerkt in seinem Werk über Formelbücher 
II, S. S: .Die Handschrift K. 33 (membran. in 8™ min. folior. 12. 
seculi XIV ineuntis) in der Bibliothek des Prager Domeapitels enthalte 
auf ihren ersten 107 Blättern dasselbe Fonticlbnch aus den Zeiten König 
Ottokar's undWeuzers 11., welches sich im königl, Archiv zuKönigsberg 
befinde nnd es heisse hier auf Blatt 107 : Expliciunl instrumenta H(enrici) 
Italid *. Ans dieserßemerknng lässl sieh schon schliesscn, dass die Prager 
Handschrift ausserdem noch mehr enthalte, als die Königsberger. Die 
Frage über diePriorität dieser oder jener berührtPalacky nicht. — In 
seinem äusseren materiellen Umfange enthält unser Formel buch in der 
Form Ton länglich 4'° 129 Pergamenthlättcr oder 258 Seiten. Indess 
würde dieser grössere Umfang für die grössere Vollständigkeit des säch- 
lichen Inhalts gegen die Prager Handschrift an sich nichts entscheiden, 
denn es kommt dabei wesentlich auf die Schriftgallung an, iu der die 
lelilere gesehrieben ist. Die Schrift der Königsberger ist eine reine, 
■ihrfedtige gerade Minuskel und zwar auf den ersten 20 — 30 Blättern 
in etwas kleiner Form, nachher in ihren Zügen etwas grösser, doch 
behält sie auch hier gleichmässig den Charakter der reinen, scharfeckigen 
geraden Minuskel, wie sie noch zu Ende des 13. und im Anfang des 
14. Jahrhunderts herrschend war. Die Worte in der Prager Handschrift: 
Eipliciimt instrumenta H(enrici) lialici befinden sich in der Königs- 
berger nicht und es würde sich fragen : Sind sie dort in derselben Schrifl- 
pltung geschrieben, wie die urkundlichen Formeln oder in einer anderen, 
«elleicht erst von einer späteren Hand hinzugefügt? 

Es ist im Interesse der Sache sehr zu bedauern, dass eine Ver- 
gleichnng beider Handschriften nieht hat erfolgen können. Es hat an der 
Bmiüluing . dieselbe zu ermöglichen , keineswegs gefehlt. Allein das 
bochwürdige Domcapitel zu Prag hat eine an dasselhe ergangene Bitte, 
Jas ihm zugehörige Manuscript auf kurze Zeit an das Königsberger 
Geheime Archiv verabfolgen lassen zu wollen, nieht einmal einer Antwort 
{(würdigt und eben so wenig hat der nachmals eingeschlagene mini- 
f Weg zu einem erwünschten Resultat geführt, einem Resultat, 
:s für die ältere Geschichte Böhmens ja nur hätte erspriesslieh sein 
Indess ist es dessenungeachtet doch gelungen, über die so 
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ängstlich bewachte Prager Handschrift einigen nähern Aufschluss zu 
erhalten. Es befindet sieh im Wiener Staatsarchiv eine Abschrift eines 
Mannscripts dos XI11. Jahrhunderts. Sie ist auch für unsern hier vorlie- 
genden Gegenwand ilesslialb von Wertli, weil sie amllieli legalisirl ist 
und zwar von dem ersten Director des Wiener Staatsarchivs Th. A, von 
Rosenthal. Diese Legalisation lautet also : lloe Apographum transsumptam 
ex antiquo Codiee meinbranaceo seculi XIII"' , (quem quondam Georgü 
Hartholdi Poulani a liraitenberg Praepositi Ecclesiae Melropolitanae 
Pragensis, atque posthacc Gabrielis S. a Paumbergk foule, adseripli 
ipsonim nomina (estantur, nunc vero ex heredilate defmieli Comitia 
Leopold] Joannis Virlorini ;i Windisrligratz anno priori publica, ut vocanf, 
»uetione seu licilatione eocmplinn. fainilla Mananeliana bibliothecae snae 
genülitiae adscripsit) cum ipso Originali a nie subnolato diligenter colla- 
luin, eidem in omnibus (serie dunlaxat paucarum litlerartim Iranspusit» 
alque aecedente ac praefixo novo titulo) concordare hisefc fidem faein. 
Datum Vindolionae Calendis Augusti Anno Millostmo Seplingentesimo 
Quadragesimo oetavo. 

Theod. Ant. a Rosenthal Secretarius 
Aulicus Regio Bohemicus. 
Es ist kein Zweilei, dass der Original-Codex, den Rosentlial tor 
Augen hatte und von welchem die Wiener Abschrift genommen wurde, 
kein anderer ist, als das jetzt im Besitz des Prager Domcapilels befind- 
liche Formelbtich, wiewohl wir von seinen Schicksalen in dem letzten 
Jahrhundert, seit Roscnthal's Zeit, und von dem Weg, auf dem es iu die 
Bihliolhek des Domcapilels gekommen ist, nicht näher unterrichtet sind. 
Nach der Kenntniss aber, die wir von der Wiener Abschrift und dureh 
dieselbe von dem Prager Formelbueh haben, ist sein Inhalt nicht voll- 
kommen derselbe, den das Königsberger bat, steht mit diesem jedoch in 
sehr naher Verwandtschaft. Wie wir aus der vorerwähnten Bemerkung 
Palaeky's sehliessen durften und wie es die Wiener Abschrift, so weit wir 
sie kennen, aneh bestätigt, enthält das Prager Formelbuch nicht nur 
vielleicht alle, wenigstens die meisten Urkunden des Königsbergers, 
sondern auch noch eine grössere Zahl solcher, die wir in dem letztern 
nicht finden. Snnacb scheint die Präger Urkunden-Sammlung eine ver- 
vollständigte und fortgesetzte des Konigsberger Formelbuches zu sein. 

Wir glauben also auch annehmen zu dürfen: unsere Sammlung sei 
die originale, enthülle demnach die unmittelbar aus den Urkunden selbst 
entnommenen urkundlichen Formeln und behaupte folglieh den Rang 1 der 
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•riorität. Zu dieser Annahme gibt uns ilie eigenthümliclie Beschaffenheit 
msers Formclbuchcs iiol'Ii folgende Gründe an die Hand. 1. Findet der 
Sammler nö'thig, hie und da Wortverbesserungen anzuempfehlen; da 
heissl es bald am Bande der Schrift: eorrige istam (sc. litteram) in 
melius, bald hoc eorrige, Wäre unser Manuscript eine zweite Abschrift, 
so würden solche Verbesserungen doch wohl zuvor vorgenommen worden 
sein und der Copist würde nicht Anlass gehabt haben, dazu wiederholt 
aufiufordern. — 2. Es kommt mehrmals vor, dass der Schreiber in einer 
Urkunde ein Wort unrichtig liest und im Augenblick auch unrichtig hin- 
schreibt; es lallt ihm dann aber die richtige Lesart ein und er verbessert 
sich alsbald selbst, indem er das unrichtige Wort tilgt. So liest er i. B. 
einmal ein wahrscheinlich im Original abbrevirtes Wort unrichtig fre- 
qnencius, er entziffert es dann aber, tilgt das unrichtige und schreib! das 
richtige fervencius. Ein andermal liest und schreibt er ein abbrevirtes 
Wort unrichtig aliorum, corrigirt es aber dann in cariorem. Ebenso ver- 
bessert er seine unrichtige Lesart statini in prineipiu in die richtige statim 
in presenli. Solche Trrungen und Verbesserungen können doch ohne 
Zweifel nur vom ersten Abschreiber der Urkunden herrühren, denn in 
die Abschrift einer vorliegenden Handschrift würden doch schwerlich die 
irrigen (jedesmal gelilgten) und richtigen Lesarten zusammen aufgenom- 
men worden sein. Überhaupt war der Schreiber unserer L'rkundcn- 
Sanmilung im Auflösen der Abbreviaturen nicht immer glücklich; z. H. 
slilt presencium liest er einmal prima, statt nobis schreibt er nobilis 
a, dgl. — 3. Nicht selten ergänzt der Schreiber unsers Formelbucbes 
einielne im Text ausgelassene Wurfe durch Zusnlzi; am Hand. Ein späterer 
.Abschreiber einer vorliegenden Handschrift würde solche Ergänzungen 
gewiss sogleich in den Text seiner Abschrift aufgenommen haben. — 
4. Unsere Annahme bestätigt ferner auch der Umstand, dass in den urkund- 
lichen Abschriften unserer Handschrift hie und da Lücken lorhandcn sind, 
«lie späterhin, »eil im Augenblick der Schreiber ein abbrevirtes Wort 
nicht lesen konnte, ausgefüllt werden seilten. Sie sind jedoch unerganzt 
■(blieben und stören leider mitunter den Sinn und Zusammenhang eb- 
ner Sätze. — u. Wäre unser Foruielhuch die Abschrift eines origi- 
«slen, so würden ohne Zweifel die nicht selten vorkommenden Sehreib- 
fehler und Nachlässigkeiten, die sich der Schreiber hat zu Schulden 
Uranien lassen, vermieden und verbessert worden sein. Er schreibt leicht- 
fertig und flüchtig hiis stall hie, debealur statt debeat, lili statt iilü. 
tt reeipi, oder auch wir linden die Worte ante maream auri, 
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ante dicta octava, ad regen! (regni) Stabilitäten», statt a data fast immer 
addata, das Wort urbtira einmal urbora, ein andermal uzbora. Dass dem 
Sehreiher an der Richtigkeit der in den Urkunden vorkommenden Eigen- 
namen nicht viel gelegen war, sahen wir schon oben an den Beispielen 
des Bischofs Philipp von Pernio und des Herzogs Heinrich von Breslau. 
Aber er bemüht sich auch nicht einmal, in einer und derselben Urkunde 
denselben Namen immer auf gleiche Weise zu schreiben. Das Kloster 
Maden oder Kladno wird bald Cladenna, bald Cladunense, bald Cladru- 
nense, die Stadt Jarmen einmal Jermer, dann .lermen oder Jarmen genannt 

Wenn Palacky in seinem Werke über Formelhücher I, 220 sagt: 
„Die Auslassung der Namen und Daten in den Urkunden ist der wesent- 
lichste Mangel der Formelbücher, der ihre historische Brau ebb arkeit 
aJlerdings sehr verkümmert. Wäre sie überall vollständig, genau und eon- 
sequent durchgeführt, so könnte man die Formelliiicher wohl nicht in 
den historischen Quellen rechnen: allein das Mass dieser Auslassungen 
ist sehr verschieden", so gilt dies auch von unserm Formelbuch, Wie 
schon früher erwähnt, verfährt auch unser Formelschreiber in Unter- 
drückung der Kigennaineii nicht immer mit gleicher Consequenz. Er liisst 
bald einige vollständig, bald unterdrückt er sie ganz oder er behält wenig- 
stens einen oder einige Anfangsbuchstaben eines Namens bei. Dies leü- 
tere ist glücklicher Weise am häufigsten der Fall, so dass wir mit Vor- 
sicht in der Regel den richtigen Namen linden können. Weit consequenter 
dagegen ist er in Weglassung der Daten. Wir haben diese in unserer gan- 
zen Sammlung nur bei drei Urkunden angegeben gefunden. Indessen lässt 
sich doch in vielen Fällen auch die Zeitangabe bald mehr oder minder 
genau, bald wenigstens annähernd feststellen. 

Wenn wir nun aber als sicher und unbestreitbar annehmen, dass 
Heinrich Italicus der eigentliche Verfasser unseres Formelbuches ist, so 
meinen wir damit: er entwarf den Plan des Werkes, er bestimmte die 
iweckmässigstc Anlage, er ordnete, sichtete und wählte nach seiner 
Geschäftserfahrung diejenigen Urkunden, welche als Musterformulare zum 
anderweitigen praktischen Gebrauch in sein Formelbuch aufzunehmen 
seien. Er ist somit im eigentlichen Sinn der Autor desselben. Sehen wir 
nun aber auf seine Persönlichkeit, berücksichligen wir die Gunst, deren er 
sich beim Könige, bei einem grossen Thcil des Adels und wohl auch 
(wie aus den milgetheillen Urkunden zu schliessen ist) bei vielen hohl 
Geistlichen erfreute, erinnern wir uns der Bevorzugung, die ihm, wie w 
oben hörten, der König zu Thcil werden lies*, und dessen Wunsches, 
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in tüchtigen Beamten so viel als möglich zu besonderen Geschäften an 
inem Hofe zu sehen, und erwägen wir endlich die gewiss nicht unwich- 
ge und ehrenvolle Stellung, die er als königlicher Notar am Hofe ein- 
ahm, so können wir wohl mit Recht annehmen : Heinrich Italicus müsse 
in Mann von Bildung und nicht ein ganz gewöhnlicher Beamte gewesen 
ein. Schon das wichtige Notariat am königlichen Hofe und in zwei Pro- 
vinzen setzt mehrfache, nicht gewöhnliche Kenntnisse in Verwaltungs- 
Angelegenheiten, praktische Gewandtheit und vielseitige Erfahrung in 
Geschäften des öffentlichen Lebens voraus. — Und dieser Mann soll nun 
das Formelbuch in der Beschaffenheit, wie es vor uns liegt, verfasst 
haben? Er, der als Notar so viel mit Urkunden zu schaffen hatte und 
selbst Urkunden abzufassen verstehen musste, er sollte nicht im Stande 
gewesen sein, Urkunden durchweg richtig zu lesen? Er sollte die Fehler, 
Fluchtigkeiten und Nachlässigkeiten, wie wir sie in unserm Formelbuch 
finden, verschuldet haben? Sollte er, dem doch gewiss sein Formelwerk 
für die Geschäftsführung ein wichtiges und damals selbst etwas kost- 
spieliges Unternehmen war, hätte er es selbst geschrieben, nicht mehr 
Fleiss, Sorgfalt und Accuratesse darauf verwendet haben? Es lässt sich 
dies unmöglich glauben. Und so fragt sich denn : wer schrieb denn das 
Werk? 

Wir nehmen an : Heinrich Italicus war, wie erwähnt, der eigentliche 
Autor, der Leiter und Ordner des Ganzen in seiner Anlage und Einrich- 
tung, in der Feststellung des Plans, wie er ihn in seiner Geschäftserfahrung 
zweckmässig und anwendbar fand. Zum mechanischen Geschäft des Ab- 
schreibens der Urkunden aber bediente er sich eines gewöhnlichen 
Schreibers, eines ihm zur Hand- gestellten Copisten aus der königlichen 
Kanzlei, den seine schöne, deutliche Hand empfahl (denn mit einer 
solchen ist unsere Handschrift durchweg wirklich geschrieben), der aber 
im Lesen der Urkunden, zumal wenn sie mit vielen Abbreviaturen ver- 
sehen waren, hie und da mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. Daher 
die mitunter vorkommenden Unrichtigkeiten, daher die zuweilen hinzu- 
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gefugten Verbesserungen, daher die Lücken, wenn er es nicht wagte, 
Abbreviaturen aufzulösen oder über die richtige Lesart ungewiss war und 
die richtige Auflösung einer spätem Bevision überliess. Einem solchen 
Uos mechanischen Copisten, der vielleicht auch nur oberflächliche Kennt- 
nisse der lateinischen Sprache haben mochte, dürfen wir wohl auch die 
grammatischen Fehler und Verstösse gegen den Sprachgebrauch zu- 
rauen, wie wir sie in mehren Fällen finden. Wohl auch möglich, dass 



Heinrich Italiens selbst die Weisung gegeben hatte, da Heber Lücken 
iq lassen, wo der Schreiber sich nicht helfen konnte oder wo er S 
die Lesart nicht ganz, sieher war. 

Indess thnn doch diese Mängel, wenn sie ans die Wissenschaft! leite 
Benutzung der Urkunden auch hie und da erschweren, zuweilen sugar 
schmerzlich verkümmern, ihrem geschichtlichen Werlh lind ihrer Wich- 
tigkeit als echte Quellen für historische Forschung keinen zu grossen 
Eintrag, denn an der Achtlie.it und Glaubwürdigkeit der in den Formel- 
büchern mitgeth eilten Urkunden lässt sich schon nach den Quellen, 
woraus die Urkunden-Sammler ursprünglich zit schupfen pflegten, durch- 
aus nieht zweifeln (tgl. Palaeky I, 223). Was aber unser ForuielbiicJi 
insbesondere anlangt, so enthält es auch eine Reihe von Urkunden, die 
in Originalen noch vorhanden und bereits gedruckt sind. Sic können zur 
Controle dienen und berechtigen zu der Annahme, dass unser Formel- 
buch sicherlich aus dem l'rkundenschatz der königliehen Hofkanilei 
oder, wenn man es so nennen will, ans dem königlichen Hanptarehiv zu 
Prag entstanden ist. Dies gibt ihm einen sehr bedeutenden Werlh und 
man darfauch Ton ihm wohl sagen: es ist -für die Kcnnlniss des ehe- 
maligen Slaatsnrganismus, der Regierniigs-Pra^is, der Itechlsrerhältnisse, 
der Sitten und Gewohnheiten der Zeil eine nuseliälzbare Quelle"; seist 
aber auch, möchten wir hinzufügen, eine Quelle für weitgreifende ge- 
schichtliche Studien und Forschungen überhaupt. 

Schliesslich darüber noch einige Worte, wie dieses Formelbneh 
bei seiner Herausgabe von uns behandelt worden ist. Der Text der 
Urkunden ist unverändert so gegeben, wie er in der Handschrift gefunden 
wurde, also auch mit den Mängeln, mit denen er behaftet war. Nur in 
seltenen Füllen, bei offenbaren Selireilil'eMeni sind Verbesserungen ein- 
getreten. Die kurzen Überschriften sollen nur auf den fiesanimlinhill 
der Urkunden im Allgemeinen hinweisen und ebenso die kurzen Anmer- 
kungen am Schluss derselben blos andeuten, wo der Leser im ersten 
Anlauf etwas Näheres über den betreffenden Gegenstand der Urkunde nach- 
lesen kann. Von bereits gedruckten Urkunden, die sieh auch in unserer 
Handschrift helinden, ist nur eine kurze Überschrift gegeben und an- 
gezeigt, wo sie schon gedruckt sind. Wohl aber möglieh, dass dies lue 
und da auch nicht vollständig geschehen ist, wo dem Herausgeber die 
Werke nieht zur Hand standen, in denen diese oder .jene Urkunde 
gedruckt sein mag. 
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I. 

laiser Friedrieh n. erhobt auf Bitte des Herzogs Friedrieh von Österreich und 8teier 
die lerzogthftmer Österreich und Steter zum lernen und zur Wurde eines Königreichs, 
int den Herzog selbst zum König, deeh so, dass sein und seiner laehfelger Verhältniss 

zum Reich dasselbe bleibe, wie bisher. (24—26.) 

Die Urkunde ist gedruckt; der Hauptinhalt bei Böhmer Reg. Imper. I. 199—200. 

II. 

Kaiser Kenrad IV. (?) ernennt den durch Klugheit, Treue and Geschäftsführung dies- 
seits des Meeres ausgezeichneten 6. de Oc. (Walter von Oera) zum Kanzler des König- 
reichs Jerusalem. (30.) 

Pacis et honoris nostri fastigia credimus prudenter extollere, si ad 
regie potestatis negocia consiliis utique promovenda, non casibus, viros 
preclaros eligimus et recentes ydoneos prelustribus officiis coaptamus, 
ut eorum probitas laudata non algeat, dum sua sunt nomina fascibus in- 
titulata magnificis, et mentis nostre tranquillitas non vacillet, dum latera 
nostra prospicimus providis et decorata ministris. In hoc eciam liberali- 
tatis notre non errat intencio, ut, quociens personas dignas et sufficientes 
inreniat, honores eiset beneficia non inculcet et onera, sed gloriose circa 
ipsos quasi de liberalitatis pfomptuario pleno fundat. Eapropter per 
presens Privilegium noverit tarn presens etas quam successura posteritas> 
qaod nos attendentes fidem puram et devocionem sinceram, notam pru- 
denciam et sufficienciam approbatam G. de Oc. dilecti fidelis nostri,. 
Tolentes eciam, ut idem, cuius legalitati de negociis cismarinis onera 
confidenter iniunxerimus, suum ultra mare se dilatare gaudeat magiste«* 
rium, ipsum nuper provida consilii deliberacione prehabita cancellarium 
hereditarii regni nostri Iherosolimitani sollempniter duximus statuendum, 
potestatem sibi liberam et auctoritatem plenariam concedentes eidem, ut 
officium ipsum cum omnibus usibus et pertinenciis suis in regno predicto 
de cetero, sicut in regno Sicilie, licite valeat exercere. 

Es ist wohl kein Zweifel, dass unter G. de Oc. Walter Ton Ocra gemeint ist; er kommt in 
d« italienischen Angelegenheiten anter Friedrich II. and Konrad IV häufig vor. Böhmer, Reg* 
V 205, 209, 273. 



Dir König . . . («alirscheinlicn Konrad IV,} erbebt einen Blutsver wandten wegen der 

seinen Vater und Ihm selbst nnter allen Bedrängnissen Test bewahrten Trcut. sowie 

seine Hochkommen zu Fürsten von Abratien (Abrollen). (25 20.) 

. . Dei gracia etc. Regalis provideneie maiestateni iti omnes generaliter 
benemeritos et fidelcs gracic stte dexteram decel hylariter aperire, in 
illum tarnen magis, quem natura sibi sanyuini;, iiuilalc cnniiingil et alciora 
merita eonstituunt cariorem atque digniorem, interest eius effiindere 
gracias et lionores, ipsiimque non solum ampliare muneribus, sed honoris 
et dignitatis titulo decorare, tit suam itide peesertim gloriarn non denigret, 
ut priucipale lumen, aliud lumen gygnens, non minus propterea elucescit, 
et solis splendur, iNiMrari.s luiiiii'c corpus inferius. nun pei'dit exinde pro- 
priam clai'itateni. Per presens ilaque Privilegium del'erri censemus au 
notieiam preseneiiim et menioriam futurorum, quod nos attendentes fidem 
puram et de*oeionem Mitceram, quam ad patreui nostrum oelebril me- 
morie noscitur hahuisse, pensantes eciam lidem ipsius . . . nimiom s er- 
rat am baeteuiis prjra iinsti'aiiiovcclIciK'iatii i n-'i[it;iin, quem nee inbecillis 

etatis nostre eotidicio fere dudum ab omiiibus ilesperala, nee adversaneium 
nobis instantia pressurarum a via nostre fidei poloil alterare, sicut ex hiis 
procoldnbio celsiliidini nostre couslal, lieft aliquando, quam in corde ge- 
rebal, nobis monslrare neqniverit per opera toluntalem, considerantes 
(jiioque, quod »lern . . . lamquam oaro de eame nostra, sanguis de snn- 
g-uine nostro, et os de ossibus, elariori ilignns est dignilnle, ut, sicut inter 
alios nobis ydemptitate natitre coniunetus est, sie prerogativam obtineat 
graeie singiilaris, quam dum in eum transferiunis, relerre credimus in nos 
ipsos,velut eam in sinum de pe.ctore eommutantes, inmensa, quam gerimus 
erga eundem ex catisis predielis, benivolencla suggerente, deeernentes 
eundem ad altioris gradtts et status speeolam .siiblimarr, habila sollemp- 
niter deliheratiotie et eonsilio cum e\i-elsis prineipibus B. C. D. origimns 
el promovemus eundem in prineipem talis lerre ... ut tarn ipse quam 
eius heredes amodo ab eo legittime proeedenies sint prineipes Aprucii, 
benigne coneedenles eidem prirteipalus ipsius nomcn et omnem digni- 
tatem, Milium el honorem, ditionem, iiii'isdH'ioiiein.qiiiadprineipntuseiiis- 
deui decuspertinerenosctintur.Quibusadlioi-iiil maioi'em i'autelam eis per- 
petuoprofiituram de consensilms omnium predicforumtamcomitatusCelani 
quam tenumentis Laureti el baronias siias in iuMiriarialii tiili, infra limites 
comprehensas, et baroniarum iurisdicionem in honorem prineipatus ipsius 
ex habundaneiorc gracia sibi stiperaddimtis in presenli, damns et conce- 
dimus, et eeiam eonfirmamus tenimenlis, iiiMiciis, racionibns, pertineneiis 
omnibus suis, que de manio in demanium et que de servicio in servicium 
poterunt provenire, constituentes eis de plenitudine poteslalis ex hiis om- 
nibus onum perpetno priiieipattim, adunantes et eonglobanies tarn comi- 
latus quam baronias predietas tamquam diversa membra simnl in unura 
corpus et suh nnius lylulo ve! capile prineipatus, ut ipsi de eetero sint 
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»Wim. Ad huius igitur institucionis et crxieessionis et conGrmacionis 
Ulln nemoriam et robur perpetuo ralilurum presens Privilegium Geri et 
«ijfillij maieslatis nostre fecinms roborari. Achim et datum etc. 

IV. 

'- I. (Konrad IT.) verleibt dem Grafen von Alba Cslano und Lorcto als Belohnung für 
»lue treu geleisteten Dienste die ihm von seinem Vater ingewiesenen und andere 
seinem Sure heimgefallenen Gralsob alten in erblichem Besitz. (25 — 2(1). 
Licet ad quorumlibet nostrorum lideljtini iimiiiiii'i' persequeiidg ser- 
ritM libertalis nostre manus quadam generalilate sit abilis, Ulis tarnen 
quailcm speeialilate sit debitrix, in quibu.s sanguinis YdcmpLitalcm agrio- 
seimus et lidei pure conslanciam invcnimus, quorumqiie devocio non 
Müto preslitis plaeere eupil obsequiis, sedsperalur in antea pociusplacila 
pTfflüaäs. Eapropter presenli privilegio noium faeimus universis tarn 
preseulibus quam futuris, qnod nos alLendiTites invinlubilcin devocionis et 
fidei puritatem, quam Ywanus de . . Albe Celaui et Laurentii ') Cornea 
karissimus fraler (nos t er) et fidelis nusier, er<rn diviim auguslum clare 
memoric dominum patrem nostrum et nos conslanter noseilurhahuisse, 
''misidrradtcs eciam labores eontinuos et ont-ra espensarum, que ad ho- 
norem cnlminis subisM 1 [iiulmlm-, necnnn alia salis grata ei acccpla scr- 
rifia, que ipsum laudabi liier . . . , ( Nucke) imbis hidiiiis>f rognoseimus et 
incessanler ad presens exliiberc senlinius an eiini cvbibitunim pro firmo 
wilimus in futurum, comitalum sibl diidimi a domino patre nostro con- 
■vssum neenon comitatus . . et . . ad manus nostre eurie raciodabililer 
deroltenles, cum cmlatibus, casalibus, villis, hominibus, possessionibus, 
"iswibus, usibus, iuribus palronatus eoelesiarumvaeanciuin, terrjs cultis et 
ineullis,aquisetaquariimdecursibiis, moli'mlinis. piseariis, .si|vis,venacioni- 
montibus, valliliu.s. iusliciis et racionihus. sibi et lieredibds suisinper- 
speciali et ex certa scieneia noslra daiiiu.s. eoneedimus et cciam 
is, inhibentes et perpetuum silcncium iiiponeiites omnibus, 
tus predietos vel partem eorum ad sc vellent dicerc pertinere 
wcjsione, quod cos vel partem ipsorum tam ipsi quam predicti eorum 
»liqnn tempore tenuissent. 



DTlilssr (Eonrad IV.) nimmt die zum Abrall verleitete Stadt Neapel wieder iu Gnaden 
"'. spricht sie von der Aobt frei, restitnirt ihr ihre "JUtcr, bestätigt ihre Gewöhn helts- 
d Willküren, befreit sie vier Jahre ton allen Auflagen , sebllesst aber die 
Parteihänpter von dieser Begnadigung aus. (12B— 130.) 

Nobile opus sedentis in solio dementia suadente prosequimiir, si 
ff lubrica eulpe deliramcnta eadenlibus ad sublevanda remedia cito se 
w»lr» manus babitat, et indulgeinus obnoiiis veniam, post reatum 
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fico gubernemus, amatorcs paeis sub no st ran im iiiarum umbra vivere cu- 
pientes foveremuä salubriter et nostre poteneie dextra protegamns, ac 
gladius noster, quem ad vindielam malorum et ad laudem vero bonorum 
suseipimus, in facinore si sie sevi atque innoxios tueatur. Hac igitur con- 
sideracione commoniti eonflnia regni nost.fi Sievlie et inaxime circa par- 
tes Aprici, tinde velud propter cxposituni intraniibiis h'ostium ad pomerii 
uostri delici.is in aggressus hoslihus scpe iam pataif, et partes intrinse- 
cas man ns interdum predünica violavit, taliter previdemus ordinanda, quod 
in partibns Ulis nova plantacioiic fidelium propagala, quod proditoribns 
nostris etrebeUibusprotemporcinsultantihiisrMdverso maleliciendi adilns 
precludatur, etalüs, quorumvitaelsalusacelsitiidine nostra dependct, quies 
etpaxperpctuopreparetur. Volentes igitur illic sulubribiis occursarereme- 
düs, unde morbus interdum abrepere consuevit, dum ex preteritis eeiam 
experta condicio magnum se nobis cxhibeat futurum, provida nuper con- 
sideracione pro'idimns, ut in loco, qui dieitur Acuta, inier Fureonem et 
Atemternum deeretum, adiacentibus easlris etterris, que, velud in mem- 
bra dispersa quantaetimque lidei elarilale vigeuein. nee noslrorum rebel- 
üum poterant repugnare eonalibus, nee inter'sc sibi mutuis auxiliis sub- 
venire, et minus corporis, eivitas eoustruatnr, quam ab ipsis loco voca- 
bulo et anictrieium (a vietricium) nostrorum signorum auspiciis Aquile 
nomen dccrevimus titulandum, ex quo illud preeipiie honoris et coramodi 
credimus provenlurum, quod dudum provide sie iinum ex pluribus, sie 
totum ex partibus, componatur quasi in eis uova dileecionis concordia, 
per quam cciam rerum nova primordia et tociusinimdielementacreveruiit. 
Liberi ns patfi'ii ii I. ii>ilali^ eiu-dem i neide violenlibus msiillibus incoleemu- 
lorum nostra serviciaprosoquemlii residiere, quibiis ipsos aetotius acquies- 
eere forsitan oportebatinvilos. Ut igitur tarn nobile iiostrarummanuumspe- 
ciali munilic.encie nostra graeia se gaudeat insignutam. civitatem ipsam 
infrascriptis finihus videlicct a cormi Putrid!?, etc. usque per totum 
Anueernum (?J limitando statuimns, publicantes ad situm et diseretum 
(? districtumj civitatis ipsius et ad opus eins. lein eolles omnes adiacen- 
tes, qui Acula nuueupantur, et terras cireuniquaque iacentes, exeeptis ter- 
ris, quas . . et . . lideles uostri habere noseuntur ad presens vel hahita 
sunt in antea de stalliis et rceonipcnsaciombus vexiilorum suorum, qnos 
idem aetenus habuerunt, decernenles eeiam publicalos ad opus univer- 
sitatis ipsius Silvas omnes, nemora terrarum oninium esisleneium in limi- 
tes supradictos, ac ad opus omnium, qui ad eiusdem civitatis venient 
incolatum, liberam puleslalciii ae lieenciam conoedentes universitati ci- 
vitatis superius, ut loca pro easalinis et eollibus ipsis iufra et extra nieuia 
civitatis et terras alias vendere, locare, et gratis concedere, quibuscum- 
que personis volnerint, libere valeant pro sue libito voluntatis, qiic in 
ius et proprietalem reeipiencium eedere volumus et iubemus. Eximimiis 
quoque de plemtiidine potestatis uostre ae speeiali graeia et ex certa 
consciencia nostra universos et singulos milites et populäres ac homines 
infra fincs predielo*, euiuscumque professionis seil eondicionis existant, 
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heredes e( successores eorum cum omnibus suis inperpctuum ab omni 
iurisdiccione seu euulradiciioiie comitum et aliarum quarumlibel perso- 
narum, penitus libcranteseos ab omnibus personalilius et realibus serviciis, 
preBtaeionibus,qiuhuscmiH|iir|>iTsoiiisgeuernlilerseu ■.pei.ialilerteneantur, 
et sie de iure seu de facto seu aliqua consueludine aligati, iiiehilomimis ab- 
solventes, eximimus eas ab omni fidelilale vnssallagii seil homagii liira- 
nento, qnod de mandatu prediefo nostrorum aut nostro vel sine mandato 
predictis dominus eorumdem, i|ue contra Iiiiiusmodi formam gracie nostre 
formam vires volimius nun habere, l'rediclos i|iioi]i]c homines contentos 
infra predietos önes cum omnibus bonis corum ad dominium et rnanus 
nostras reeepimus e( (am cos, heredes cl successores siios, quam eivi- 
tatem in spcciali uostro et heredum imslrorum dominio el manio tam- 
qtiam specialem camera rectine (?) ') sab dominio predietorum eomi- 
tum vel aliaruin quarumlibel personarum eommuniler tel parliculariter 
nallo wnqunni tempore reducendos. Castris et edilieiis eonteiitis infra 
fines superius designatos infra duos menses al> ingressu civitatis ipsius 
funililus diruendis et iiiposterum nullatenus reparandis, iilis dumtaxat 
exceptis, que pro curia noslra volumus custodiri, et exceplo castro . . 
qnod et heredes eins reservamus. Statuenl.es ut eivitas ipsa et singuli 
habitalores ipsius lolaqiie posterilas eorumdeui omnibus bonis usibns 
sicut alie eivitates iidelium reg-wi nostri demanii de eetero gaudeant et 
utunlur. Et nt cititales bonis habitatoribus de Iiono semper in melius 
amplientur, presenti prhilegio indulgemus, nt quieunique ile eeteris par- 
tibiis nostrorum Iidelium. exceptis , . et . . civitatis eiusdem elegcrint 
incoialiim. iline salubitler veniant el: seizure moreiitur, cum aiiis predicte 
terre civibus commiini privilcgio gavisuri, abinde et per successores 
nostros nullo umquam tempore revocandi. ad decorem eciam tum ad in- 
crementa civitatis ipsius euneedimus, ul eivitas ipsa seeundum disposicio- 
nem universitalis eiusdem ad sui caulclam nmmruiii ambiln valeat eommu- 
niri, et inleriusexnHiiemurorum edilieiis decorare, que tarnen quinque can- 
naruiii altiliidioem uon exleudaul. In ipsa enim generales nundine bis in 
anno per vigirili dies vice quii übet durale re. el partirularr forum leriuebdo- 
mada übere valeantcetcbraie. ad quorum eommercia nniversi et singuli de 
quibuscumque partibas cum incrcimoriüs et rebus eorum sub proteccione 
nostri culminis el Hominis seeurc vcnianl, et morenlitr, et ad propria rever- 
tanlur. Ne igitur ex hac salubri ordiuacioue nostra, quam pro generali 
bono et commodo regni nustri nuper edidimus, lideles nostri, quondam 
dominl militum et hominum predlelorum, lesos seu dampnificatos se in 
sublraecione suorum iuiium merito queri possint, de voluntate bominum 
eorumdem inviolabiliter statulmus et mandaiuus, ut m recompensacionem 
eorum, que dudum ab ipsis hominibus prcfalis dominis debebantur, 
oetavam partem tantum bonorum slahilium singuli homines singulis 
quondam dominis suis in uno loeo lanl'im ennferant et assigrient, oetavis 
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i[isis postmodum inter dominus, quos voluerint, et ipsos homines permti- 
landis, quod de valore octavaruni parcium in tribus aut qualuor loei6 
ad plus in lernt orio videlicet castri euiuslibet in locis medioeribus 
prediclis dominis inti'giv <iuti.slia.nt, eeclesüs ei religiosis lucis in honore 
militum Iiabentibus bona sua ab buiusmodi collacionc bonorum dominis 
facienda prorsus i'xeeplis, quos libcrlatlbus t't exempeionibus omnibus, 
que siipcrius exprimnntur, nii volumus et gaudere. De servieiis autem. ' 
que a . . . predictus aeleniis debebantnr. super preeipimus observare, ul in 
Castro quolibel per viros vdoncos düigenli iiiquisiciouc premissa tau- 
tuin singuli ... singulis dominis pro redempeione bonorum .suorum in 
peeunia vel in rebus simul et semel cxsolvanl aliis, qnanlum debita et 
buiusmodi reditus asque ad annos viginti valore constabal. Nos autem, 
qui super hee privat omm iura illesa servamus, nolenles lisei ifoslri com- 
pendia sub sileneio prelerire, presenti pririlegio deciaramus, quod in 
civitate ipsa habere volumus unum universitatia eiusdem snmptäboa con- 
strueiiduni. Si quis vero suncliotii nostre liuiu.sniodi ausu temerurio pre- 
sumpserit eonlraiie, indigiiacionem noslri ciilminis quam se uoverit in- 
cursuruni, centum libras puri fiseo nostro eomponat. medietate ipsarum 
curie nostre et reliqua medielale passo iniuriam applicanda elc. 

Jim.il li Hill. (Mat.loti VIII. im un.l Anoo.n! Su[i P l..iu-ivl. I. t. SHJ) In d>i Jihr IUI u4 i» 



Ein Kaiser oder König ladet, um das Königreich Siciliea mohr in bevdl&ern and sein« 
Wohlstand in lefonJern, Fremdlinge als Bewohner dahin ein. (IIB.) 

Ut si causamm varietas, qne processibtis noslris inprovide sepe 
circumfluit, et naeionum pluraütas, que sub dominii nostri Telieitati respi- 
ciunl in statu vivendi paeifieo, nobis causam meditaeionis Continus 
addueat, quadam (amen prerogativa familiaris cogilacionis iodueimus el 
assidua meditaeione pensamus, qualiier peculiaris regni nostri Sjcilie 
populus, euius nos specialiter eurn sollieital, cujus nobis est heredilas 
omninm ponere preelarior, sie tranquillitatis deeore prepolleat, ut sub 
cesaris augusli lemporibus augeaiur. Videnles autem liec ticri non posse 
commodius, quam si eiusdem regni locuplex gre.mium ad uberlatis sue 
partieipium reeipiat extrancos, et alienigenis filiis, quos fidelium tarnen 
peperit, feeundentur, magna provisione decrevimus, ut quicumque regni 
filius elfici cupiens nostri domiciliis illuc et familiis omnino transtatis 
ipsius habere voluit incolatum, ut ad locum paseue venia! et ad eius grala 
fertilitateveseatiirelprcternostreplenüudinem gracie, quam sibi favorabi- 
liter pollicemiir, et in eollectis i'v.irniniiliiis puUliris eomitarc decennii in 
se gaudeant incomutabiliter petiturum. Datum in Nurenberg anno elc. 



Der Kaiser nimmt die mm Abfall von ihm verleitete Stadt Aquino wieder in Gnaden 
auf und erlasst utn Einwohnern alle Ihr« Schuld. (131.) 
Satis nobis cedit ad gloriam et regle dignitatis l'a.-ligia sublima- 
imis, si motus noslros clemende virtiite preis pieimus et mansuetudinem 
in subdilis exereemus, cum creseat in eis eciam erg;a DM vigor devo- 
cionis et lidd, si fragilitatis humane memo res nlii|uid seu*ritati detrahi- 
mus et, que punire possemus in gladio, lenimento miserieordie miligamus. 
Eaproptcr per presens scriptum iiofum füi-imus univcrMs fidelibus nostris 
tarn presentibua quam futuris, quia licet unifersitas civitatis Aquini dudnm 
propler maliciam tunc instantia ad falsas siiyp'sliones c-mulorum nostrn- 
rum Tisa fuerit ad (sie) fidei noslre semitis durasse, quia tarnen saniorum 
ilueli eunsilio ad lidem et beneplacitum nostrum coticorditer rediit et 
nostre misericordie graeiam suppliciter imploravil, nos, qui pulebrum 

vindiote genus estimanius ignosi-rri' siilnlitis, n's olVcnsas et eulpas, 

quas universilas ipsa r( sing-nli hnmines civitatis ipsius contra maiestalem 
nostraui propterea risj sunt Im iriius ineurrisse, eis de elemeneia nobis 
intiata retnilüniiis el ipsns benigne recepinius in grade nostre sinuni. 
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Her Kaiser nimmt den von ihm abtrünnig gewordenen Grafen A. von Aquino wieder tu 
Gnaden auf und bestätigt ihm nnd seinen Erben seinen Landbesitz. (131.) 
Pulchrum in subdilis humanifiilis opus i'xscquimur, si lapsis inter- 
dum per lubrice eulpe convieiuiu misericordie celeri remedio subveni- 
mus, cum summuni vindicle genas crcilentcs iguoscere volumus semper 
eulpas delere per gladium, in qnibus rigorem posstunus temperamento 
elemencie mitigare. Eapropler presenti privilegio notnm faeimus univer- 
sis tarn presentibus quam futuris, quod licet A . . de Aquino lidelis nostcr 
ulym ad falsas suggestiones emulorurn nosirorum nisus Fuerit a nostris 
bencplacitis deviasse, quia tarnen seniorum duclus consiliu sponlaneus 
rediit ad fidei noslre eultum et nostre miserieordie gradam suppliciter 
imploravit, nos, qui liumanitateni nobis divina suadente clemcncia mise- 
reri libencius volumus quam uldsd, oinries ofTensas et eulpas, qnas idem 
ausus est contra maiestalem noslram liaetenus ineurrisse, dementer ci 
iluvimus remitteu'las, reeipientes cum in grade noslre sinum, ex babun- 
ilnnli quoque gracia, que consuevit servicia munerare, quum ex couces- 
«ione quoiidam divi augusti dnmini patris spectantein ncenon terram, 
quam Iciiuit olym raeione . . uxoris sue, cum casalibus, boniinibus et per- 
tmeneiis suis, diclo A. et heredibus suis inperpeliium de speciali gracia 
et ex eerta sciencia noslra damus, concedimus et eciam confirmamus. 



XI. 

Der König . . . versichert, er werde gogen den Markgrafen B. Marlin von Hüinbnrg, GrafM 

von Estulj Im Königreich Bicillen wegen seiner anfrlohligen Gesinnung keinen Verdient 

hogon, wenn einer seiner Verwandten dnroh Abfall oder Sonst sieb etwas gegen ihn 

in schulden kommen lasse. (133.) 

Etsi culpe tradiiecio, tjue in dominos inlerdum a subdilis humani- 
latis l'ragilitate commitlilur, non lantum persolverit proelam (?) notario 
progeniem, sed et poslelalis ('.') inrmeeneia infamnre, tniiiismodi nota 
non obligat, quos noeive fidei radieibus solidatos contrariis ventorum in- 
pulsibus flccti naturc sinccrilas non permittit, .sed velud que spinis oriffine 
rosa communicans odoris fragrancia non admittil, tanto prius aliqui laudis 
et fame preeouia proniercnlur, qiianto reinoeius a siiorum erroribus 
aufugientes sie devni-miiis et fidei elaritute (ripudiant, «t nee senciant san- 
guinis ydemptitaie conlugium, nee proxima earnis molliri dulcediiie pa- 
dantur. Hac itaque consideracionc prrsenti privilegio notuui faeimus 
universis tarn presenlibus quam fuluris, quod nus attendentes inviolabilem 
devocionis et fidei puritatem, quam B. Martino de Haynburch coines Es- 

cuti et magnus regni Sycilie (Lücke) düectus eonsanguineus el 

familiaris noster nobiseum ab annis teneris tarn mentis siiiceritalem quam 
sanguinis communionem contraxit, sibi de spedali gracia et ex certa 
seien da nostra promillimus, quod sive aliqueni eorisanguineum Tel affinem 
eius tam ex parle uxoris sue quam alio quueumque modo interdum per 
culpe lubrienm a lide nosti'i nominis deviare eoulingcrit, Tel in lesiunem 
honoris nost.ri aliquid nllemptare. deinde niarchioricm, uxorem et heredes 
suos nunquam propterea suspectus Iiabebimtis, nee alieui volumns pene 
Tel infamie subiacere, sed ut velud contraria iuxla se postposita clarius 
elueeseunl, memoralum marehionem ennsanguineorum vel affinium suo- 
rum eulpis quibnslibet nullalenus obsistemus, tanlo repulabimus ciarlo- 
rem lidetn eius, quanto laudabilium operum experimento sentimus ad 
presens el sentire conlidimus h'rmiter in futurum. Preisen ti itaque nostre 
maiestatis «diclo Iirmiter valilur» wiiirduiiis. ul nullius (sie) sit, qiii eun- 
dem marehionem, uxorem et heredes suos oeeasione predieta contra 
huiusmodi gracie nostre formam impetere aut cuiusquam ipsis notam 
infamie temere irrogarc presumat, qnod qui presumpserit, indigna 
nostram se noverit ineursurum. 



XII. 

König Wentel I. von Böhmen restllnlrt dem Herrn von Brat. (Bratelsbronn , vielleloht 

richtiger: Herr Wratislav), nachdem ihm dessen Unschuld glaubhaft dargelhan ist, 

sein vaterllohes Besltithnm. (228— 223.» 

In uomini patris el (ilii et spirilus sane.ti amen. Cum regle maie- 
statis bonor diligendo Judicium et faciendo iusticiam a iuslissimo celesto» 
iudice deo credal et sperel pro operibus iuslieie eongruam in futuro se 
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recep}urum mercedem, iustum est, ut in hiis, quibus aliquid iniuste abla- 
tum esse discernitur, ordine iudiciario restituatur. Terreni enjm regis 
humilitas, eterni iudicis terre Bohemie metuendo sentenciam, omnibus 
pacientibus iniuriam competentem debet facere iusticiam, nos autem 
W. rex Bohemie quartus, ut decet regiam nostram maiestatem, pro mo- 
dulo nostro divinam veritatem exsequi volentes et domini Brat, innocen- 
ciam ex credibili ydoneorum yirorum testimonio considerantes, loca illa, 
que domini ... et .. et eis attinencia, que pater suus Wilhelmus pluri- 
bus annis hereditario iure possedit, ei in pristinum usum paterne posses- 
sionis reddere decrevimus, sigilli nostrrappensione communientes, ne re- 
stitucionem nostram predictorum locorum aliquis ausu temerario infrin- 
gere presumat, sed ut hoc ei, quod iusticialiter restituimus, ratum et 
stabile inperpetuum permaneat, capellas, que in eisdem constructe sunt, 
secunduro pristinam donacionem domini Wilhelmi patris Wratizlay ec- 
clesie Cunicensi omnibus vite presentis ecclesiastico iure po&sidendas 
restaurans, ut eciam ecclesia illa nostrum memoriale in hoc perpetuum 
possit habere. Acta sunt hec ab incarnacione dominica M°. CC? XXX. 

VII. Datum Brunne per manus etc. 

* 

König Wenzel I. nennt sich in seinen Urkunden, wie anch in Torstehender, Quartus rex Boeraie 
«der Bohemornm. 

XIII. 

Kdnlg Rudolf von Habsburg beurkundet , dass er den König Ottokar von Böhmen mit 
dem Königreich Böhmen und der Markgrafschaft Mähren belehnt habe. (23—24.) 

Böhmer, Regest. Imperii p. 80, wonach die Urkunde bei Baibin Dec. prim. VI II. 21 . 
Lünig, Reichs-Archir VI. 10. Lambacher, Österr. Interreg. 114 gedruckt ist. Vgl. Palacky, 
Geschichte Böhmens II. 1. S. 256. 

XIV. 

König Rudolf von labsburg beurkundet in Folge einer zwischen Bischof Bruno von 
Olmfltz, dem Burggrafen von Wethow (Vöttau) und Magister Ulrich als Machtboten 
Ottokar's von Böhmen und dem Burggrafen Friedrich von Nürnberg als seinem Bevoll- 
mächtigten stattgehabten Verhandlung, wie der zwischen ihm und dem König Ottokar 

geschlossene Friede vollsogen werden solle. (111—114.) 

Vgl. über die mehrmals gedruckte Urkunde Böhmer, Regest. Imperii 84 — 85. Lichnowsky 
Geschichte des Hauses Habsburg I. CLXI. Conf. Ge rbert, Codex epistolar. Rudolphi I. 202 — 204. 

XV. 

König Rudolf von Habsburg exlmirt den König Ottokar von Böhmen vom Besuoh seines 

Hofes im Verlaufe des gegenwärtigen Jahres (1278) und von dem Kriegszug und der 

Erneuerung des Heeres in dem kommenden Jahr. (185.) 

Rudolphus dei gracia Romanorum rex etc. universis Romani im- 
perii fidelibus presentes litteras inspecturis graciam suam et omne bo- 
num. Etsi generaliter ad omnes imperii Romani fidel es benivolencie 
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nostre dextcrstm debeamus exlendere debitriceui, ad principes tarnen 
preeipuc principalus amicos, qiiibus dale nobis divinitns potencie fnl- 
L'iuiitur lionorcs, nos decel speciaiius oeulos nostre eonsideracionis ex- 
lendere ac votis eommdem consensum bciiivoliim voto prompt itudinis 
iiielinarc. Hinp est qnod nos, illustrem 0. regem Holiemie prineipem 
iiostriim karissiniuin cupienles favore gracic prosequi specialis, eiden 
liberaliter ducimns indulgendnm, ul ;i irequcnlaeionc eurie nostre repi- 
lis, si quam a nobis lioe anno inslanti eelebrari conlingcrit, et ab expe- 
dicione seu instaiiraeionc renalis cxercilus, si quam cclsitudo regia 
noverit (sie) per presentis et inslantis anni spaeiirm, sit exemptus, in enius 
rci lestimoniiim presens scriptum maieslatis nostre sigillo duximus robo- 
randum Datum in regni nostri quirtlo ')< 

Sed cquifalis imilanda letiilas ei cxiiri'Jn'ia necossitalis indueil, ul 
in biis, qui debiles et inhabilcs ad tumullns bellleos senio reddimlnr 
iniiruii ab expedit-ionum tediu bonignilate dunali regia lihercntur. Ea- 
proplcr euni dilcctus noster . . talis scneclulis invidio.se lassitudine ma- 
ceratus ineptus reddatur ad excivilaioluni pngnaees actus, qui solo vir- 
tulis iuvenilis fervore Ictantur gaudcntque aninio.se virililaiis brneliiis 
exercere, eum tamquam senem enutriluin et anliqiillale longeva afleclum 
ex nunc ab omni expedicionuui nostrariim, quascnmqiie et quacumque 
causa nos ipsas instaurare conti ngerit. qiiaiilum ad poteneiam suain per - 
tinet, teriorc presencium rcddimus liberum vel immunem, dummodo 
nicbiloniiiins suos transmitlal. lioniine.s ad expediemnem quamlibct, quam. - ■ 
eumque in po.slciuni tademns, talibus inandaides, ne predictuin L. »«3 
ullam cxpedicioncm nostram venire compellat propria in persona, se *1 
permittanl eum dare quieli opcram, que senilis etatis apta inpolencie n S ' 
aliud exigit, quam oeio indulgere. Datum anno domini etc. 

XV,. 

Burggraf Friedrieb von Nürnberg bekundet, dasa er mit dem Bischof von Olmiitz, der* 5 
Burggrafen Smilo von Wethaw (Tdttan) und dem Notar Magister Ulrlnh einen Friede** 
zwischen dem römischen und böhmischen Konige abgeschlossen habe. (SB.) 

Nos Friderieus purchravius de Nurcnberc, procurator et aondtt** 
specialis domini lt. Rom an omni ivgis semper angiisli, sig'nilicamus tenor*? 
prcseneiuiii uuiversis, quod nos cum domino Do. venerabili rpLscopO 
Olomucensi a ), Zmilone pitrcliravio in Wctbow 3 ), magislro L'lrico notari«? 
illustris regis Boliemie, plenum inandatum babentibus ab eodem. post 
miillos traclatus hinc inde super pace reformandn liabitos, voce pari et 
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consensn et unanimi, sicut placuit pacis aactori, pacem, amiciciam et Unio- 
nen* indissolubilem et perpetuo duraturam ordinavimus, statuimus ac pro- 
bavimus inter dictos dominos nostros Romanorum et Bohemie reges 
illustres, sub medii paccionibus seu condicionibus in iam dicti domini 
Bohemorum regis patentibus et autenticis litteris comprehensis, quarum 
tenor talis est, Nos Ottakarus etc. 

Vgl. Palacky, Geschichte Böhmens II. 1: S. 255. Anmerkung 318, wo auf Grund einer Ur- 
kunde Tom 30. Deeember 1276 (bei Pertz, Monum. IV. 409) für gewiss angenommen wird, dass 
der Nürnberger Burggraf .an dem Friedensschluss rorzüglichen Theil hatte. Obige Urkunde setzt es 
ausser allen Zweifel. Das Beglaubigungsschreiben Ottokar's für den Notar Magister Ulrich bei dessen 
Sendung an den r5m. KSnig im Deeember 1276 bei Do Hin er, Cod. epistol. Ottocari II. p. 55. 

XVII. 

Der durch mehre bevollmächtigte Fürsten und Bisohöfo zwischen König Rudolf von 
Habsburg and dem König Ottokar von Böhmen sohiedsriohterlioh vermittelte Friedens- 
schluss. (91—94.) 

Nach B 5 hm er, Regst. Imper. 80, im Auszug bei Palacky II. 253 ff. (Statt des bei die- 
sem genannten Bischofs Berthold Ton Bamberg wird, wie bei Böhmer, auch in unserer Urkunden- 
Abschrift der Bischof Berthold ron Wfirzhurg unter den Friedensvermittlern genannt.) Gedruckt 
steht die Urkunde bei Gerbert, Codex epistolaris Rudolphi I. 200—201. 

XVIII. 

König Ottokar von Böhmen bekundet , dass er den Bischof Bruno von Olmttti mit dem 
Friedensschluss iwisohen ihm und dem römischen König Rudolf beauftrage , um mit 
dem Markgrafen (Otto von Brandenburg) Alles, was lum Frieden diene, festiustellen. (86.) 

Nos 0. dei gracia rex Bohemie in publicam devenire noticiam 
cupimus per presentes, quod nos tarn consilio salubri communiti quam 
eciam domino B. venerabili Olomucensi episcopo ordinacionem pacis et 
concordie inter dominum R. regem Romanorum et nos committimus 
tenore presencium faciendam ut lindem domini marchio et episcopus 
ordinent et disponant de hiis omnibus, que ad pacem et concordiam spec- 
taverint, sed (seu) quod ipsis videbitur expedire, ratum et firmum habentes 
quitquit prefati domini marchio et episcopus ad pacem seu concordiam 
huiusmodi duxerint ordinandum. 

Vgl.BShmer, Reg. Imper. 80. Palacky II. 1. S. 253. 

XIX. 

König Rudolf von labsburg verpfändet dem Eberhard Grafen von Katzenellnbogen für 
die von diesem iu seinem und des Reiohs Bedürfnissen ausgelegte und auf sich genom- 
mene Summe von 12.000 Mark Silber einen ihm jahrlioh inkommenden Zoll. (223.) 

Die Urkunde ist gedruckt bei Wenck Hessische Landesgeschichte I. 
Katzenellb. Urkdbuch. S. 49, woran sich in unserem Formelbuch noch 
eine Beglaubigungsformel anschliesst des Inhalts : Nos igitur rex pre- 
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dietus, u t oiii ii ia et singnlu preinissa rnlnii' nuiioris obthieant llrmitali», 
predicte olilii^ieiniii sreiiniliini moduni et form am prescriplam ad peti- 
eionem prefati domiiii nostri rcgis nu.strum benivoluni, spontaiieum et 
liberum adliibemns con.seiisiim, danles meuiorato comiti in evidens biliös 
rei eonsenstis teslitnoniiini presentes lilteras sigillorum nostrorum muni- 
mine roboratas. Datum etc. 

XX. 

Der Bischof Toblas von Prag und diu Heicbsbarone ran Böhmen geloben der T-ouiK 

des rOuüshen Königs Rudolf, Gnla (Jndltb) als ihrer Königin Treue nnd ebrcrbietiE"! 

Gehorsam, versprechen «uch., sie als einstige kinderlose Witwe Ihrem Vater wlidtt 

zuzustellen und ihre Besitzungen getrealioh zu schätzen. (31—32.) 

Nos Th. dei gracia Prägen, episcopns . . et . . barotics vegni 
Itohemie in pubüeam dedueimiis noticiam per presentes, iinod licet ei 
ptiro corde preclarc doininc noslre Gute, Serenissimi riomini TCutlulG 
Romanorum regis filie. eommodiim et btinoreiii sinecris semper aftectibus 
lideliter pro eu rare velimus et ei lainijiiiiiii regine ac domiue nostre 
prompt» devocione parere summis desideriis iillVelemifs. tarnen ut ipsa 
de nobis plenius eonfiderc et consideraneiiis presnmere valeat, nt nostra 
rievocio iiecnon et toluulas evitieneins appareatil. spoutauea voluntale.cnr- 
purali prestiln iuramento, eidem domine regine sine dolr> qnolibet et 
fraude promiüimus fide vera, (|iiod earn semper tide pura congriiis liono- 
ribus et obseqniis «enerari voleutes, si earn domino nnstro karissimu 
domino Weneeslao rege llobemie et mareli. Moravie marito sno prole 
»Liqua ex ca susnepta et sine herede morlis proveueione, quod absil, 
viduari contitigel, nos ipsam occasione reniota qualibct patri sno domino 
R. Romanoriim rcgi predielo aut alicui ev lYalrihns mit. amieis eins, quem 
ad hoc elegerit, vel domino Kriderieo pureeravin in Nurenbereb, quamlo- 
eunque per ipsam atit amicos eins requisili fiierimns, representabimus 
ae procurabiimis prcsenlari beniiole et amiee omni qua polnerimiis reve- 
reneia et honore. Insu per quod eandem reginam dominum nostra in in 
bonis sibi per prel'atuni ilnini rinni iiostnnn Bobeiuie regem in Grecensi 
provincia nomine dolalicii iatn eollalis in liiis et aliis, que sibi idem domi- 
nus rex alias postmodmii ennlVrl. paelliei' possidendis lidelitcr fovebimus, 
tuebimur et defensabimus toto posse. In euins proiuissiouis nostre te.sti* 
i nostri nnininiiiie sigilli diiviitius roborandum. Anno donlinice in* 
millesimo etc. 
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König Ottokar von Böhmen bezeugt, mit dem König Stephan von Ungarn unverbrüchlichen 
Frieden sohliessen nnd aufrecht halten zu wollen, wesshalb er znm Absehlnss desselben 
anf der Insel zwischen Pressburg und Pottenbnrg acht Personen mit schiedsrichterlicher 

Vollmacht versehen habe. (74.) 

Dieselbe Urkunde mit einigen unbedeutenden Abweichungen bei Palacky, Formelbücher 
I. 301. Sie gehört in das Jahr 1270. 

XXII. 

König Ottokar von Böhmen "bekundet , dass er mit dem ihm naheverwandten König 
Stephan von Ungarn anf zwei Jahre Waffenstillstand geschlossen habe. (54.) 

Die Urkunde gehört in das Jahr 1270, steht vollständig in Palacky, Fonnelbücher I, 301 — 
302 und zwei Fragmente derselben bei Bodmann, Cod. epistol. Rudolphi p. 273 und 292. 

XXIII. 

König Ottokar von Böhmen sohliesst mit dem König von Ungarn ein gegenseitiges Hllfs- 
bündniss gegen alle ihre Widersacher, besonders gegen den römischen König. (71—72.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum fieri volumus presentibus tarn futuris, 
quod, licet domin o inclito regi Ungarie tarn consanguinitatis uniamur 
linea, quam affinitatis vinculo connectamur, tarnen desiderantes cum 
eodem stricciori ligamine firmius innodari, presencium promittimus nos 
velle sibi sinceritatis dileccionis perpetue inviolabiliter amicari, necnon 
et quod sibi assistemus cum toto nostrarum virium potentatu contra om- 
nem hominem omnemque personam, cuiscunque dignitatis vel condicio- 
nis fuerit, et precipue contra dominum regem Romanorum, qui vel que 
ipsum vel suos intenderet molestare vel se disponeret aut dirigeret ad 
molestias aliquas sibi yel suis amicis atque fidelibus inferendas. Promit- 
timus eciam nos velle cum eodem rege Ungarie ad talis tamque districte 
benivolencie unionem, que non solum inter nos vigeat, verum eciam ad 
filios filiorum utriusque nostrum inexsecrabiliter derivetur et permaneat 
perpetua inviolabilis atque constans ad terrarum utriusque nostrum feli- 
cem statum et conservacionem prospere incrementum, et generaliter 
promittimus vera fide, quod eundem dominum regem Ungarie non relin- 
quemus in vita vel in morte, sed iuxta valenciam nostrarum virium assi- 
stentes secum utriusque fortune speciem communi et equali parcipio sor- 
ciemur, volentes unacum ipso et asperitatem tolerare, quamcunque adver- 
sus casus inflixerit, et serenitate iocundari leticie, quam fortune adduxerit 
dextera prosperantis. 

Die Urkunde gehört wohl ohne Zweifel in das Jahr 1275, wo Ottokar alle Mittel aufbot, 
den Konig Ladislar Ton Ungarn gegen den röm. König für sich zu gewinnen. Späterhin stand 
jener bis iu Ottokar's Tod stets auf Rudolfs Seite. Cf. Gerbert, Cod. epistolar. Rudolphi I. 
154—155. 158 — 159. Vgl. den Brief Ottokar's an Ladislaus in Betreff dieses Hilfsbündnisses bei 
Dolliner, Cod. epistolar. Ottocari II. p. 33—34 und den Brief Ottokar's an die Königin Catha- 
nni Ton Servien p. 35. In der Wiener Abschrift hat obige Urkunde das Datum : Pragae anno domin. 
iuirnat. 1287. VI. Kai. Septemb. Die Jahrzahl ist offenbar unrichtig. 






König Ottokar von Boomen bekundet, unier welchen Bedingungen er mit dem König 
Ladislans von Ungarn den zwischen Ihren Beleben gestortBn Frieden erneuert und wi 
Hergestellt habe. (120.) 

Nos 0. dei gracia rex Itohemie etc. tenore presencium noluui fieri 
rolumus universis, quoll, licet cum omriibns gcueraliter habere pacem 
suadenle eqnitate stabililer debeamus, cum Ulis tarnen multo firmiiü 
debemus pacis et amicieie federa inviolabiliter observare, ipsaque, si forte 
consiliis emergentilms seissnram pali ilis.sidii eontingil. studiosius ve 

dare(sic.reiiov:ii'e),qnos nobis sanguinis ai etil imin et iniitos conlibnlat 

nea(sic)parcnlele, inde esl, quod nos cum dornino L. Ungarie rege illustre 
consanguineo nosfro karissimo pacem et coneordiam, que inter invicem 
gravis dissensionis et scandali lolin fuerat haelenus vieiata, inter nos 
regna prineepafus et terras altrinsecus duximus perpetuo reformandam. 
Et ut eiusdem paeis atque concordie integritas inter nos noviter, ut pre- 
diximus, reformate maioris lirmifaiis robore fuloiatur, ex parte ulrinsqnc 
nostrum propcnsi- ilelilienieionis cnnsilio esl statiilum paritcr et aeeep- 
tiim, quod parte dicti regis Ungarie rex Karolus') in ipsius consiliarii 
domina ac diicissa de Mncliav 2 ) etc. et pro parle nosfra dux Bawarie. 
marchio Misnensis etc. in oetavn snneli Michaelis preventura inter Altem— 
btircb et Haylmrch J ) delieaul eonveiiire et lam super restitucione Castro— 
nim Ungarie, que in nostra pronunc permanent pnlestate, super addicione 
cauciomim, munimine, quod pax et presens inter nos inita stabilitas et 
perfectius solidetur, quam super queslkmibus, que tunc ab ulriusque no— 
strum parte raeionabiliterpropoiieiil iiiilailisiTCciuiiis e\"amen,aiicoeispre— 
stitit arbilrariseeundum deuni et iusliciain sentenciam promulgantes,quod 
si prefati domiiti omnes non poterint linie arliitrarie eoniponendo negocio» 
interesse T tuiic illi.ipii admierinl, arbitenliuiil el seil teiu-ialiunt super premis— 
sts et quodliliel premissoriim. Et quum sie debemus prudenler invigilares 
negoeiis, ut,dum maluri falce consilii nociii casus iiicideneia preseeamus, 
impedimentum nequeanius »Jiqimd inpiislerum formidare, nc zelo alieuius 
nostri emuli huiusmodi pax inter nos reformata noviter corrumpatur, ideni 
dominus rex Ungarie non cunlraliit amicieiaiu et parentelam cum Ru— 
dolfo comite, qui electiis in regem dieitur Ilomanonim, sine nostre volun— 
tatis beneplaeito et consensu snirragatorie. Preterea opis auxilio altcru- 
trum asststent, ita ut quoeienscumque nobis necessariiim fuerit, dictus 
rex Ungarie contra quoslibet et maximc contra dictum R. cum omni 
sua poteneia nobis adnitorium ministrabit, et quandoettmque idem reg« 
Ungarie fuerit oportunum, sibi contra quosliliel cum totis nostre polen— 
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cie viribus inparciemur subsidium viceversa, profugos eciam et infideles 
nostros, qui pene ducti formidine ad loca se eonferunt aliena, idem rex 
Ungfarie in terris suis nullatenus recipiet, et nos eciam transfugos et infi- 
deles suos nullatenus receptabimus nee reeipi promittimus. 

Dies ist der von Mailath, Geschichte Österreichs I. 29 and Palacky II. 1. 227 nicht 
g-ekannte Friedensschluss zwischen den beiden genannten Königen rotn Jahre 1273. Palacky schloss 
aaur ans Ottokar' s Briefen, dass ein Friedensschluss zu Stande gekommen sei. Vgl. Dolliner, Codex 
«pistolaris Ottocari II. p. 8 — 9. Dabei ist die Schwierigkeit in der Chronologie (in oetava saneti 
BAichahelis und die bereits vollzogene Königswahl Rudolfs I.) nicht su übersehen. 

XXV. 

JCönig Ottokar von Böhmen sohliesst mit König (Stephan?) von Ungarn anf einige Zelt 
Waffenstillstand und verspricht, ihn unverbrüchlich zu beobachten. (59.) 

0. deigracia rexBohemie universis tenorem presencium perspecturis 

noticiam subscriptorum. Licet treugarum federa perpetuo non maneant in 

-tempore desitura, quia tarnen interventu fidei statuuntur, non minus ea ser- 

-vari decet, quam perpetualiter inite nexus pacis, non quod bonum diutur- 

nius brevi bono sit meriti pocioris, sed quod eque fides in modico ledi- 

\\iy ut in amplo. Eapropter treugas cum magnifico principe domino in- 

clito rege Ungarie inivimus, et statuimus ac fatemur presentibus promit- 

tentes, quod eas a festo beati . . . primo futuro usque ad festum . . . 

proxime secuturum servabimus fideliter et observari ab omnibus nostris 

subditis inviolabiliter faciemus, nee per nos aut aliquem ex nostris stabit, 

quominus eedem treuge per prefatum temporis spacium preserventur, 

dummodo per predictum dominum regem Ungarie ac per suos subditos 

dicte treuge per idem tempus teneantur inviolabiliter et serventur. In 

cuius rei testimonium. 

Die Urkunde gehört, wie es scheint, vielleicht in das Jahr 1270; dann wäre auszufüllen: a 
festo S. Galli nsque ad festum S.Martini vgl. Palacky II. 1. Note 275, S. 208. Vgl. die folgenden 
Nr. XXVI u. XXVII. 

XXVI. 

König Stephan von Ungarn erklärt, wegen einer Zusammenkunft zur Friedensverhand- 
lung mit dem König von Böhmen Waffenstillstand geschlossen zn haben, mit Angabe der 

zu beobachtenden Bedingungen. (55.) 

Nos St. dei gracia rex Ungarie tenore presencium declaramus, quod 
cum nos in termino . . . cum serenissimo domino . . rege super concor- 
die et dileccionis unione inter nos invicem solidanda et pacis federibus fir- 
mitatis funiculis forcius colligandis convenire de baronum noströrum con- 
silio personaliter intendamus, ut ofleratur ab utrisque desiderate unionis 
aspectus, concordietractatusetamicacolloquiorumperfruiciohinc et inde, 
que quodammodo preparatura et internuncia mutui sunt amoris cum do- 
mino Ph. (Lücke) ob precum inslancias diligentes eiusdem regis, que 
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apud nos in hac parte exaudicionis effectum cum propter affinitatis tum 
eciam propter consanguinitatis nexus, quibus nobis velud daplici con- 
iancionis brachio connectitur, invenerunt, treugas duximus ad mitten das 
usque ad terminum talibus quippe condicionibus interiectis, quod treugis 
talibus pendentibus idem Ph. municiones, quas habet in eo statu per om- 
nia, quo eas nunc possidet, a treugarum institucione usque ad exitum 
earumdem libere et quiete debeat possidere, et quod ad nulla nos tem- 
pore medio extendemus, que ipsius Ph. aut fautorum suorum preiudicium 
sapere videantur, et dominus Ph. viceversa tarn cirea nos quam circa 
nostros . . et . . in terris nostris bona habentes ac universos et fideles 
et fautores nostros pacis quietem et treugarum federa inviolabiliter ob- 
servabit, nullis prorsus vel per alios bona nostra vel alia fautorum et fide- 
lium nostrorum bona bellorum seu aliarum offensarum insultibus infe- 
stando. Si autem treugarum statutis relictis contra nos et nostros forsitan 
contrarium moliretur treugis durantibus supradictis, extunc ipsum et 
suos nostras et nostrorum iniurias propulsabimus iuxta posse, et nichi- 
lominus predictus rex contra eundem Ph. sue potencie viribus tenebitu- 
nos iuvare. In cuius rei ad maiorem evidenciam etc. 

Die Urkunde betrifft die Zusammenkunft beider Könige auf einer Donauinsel zwischen Pressbarg 
and Pottenburg im Jahre 1270. Palacky II. 1. 211. Sehr lückenhaft und fast ganz unbrauchbar 
ist der Abdruck bei Bodmann 1. c. p. 292 — 293. Dominas Ph. ist der Herzog Philipp Ton Kärn- 
ten, der nach der Urkunde Stephan'» (Palacky II. 1. 208) in den Waffenstillstand eingeschlossen 
sein sollte. Vgl. Nr. XXVII. 

XXVII. 

König Stephan von Ungarn sohliesst nach dem Schiedsartheil seiner und des Königs 
von Böhmen Barone den Patriarchen Philipp von Aquileja ans mehren Granden vom 

Vertrage mit dem böhmischen König ans. (142—143.) 

Die Urkunde vom Jahre 1270 gedruckt bei Palacky II. 1. 212. 

XXVIII. 

König Stephan von Ungarn sohliesst durch beiderseitige Bevollmächtigte einen Friedens 
vertrag mit dem König Ottokar von Böhmen. (110—111.) 

Die Urkunde ist nach Palacky II. 1. 213 gedruckt; s. S. 220. 

XXIX. 

I. I. sohliesst mit dem König B. (?) von Ungarn ein lebenslängliches Fried ensboudniss. 

(126-127.) 

Cum ad bonum atque laudabile per continuas operaciones enitimur, 
aurigantes nostrum animum ductu previe racionis incessum intelligimus 
et sentimus, quod oportunum sit pacem colere opusque tanto preclaris 
laudum preconiis elegantes excollendum quanto magis in eo imitacionis 
emulacione cuiusdam celesti regis, qui pacis nexibus omnia stabilivit, ter- 
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restres equantur principes, quantoque per ipsum pocior dignoscitur uti- 
litas proyenire, videmus enim, quod in genitrici rixa litigii, quo informis 
elementorum confusaque congeries in ipso mundi nascentis exordio 
raptabatnr, summo inbente rerum opifice ad unionem concordie remeavit, 
videmus, quod anni tempora solis aliorumque syderum orbite licet diverso 
non tarnen adverso eircumducuntur gyramine, quin immo in status paci- 
fiei eterno duraturi federe amicabili conveniunt ligatura, videmus, quod 
speciosa tranquillitas sue placiditatis tempore cuncta serenans pulcrificat, 
et res quas amplificat sed discordia maxime dilabuntur. Quapropter 
ardentes zelo studii tarn gloriosi operis effici operarii cupientes, tenore 
presencium in publicam devenire noticiam volumus, quod cum domino B. 
inclito rege Ungarie etc. pacem perpetuam, inviolabilem tenebimus con- 
cordiam cunctis temporibus vite nostre, nee per nos stabit, quin eadem 
eoncordia euntis inter nos invicem indissolubilis nexu federis firmata 
permaneat et stabiliter perseveret, dummodo rex Ungarie ad eiusdem pa- 
cis observanciam sincere et sine capeiosi doli commercio inficiando 
prorsus aspiret detque operam et studiose procuret, quantum ex parte 
sua fuerit, quod dieta pax per eum vel ipso valente nunquam violabitur, 

$ed firmiter permanebit et eandem nitetur summa diligencia, quam diu 

-vixerit, observare. 

Wahrscheinlich ein Friedenabundniss zwischen König Bei* von Ungarn and Ottokar von 

Böhmen. 

XXX. 

Der Oberstkanzler von Ungarn, Erzbischof Stephan von Koloosa and sechs ungarische 
Bischöfe verbürgen sich gemäss der Aufforderung ihres Königs Stephan für die gewis- 
senhafte Einhaltung des zwischen ihm und dem König Ottokar von Böhmen festgestellten 

Friedensvertrags. (69—70.) 

Nos Stephanus divina miseracione archiepiscopus Colocensis, aule 
regis Ungarie cancellarius, Lampertus Aguensis, Job Eoliensis, Philippus 
Waciensis, Paulus Wesprimiensis, Thymoteus Zagraviensis et Ladizlaus 
Thymensis ecclesiarum episcopi significamus tenore presencium univer- 
sis,quod ad requisicionem domini nostriStephani dei gracia illustris regis 
ungarie, et de beneplacito et voluntate ipsius, ut bellorum discrimina et 
occasio effundendi sanguinis auferatur, promittimus et promittendo iura- 
mus, nos procuraturos et facturos, quantum in nobis est, in pacta et con- 
Y enciones pacis et unionis habite inter ipsum dominum nostrum regem 
Ungarie ex una parte et dominum Ottakarum regem Bohemie ex altera, 
attendantur et observentur per ipsum dominum nostrum regem et suos 
bona fide, sine fraude et absque omni malo ingenio, que si temerator, 
Potator et transgressor omnium vel singulorum contentorum in ipsis pa- 
c is et convencionis litteris extiterit, extunc ipso facto sentenciam exe- 
weionis, quam exnunc de consensu, voluntate et beneplacito eiusdem 
domini nostri regis Ungarie requisiti proferimus, idem dominus noster 
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reu Stephan us ex huiusmodi riolacione pacis incurret, promittentes sub 
religione prestiti iiiramenli. qnod itoMipiaiii nuliis per regem Ottakarnm 
dominum Bohemie de violacione et transgressionc liuiusmodi constiterit 
evidenter, ipsum dominum regem noslrum Sleplianum evilabimus et 
faeiemus ab oiuriibus areins evitari, et ip.siuu dominum regem Stephanum 
deseremns a(! regi ßohemie ndlieiTbiinns, foicntts rundem pro virihos 
et posse. Proniittimus niehilominus, qnod tolam lerram ipsius subieie- 
mus ecclesia.stieo inlurdu-lo quilibel nostrum in sua dyocesi, remotis 
omni graeia et favore Romane ecclesie illornmque, qui censuram ecele- 
siasticam eompeliere et coherecre nos vakant ad premissa areius e\se- 
quenda. presertim cum arebiepiseopus Sal/.biirgcnsis et Pratensis et Olo- 
mneensis et Palaviensis, E''risiii» , viisis, lialispoiiensis eeelesiarum episcopi 
similcm in seriplis seiiteneiam pertulerint contra prcdiclnm reg/em (tü)if- 
mie de ipsius beneplacito et eonsensri, si arlieidorum in forma pacis con- 
prehensorum extiteril. viulator etc. In euius rei li'slimoniiim ad petieioiiem 
domini rcgis nostri et instanciam litteras n ostras coiicessimus sigillorum 
nn.-ili'iii'iini iiiuiii iiMiic rolii'iralas. Datum etc. 



Der König Ladlslans IV. von Duiarn nimmt einen Grafen ans Ungarn, den Monier seine 

Schwiegersohnes, des Herzogs Bela von Machaw (Hacwa) and Rodna, nebst allen seinto 

Anverwandten wieder zu Gaaden auf. (14t.) 

Inter mii versa et singida virtutnin presignia, quibiis prineipalis 
excellencia tlccorala rcspleiulel, illuil specialis picmtraliva luminis radial» 
illud regia celsitudinem solii extollit, gloriosius quodam privilegio pre- 
minencie singularis. eum renalis menlis iliineiein generosa frangit cle- 
meneia et snadcnle pielalis aiollicie asperilas rigorem laliter conplanat, 
ingenuus animus sie serenitate benivolencie odii nebula proeulpellit, ut 
dignius reputet remitiere quam punire. Saue licet olym suh qnibusdam 
condieionibus vos et fratrem veslmni nostre restiluissemus graeic, extrü 
quam fueratis positi propter homieidii facinus in domino B(ela) olym 
duce de Maraw ') et de Hazna (?) ä ) genero nostro karissitno perpetra- 
tum, tarnen quin snadente noliis pleuiiis tle\ilis lenilate cleincncie cupi- 
mus quasi quodam excepti niloris radio prcfulgere, sie indignaciom's 
eoneepte tumorem olivio pietaiis leiiiviimis et majorem iiobis. repiilemus 
ad gloriam cedere ignoscere vobis omnimodis, quam ad vindietam dis- 
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endii aliquid irrogare, tenore vobis presencium ac fratri vestro predicto 
lane pleneque ac sine omni condicione culpam, quam contraxeratis, re- 
littimus et indignacionem, quam adversus tos habuimus, omnimode rela- 
antes, tos, fratrem ac omnes consanguineos et affines vestros et amicos 
lene gTaeie nostre restituimus, ita ut deinceps velimus vos, fratrem, et 
mnes consanguineos vestros et affines et amicos restros taliter prosequi 
racia et favore, sicut umquam aliquem comitem de Ungaria, qui nostram 
on demeruit benivolenciam, sed apparuit in nostre maiestatis oculis 
Taciosus, necnon et promovere yos, fratrem et omnes consanguineos, 
ffines et amicos vestros intendimus cum prompte gratitudinis voluntate, 
ionsiderantes de vobis, quod vos, frater et omnes consanguinei, affines 
>t ainici vestri nostrum honorem et profectum procuretis et procurare 
»tudeatis, quantocumque valueritis, viceversa nostra nobis offerendo sub- 
sidia, et, cum oportunum fuerit, auxiliis et consiliis assistendo. 

Diese Urknnde betrifft den angarischen Grafen Heinrich Ton Güssing, der mit dem mit dem 
König rerschwägerten Herxog Bela ron Machawl272 auf der Margarethen-Insel zusammentraf and ihn 
mit dem Schwert erschlag. Vgl. Mai lata, Gesohichte Österreichs I. 28. Palacky II. 1. 224. Dessen 
Formelbücher I. 232. Die Königin Kunigunde nennt eine Domina Anna de Galatia, de Machow et de 
Rodoa renerabilis mater nostra in einer Urkunde ron 1262; Palacky, Formelbücher I. 234. 

XXXII. 

König Ottokar von Böhmen nimmt seine Barone and Edlen Burohard, dessen Brüder nnd 
Verwandte nnd Freunde sammtlich wieder zu Gnaden auf und verwahrt sie gegen 

unrechtmässige Gefangeunehmung. (137—138.) 

0. dei gracia etc. Verborum series animum non segniter sie irritat, 
quin frequenter adversus aliquos odium coneipiat et rancorem, ideo quod 
omne odium et omnem rancorem, quod vel quem verbis vel quocumque 
alio modo coneeperamus adversus barones et nobiles nostros, Purchar- 
dum et ceteros fratres, cognatos, affines et amicos ipsorum, de cordis 
nostri penetralibus penitus abolentes, restituimus eos nostre grade favora- 
biliter et benigne, promittentes eis bona fide, quod ipsos universaliter 
et singulariter in sinu nostri favoris et gracie, ut regem suorum decet 
sobditos, fovebimus et curabimus gubernare, nee eos vel aliquem ex eis 
captivabimus vel offendemus sine iusta causa, absque iure et consuetudine 
regni nostri et iudicio procedente, quod si forte predieta non observa- 
bimus, ut superius denotantur, tunc correccioni domini et patris nostri 
domini R. serenissimi Romanorum regis semper augusti et successorum 
eius in eodem regno volumus humiliter subiacere. In cuius etc. 

War der hier genannte Burkhard nicht der in der Geschichte Ottokar's öfter auftretende Baron 
Burkhard von Janowic auf Winterberg? Palacky II. 1. S. 263. Die wichtige Stellung, die er zu- 
erst als Böhmens Oberst-Landmarschall und General-Capitän in Steiermark and Ober-Österreich, 
später a'.g königlicher Obersthofmeister einnahm; stellt es fast ausser allen Zweifel. 



XXXHI. 

König Ottokar von Böhmen verleib! dem Bitter W. von Iwansdorf fnr seine Ireogfln 
steten Dienste ein Dorf nebst allen Zubehörnngen zu erblichem Besitz. (131.) 
0, dei gracin ete. notuiu facimus ete. quod nos. bene meritorrai 
obsequia dignis remutieraeionibus proseqni honestum non solum fore 
seil utile reputantes eo, quod per hoc iusticie satisfaeimus et alios ad 
obscquenduin nobis per siuiilitudiiiein iiivilamus, dileelo militi nostro \V, 
de Iwanesdorf, qui grata nobis semoia hneteiius pieslilit. prostat ad pre- 
sens, et prestare poterit in futurum, villani dietani . . . concessimus cum 
rubelis, virgullis, a»ris eullis et ineiillis. aqiiis, praüs el paseuis, et o 
bus iuribus et attiiieuciis eins hereditario possidendam, ut tarn ipse YV. 
quam lieredes eius dietam villam teaeaut et possidcant iure hereditarto 
paeifiee et quiete, mandanlcs universis et singulis, euinseurnque condi- 
cioriis fuerint, ut dictum W. et eiua heredes in possessione diete rille 
atque iurilius et attiueneiis suis non dcbeaiil aliquidemis inipeilire, ; 
gravem indlgnaoionem nostram enpiunt evitare. 



XXXIV. 



Eine Anzahl böhmischer Edlen verbrechen 
liehe Treue nnd Gehorsam nnd verbürgen all 
traobt gegen 
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eiter promittimus domii 
et rege nustro habebim 
et devote sibi parebimu 



n Janowio), dessen Brüder, Verwandle und alle Bewo 

Böhmens. (43—44.) 
sine omni dulo, cnpi'ione alquo nialo ingenio vi 
ino VV. fidelitaleni el hoinagium. et eiiin pro domino 
s et habere semper volumus, elfieaciter, fideliler 
et sememus in omnibos sieul regi et nns 
domino natural], promillirniis quoque vern Udo paccni el concordiain eiufl 
Purcardo . . et . . ete et universis ac singulis IValribus, amieis et eognalis 
ipsonim, et cum eeteris bominibus et habitatoribus regni Hohemie in- 
violabiliter |ierpetuo conservare. Quod si forte nos vel aliquis es nobis 
fidelitaleni merani, devneiiinem siuerrnm et obedieneiam perfeclam dii'lu 
domino nostro W. et paeem el coneordiam non senaverimus, lunc volu- 
mus periuri, exleges el iafanies ab omnibus repulari, necnoti et exeom- 
municaeione doniinoniw pape, Maguntinensis, Tliobie et Theoderici Pra- 
tensis el Ohunui-ciisis episeoporum, quam iaui prnmulgala el lala habere 
volumus, extune pr-oul nunc perpetuo subiacere et proseripti esse im 
et ilicti domini W., et quod bona nostra omiiia tarn ntuliilia quam mobilia 
Tel cuiuscurique ex nobis, qni predieta non servaverit invinlabililer, sint 
ipso t'aefo adiudieali ipsi domino W., et in eum et snos heredes oiune 
ins et dominium et potestas, quod »el quam habenius in eis, transferautur, 
exclusis et exheredialis noslris liliis et heredibits et sucecssoribus ']«'" 
buseumi|ue, et quod deineeps numquam ab ipso domino vel bereilibus 
eins eadem bona, si nos vel aliquis ex nobis prefutas iidelilatem. obeilien- 
eiam, pacem et concoi-diam, prout dictum est, non servaverimus, repeteiuus 
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per nos aut per interpositam personam aliqua racione Tel causa, nee 

restitui dicti domini W. grade, vel ut nobis Tel cuicumque ex nobis, qui 

predietas fidelitatem, obedienciam, pacem et coneordiam non servaverint, 

ut dictum est, largiatur Tenia, curabimus, nee eundem dominum W. roga- 

bimus seu procurabimus, quod rogetur, immo eum, quicumque predieta, 

prout dictum est, non serraTerit, inpugnabimus totis nostris Tiribus et 

studebimus persequi velud hostem et generalis pacis atque concordie 

turbatorem, renunciantes presentis tenore scripti voluntate spontanea, 

tarn uniTersaliter quam singulariter, omni iuri et excepeioni, quod Tel 

quam possemus opponere de iure Tel de facto aliqua racione Tel causa, 

neenon et omni indulgencie Tel rescripto papali Tel imperiali, que Tel 

quod per nos aut aliquem nostrum impetraretur Tel obtineretur, ut non 

teneremur Tel teneri deberemus ad obserraeionem omnium Tel cuiuslibet 

predictorum, Tel quod a predietarum penarum absoluti Wnculo reddere- 

mur. Hanc autem nostram promissionem, quarrt um ad dietas penas spectat 

Tel speetare potest, a festo pentecostes primo Tenturo usque per quatuor 

annorum spacium percompletum inviolabiliter Tolumus firmitare, trans- 

actis autem dictis quatuor annis ab eiusdem promissionis ligamine esse 

Tolumus absoluti, liberi et inmunes, nichilominus tarnen fidelitatem meram, 

sinceram deTocionem et obedienciam perfeetam dicto domino W. tene- 

bimus et exhibebimus, et pacem et coneordiam cum prenotatis et ceteris 

hominibus regni Bohemie serrabimus perpetuo, sicut superius deno- 

tatur. In cuius rei etc. 

XXXV. 

König Ottokar von Böhmen überweist dem Edlen Jaroslav von Sternberg zur Belohnung 
Ar seine treu geleisteten Dienste die Stadt Kamenitz nebst den dazn gehörigen Dörfern, 

Mühlen, n. s. w. (153.) 

0. dei gracia etc. Satis laudabile credimus, si fidelibus nostris, qui 
grata nobis imparciuntur obsequia, munificencie nostre dexteram libera- 
lster aperimus, fidem tarnen atque senricia, et nullas alias ipsorum dotes 
et gTacias attendentes, sed longe laudabilius esse discernimus, si eos 
donariis largicionis nostre perfundimus, quos fides et servicium nobis 
aeeeptos statuit, et insuper generis nobilitas, serenuitatis erigit probitas, 
et elegans corporis statura, eo, quod in ipsis non solum iusticie satis- 
faeimus, que racionis ad libram pensans omnia premiis merita recompen- 
sat, ymo voluntatem honestatis exsequimur, que pulchrum reputat conferre 
munera, quos nature largitas et fortune beniTolencia suis muneribus dita- 
runt. NoTerint igitur uniTersi tenorem presencium inspecturi, quod nos 
attendentes fidem puram, quam Jaroslaus de Sternberch ad nos gerit, et 
serricia, que nobis fecit hactenus, facit ad presens, et facere poterit in 
futurum, considerantesque, quod nobilis sit genere, conformis specie, et 
strenuus virium probitate, ei emtatem Camenicz et omnes Tillas ad 
andern civitatem pertinentes cum silvis, rubetis, aquis, piscacionibus, mo- 
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lendinis, agris cultis et incultis, et omnibus iuribus et attinenciis earum- 
dem, ex sentencia baronum et benefieiariorum regni nostri in generali 
curia, Präge in octava nativitatis dominice primo preterita sollempniter 
celebrata, ad manus nostre curie devolutas et adiudicatas, duximus con- 
ferendas, volentes ut idem Jar. et heredes sui dictam civitatem et villas 
cum omnibus iuribus et attinenciis earum teneant, habeant pacifice et 
quiete, et quod dilectus fidel is dapifer noster . . dictas civitatem, villas 
et earum attinencia Jar. circuire debeat atque sibi nostris auctoritate ac 
nomine assignare. In cuius rei etc. 

Jaroslaw von Sternberg war einer der zwölf Barone, die für ihren König im Jahre 1277 
Bargschaft leisteten. Palacky II- 1. 8. 263. Über seine Verdienste zur Zeit des Mongolen-Ein- 
falls (1241) s. Palacky II. 1. 119, wo bemerkt wird, dass Jaroslaw damals den Familien-Namen 
von Sternberg noch nicht selbst geführt habe. In Torstehender Urkunde ist er schon so genannt. In 
der Wiener Abschrift befindet sich eine Urkunde mit der Überschrift: Mobilia rir Jaroslam de 
Sternberch promittit fidelitatem serrare in Domino Rege Boemiae et pacem et concordiam com ter- 
rigenis obserrare fideliter et derote; sie ist datirt : A. d. 1277 pridie Nonas Deeembr. 

XXXVI. 

König Ottokar von Böhmen bekundet den Abschlags seines Hilfsbündnisses mit dm 
Herzog Boleslav von Polen auf Krakan and Sendomir gegen seine Widersaoher, besolden 

gegen den römischen König. (73—74.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum facimus etc. quod nos, cupientes 
iungi taliter magnifico principi domino B. inclito duci Cracorie et San- 
domirie amicabili, benivola et oportuna opis impensione vel auxilii, quem- 
admodum affinitatis g-lutinamur vinculum, eidem domino duci promitti- 
mus bona fide, quod nos sibi prestabimus auxilium contra omnes per- 
sonas, ipsum offendere., ledere, inpetere volentes, et precipue contra 
dominum Romanorum regem ipsi duci astabimus fideliter et potenter, 
dummodo idem dominus dux nobis viceversa simile inperciatur auxilium 
contra illos, qui nos vellent inpetere, et precipue contra dominum Roma- 
norum regem, quandocumque fuerit oportunum, fideliter et potenter. 

Vgl. Rö'pell, Geschichte Polens 1. 484, 533. Die Urkunde gehört in das Jahr 1278; es be- 
zieht sich darauf auch die Aufforderung Ottokar' s an die polnischen Herzoge zur Hilfsleistung gegea 
den König Rudolf bei Dolliner, Cod. epistoi. Ottocari I. p. 93 — 95. 

XXXVII. 

Der Fürst B. (Herzog Boleslav von Krakan nnd Sendomir) verspricht dem König Ottokar 
von Böhmen Beistand gegen alle seine Widersacher, besonders gegen den römischen 

König. (73.) 

Nos B. etc. notum facimus etc. quod licet nos in magnifico domino 
domino 0. inclito rege Bohemie naturalis connexione federis uniamur, 
sicque stringamur sanguinis ügamine vincientis, ut non videretur fore 
necessarium, nos debere vel posse ad nostros animos mutue benivolencie 
connubio fibulandos aliquod eflicacius invenire, tarnen, quia nonnuraquam. 
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amicabilium obligacionum vincula solidias et sfobilias mentes hominum 
amicicie coniungunt affectibus quam natura, ymmo nature suffraganea 
connodent firmius iam connexa, ut cum domino 0. striccioris amicicie et 
benivolencie complexibus annectamur, sibi tenore presencium promitti- 
mus bona fide, quod nos eidem domino regi cum omni nostrarum viriam 
potentata perpetao astabimus contra omnes, qui eum impeterent seu Tei- 
le nt aliquatenus inpugnare, et specialiter contra dominum R. Romanorom re- 
gem, quocienscunqoe et quandocunque nos duxerit requirendos, dummodo 
non fuerimus eavice necessitate legittima et urgente, qoe evidenter clares- 
ceret, impediti, exceptis verumtamen et nostris consanguineis et amicis. 

Vgl. R 5 p e 1 1, Gei ehielite Polens I. 484. 

XXXVIII. 

lersog Boleslans von Krakan verspricht eidlich, die ihm als verpfändet überwiesenen 
Bargen nach Entrichtong des von ihm and dem Herzog von Oppeln schiedsrichterlich 
bestimmten, dorn Horxog von Gross-Polen zu zahlenden Entsch&dignngsgeldes dem König 
Ottokar von Böhmen oder dem Herzog von Breslau zurück zn geben. (47—4«.) 

Nos B. dei gracia dux Craeovie presentis scripti tenore notum fieri 
Yolumus universis tarn instantis etatis hominibos quam future, quod vera 
fide promittimus, corporali super hoc prestito iuramento, castra . . . que 
sunt assignata nobis, ut obligata teneantur in tanta quantitate peeunie, 
quantam pro recompensacione dampnorum domino B. inclito duci maioris 
Polonie per homines Slesie illatorum nos et dominus W. inclitus dux 
Opulie racione previa taxavimus, sine difficultate restituere et ordinäre ac 
procurare, ut dieta castra restituantur et resignentur domino 0. sere- 
nissimo regi Bohemie, aut domino H. inclito duci Wratislavie nepoti 
nostro, vel illis, quibus eadem castra Uli fecerint assignari, cum primum 
dieta peeunia, que per nostrum et domini Opuliensis arbitrium super 
recompensacione dampnorum prefatorum taxabitur, fuerit exsoluta, et ad 
maiorem cautelam premissorum non solum nos iuravimus, verum eciam 
. . cancellarius noster et milites nostri . . . qui omnia predieta iurave- 
runt fideliter adimplere, quod si forte illo tempore, in quo solveretur 
peeunia, non viveremus, tunc barones nostri predicti, qui tactis sacrosanetis 
ewangeliis hoc, quod nos iuravimus et promisimus, iuraverunt, prefata 
castra resignabunt. atque restituent, vel restitui procurabunt omnino pre- 
fatis dominis 0. regi Bohemie aut duci Wratislavie vel illis, quibus illi 
mandaverint assignari. Et quum sinceris zelamur affectibus concordiam 
atque pacem, tenore presencium declaramus atque promittimus fide data, 
quod tarn nos quam dominus B. inclitus dux maioris Polonie prelibatus 
studiosam dabimus operam et diligenter curabimus, ut dictus dominus 
Wratislavie, qui a dominis B. Slesie et H. ducis de Jauer filio eius cap- 
tivatus detinetur, debeat et valeat liberari a vineulis et restitui pristine 
, libertati, modis, quibuseunque valuerimus, dictos duces B. Slesie et H. de 
Jauer filium eius studiosius inducentes. Quod si forte predicti duces B. 
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et H. filius eius nollent nostris et dicti domini B. incliti maioris Polonie 
acquiescere consiliis, necnon nostra attcnderc monita, ut prefatum nepo- 
tem nostrum a captivitatis nexibus liberarent, extunc tarn nos quam pre- 
dictus dux maioris Polonie ipsis omnimodis deseremus, nee aliquod ipsis 
sobsidium vel adminiculum eonsilii, auxilii vel favoris impendemus, sed 
pacienti tolerabimus animo, quod prefatus dominus rex Bohemie causam 
prefati ducis Wratislavie cum suis consanguineis, fautoribus et amicis, 
sicut efficacius poterit, prosequatur, nullum sibi in hac parte impedimen- 
tum prestare volentes, quo minus valeat prosequi dietam causam. In cuius 
rei testimonium et robur valiturum etc. 

Vgl. R ö p e 1 I, Geschichte Polens I. 482. In einer andern Urkunde gleiches Inhalt«, nur 
kürirr gefasst, wird statt des Herzogs ron Oppeln der Herzog von Glogau genannt. 

XXXIX. 

König Ottokar von Böhmen schliesst mit seinen Oheimen, den Markgrafen Johann and 
W. von Brandenburg ein Hilfsbündniss wider ihre Widersacher, mit Ausschluss des 
Markgrafen Heinrich des Altern von Meissen nnd seines Sohnes des Landgrafen (Albert) 

von Thüringen. (71.) 

Nos 0. etc. rex Bohemie constare volumus universis presencium 
noticiam habituris, quod cum Johanne et W. illustribus marchionibus 
Brandenburgensibus karissimis avuneulis nostris amicicie perpetue nos 
astrinximus unione, promittentes bona fide et sine dolo, eisdem astare 
contra omnem eos volentem quomodolibet aggravare, exceptis H. inclito 
Misnensi marchione seniore et Alb. filio suo illustri laneravio Thuringie 
karissimis nostris generibus (sie), qui si cum predictis avuneulis nostris 
discordaverint, interponemus partes nostras inter eos ipsos, ad concordie 
medium inducentes, et quecumque parcium discordancium ad bonum 
pacis forsan iuxta nostre ordinacionis formam renuerit intendere, alteram 
fovebimus earumdem consilio atque posse. 

Die Urkunde gehört wahrscheinlich in das J. 1278. 

XL. 

König Ottokar von Böhmen bekundet, dass er nach seinem Verspreohen an dem Mit 
seinen Oheimen , den Markgrafen A. und B. (Markgrafen von Meissen?) geschlossene» 
Bttndniss aufrichtig festhalten nnd ihnen mit aller seiner Macht beistehen wolle. (70-71) 

Nos 0. dei gTacia etc. notum fieri volumus universis tarn presen- 
tibus quam futuris, quod licet karissimi avuneuli nostri A. et B. tales 
marchiones nobis sint uniti federis glutinio naturalis, multorum tarnen 
habebat opinio et credulitas pro constanti tenebat, quod nos invicem 
karitatis mutue non amplectentes affectibus, nee persequeremur altern- 
trum benivolencia, ut deceret, unde ad tollendam huiusmodi opiniohis et 
credulitatis sentenciam, que fere aboleverat divulgata, cum prefatis avun— 
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culis nostris supra id, quod natura vinculo sanguinis inter nos invicem 
stabiliverat, talem inivimus federis unionem, quod ipsis promisimus et 
promittimus puro corde et mente non ficta, prestita vera fide, ipsis sincere 
benivolencie ac amicicie vin culis amicari, et quod contra omnem hominem 
omnemque personam, in quantum cum honore nostro poterimus, cum omni 
nostrarum virium potentatu astabimus, oportuna ipsis subsidia impen- 
dentes, hiidem quoque avunculi nostri viceversa nobis contra omnem ho- 
minem cum omni sua potencia similiter assistere promiserunt. Nam iuxta 
exigenciam et debitum federis, quo nos natura contexuit, dileccionis et 
promocionis affectum, quo poterimus vel prosequi nos invicem volumus 
alternatim, ipsos prosequi volumus, ut tenemur. In cuius rei testimonium 
presentes conscribi fecimus et sigillorum nostrorum munimine roborari. 
Actum et datum, 

Vgl. Palacky, Geschichte Böhmens II. 1. S. 175, 248. 

XLL 

Der Fürst . . . bekundet , dass er seinem Getreuen Zaebitns die Vollmaobt ertheilt 
habe, zwischen ihm und dem König von Böhmen Friede und ein Bfindniss zu verhan- 
deln und in seinem Namen abzusobliessen. (86.) 

Nos 0. dei gracia etc. Notum fieri volumus universis etc. quod nos 
de fide, legalitate, providencia et circumspeccione dilecti fldelis nostri 
Zachiti delatoris presencium gerentes flduciam pleniorem dedimus tenore 
presencium, concessimus et tradidimus plenam et liberam facultatem 
traetandi, ordinandi et disponendi et statuendi pacem et concordiam et 
illibati federis unionem inter dominum regem inclitum Bohemie ex parte 
ona et nos ex altera, et tractandum de eisdem ac ordinandum de composi- 
cione qualibet et cuiuslibet confederacionis modo, quibus prefatus domi- 
nus L. et nos in stabilis et firme unione amicicie maneamus indissolubi- 
liter, necnon et firmandam prefatam unionem amicicie vel ordinacione 
confederacionis, interposicione vel presidio iuramenti faciendi per eum 
in anima, si necessarium fuerit, et demum faciendi ea omnia, que ipsi 
facere possemus et debemus, si personaliter asseremus, ratum, gratum et 
firmam habentes, quitquit prefatus Zacbitus circa prefatam ordigacionem 
et confederacionem contrahende, firm an de et stabiliende amicicie rite 
predicte duxerit pro parte nostri culminis faciendum . . 

Der Aussteller der Urkunde scheint der Markgraf Otto der Lange von Brandenburg und der 
mit L bezeichnete König ron Böhmen Ottokar tu sein. Dann durfte die Urkunde wohl in das Jahr 
1)76 gehören. Wer war aber der erwähnte Zachitus? Wir haben nichts Näheres über ihn finden 
Htaen. 



ArchW. XXIX. i. 
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XLII. 



Markgraf Otto IV. von Brandenburg schliesst mit dem König von Böhmen ein gegen- 
seitiges Hilfsbflndniss gegen Jedermann, mit Ausnahme des Erzbisehofs (Erich) von 
Magdeburg und seines Bruders, des Markgrafen Johann von Brandenburg. (66.) 

• 

Nos Otto dei gracia marchio Brandenburgensis universis constare 
cupimus presencium per tenorem, quod pro pacis et concordie caritativis 
nexibus connectendis firmius et irrevocabiliter observandis cum karissimo 
genero nostro serenissimo Bohemie rege perpetuam et mutuam amiciciam 
unanimiter decrevimus et promisimus observare adinvicem bona fide, cor- 
porali super hoc prestito iuramento, et quod predicto domino regi Bohe- 
mie iideliter et studiose, plene et plane contra omnem viventem hominem 
astabimus consilio, auxilio et favore, exceptis reverendo in Christo patre 
nostro . . domino archiepiscopo Magdeburgensi, et illustri principe ka- 
rissimo fratre nostro germano domino Johanne marchione Brandebur- 
gensi, universaliter adversus quoslibet invasores dicti regis, quocumque 
nomine fuerint vocati, nostris potencie viris et consilia offerendo, pfo- 
fectus suos et honoris sui commoda , ubi poterimus, procurando. Pro- 
mittimus eciam, ex parte prefati regis habuimus in promissis, quod per- 
sonas detrahentes nobis et ipsi vicissim revelabimus, per quas inter nos 
lis et dissensio generari posset. Ad maiorem autem nostre amicabilis 
compromissionis valitudinem adicimus huic pacto , quod filios nostros et 
filias iuxta voluntates ipsius regis uxorare et maritare volumus, presertim 
in hiis, qui et que adhuc de promissionibus contractus matrimonialis 
libere et absolute sunt condicionis, de aliis subiungentes, qui forsan ad 
aliqua nostra promissa respiciunt quod iuxta consilium ipsius domini 
regis erepti ab huiusmodi promissis, si que fecimus, tenebimus et rege- 
müs, illam de agendis nostris circa memoratum regem sollicitudinem ex 
animo inpensuri, per quam evidentibus indiciis nostre amicicie appareat 
exsecucio pro toto tempore vite nostre. Ceterum proposita nostra ad 
explendam amiciciam nostram circa sepedictum regem continua fideli- 
tatis tenacitate firmantes spondemus sub fide prestiti iuramenti, quod in 
eleccionc Romanorum imperatoris Alemanie regis secum habere dispo- 
suimus concordem et unanimem voluntatem, ponentes in hoc, quod ipse 
ponit, et tollentes, quod non vult, ut in hoc et in aliis negociis suis pariter 
atque nostris una sit voluntas mencium et exsecucio accionum. Que omnia 
laudamus et singula promittimus firma et rata tenere et non contravenire 
aliqua racione vel causa , iure vel facto, sub pena periurii, reddentes nos 
inhabiles ad honores , ex tenore istius promissionis sentencie excommu- 
nicacionis et vinculo domini pape subiacere, si ad imitandum vel trans- 
grediendum ausi fuerimus attemptare, pro quibus omnibus et singulis 
presentes litteras fieri et nostri sigilli munimine fecimus communiri. Acta 
sunt etc. 

Die Urkunde gehört in das Jahr 1278. Eine Urkunde gleiches Inhalts, nur dass statt des 
Markgrafen Johann von Brandenburg der rüiu. König genannt ist, steht im Wiener Codex mit dem 
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DaUm: Aeta saat baee Ana« iom. lacaraat. 1277. XI. Kai. Febraar. Deaiaack köaate aaak »ar- 
ateheade Urkaade aoek ia das Jakr 1277 za setxea seia. Eine aadere ekeadaselbst befiadücbe Ur- 
kaade, woria Ottokar der Brandenbarger Markgrafen Ott« aad Albreebt aaf »ier Jakr* Beistaad 
Terspriebt, hat das DaUa : Ia Ponte XY Kai. Angnsti. 

XLIIL 

Einig Ottokar von Bohnen verspricht, dem Markgrafen Albert von Brandenburg bei aar 

ihm m leistenden Kriegshilfe gegen den rem. Kinig allen etwaigen 8ehaden and fftr 

ihn selbst und sein Geleite die Reisekosten an ersetzen. (M.) 

Nos. 0. dei gracia etc. notum fieri etc. quod nos promittimus vera 
fide domino AI. inclito marchioni Brandenb. qui nobis triginta dextrarios 
falleratos in auxilium ducet, quandocunque infra presentis anni circulum 
expedicionem facere voluerimus, tarn contra dominum R. regem Roma- 
norum, quam contra quamlibet aliam personam , omnia dampna, que in 
nostro serricio sustulerit in expedicione nostra commorans, resarcire 
sibi et condigne restauracionis conpendiis repensare, necnon et quodcum- 
que, cum ipse veniens cum prefatis dextrariis falleratis ad expedicionem 
nostram metas terrarum nostrarum attigerit, sibi et suis comitibus expen- 
sarum necessaria ministrari faciemus ab ipsis metis usque ad nostre 
presenciam maiestatis, ac eciam dum nobiscum in expedicione morabitur, 
et iterum a nobis usque ad metas, a quibus receptus veniendo fuerit, in 
eius recessu, postquam amplius sua nobis non erunt serricia oportuna etc. 

Unter dem llarkgrafea Albert tob Braadeabarg kaaa wohl aar Markgraf Albert III. tob 
Landsberg, der Sokn det llarkgrafea Otto III. rea Braadeabarg gemeiat seia. Dana würde die Ur- 
kande ia das Jahr 1276 gehorea. 

XLIY. 

König Ottokar von Böhmen bekundet den zwischen dem Markgrafen Otto von Branden- 
burg and dem Herzog Heinrieh von Breslau geschlossenen Vertrag. (121—122.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum fieri volumus universis tenorem 
presencium inspecturis, quod illustres principes dominus Otto inclitus 
marchio Brandenburgensis karissimus avunculus noster, et dominus H. 
inclitus dux Wratislav. noster consanguineus karissimus, cupientes, ut 
composicio, paccio sive convencio pacis et concordie inita inter ipsos, 
de eo videlicet, quod prefatus dominus 0. inclitus marchio Brande- 
burgensis, bona, grata et spontanea Toluntate sua indulgens,fideliter,pure 
atque sincere ex animo remisit domino H. prefato duci Wrat. omnia dampna, 
que occasione ipsius domini ducis, necnon etdomini W. patrui nostriipsius 
ducis olim archiepiscopi Salczburgens., et terrarum prefatorum ducis et 
archiepiscopi umquam idem marchio protulit, seu cuiuslibet alterius 
rei propter eosdem ducem, archiepiscopum, homines et terras ipsorum 
de promissionibus, quas eidem domino duci fecit, secundum quod in 
transcripto instrumenti ipsius marchionis, quod hie denotari feeimus, con- 
tinetur, et de peeunia, quam idem dux promisit in restaurum dicto mar- 

4* 
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chioni exhibere pro remissione prefata, ac de obligacione castri Crozne 
et civitatis cum omnibus bonis et attinenciis suis facta per eundem 
ducem dicto marchioni pro prefata pecunia, quam idem dux, ut predic- 
tum est, eidem marchioni promisit, stabilis maneat atque firma, nos atten- 
cius rogaverunt et petiverunt instanter, ut ad maioris roboris firmitatem 
et utriusque partis cautelam, ne contingat de huiusmodi convencione 
dubium aliquod suboriri, sed super hoc robore perseveret, faceremus de 
ipsa nostras patentes litteras fieri, et tenorem ipsius convencionis, secun- 
dum quod in instrumento dicti marchionis continetur, expresse super 
eodem facto eis dem nostris patentibus infieri litteris et describi. Nos 
antem ipsorum peticionibus annuentes presentes fieri fecimus, et tenorem 
atque continenciam dicte convencionis ex prefati marchionis instrumento 
de verbo ad Yerbum transsumi, transcribi et infieri in eisdem, erat itaque 
instrumentum ipsum non abolitum, non abrasum, non cancellatum, nee 
in aliqua sua parte viciatum, sed in prima sui figura consistens et tenor 
et continencia eius talis : Nos etc. Ut autem hec omnia, seeundum in 
prescripto instrumento marchionis sunt, robur valide firmitatis obtineant, 
et tarn a dicto marchionc quam a prefato duce inviolabiliter observentur, 
ad ipsorum ducis et marchionis peticionem, ut dictum est, presentes in 
testimonium fieri et sigillis maiestatis nostre iussimus communiri, pro- 
mittentes dicto marchioni avuneulo nostro data fide, quod si castrum et 
civitas Crozna cum attinenciis suis in die proximo venturo non fuerint 
assignata dicti marchionis hominibus, quos ad hoc decreverit deputandos, 
vel ipsi domino marchioni, contra id impedientes sibi auxilium impen- 
dimus, donec ei de dampnis, quepropterea fuerint, fiat debita recompensa. 
In cuius rei etc. 

XLV. 

Markgraf Otto (der Lange) von Brandenburg bekundet das zwischen dem Herzog W. 
von . . . und seiner Nichte Agnes , Schwester der Markgrafen Otto and Albert von 

Brandenburg geschlossene Ehebündniss. (250.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum fieri volumus universis tenorem pre- 
sencium perspecturis, quod inter magnificum virum dominum W. incli- 
tum ducem de ... ex una parte, et illustrem dominam Agnetem karissi- 
mam neptem nostram sororem dominorum 0. et AI. inclitorum marchi- 
onum Brandeburgensium ex altera, mutuo interveniente consensu etnostra 
procurante solercia, connubialis est celebrata connexio ad di vi du am 
vicem consuetudinem continendam, et quod iam sub arrarum inter eos- 
dem est sollempnizata confederacio placida nupeiarum per annulum suum, 
quem dieta neptis nostra eidem duci destinavit, per alium annulum suum, 
quem dictus dux de . . prefate nostre transmisit, unde, ne vertatur in du- 
bium vel contingat ex eo quod ambiguitas aliqua oriatur, penitus fieri 
in veritatis testimonium et ut in publicam noticiam deveniret etc. 

Über die genealogischen Angaben in dieser Urkunde bleibt noch Manches ungewiss, was an 
so weniger sicher tu stellen ist, da man sieh auf die Buchstabenbezeichnungen nicht immer rerlas- 
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sea kaaa. So ist et fraglich, wer unter dem daz W. 10 verstebea ist. Agaes wird die Schwester 
der Markgrafea O. o. AI. genannt- Man konnte diese Bezeichnungen auf Otto VI. nad Albert III., 
8ihae des Markgrafea Ott« III. oder des Frommea deatea; allein roa eiaer Schwester Agaes ist 
aichts bekaaat. Ihre beidea Sehweiten hiessea Kaaigaade and Mechtild. Aach koaate daan Otto 
der Laage aicht Aassteller der Urkaade seia, deaa als Bruder der beidea geaaantea Markgrafea 
hatte er Agaes aicht aeptis aostra aeaaea kSnaea. Vielleicht klärt sich Manches etwas mehr auf, wenn maa 
anter dea BeEeichanagea 0. n. AI. die zwei Söhae des Kurffirsten Johann I., Otto IV. oder mit dem Pfeil 
and Albert gemeint findet. Ein Soha mit Namea Albert wird dem Karfärsten häufig ebenfalls zugeschrie- 
ben. Sie hatten drei 8ehwestera, Helena, Mecbtilde and Agaes. Nach eiaigeo Angaben war Mech- 
tilde mit dem Herzog Bogislar IV. tob Pommern «ad Agaes zuerst mit dem König Erich VII. roa 
Dänemark and spiterhia mit dem Gräfes Gerbard tob Holstein rermählt ; nach andern dagegen wurde 
Agaes die Gemahlin des genannten Herzogs tob Pommern. In diesem Fall aber bleibt immer noch 
die Frage: kann dieser Hersog anter dem dax W. ia der Urkunde gemeint sein? 



XLVI. 

Zeugnis* des Bisehofs Albert von Meissen über die eidliehe Aussage der Ministerialen 
von Österreich in Betreff der BeBOhongen des Markgrafen von Brandenburg als recht- 
mässigen Erbherrn des Hersegthnms Österreich. (239.) 

Nos Albertus dei gracia Misnensis ecclesie episcopus tenore pre- 
sencium protestamur quod, anno domini Millesimo. CC. LXX°. III . pridie 
Kalendas Julii in ecclesia sanete Affre Misnens. in nostra presencia con- 
stitutis illustri principe Ch. marchione de Brandeburch, neenon hono- 
rabilibus A. B. C. ministerialium Austrie nnneiis per litteras ministerialium 
sigillis eorom munitas publice osten deren t, se habere potestatem in ani- 
mas eorom iorando super negocio, quod inter memoratum prineipem et 
eos ministeriales eo tempore versabatur ita, quod sub interminacione 
ulcionis divine neenon et sanetorum, quorum reliquie eis fuerant 
exhibite .... *) vel presencia prestiterant caucionem iuratoriam in 
hunc modum, ut videlicet, quamdiu prefatus prineeps ad vendicandum 
sibi ducatum Austrie daret operam efflcacem, ipsi tamquam vero et here- 
ditarie successionis domino per fidelitatis obsequium adbererent, et in 
hoc in nulla parte penitus mutarentur, nisi forte in desperacione seu im- 
possibilitatis discrimine dictum negocium contingeret devenire. In cuius 
rei etc. 

In dieser Urkunde ist Manches dankel. Sie enthalt die Jahreszahl 1273. In diesem Jahre 
kann sie aber Tom Bischof Albert Ton Meissen nicht aasgestellt sein, denn er war im J. 1266 bereits 
gestorben und im J. 1273 war Witticho I. Bischof tob Meissen. Wer ist ferner der prineeps Ch. 
marchio de Brandenburg? Es konnte darunter der Markgraf Konrad, der Bruder Johann II. und 
Otts IV. tob Brandenburg Terstandea sein. Aber welche Beschaffenheit halte es zwischen ihm und 
den docatus Aastriae? 



') Lücke. 



Xl/VU. 

Vertrag das Markgrafen Otto von Brandenburg mit den Benag Heinrich van Breslau 

aber die dem Letztem nachgelassene Beilade nvergttlung, Beilegung ihrer Streit hindel, 

Sicherheit der Lande des Bertogs, Verpfandung der Barg and Stadt Krosseu an diu 

Markgrafen n. s. w. (133-131.) 

Nos 0. dei gTacia mareliio Rrandeburgensis istius tenore preseolia 
paglne notum fieri voluiiius unm'rsis lam presentibus quam fnluris. quuii 
solerti meditaeione pemantes, quud inter alia, quibirs prineipis alieuins 
presignilur insignitas, illiul nobilioris quadam prerogativa decuris 
resplendet, si concordie et pacis emulis ad remiltendum se prebei 
flexilem, el dampiiorum. si qua protulerit, si modo aliqualis liat restau- 
racio, eflicitur qiiodammodo inmemor ignoscendi, et si nee solum in 
Co se prebet facilem, sed eelam ad impensionem gratittidinis el favoris, 
ut cum illustre viro domino H. inclito duce Wralisl. zelatore pacis 
rivamusconcorditer etredeamus ad plenc amieicie(unionem), per presens 
scriptum omnia dampna, qiie oeeasioue ipsius doniini H. prefati ducis 
Wrat. neenon et doinini W. quo n dam patrui sui Olomueen. archiepi- 
scopi, Salezburgen. arebiepiscopi ae lerrarum ipsorum dueis et arehiopi- 
scopi umquam pertulimus, seu alierius entiislibet rei propter eosdem, 
bomines et terms eorum, de bona, grata et sponlanea volunlate mistn 
prefalo domino duei Wrat. remitlimus tide pura et inteneionc non Heb, 
etomnemrancorem.quenilmeusqiiobybuiinus contra ipsos.ipsi domino tiuei 
permittenles, quod nnllos inimieos, e diu los vel adversarios ipsius domini 
dueis Wrat. iuvabimus contra ipstun nee promofebiinus eos, neqne ipsis 
astabimus eonsiliis nliquibus, auxiliis vel favore, necrion et quod nuilu- 
tenus admitlemus, ut aliqui homines noslri seu de (erris nostris proee- 
dant ad molestamluin, unpiigiiiindnni vel danipmlicandum ipsnm domi- 
num ducem. vel (erras suas vel fideles suos, sed sludiosius intereipie- 
mus et omniuo cnvebiiiiiis. absqiic dolo, ut de teiTis noslris, caslris seu 
miinieionibiis, el speeialiter per lerras nostras aiiqua dicto duei, terris 
ipsius ae lidelilins >- ■ i i > dunqiiia. luoleslie ntque dispendia nullalenus in— 
ferantur. Pro qua quidein remisMone daiupnoi-iim ae exliibicione Favoris 
et grati obsequii dietu.s dominus dux dabit nobis in reslaurum et in re- 
compensam tria niillia marcarum ctquingenlasmareas Uli diss inen, argeiiti, 
iuxta valorem, in quo stelit argentum tu feslo paselie proxinie prelerito, 
et sicut mercatores tuue iniitne reeeperunt et ponderis lirandeburgen. 
persolvenda in terminis subnotalis, \idelieel quod in festo beati Martini 
proxime afliiluro idem dominus dux sollet vel exsolvi nobis faeiet niille 
et ducentas mareas argenti, in festo penllieeoslcs inmediate sequente 
mille ducentas mareas argenli, et Herum in feslo beali Martini in revotu- 
eione anni sequentis mille et ducentas argenli idem dux nobis solvet ant 
solvi faciel, ac eciam procurabil. Et pro isla peeunia nobis ab eodem 
duce in prefalis lenniois exsolvenda idem dominus dux oblijjavit nobis 
eastrum suum Crosnam et eivilatem cum omnibns ailineiieiis suis, hiis 



55 

condicionibus interiectis, quod, si in prima termino, lioc est in festo 
sancti Martini proxime affuturo, in secundo hoc est in festo penthecostes 
succedente taxata et solvenda in eisdem terminis pecunia nobis non 
fuerit exsoluta, extunc plenam et liberam facultatem de consensu et bona 
voluntate ipsius domini ducis debemus eandem pecuniam recipere ad 
usuras, quas usuras videlicet de mille marcas (sie) decemmarcasqualibet 
septimana cum capitali forte idem dominus dux exsolvere tenebitur ex- 
pedite. Quod si forte in tercio termino vel ante terminum, hoc est in 
festo beati Martini primitus post festum penthecostes venturo, totalis 
summa peeunie" hoc est tria millia marcarum argenti et quingente marce 
argenti ac usure, quas supercrescere contingerit, vel eciam si pars aliqua 
ex eis in ultimo prefato termino nobis non fuerit exsoluta, tunc, quanta- 
eunque fuerit, sive totalis summa, sive pars, que non soluta fuerit, ad usu- 
ras reeipiemus, eandem super dampnum eiusdem ducis usque ad festum 
beate Walpurgis tunc idem festum beati Martini inmediate sequens. Et 
si nee tunc in ipso festo beate Walpurgis de prefata summa peeunie 
et usuris, si que supercreverint, fuerimus expediti, ex nunc prefatorum 
castri et civitatis cum omnibus attineneiis nobis prefato nomine pignoris 
obligatorum ius, potestas et dominium ad nos et fratres nostros in veram 
proprietatem ex transcursu prefati temporis devolventur. At si summa 
peeunie supradieta nobis fuerit in prefatis terminis seu ante terminos 
integraliter persoluta, tenore presentis scripti ipsi duci Wrat. promitti- 
mus vera fide, quod extunc statim tercia die rcstitiicmus ipsum castrum 
ac civitatem cum omnibus attineneiis suis sine difficultate ac occasione 
quibuslibet dicto domino duci, et resignabimus ad manum et potestatem 
ipsius domini ducis vel illius, cui eidem fecerit assignari, salva et illesa 
etomnino in eo statu, in quo nunc sunt, obligantes nos per presentes 
neenon et fratres et heredes nostros, successores atque fidelos nostros 
omnes dicto domino duci, quod, si contingerit nos illud tempus, in quo 
restituenda sunt castrum et civitas cum omnibus attineneiis suis, dece- 
dere, extunc fratres, heredes, successores et fideles nostri, qui illud idem 
promiserunt vera fide una nobiscum, dicto domino duci predieta castrum 
et civitatem cum omnibus attineneiis suis salva et illesa et in eo statu, in 
quo nunc sunt, restituere teneantur et debeant, tota quantitate peeunie 
persoluta, que pecunia seeundum pondus et argentum superius expres- 
sum in Wrat. debet ponderari et in Crosnam deduci, in predicti domini 
ducis dampno et periculo et non nostro. Ad hec promittimus, quod de 
prefatis Castro et civitate, quam diu in potestate nostra fuerunt, im 1 las 
gwerras cum quocumque movebimus, racione quarum bonis eisdem 
Castro et civitati attineneiis vel aliis possessionibus atque terris possent 
aliqua gravamina irrogari. Item pronunciamus sincera mente, quod post 
sepedieta summa peeunie nobis fuerit plenarie persoluta, numquam repe- 
temus de cetero satisfactionem dampnorum, que hueusque per eundem 
dominum ducem et alios prefatos seu terras ipsorum dinoseimur pertu- 
lisse, quin ymmo ipsum dominum H. inclitum ducem Wrat. et terras 
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suas gTala benivolencia et amicicic plenitudine prosequemur. Saue quan- 
tum ad munieionum conservaeioncm neccssario exigilur administracio 
expensarum, dictus dominus dux nobis Irecentas mareas arg-enti in 
Crosna daÜvi(?)ctpornlfi'is iisitalis ibidem proeonservaeiooe iniinieionnin 
predictariun expensarum nomine crogaiit, que quidcm trecente niarce 
argenti assignabimtur nobis in honis predielis, ita quod antiona, vinum 
et mel, et census alius in sortem eiusdem pecunie dedueantiir. Postquam 
autem de ruddilibus trecontariim marcarum sive de trecentis marcis 
fuerimits expcdili, ulterius in prefalis bonis nichil penitus exigemus, nee 
eciam per e\aecioncs nliquas seil indieia eadem bona gravabimus in 
aliqno vel gravari aliquatcnus perniiüemiiä, quin immo nullas stearas 
sinemus exigi ex eisdcin. Porro nobiscum promiseriint fidelea nostri . . 
ad firmam observanciam prciutssoruni, et qiium eo tempore, quo con- 
tractu« huinsmodi exslilit eelehratus, dietus dominus Wrat. dux deline- 
batur per dominum B. ducem Slesie patruum noslrum in vinculis eap- 
tivatus, ita quod cotivencioni in eundem non potuit nobiscum interesse, 
per nobües et discretos viros . . et . . barones et eonsiliarios eiusdem 
ducis de mandato et rolnntate ipsius nobiscum ad predietam eonven- 
cionem et paois reformacionem idem dux devenit. serenissimi domini 
0. regis Hohemic karis.Ninii avunculi nostri, qtii nobis data fiele promisit, 
quod nnniia supradicla debeant invio labil iter observari, et domini B. 
Tcnerabilis Olomuccn. episcopi, neenon et domini H. illustris ducis Glo- 
goriensis, qiii nobis promisit simulier liec premissa iimolabiiiter oliser- 
Tari, preseneia assistentc. Promiserunl ouiain nobis iilem domini premissi, 
quod castrum et einlas Crosna in t'csto lieati . . . nunc instante proxime 
debent nobis seu nostris hominibus assignari, unde, ne de prefatis Omni- 
bus aliquod in posterum duliium orialur, presentes litleras conscribi 
feeimus et sigilli noslri inunimine rolioraii. Et niehilominus ad eaoleliim 
pociorem et ralidioris roboris firmilatem tarn nos qiiaoi prefati barones 
memoratum dominum regem rogavimus, ut super hiis patentes snas litle- 
ras lieri faecret. in qnihus Irans Script um eonvencionis nostre trans- 
sumerel in rvidens li.sli ni'inimu Yerilalis. Daliua et actum etc. 



Bfihue vertrag twi.solien König Ottokar Ton Uolinion und dem Markgrafen Heinrich den 
Erlauchten von Weissen. (121-129.) 

loslabilis humane condicionis et erumpnosa fragilitafi taute muta- 
hililalis altcrnalur vicissitudine, ac se in tante variclatis momcnla trans- 
format, ut nee compago sanguinis uiiiens, nee aflinitatis connexio vin- 
ciens, nee confederacionis industriose cousociaeio diiigens possit effi- 
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cere, quin plerumque consanguinei dissencione seiungantur discordie, 

dividantur affines amicicie resoluto ligamine, etsocii de federato societatis 

federe separentur, eiusque detestanda contagio sie universaliter per sin» 

gula se diffundat, et sincere dileccionis facietenus pretendunt ymaginem 

ficticii voltum amicicie colorantes, ut et plebescat in plebibus, quin eciam 

prineipibus prineipetur, ita quod, etsi non in propatulo potentes infra 

se nonnumquam dissenciant, virtus tarnen latet discordie latet intrinsecus 

et rancoris gelicidio disoordium cordium intima contabeseunt. Verum 

quamvis fere omnes contaminet huiusmodi vicii corruptela, tarnen videtur 

nobis non esse tarn turpe in id ineidere, quam in eo diurni mora tempo- 

ris permanere, nee esse tarn preclarum cautela consulente ipsius non sub- 

ire laqueum, quam scire dissolvere se post casum. Ergo cum licet di- 

gnitatis prerogati fastigio simus, tarnen condicionibus fragilitatis bumane 

subiecti, et contingat interdum, ut cum amicis et consanguineis nostris 

discordiantes aliquantisper rancorem quendam quasi cuiusdam typum 

malivolencie in corde geramus, de ipsis resilire ab huiusmodi, quam mo- 

rari diueius pulchrum preclarumque admodum reputantes , tenore pre- 

sencium profitemur, quod omnem scrupulum seu rancorem, qui inter 

affinem et compatrem nostrum dilectum dominum H. inclitummarchionem 

Misnensem et nos hueusque, ex quacumque causa fuit, mediante ordina- 

cione domini Th. incliti marchionis de . . filii sui ex corde omnino 

dimittimus et reddimus, ergo ipsum dominum marchionem Misnensem 

intrinseca nostri pectoris profligato cuiuslibet malivolencie nubilo sere- 

nata volentes secum in concordie ac amicicie unione perpetuo permanere, 

et bona fide promittentes, quod .contra ipsum nulli homini umquam pro- 

mocionis aliquod subsidium pendemus, nee aliquid umquam procurabi- 

mus fieri in ipsius gravamina, nee aliquibus ipsum gravare volentibus per 

castra, civitates, oppida seu terras nostras transitum concedemus, nee 

sibi permittemus de terris nostris aliquas molestias irrogari, nee vel fo- 

vebimus aliquatenus illos, qui ipsum vel terras suas gravare vel invadere 

molirentur, quin ymo ipsius dispendia omni studio, quo poterimus,interci- 

pere volumus ipsiusque cavere ydempnitatibus, et quantum cum bonore 

nostro poterimus, eidem ope, favore, consilio assistemus suisque promo- 

cionibus intendemus eciam diligenter. Ipse eciam dominus marchio Mis- 

nensis prefatus similiter nobiscum permanebit in amicicie et concordie 

perpetua unione et nobiscum stabiliter perseverabit in ipsa sub modis et 

condicionibus pretaxatis. Ceterum ut decetero caveatur, ne per vilium 

personarum maliciam, que gaudent cum male fecerint, aliquid in ipsius 

domini marchionis Misnensis vel hominum aut terrarum eius preiudicium 

attemptetur, ordinavimus pro parte nostra quinque ex fulelibus nostris 

videlicet . . et . . qui studiose intereipiant, ne de terris nostris aliqua 

ipsius domini marchionis vel hominum suorum preiudicium attemptentur, 

si qua fuerint perpetrata, corrigant condecenter. Ipse quoque dominus 

marchio vicaria solicitudine terrarum nostrarum cavebit ydemptitatibus 

quoque, fideles suos similiter, quos ad hoc duxerit deputandos. In quo- 









mm omnium, pront siipffins dicla sunt, testimonium et robur perpeln.» 
valitiinim etc. 



XLIX. 

König Ottokar von Böhmen verspricht den ihm naheverwandlen Herzogen L. nnd I. «as 
den Landen und Gütern des Herzogs von Breslau Ersatz des etwa bei der Hilfslelsiiiii 
für den ihm blutsverwandten Hering . . erlittenen Schadens nnd Befreiung bei etwaiger 

Gefangenschaft (05.1 

Nos 0. dei gracia etc. Ist ins tenore pagine nolum lieri vuluinns 
universis tarn presenlibus quam fiititris, quod consilio, toluntale et assensn 
nobilium et prüden tum virorum baronuin terre Wralislav. in nostra con- 
stitonim presencia presentis lenore senpli pmniiltiinus illuslribiis urin- 
cipibus dominis L. et H. talibus dueibus karissimis eonsanguinds 
nostris, quod omne dampnura, quod eus dominos . . - perferre eontigerit 
occasiono auxilii, quod nobis et karissimo eonswguineo nostro lali diici 
fuerint inperliiri, eisdem tlniuiiiis . . . et . . . recompensabimus et recom- 
pensare curabimus de bonis et terris dieli doniini iricliti ducis Wralis)., 
et si forte ipsi domini C. et II. vel aller ck eis aut liomines ipsonim cip- 
tivaii fuerint, nos proeurabimus omnimodi: liberari de bonis et terris 
Wratislav. prelibuii. Aetum et da tum. ele. 



Herzog Heinrich von Breslau verspricht dem König Ottokar von Böhmen, sich in allen 

Angelegenheiten nach seinem Bath und Willen zu richten, nnr von iinn sich mit dem 

Rittergürtel beehren zu lassen nnd auch in anderen Dingen seinem Beispiel in 

folgen. (33.) 

Nos H. dei gracia etc. diu Slesic et dominus Wrat. Istius tenore 
presentis pagine iioluin laeiuius universis tarn presenlibus quam iu Iuris, 
quod grata beneficia, quo a domino Ü. screnissimo rege ßoliemie per- 
cepimus, meditacione sollicita revolventes et diguum eensentes proinde, 

ut Site sie nostram fach s eonscnlancam voluulalem, quod suis inbere- 

amus beneplacilis sueque direecionis trandte innitamur, promittimus 
eidem regi vera fide, quod nos in universis et siiigulis negocÜs et agen- 
dis nostris sno frui et regi consilio volomos et ioxta sue mntuvilalis pro- 
videnciam dirigere facta nostra. Proniiltimns eeiani diclo domino rcgi, 
quod a nullo alio nisi ab ipso decorabimur vel decorari permillemus aut 
proeurabimus in lionore cinguli mMitaris, et lioc mente pura et sub noslre 
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ipsi promittimus fidei puritate firmiter observare, ut per actuum confor- 
macionem extrinsecorum mentalium conformitas affectuum enitescat. Si- 
militer vera fide promittimus dicto regi, quod quocienscumque nos 
familiam nostram vestire contingerit et ipsum eciam regem suam, nos 
iuxta formam et qualitatem, qua ipse rex se et suam familiam vestiet, 
nostram familiam et nos similiter vestiemus. In cuius rei testimonium et 
robur presentes fieri et sigillo nostro fecimus communiri. Actum et da- 
tum in Opavia anno dominice incarnacionis M. CC. XLIX. 

Die Urkunde ist schon in Bodmann's Codex epistolaris Radolphi p. 276 and inStenzel, 
Seriptt. rer. Silesiae. II. p. 467 gedruckt, erscheint jedoch hier in mehreren Stellen richtiger, 
denn der Abdruck bei Stenzel ist offenbar fehlerhaft. Er setzt sie auch in's Jahr 1266, wahrend sie 
hier das Jahr 1249 hat. Vgl. Stenzel, Geschichte Schlesiens S. 65. In der Wiener Abschrift hat 
die Urkunde das Datum : 1277 Kai. Septemb. 

LI. 

Gleiches Inhalts wie die vorige Urkunde. (33—34.) 

Nos Heynricus dei gracia dux Slesie et dominus Wrat. istius tenore 
pagine notum fieri volumus universis tarn presentibus quam futuris, quod 
cuncta grata et utilia beneficia, que nobis dominus 0. inclitus rex 
Bohemie patruus noster karissimus contulit, mente memori revolventes, ut 
proinde sibi respondeamus ad singula, que sapiunt beneplacitum volun- 
tatis, et striccius nos sibi babeat obligatos, eidem domino regi ex deli- 
berato animo , bona voluntate, atque pura fide promittimus per presentes, 
quod a nemine altero principe yel domino, quacumque dignitate ac no- 
mine, censeatur, preter quam ab ipso rege recipiemus vel recipere volu- 
mus honoris cingulum militaris, sed ab ipso rege decore honorari*mi- 
licie volumus tantummodo et ornari. Promittimus eciam ex deliberato et 
bona fide dicto domino regi, quod ad hoc ut benivolencie zelus, qui inter 
ipsum et nos viget, pateat per acciones extrinsecas evidenter, quando- 
eunque continget dictum dominum regem suam vestire familiam et nos 
nostram, nos iuxta beneplacitum et disposicionem dicti domini regis 
vestiemus nostram familiam, ita ut tarn familia ipsius domini regis quam 
nostra uniformibus vestiatur vestibus, ut unio denotetur in familiis quam 
sit benivolencie sinceritas in animis dominorum , nee solum in premissis 
nos iuxta ipsius domini regis consilium et beneplacitum dirigere volu- 
mus actus nostros, verum eciam in singulis aliis eiusdem domini regis 
consilio regi volumus, ut secum simus unius voluntatis conpares et con- 
formes. In cuius rei testimonium et robur presens scriptum fieri et sigillo 
nostro fecimus communiri. Actum et datum etc. 

Die Urkunde ist hier richtiger und vollständiger als in Stenzel, Seriptt. rer. Silesiae. II. 
468 undin Bodmann, 1. c. p. 276— 277. Sie hat in der Wiener Abschrift das Datum 1273. VI. Cal. 
Novemb. 



Hering Heinrich IT. von Breslau unterwirft sieh mit seinem gnnien Land« der Uiling 

und dem Schutz des Königs Ottokar van Böhmen und verspricht, keine wlontige Hand 

inng ohne seine Genehmigung vorzunehmen. (34.) 

In nomine domini amen. Cum etalis teuere fragil i Intern de nature 
consuetudine quedam mentis obimbilct ebitudo (sie} ita, tit ad regnum 
et gubernacionem terrarum insulllciiMis sil ingruium puerile, nos Hayn- 
ricus dei gracia dux Slesie annorum inmaturitatein eonsideraeionis oculo 
diligencius intuentes, de uborfatequoque favoris baronuinnostrortim,coii- 
silii fideliter informati karissimi domini pahis nostri domini 0. Serenissimi 
Bohemie regis cum omni diciooe terrarnm et cum universis et singulis per 
districtum dnniiiiii constilulis luti'li' et gulieniaciimi voluiitate non coaeta, 
sed libera omnino et salubriter du\imus subinittendos. De cuins eeiaiu 
benignitatis et sincerilntis plenitiidine, que rac.ione consaiiguiiiitatis ad 
inlegritatem amoris no.s contibulat, specialem lidueiam liesivimus et per- 
feetam non dubitantes, sed de sua mugnificencia presiimentes, quod de 
nobis noslrisque oiunibus carinii geivrc debeat iilpole pater alter. Nos 
deuique mandatorum suoruni udentes semper smiilis adbercre, testimo- 
nio presenciiim prolitemnr et proinillimus bona fide, quod nexu malri- 
monialis eontraelns nos nuuquam ligabiinus vel alia a!ii|iia amicicia seu 
aliter, quoinodo »ine sua con.seirucia et cuiisen.su, uullaque feoda, nitllas 
hereditates aut magiiain peciiniani alieiii vel altquibns eo inscio volumuE 
elargiri, nulla eciam magna vol ardiia negocin sive in iudieiis yive in faeüs 
aliis pertraetabimus sine ipso. Ad terraui autem rinslrain. cum apud ipsusi 
fueriniiis, gressus nostros nullalenns dirigimus nee moram aliqitam in 
illa trahemus sine ipsius licemia speeiali, .suriiptus quid (.sie) moderalos, 
cum in ipsa nos esse eunliiigiiit, f'aeiemus, et ail sue iussionis votum seu 
vocacionem ad ipsum, iibieuinque fuerit, ibimus, et pro sno nutu iteniu 
ad prnpria revertemur. Adliuc autem niillo eontradieiionis ingenio sea 
acumiue astucie a lulcla et cur» memorati domini regis eurabiinus Tel 
ordinabimus Itberari, donec per im Ins! na in baronuni tarn suonim quam 
nostrorum iudieemus terrarum nostraruin dumiuiitm posse legiüiuie 
giibernarc. Super quibus per nos inviolabililer observandis spontaneum 
reslituimus iuramentiun venerabÜibiis patribns et doininis Tb. episeopo 
Wrat. et W. episeopo Lubuecn. preseiitibus liaroiiilms nostris viilelieet 
dominoJajiussio de. . dominoTbemoiie, et Iwauoete. et mullis aliis promit- 
tentibiis pro nobis sollempniter. Quod si alieujus predietarum noslrarum 
paccioniun fueriniiis irunsgressores. scpedieli domini qii.seopi statim po- 
nendi terram nostram sub interdicto et recedendi a nobis euni omnibus 
nostris,etadliemuli domiiio rcgi plenai» et libi-ram liabeant l'acultatem.Pro 
cuius rei testimonio presens instrumentum iussii nostro eonfeetnm sigilli 
nostri miininiiiie feeimu.s roborari. Anno domini etc. 
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LIII. 

Die Liegnitzer Herzoge einer Seits und die Gloganer Hersoge anderer Seits sohliessen 
einen Waffenstillstand bis zum 2. Februar nächstes Jahrs (1278). (57—68.) 

In nomine domini amen. Cum unicuique Christi fidelium ad guber- 
nandam materiali gladio plebem suam divinitus ordinato vergat ad iusti- 
cie et meriti incrementa, qui ipsam et limites terrarum insultibus mali- 
gnorum prohibitis sub pacis moderamine et concordie benivolencia con- 
foveat et gubernet, nos G. *) et H. duces Silesie ad pacis benivolenciam 
et concordie unionem attingentes desideria cordium nostrorum, qui in 
terrarum quiete animo quiescimus et in Prosperität e ipsarum pro lucro 
reipublice gratulamur, scire volumus universos presencium noticiam 
habituros, quod nos consilio baronum nostrorum concorditer accedente 
pro karissimis nostris filiis H. B. B. et dilectis fra . . . . (Lücke) nostris 
dietis ducibus illustribus Glogovie promisimus, per respectum ad incli- 
tum principem Wratislaviensem dominum H. filium pie recordacionis 
domini H.quondam ducis ibidem, federa concordie et treugarum unionem 
addata (sie) presencium usque ad purificacionem gloriose virginis pro- 
ximeaffuturam, et deinde per annum integrum inviolabiliter observare, nee 
eadem propter quempiam hominum frivolare, quin ymmo eis dem treugis 
pendentibus in metis terrarum nostrarum et dominorum Glogovie conti- 
guis utique metis prelibati domini H. ducis Wratisl. per nos et dictos 
dominos Glogovie nulla penitus nova municio construetur, sed anti^ua- 
rum firmitudinum reparacionibus, si placuerit, intendetur, et earumdem 
gracie treugarum includimus viros nobiles videlicet dominum B. et do- 
minum H.talis paccionis condicione nichilominus interieeta, quod si ipso- 
rum aliquem vel ambos aliquis citatorie evoeaverit pro causa, que nostro 
iudicio fuerit deeidenda, per nos eis et comitive ipsorum securitatis 
caucione prestita coram nobis compareant et respondeant, iure nostrorum 
vassallorum complementum iusticie pereepturi. Si autem pro causa cita- 
buntur iudicio dicti domini Wratislaviensis pertinenti, coram ipso domino 
Wratislaviensi, ut debuerint, respondebunt. Ad hec per nos in presentibus 
sunt promissa, ut proscripti in terris nostris et recitatorum dominorum 
Glogovie in Wratislaviensi dominio sint proscripti, et econverso proscripti 
in terra domini Wratislaviensis censeantur eciam proscripti in dominio 
dominorum Glogovie atque nostro. Preterea statuimus altrinsecus stabili 
robore observandum, quod hpmines terre sepe taxati domini Wratisla- 
viensis, si quid requirendum vel aliquid aliud agendum habuerint ad 
nostros homines et dominorum Glogovie, coram nobis et memoratis do- 
minis Glogovie sui iuris iusticiam consequantur approbandam fide nostra 
ducali et testimonio nostri scripti. Et ut omnia et singula, que predixi- 
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l ) Bei Bodmann steht B. 
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mus, vigorose stabilia perseverent , nos ß. fidem nostram et baronura 
nostrorum videlicet J. et ß., nos H. fidelium nostrorum vassallorum sci- 
licet doniini H. et C. duximus stabilire. 

Dieses Waffenstillstands erwähnt mit wenigen Worten auch Stenzel, Geschichte Schletieas 
I. 69. Höchst lückenhaft ist die Urkunde bei Bodmann, Cod. epistol. Rudolph!, p. 290—291. 



LIV. 

Hersog Heinrich (?) bekundet , dass er zwischen seinem Bruder , dem Fürsten B. von 
Schlesien und dessen Söhnen einer Seits und* Herzog Heinrich von Breslau anderer Seite 
einen Waffenstillstand bewirkt habe nnd den Breslauer , wenn er sich dem Schieds- 
spruch des Herzogs von Krakau in dem Streit nicht fügen wolle , dazu mit Güte oder 
mit seiner ganzen Macht zn bewegen suchen werde. (68.) 

Nos H. etc. Scire cupimus universos presencium noticiam habitu- 
ros, quod tanto dileccionis ardore pacificam zclamus concordiam, ut ipsius 
federe non solum nos annccti cupiamus alios, verum eciam cognatos et 
amicos nostros, quos dissona disiungit disscnsio, stabilis iuncture glutinio 
depositis odiis alligari. Eapropter inter karissimum fratrem nostrum illu- 
strem principem Slesie dominum B *) et filios suos . . et . . pro una parte, 
atque magnificum principem H. inclitum ducem Wratislavie 2 ) ex altera, 
treugarum fedus statuimusafesto beati Michaelis primo futuro per annum 
integrum percompletum stabili robore altrinsecus observandum, promitten- 
tes sub fiele nostra regia dicto domino duci ß., quod si prefatus domi- 
nus Wratislavie non steterit sentencie aut arbitrio, quam vel quod super 
determinanda vel deeidenda controversia , lite seu questione , que de 
tercia parte bonorum, possessionum, terrarum seu hereditatis olim do- 
mini . . . quondam dicti fratris dicti domini . . ducis ß. et patrui dicti 
domini ducis H. inter ipsos duces vertitur, dominus B. inclitus dux Cra- 
covie, in quem hiidem duces compromiserunt, rite ac racionabiliter et 
iusto pensans libramine utriusque partfs viribus, causis et racionibus per- 
tulerit, nos prefato duci B. et filiis eius assistemus fideliter, dictum du- 
cem Wratislavie per amorem, exhortacionem seu eciam per virium nostra- 
rum potenciam, si aliter fieri non posset, ut prefatis arbitrio et sentencie 
stare debeat, indiicentes, ac per iusticie complementum ad hec, ut si dic- 
tus dominus dux Wratislavie has treugas per nos statutas et positas vio- 
laret, contra ipsum nostro posse durius procedemus. Similes debent fieri 
pro duce Wratislavie pro parte domini regis ei facta. 

Vgl. Stenzel, Geschichte Schlesiens I. (JK. 



*) Boleslatis IJ. von Liegnitz. 
2 ) Heinrich IV. von Breslau. 



63 



LV. 



Der Herzog . . . von Schlesien bekundet, wie er in Übereinstimmung mit seinen 
Baronen der herrsehenden Zwietracht duroh Beseitigung allet Gewalttaten vorzu- 
beugen suchen werde, wie bei Real- und Personal-Beleidigungen, gegen Räuber, Brand- 
stifter und andere Übelthater gerichtlich verfahren werden solle u. s. w. (4—7.) 

In nomine domini amen. Tranquillitatem reipublice, que pacis obser- 
vacione perficitur, terrarum principes defensare convenit et tueri, ut paca- 
tis provinciis pacifice presidentesetquiete nostris subiciantur imperiis, et 
famose laudis preconio redimiti ius suum tribuere valeant et accipere 
iterato. Dum itaque per provinciam Slesye, quam hereditarie laudis inte- 
gritas et preteritorum principum nobilitas terre per plurima pacis cul- 
tricem fomitemque iusticie preteritis effecit temporibus, et . . . aut . . . ^ 

(Lücke) tantus noviter viciorum vigor accreverit, quod fari horres- 

cimus, virtus (Lücke), furtum estimetur audacia, violencia forti- 

tudo, nos itaque dux una cum baronibus (Lücke) nova prepa- 

rare volentes anthidoti, premisso diligenti sollicitoque tractatu 

(Lücke) nobis taliter subditorum excessibus obviare, ut, quos virtutis 

amor a delinquendi propositum (Lücke), corporalis saltem pene 

metus prohibeat a peccato, quo magis deformatus est post sua scelera 
Status terre in cultum iusticie yaleat reformari, verum cum succrescente 
olim tempore inter nos . . . nostros barones sedicionis materia quidam 
nobilium terre nostre ad exteros se transtulerunt, principatis sibique 
spontaneum assumentes exitium, tarn nobis natali patrie se ostenderant 
inimicos, quibus tau dem p. N. principem nostre gracie reformatis abolita 
penitus et cessante rancoris materia preconcepti via de cetero talibus 
tarn que perniciosis odiis claudetur, et precipue ne ulla posset inter 
nostros barones oriri sedicio seu scissura, de consensu ac unanimi vo- 
Inntate congregati in tali Castro concorditer statuerunt, ut nullus in ali- 
quem hominem aut personam in nostro dominio constitutam vel alium 
qualemcumque nostrum subditum seu fidelem, cuiuscunque condicionis 
existat, vim vel iniuriosam audaciam exerceat, sed singulorum nostro 
subditorum dominio res pariter et persone ab iniuriis tute subsisterent 
et secure. Quin immo si quis adversus aliquem habere se diceret ius 
agendi, coram nobis nostroque iudicio teneatur in causa quäl ib et expe- 
riri, nee sibi fore credat audaciam ulciscendi. Si quis vero contra teno- 
rem huiusmodi seviret in alterum violenter, sive realis foret iniuria seu 
verbalis, rerum suarum et bonorum dispendium transgressor huiusmodi 
paciatur. Sin autem irrogata fuerit iniuria corporalis, animadversionis 
nostre sentencia plectatur in corpore, cuiuscunque generis aut dignitatis 
malefactor huiusmodi videatur. Hoc itaque tarn salubre statutum volentes 
nullis temporum motibus aboleri, sicut racionabiliter edictum fuerat et 
editum, sie ipsum legittime duximus confirmandum, ordinatoque colloquio, 
eunetis ad ipsum terre nostre baronibus convocatis, anno domini tali die 
tali in civitate tali, presidentes colloquio constitucionis predicte memoriam 
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cunctoruiu detulimns noeioni, quam univi-rsi ei singiili milites et barones 
iaudaverunt, ralilieavcrunt ei eeiam elegerunt, eitlem statuta sc concordiler 
subtil ilten (es, riosque ipsorum ratilicaeiunrm fr» tarn habentes et rafaai, 
inscriplam ad eternam nieuioiiani presenlcni conslitucioneni nostris litte- 
ris e( nostro sigillo cunclorumquc bai-omnn astancium sigillis feeünus 
alque mandavimus rohorari. .Slatuimus iiisiipoi' tarn nos quam barones ac 
milites Dimers i, nos quidem promisimus ipsique barones taeta saero- 
saneta cruce universi et singiili inraverunt, nee per se nee per alium 
Foverenec mannten er« nee »eeeptarc Inlrnncs. fures. spolialores, iueendarios 
mit maleilcos qiinleseunqiie, seil omnes, quos iiuiusmoili sceleribus uore- 
rinl irretilos, eorumqtie fautores nostro denuncient examini, nee ullius 
prelextu favnris aut gracie fures, furtum vcl socios, aut homines seele- 
ratos audeant occnllare, sed ipsos ubiübet latitantes nostris inquisicio- 
nibus denuiieinre quam eicins teneiinlur, super quibus diligencius inqui- 
rendis per singnlarum civitalum lerritoria seu districtus bini ac Itiui 
deputati sunt milites, qni coniutictis sibi duobiis civibus civitatis huius- 
modi de eausis huiiismodi diligenter iiiqiiirant. invi'niosqne fures. ineen- 
dnrios, lalroncs aliusque malelicos, quos aut vite vilitas aut clamosa 
denuneiaverit infainin, aiictnrilale nnslra dtgnis percellaiit supplicüs, nisi 
forlc famosus vel insignis geneie I'uiiil. acciisnlus, lales enim leneantur 
noslro iudieio deslinare. Nnsque ipsorum relaeioni tidem otnnimodam ad- 
hibcnles per hos duos delatos habere debemas omnimode pro convietis 
in (anluiii, ut nee ail exeusacionem aliqtiam admittanlur, nos vero eslii- 
bitos nobis reos pro vite nieritis et qualilule fneinoiis pems debitis eii- 
gente iusticia siibmitteuius, quoll si forte quempiam militum ac iiobilium 
terre nostre atil nostre eurie servitorem, qui eo, qitod nostris famiÜariis sit 
ascriptus, fore sibi credit! liceiH-imn dcliqiiemli. iniiili'reeonligeritindelle- 
tum, nos in hne dignitali dcl'crenles et gcnori.si alias bone couversaci Ollis 
cx&titerit. nee iinquani de crimine fiieril accusatiis, non faciemus ultimo 
puniri cum supplicio, sed eareeralibus vineulis castigalum ad morum 
correccionem uiisei'ii'ordiler defertnius. iia huiion, ut a earcere liberari 
non valeal ullo modo, qiiousque tarn noliis quam leso convenienter M 
inlcgro de illatis ininriis salisliat dala insnper lideinssoria catteione, ut 
de cetero talia anl siniilia non commitlat. Qui si, nostre captivitatis dis- 
peiidinm evitaie desidernns, lanqtiam profugiis ad esterus terms se duJe- 
rit tnuisferendiim. Iiabealnr in tola noslra prnvincia pro proseripto, quotis- 
qne nostram graeiam meriterit in venire, quod si alias fuerit male fanie 
aut acciisalus de eriminc, tune nee eeiam generi parecre lenemur nee 
eeiam parentcle. quin de ipso iiislnni jmlu'ium alque iustieiam faciainus 
scciindum fnrmam prebabili iam statu ti. Piuhibcmus insiiper eunetis mi- 
litihns itqoe baronihus terre nostre, ne pro deprebensis l'uribus vel aiiis 
sceleratis honiinihus inli Teedanl. Si quis contra hoc no.itre prohibicionis 
edictum intercesserit pro quocuiiqiie maletic». indignacionem nostram se 
noveril ineurrisse. Statiiirntis eeiam, nt in trilius leniporibus ctiiuslibet 
anni fore debeal provinciale iudieinin, ad qaod venire leueantur uniiersi 
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terre Bostre aaStes et baraaei, ae pra d e r* t«w aaslr* b*cu*s b—iac i 
et imfaai 
dort im 

lata aobis seetara 

quos ad iaqusicmis «ficiaai saper preaaissis per siagmlas cfritates 
onanimitcr statmiaaaf. qai rmtgp e*Bsales appettaatar. ad mtm an— tfata- 
rorum feeiaaas he? sabsc ri b i territ+rta, poaeatar sieat debeat per auK- 
tes ordiaari, qai aailites ad territoria ordiaati miim et sia^vti taetk reti- 
qoiis sanete ermeis spoataaeo iaraTermat. aatah sapraseripta rata baber* 
et inriolabfliter absei-rare. aosqae facta siaailiter saaeta ermee iararUa«$ 
omnia predieta attestiere et serrare et faeere per qaoslibet aostros sab- 
ditos LDTiolabiliter obserfarL Si qais aateai ex predietis eoasalibas aaerte 
rel quoeonqae easo fortaito perpeditas coaamia sibi preseatis iaqai- 
sicionis officium BeqaiTerit exercere. ia toewaa eiasdeja alter siae dita- 
cione qualibet sobrogetmr. Ad bec, eaai iaqaisieio iaris iaiariaai aoa 
pretendat, distrieeias iabibeaims eaactis baroaibas, militibos ceterisqae 
nostro subieetis doaminio, ae qais depvtatas a aobis cuBCtisqae baroai- 
bus eonsules snpradietas ab iaiameto sibi aegocio aainis areeat aat ali- 
quant ipsis- Tiolenciaia inferat aat eosdeai propter eonua fideai atqae 
iusticiam proseqaatur. Si qais aateai eisdeai se exbibaerit propter ipso- 
mm officium inimieuni, periaras penaaaeat et infamis, aostriqae ob bo- 
noris et bostis reipobtiee com eeteris sceleratis bominibus paris peae 
reeipiat poreionem. Preeipimus insoper atque maadamos, Bairersi terre 
riostre militesetbarones eeteriqae in offieiis pablicis eoostituti infira oeta- 
Tas tales proxime nunc instantes iarare debeant fidem et pacem, quod 
quieunque non feeerit aat faeere renuerit, elapso termiao iam prefixo 
pro reo et condempnato tarn a nobis quam ab ineolis terre habeatur. Et 
nt omnia suprascripta rata permaneant et firma perpetuis subsistant tem- 
poribus, presentes litteras conseribi feeimas nostriqae sigilli munimine 
ac predietorum cousulum signaeulo eommoniri. Actum et datum etc. 

Die Urkunde ist wmkrsefcenBdi m ■««••; WtimriA IT. r— Breala*. Steasel aeheiat si« 
nekt gekaut an hak*». B*da*aaa, Cmd. efaatel. Bsfelpaa p. S8S— 288, v* säe Mekat lietakaft 
ud nnbraachbar ateht, aekreik« aie awrirkrig- Arm ESmig (Htakar «4er Weasci tm Bafcif a». 



LYI. 

ttnig Ottokar von Bttuaea seküesst mit atearerea larx«gea *aa Scalasiea Waatestm- 
sUnd bis auf Kaigarttbaa-Tag aar Uateraaaalaag wegaa 4er Fraflassaag *es lenags 

tm Braslaa. (*t-«7.) 

Nos 0. dei gracia etc. Istius scripti tenore notum faeimus unirer- 
818 tarn presentibus quam futuris, quod nos treugas statuimus et ordina- 
les inter tales . . et tales duces ex una parte, et nos ex altera, serran- 
<B8 utrimque a data presencium usque ad festum beate Margarete primi- 
tas affuturum, ita quod totus dies ipse festiritatis beate Margarete cedat 
ipsis treugis, et inter ipsarum treugarnm tenninum dies debeat numerari, 
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easlra uliqiia eonslrui proeiirabil, nudciidiun i|'iiu|iu' qnilibel ipsornni in 
suc partis litlnrc pueiliee possidebil, nee ex eis aliqiüs st.-igniini molei- 
(lini allerius runipet vel rumpi ladet au! perfring-i. Ad her qiiiink dicti im 
Boleslaiis ei iilü sui prefati quedam dampua sc sustinuissc asserebant 
cum racione fruetuum tercie pariis, quos non reeeperunt, lum propter 
cc tarn expensas, quas l'eeerinil ad ipsius pariis exsccucioncm ac eeiani re- 
dempeionem caplivorum, quos eeperat de parle dieli ducis Wratisl., dic- 
tus diix Wratisl. dedit dictis diici Bolcslao el filii* eius i» ipsomm 
dampiiorum rcconipeii.sam . . et . . castra cum omnibus nttineneiis si 
ab ipsis duce Bolcslao el filiis eins perpetuo pnssidenda. De Castro rem 
in lali loco extitit taliter ordinatum est, quod idem eastrum dirui debeat 
el eonfriogi, et quod de lali loco, oiiius idem caslrum fueral, bona* ad 
ideni caslrum speclaneia a prefato duce B. iure fedali pereipiat Tel ien- 
dal pro suc beneplaeito voluntalis. Ipsi aulein dux Boleslaiis et filii eins, 
diela lei'cia parle et diela rccumpeiisa per ducem prcfnluni Wraliel. 
eis facta se cnntenlos et pacatos, seque iiislam et debitam reeepisse atque 
eondignam de dampnis recoiiipensam habere, sponte tarn in nostre ina- 
ieslalis presenciu quam Wladi/.lai illuslris ducis Opoliensis karissimi 
compalris noslri, diimini Bolcslai Iilü ducis Opoliensis, domini Tbo- 
me venerahilis episcupi Wralisl. karissimi eunipalris sui, neenon el ba- 
ronuni ipsius ducis Opoliensis cl barnniim noslrorum el barotium Zlesie. 
quorum rioniina dnn. lanUir iiil'crius, cl expresse prolilenles, bona cl g 
tuita voluntate sua renuiieiaverunl omni iuri, quod habebant vel habere 
posfient in ri'liq'iis |in fiilainm tierrditatuni honis, neenon et cum pre- 
dicla sollempnitate hitdem dnx Boleslaiis et Iilü eins renunciaveruM 
omni legum et iuris auxilio, qnoil posset eisdem inpartiri suflragimn, 
quo presens conlracliis seu ordinucio irrilarelur vel earcret rectore infir- 
mitatis. Promisenini eciam biidein dux Boleslaiis et filii eins cum pre- 
fala sollempnitate, corporali super hoc prestilo iuramenlo, contra istani 
eompusieioncni sive urdiiiai-iiimiii miniquam venire per se vel interpusitam 
personal», sed eam lirruani el illibalani simpir teuere. Ordinavimus cciam 
et slaluimus ulriusque pariis aeecdcnle eonsensu, quod inter prefalos 
perpetua vigtre debeat eoncordia, et qni ipsam violaveril, violator suc 
lide'i debeat iudicari. Et qnum prefali dominus Boieslaus et filii eins 
asseneienles nobis gratanlcr ad haue ordinaciimem noslrani el compo- 
sicionem eoneordic, quam inter ipsos cl prcTatuni duceni H. Wratisl. el 
eonsanguineos cius feeimus allemplandam, tenendam et conservandain, 
suum animum flexibilom el benivolum prestiterunt, nos promillhnus 
eis vice versa ipsorumque proinde utililatibus interniere et ea, qne 
ipsis placitura fneriul, responderc. Barones autem noslri, qni pre- 
sentes fucrunt, sunt hü .... Barones ducis Opoliensis, qni presenUs 
iiiterfiieriiut, sunt bii .... Barones autem ducis Wratisl. , qni pre- 
senlibus aderant, sunt hü .... Et qnum caduca hiimanilas ublivionis 
obfuscala Icnebris non polesl omni um fore memor, in viventis record»li»e 
sufl'ragiiim equuni esse dinoseilur el (Lücke} circumspeetum, 
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ea, que tractantur, ordinantur et statu untur, quorum necesse est, ad caute- 
lam memoriam scripteque memorialis archivi vires et vicem suplet (?) debeat 
demandari, et illa maxime ad recordacionem conscribantur futuram, quo- 
rum oblivio discordie pareret inficiande discidium et incandentis odii 
gigneret incentivum, eapropter, ne presentis ordinacionis vel composi- 
cionis nostre inter prefatos duces Statute et acceptate formam oblivionis 
tnater edax valeat abolere vetustas, presentis scriptiserie fecimus ad caute- 
lam parcium annotari, ut eadem vires obtineat perpetue firmitatis sigil- 
lis maiestatis. Actum et datum Wratislavie per manus magistri etc. Anno 
domini etc. 

lvhi. . 

Der Herzog 0. (I — ohne Zweifel Herieg leinrieh IV. von Breslau) bekundet, dass er 
In dem Streit wegen Abtretung eines Theils seiner Lande einen Compromiss auf den 
lerxog Boleslaus von Krakau gestellt habe und sieh dessen Schiedsspruch fügen 

welle. (85—86.) 

0. dei gracia dux Slesie et dominus Wratislav. universis tenorem 
presencium inspecturis noticiam subscriptorum. Iudicii racionalis ex 
examine statim considerantes mortalium videmus, quod licet sit satis in- 
decens, quod inter illos vagetur libere dissoluteque discordia uniun- 
tur linea nee affinitatis glutinio vinciuntur, multo tarnen detestabilius 
fore dignoscitur, ut inter eos vires et locum sorciatur dissensio, quos 
nectit agnacio vel confibulat invicem colendus agnacionis affeetns, prop- 
terea, quod in Ulis regula tarn modo iuris naturalis offenditur, que in 
resolutis ligata nexibus exigit quelibet conservari, in istis vero et ipsa 
natura confunditur et saneta humanarum sanecio violatur. Quare cupien- 
tes ardencius institutis et humanis et naturalibus teneri obnoxii, et filiis 
ipsius.. et . . fratribus nostris karissimis deveniamusad pacis et concordie 
unionem de lite et super lite et controversia, que vertitur et est inter 
ipsos ex parte una et nos ex altera, videlicet super peticionis porcionis 
terrarum et hereditatis domini quondam W. olim archiepiscopi ') . . 
bone memorie eos, ut asserunt, contingentes, quod quidem nos negamus 
et asserimus eos nulluni ad dietas terras, bona et hereditatem habere, 
bona et gratuita nostra voluntate et pro firma stabilitate nos pro parte 
nostra compromittimus in magnificum prineipem B. inclitum ducem Cra- 
covie tamquam in arbitrum et arbitratorem et amicabilem compositorem 
et dispositorem, promittentes pro parte nostra et heredum in hoc 
nostrorum per presentes dicto domino duci Cracovie pro se et suis here- 
dibus semper stare, parere et obedire, et non contraire vel contrafacere 
iure vel de facto aliqua racione vel causa omni laudo et arbitrio, dicto, 
diffinicioni et pronunciacioni eius, vel quas inter nos et dictos dominos 
patruum et fratres nostros super predictis aut aliquo predictorum et 



*) Wlatiishtus, Erzbischof von Salzburg. 



eorum occasione fccerit el dixcrit, pronuncinverit, diffiimerit aut arbilra- 
tasfueritcumscripturavel sine scriplura, semel vel pluries, diebus fenatis 
vel non fi'rialis. sedendo, slando, (jiiandocumque, qualitercumque et quo- 
modocuinqiie et ubiciimquc, tarnen 1711m lirisiifriusipiepartiscognicioiieil 
nobu presenlibus, omni indicii et sollompnitate obmissis, sub pena 1 
millium mareanim argenti ipsi domino duci Cracovic solvendarum, qnt 
comitatur tociens, quoeiens per nos factum fuerit, et refeccioiie damp- 
iinniin litis el oblig-acione omniiim bonorum nostrornm tarn stabilium 
quam mobilium, et pena ipsa soluta vel iion, lnic compromissum et laudnm 
fcrendum iiicbilominus vires obtineat valide firm i tat is. Pro 111 itt im im in- 
super Vera iide et prct'ata suliemprikatc intervenienle, quod st.alim |jusl 
primam citacionem, qua per pre dictum dominum Cracovic movebinuir 
vel ire debeamus, ad ipsurti lau dum, iirbili-iuni, dictum, diffinicionem et 
promoeionem ipsius super prefata lile, eonlruversia et causa audituri 
personaliter ibimus, omni eavillacione et excusacionis tergiversacione 
semola, nisi mli-u ^ravtler inlinnuivniur, aut noslra delineri, quod absit, 
nos conting-eret, ut non possenius personaliter prolieisci, et tafle nostnim 
procuratorem legitlimiim cnm pleno mandato dirigemus ad ipsum sine 
aliqua tarditate slalini post prime eilaeinnis edietum, ut est prelibatura. 



König Ottokar von Böhmen ortheilt dem Herzog Boleslaus von Schlesien nnd dessen 
Bahn B. Herzog von Janer Bioberes Geleit nach Prag, Gräi nnd anderen Orten. (53.) 






LX. 

Konig Ottokar von Böhmen verpflichte! sich nnd seine Eiben eidlich in dem Vertrag, 
an seinen blutsverwandten Fürsten L. (Ludwig IL, Pfalzgrafen vom Elbein) oder dessen 
beauftragte Sendboten die Summt von 3000 Hark Silber als Heirathsgat für sein" 
Enkelin Anna, Tochter des Herzogs Tb. (Konrad) von Schlesien (Gingen) binnen iwel 
Jahren in entrichten n. s. w. (218— 217.) 

In nomine domini amen. Nos 0. rex [lobende omnibus hanc pagi- 
nam inspecturis notum esse ciipimns, ipind deliberaeione prebabita dili-' 
genti et consilio nostrornm «unsiliiiriorimi rcipiisilo specialer et aeeepta 
data Iide promisiuuis, el iurauiento Corpora liier prestito per slipulacioneiJ 1 
faetam sollcmpniter nos et heredes nostros presenlibus litteris obliga— 
mus ad dandum et solvendum dileeto consaiiguinco illustri principe 
J. comiti palen tinoBeni, vel suis nunt'-iis super cerlas tilli-ras suas deferert - 
tibus,. tria millia mareanim argenli honi ad pondusPrugense, nomine dotis 
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pro karissima nepte nostra domina Anna, filia illustris principis domini 
Th. ducis Zlesie, a festo pentechostes proxime futuro per duos annos 
Tel ante sub periculo in terminis prefati L. consanguinei nostri comiti 
palentino assignanda, damus eciam mandatum speciale reverendo in 
Christo patri domino . . Pragensi episcopo, ß. C. D. pro fidelibus regni 
nostri se constituendi principales debitores et cuiuslibet eorum in soli- 
dum pro memorata pecunia solvenda et assignanda loco et termino con- 
stitutis. Siautem nostra neptis decesserit, quod absit, infra terminum solu- 
cioni predicte et obligacionibus constitutum, nos et nostri principales 
debitores nichilominus sepedicto nostro consanguineo predicta tria millia 
marcarum argenti integre persolvemus, renunciantes in predictis Omni- 
bus excepcioni cuilibet et privilegio, indulgenciis et quibuslibet aliis 
munimentis obtentis et obtinendis, per que nos et condebitores nostros 
possemus ab observacione predictorum singulorum et omnium excusari. 
In cuius rei testimonium cum subscripcione testium, qui aderant, presens 

instrumentum dedimus sigillorum nostrorum munimine roboratum. Sunt 

autem hü etc. 

Die Urkunde betrifft die Vermählung des Herzogs Ludwig II. oder des Strengen von Baiern 
ud Pfalzgrafen am Rhein (in der Urkunde L. Cornea Palentinas Reni genannt) mit Anna, der Toch- 
ter des Herzogs Konrad ron Glogau* (in der Urk. mit Th. oder Ch. bezeichnet). Sie starb 1271. 

P Nach H ausser, Geschichte der Rhein. Pfalz I. 94 fällt die Vermählung Anna's mit dem Pfalzgra- 

i fen in's J. 1260. 
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LXI. 

Knig Ottokar von Böhmen und Heriog Heinrich von Baiern sohliessen durch Vermitt- 
lung des Bischofs Leo von Regensburg and des Herrn von Siegenhofen einen Friedens- 
vertrag mit Ausgleichung ihrer bisherigen Streithändel. (114— IIB.) 

0. dei gracia rex Bohemie omnibus inperpetuum, ut ea, que pacis 
sunt, pacisque puritatem sapiunt et inducunt, in racionis deducta secre- 
tum et ipsius examinata scrutinio admittantur attencius et pressius 
inprimantur, admissa et inpressa in cordibus nostris fructilicent, germi- 
natura pacem et productura quietem, amicicias augmentando et inimici- 
ciarum caüsas illico precidendo, quia sicut et palam est, in iniuriis odia 
pronotari sit et nulli venit in dubium pacemque opus est iusticie atque 
fructum post gwerrarum gravia dispendia reformatam firmiori robore 
solidari, ad id intensionis sue cumulor caritate mutua, que pacis est vin- 
colum, pervenire diem illam correlativa fulcit sinceritas et exagerat 
exhibicio operis, que vere dileccionis, amicicie atque pacis esse dinoscitur 
ineffabile argumentum. Propterea noverint omnes ac universi, quod post 
longa gwerrarum discrimina, que inter dominum . . ducem Bawarie, 
consanguineum nostrum karissimum, et nos inimicus bumani generis in- 
patiens pacis excitarat, pacis auctori placuit corda ipsius et nostrum 
algore odii congelata caritativi amoris reducere ad fervorem, ex quo ipsi 
et nobis in subditorum nostrorum quiete commoditas optata et votiva 
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provenit tranquillitas animorum, com pro volive p: 
idem Jux reverendum in Cristn patrem dominum 
scopum Rat. (Ratisbonensem) virumquc nobilem . 
nostram preseneiam miserit liiis dicbus dato eis pl< 
mandato, »i eonsenientes nobisonm ordinäre, tractare ac diftinire possent 
omnia ad refonnacionem paeis faciencia, quo ipso dux, si nobiscnm fnissel 
füllst it 11 tut, ordinäre ac diflinire prcsencialilcr poluissel, qui in nostri 
presencia constituti, diver.sis traelatibus iialiitis et diseussis plenius qua- 
litatibns negociorumet Iraetatuum liine et inde, deliberaeione eeiam Labita 
prämatur», nomine dieli dui-is ima noliiseumordinaverunlet nssumpserunt, 
nt iiiter dominum ducem et nos pacem perpetuo debeat observari, quaiii 
nos assumpsimus et assumimus, spopondimus et spondemus intiolabili- 
ter nostris temporibus observare, eidemqiie domino duei tamqmn amieo 
karissimo promisimus et promillimus teneri ad omne robiir amicieie, nei' 
eandem amiciciam sive pacem inter nos perpetuo duraturam infHngere 
Tolumus, sen infringi propter aliquem hoininem huins mmidi in slatn 
uiaiorum vel minorum positum, elericom vel laycnm, affinitate seu san- 
guinis idemptitate nobis et pueris nostris iunclum, eidem paci iucluden- 
tes et cadem vallantes regnum nostrum Roliemie, prineipalus noslros 
Aiistrie. Stirie, Karintliie, Moravie,Carniolam. marcliiani Egram et Portam- 
naonis cum uiiinrsis altirieneiis eorumdein, utque ea universa et sing^aln, 
que in paeis federa sunt dedueta, elarins exprimantnr singillatiin, in ar- 
dine ea riuxiiuiis subiungenda. IViiuo videlieel eastrum Ried dictum cum 
Omnibus suis atlinenoiis in nostra remanere debet et remanebit regia 
dicione,dicto domino duci et suis licredihus nullo iure seil actione de illo 
repetendo animo cumpetente, nisi de liberalilate regia voluntatc nostra 
seil beneplacito idem castrum dominus dux vel heredes sui valeanl in 
posterum optinere. De diatrictibus ipioque et iudieiis, que et quos fratres 
de Waldeck in ipsiirs domiiii ducis preiudieiiim, ut asserit, deünent oecu- 
pala, dominus dux docebit per nostra privilogia, quod iuri et accioni 
nobis oompetentibus in eisdem renuneiavimus, quodque dicti fratres 
reeepta abeo quadam peeuuie i|iiaiililale rt-iiiiiioiavrrinl siniiliter iuri silo, 
quibus cogniiis et prohatis idem dux gaudebit in eisdem, prout est equl- 
tati iuris conscnlaiicum,. jure suo. Saue pro bono paeis, quod diligimiis 
cl zelo unplectimur puriori, de reverendis in Christa patribus et domi- 
nis . . venera bilibus episropis Siilc/Jjurjjoii. Babenbergen. Ratisponen. 
Patauen. Frisirigcn. et liuvliiien. eeclesiarum in pacta paeis taliler est 
deduetum, ul omnes discordie et dissensiones iisque ad hec leinpora ha- 
bite inier illo» et dominum ducem siul sopite plenius et planate, ita quod 
de Ulis nullius raueoris vel odii maleiia seil fomes, qua n tum in nobis est, 
amodo habeatur, sique biidem domini episcopi proseqiti volucrint forsan 
ülas, in proseeucione hac eas 11011 promoFeblmiis, nee eeiam inpedimenta 
hiis prestabimus, illud eorum opinioni et arbilrio relinqnenles. Sed si qua 
discordia seil gwerrarum diseriniina de novo, quod absit, inter dominos 
episeopos et dominum ducem l'uerint suseilala, ad cadem complananda 
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amicabiliter, si possumus, pro viribus intendemus, cos infra spatium duo- 
rum mensium concordando, et si infra idem tcmpus eos non possumus 
Tel vellemus reducere ad concordie unionem, extunc dicti domini epi- 
scopi et dominus dux de suo consilio tenebuntur eligere sex iuratos, 
utraque parcium pro se tres personas, ad discuciendum et diffiniendum 
huius dissencionis articulum super quocunque casu seu causa exortum, 
qui si concordare forsan non poterunt in discucienda et diffinienda 
cuiuscumque dissensionis materia, eligere tenebuntur personam septimam, 
que una cum eis dissensionem, quecumque emersa fuerit, diffiniat et deci- 
dat amore vel iusticia mediante, consuetudine patrie seu terre Bawarie 
comprobata per omnia conservata. Sique adhuc heedem persone septem 
numero non possent vel vellent forsitan concordare, seu discordantes ad 
viam reducere unionis per modum et formam amicatricem, extunc nos 
dominos episcopos sequentes propra animi sui mat . . (Lücke) in sua 
dissensione et pertinacia non fovebimus contra ducem, sed eidem pocius 
astabimus ipsumque in sua iusticia fovebimus contra illos. Si vero domi- 
nus dux nolens acceptare amorem vel iusticiam a dominis episcopis, se- 
quendo in hoc animi sui motum, hoc cognito fovebimus et fovere tene- 
bimur dominos episcopos a violencia potestativa, si qua illis inferretur 
quomodolibet in hoc casu, si quod domini episcopi seu eciam dux pre- 
dictus in eligendis arbitris pro dissensionibus sopiendis remissi forent 
vel eciam negligentes, per modum aliquem subterfugia queritantes, nos 
tenebimur parti remisse seu negligenti in sua violencia contraire, partem 
alteram in debita iusticia confovendo. Ad maiorem eciam huiusmodi ami- 
cicie firm i tat em promisimus et promittimus, quod null am iurisdicionem 
seu iudicium in principatibus sive terris dicti domini ducis nobis amodo 
assumemus, hiis exceptis bonis, possessionibus et iudiciis, que in presenti 
possidere dinoscitur et tenere. Preterea ut fecus, fermentum et fomen- 
tum discordiarum inter nos hactenus habitarum evacuetur penitus seu 
eciam expurgetur, renunciamus et renunciavimus omni iuri et accioni 
nobis et heredibus nostris competentibus in comitatibus Pogen, Tekken- 
dorf et in castris Scherdingenflocz, Bartensteyn et in omnibus aliis castris, 
bonis et possessionibus ab ipso domino duce Bawarie nunc possessis. 
Idem quoque dominus dux renunciavit et renunciat omni iuri et accioni 
sibi et heredibus suis competentibus in castris, possessionibus atque bonis 
dictis Shutenhoven, Gresensteyn, Erensprune et aliis omnibus iuribus sibi 
heredibusque suis competentibus in regno Bohemie, ducatibus Austrie, 
Stirie etKarinthie, marchionatu Moravie, dominatu Carniole atque marchia 
Egre, exceptis dumtaxat quibusdam possessionibus inWachow, in Austria 
situatis, in quibus ipsum et heredes suos recognoscimus et dicimus ins 
habere, dum tarnen, quod et expresse cavimus et cavemus, nobilibus, mili- 
tibus seu clientibus nostris vel aliis de Austria, qui sibi acciones quas- 
dam asserunt componere, in eisdem iudicium et iusticiam faciat et 
ydemptitati eorum, quantum de iure debet, caveat. In hac parte et ut om- 
nis materia questionis cuiuscumque super premissis tollatur de medio 
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in futurum, plane nominalim et cxpresse in presens . . . (Lücke) est . . 
duetum, quod ulcrqiie nostrum in solid um possideat et tcneat nnirerat 
.... (Lücke) nuI) presencialiler sine exeepeione et inipcdimentii quo- 
libet paclis . . . (Lücke) paeilice et quiete, dampna cciani hinc inile 
illatu eompensaeiono inlima . . . (Lücke), sive per nos, nob'des seu ociani 
servitores nostrus qunseunique dampna . . . (Lücke) sunt admissa, et Jlii, 
qui dampna lerris noslri.s el )iomtuil>us intulerunt, pleno graeiam noslram 
habeanl de dampnis et iniuriis usque ad hec tempore irrogatis. Porro 
quia multiplex aflinitatis et eotis:irn. r uimialiN alfeelio ad correlalimm 
amorein nos possunt et debent mutuo incilare, pro observacioue paeis 
nunc lacte et inposterum durature promitlimus et assumimus, ut si ali- 
qua proecssibus tempdrum sueersshi.s conlirigcret suboriri per nobiles, 
inilites, clientes, et alios ctiiuseumque eondieionis liomines infra termi- 
nos vel in tennini« noslri dominii eunstilitlos, que turbare possent paeis 
et coneordie liuioncm, pace nunc facta in siio roliore permanente, hec- 
dem, quecumque emerserint, per enpitaneiim seu proeurntores utriusqu« 
dominii in lerminis positos et vieinos inlVü spueium unius mensis amurt 
vel iustieia medianle cuiTigantui' scu ecinui euiendenlur, qtic eorreecio 
seu emeuda si ex negligentia seu favure olfieiatorum processum forsilan 
nun hüben 1 1, ex luue, äi honio no.slci- est seu infra terminos nostri dominii 
conslitutus, qui quoinodolibet paeis federa perturbaljat, tenebitur eum, 
quictinque fucrit, a defensionc nostra exeludere, nee eum in sua maliei» 
confovere, quod et dominus dux de quocurique sno liominc vel alio infra 
terminos suus posilo, qui excesserit, facere tenebitur versaviee. Quia 
eciam per inlidclrs el transl'n^os hue el illue inlcr mnndi principe! dis- 
currentes seuiinari solent intci'diiiu pcslifein paeis ttirhancia puritatcnii 
queetaliqijandoipsisprincipibus nun tarn teiniiDi'alislranqiulliLatis eomnio- 
dum quam eeiam vitefiiturc sulisidia per "'werrarum diserimina adimunl 
oportuna, promitlimus iuxfa ordinacionem faelani, non reeeptare infideles 
et profugos domini ducis nee eos in sui preiudieium confovere, aiqne 
eos ad tempus reoeperimtis propler inopinatum el insperalnm casum seu 
eventum, qui forsan non ex culpa sed eusualiler eisdem forsilan eveniret, 
extunc infra duorum mensium spacium per rios silti debent reconeiliari 
et reformari sue grade sie reeepti, si fieri poterit, et si negotii seu a- 
cesstis qualitas lioe requint, sique liine nun posscinus graciam obtinere, 
extunc requisiti per dorniiiuni diieem lenebimur bos d imitiere et a noliis 
exeludere infra terminum prelinilinn, iioe expresso taittnm, si profngi l '' 
inlideles il II unum vel plura de exceplis eiiminibus perputrarunt, quod 
ex prefato (?) in nulluni casum aliqua diei noctisve bora, tempore \ei 
momento reeipiantui' vel aliqualenus fuveanlur, sed tanquam malemeriti 
inmunes omnis graeie exeludanlur. Ut igilur universa et singiila in suo 
robore maneanl lirmiora. bona lide, sine dolu en omnia promiltiinus atten- 
dere et servare, iiirabimusque, dum simul erimus preseitcialiter consli- 
tuli, tactisqtie sacrosanclisewangeliis e( vivifieecrucisligno, quoduniversa, 
que in pacto paeis seu pbu-ilo .sunt di'ducta prout superius est expressumt 
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nullatenus infringemus seu infringi per nostros aliquatenus permittemus, 
hoc adiecto, quod quicunque ex nobis turbator pacis seu transgressor 
exstiterit premissorum, is in se senciat divine acrimoniam ulcionis et 
cum Chore Dathan et Habyron recipiat porcionem, dei omnipotentis et 
oninium sanctorum suffragiis destitutus. Ad maiorem quoque cautelam, 
fidem, certitudinem omnium premissorum presentes concessimus litteras 
nostri sigilli munimine roboratas etc. 

Den wesentlichen Inhalt dieser (nicht fehlerfreien) Urkunde findet man bei Palacky II. i. 
228 — 229. Auf diesen Friedensvertrag bezieht sich König Ottokar in seinem bittern Klagschreiben 
an die Markgrafen von Meissen über des Herzogs Heinrich von Baiern treulosen Abfall an den römi- 
schen König Rudolf vom J. 1276 bei Doli in er. Cod. epistol. Ottocari II. p. 44 — 47. 

LXII 

Heriog Heinrich von Baiern bekundet, er werde dem König Ottokar von Böhmen eine 

bestimmte Anzahl Bewaffneter in seinem Kriegsing gegen die Ungarn oder andere Feinde 

zufahren für eine ihm versprochene Samme von 3000 Hark Silber. (67.) 

Nos H. dei gracia dux Bawarie tenore presencium protestamur, 
quod licet nos karissimo consanguineo nostro domino 0. inclito regi 
Bohemie miliciam et annatos pro qualitate nostra gratuito nostris sump- 
tibus ducendos contra quoslibet affererimus, tarnen dominus rex nobis 
promisit dare pro subsidio et obsequio tria millia marcarum argenti Prä- 
gen, ponderis, quorum mille quingentas in festo Georgii futuro proximo 
nobis dabit, et residuas mille quingentas in festo penthecostes proxime 
secuturo integraliter nobis solvet, quemadmodum sub certa assercione ac 
repromissione spontanea spopondit regia celsitudo. Nos vero sibi adiu- 
torium subscriptum recognoscimus promisisse, videlicet ducentos dex- 
trarios faleratos, ducentos armatos in armis levibus, et centum balistarios 
et ita, ut tales expediti nobiscum octavo die ante Johannis ßaptiste com- 
pareant apudCremsam. processuri cum dicto domino rege contra Unga- 
ros vel alios, ubi secundum tractatum mutuo inter nos habitum viderit 
oportunum. Fuit eciam hec adiecta condicio, ut si Ungari treugas nunc 
statutas vellent infringere et voluntatem talem perducerent ad effectum, 
nos ad quandocumque prefati domini regis congruentem vocacionem, 
solucione predictarum marcarum precedente, cum armatis et militibus 
pretaxatis esse tenebimur preparati, si autem treuge longiores inter 
dominum regem et Ungaros statuentur, per annum vel paulo amplius, seu 
eciam infra anni spacium, quandocumque requisiti fuerimus, tenebimur 
occasione huiusmodi domino regi contra Ungaros ad subsidia supradicta. 
Ceterum si in pacis federa predictus dominus rex cum Ungaris unietur, 
statim pro nobis et nostris usibus pecuniam reservabimus pretaxatam, 
eam oportunis temporibus ex devocione nostri beneplaciti servituri. Actum 
et datum etc. 

Die Urkunde gehört nach Pal a c k y II. 1. 247 höchst wahrscheinlich iu's Jahr 1275, wo 
Herzog Heinrich von Baiern mit Ottokar im Bünduiss stand, König Rudolf aber alle möglichen Mittel 
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•■wandte, die Ungarn auf seine Seite za ziehen, was ihm auch gelang. Cf. G e r b e r t, Codei 
epistolar. Rndolphi I. 77 — 79. Mit dieser Urkunde in Verbindung steht eine andere in der Wieaer 
Abschrift mit der Überschrift : Rex (Othacarus) Boemiae promittit assistere dnci Bawariae pro 
Tiribna et pro posse ; dat. in Egra z kal. Julii. 

LXIII. 

Herzog Otto YI. oder der Erlauohte von Baiern sichert seinem Schwiegersohn, den 
Grafen von Tirol, innige Freundschaft, Einigkeit und Beistand zu. (71.) 

Nos 0. dei gracia etc. Intendentes communi amoris sinceritatis *) 
et unionis perpetue puritate 8 ) karissimum venerum 8 ) nostrum domi- 
num G. *) illustrem comitem 5 ) Tirolie diligere et vere dileccionis 
affectibus perpetuo amplexari et 6 ) pacis et concordie karitatis nexibus 
connectendis cum eo firmius et irrevocabiliter observandis, sicuti pluries 
et pluries promisimus, ita et nunc promittimus bona fide, prestito nichi- 
lominus corporali sacramento, quod dictum comitem 7 ) ex cordis in- 
timis 8 ) diligemus et eum 9 ) ex toto posse nostro contra omnem horai- 
nem vuiecem (?) 10 ) assistemus. In cuius rei etc. 

Unter dem in der Urkunde genannten G. Comes Tirolie ist ohne Zweifel der in der Geschichte 
dieser Zeit sehr häufig auftretende Graf Meinhard III. von Tirol gemeint, der des Herzogs Otto VI. 
Ton Baiern Tochter Elisabeth zur Gemahlin hatte. Auch Meinhard's Bruder Albert, Graf von Görx, 
nannte sich Comes Tyrolis. Lang, Regest, rer. Boicar. III. 364. Die Urkunde steht auch in Palaekj, 
Formelb. I. 312 mit den unten angefahrten Abweichungen und bezieht sich nach diesen auf eiaei 
Markgrafen. 

LX1V. 

Harkgraf Wenzel von Mähren sohliesst mit dem Herzog Nicolaus von Troppau einen 

Friedensvertrag auf drei Jahre, mit Einwilligung des einstweiligen Besitzes des 

Troppauer Landes , Jedooh mit Vorbehalt seiner Ansprüche darauf und unbeschadet 

der sohiedsrlchterliohen Entscheidung des römischen Königs. (60—63.) 

W. dei gracia etc. digne satis preconie commendacionis attollitnr 
alumpnam pacis concordiam cum quibuslibet inviolabiliter observare, 
sed qui violatore scandalo passa fuerit scissure et dispendium resar- 
cientis ope studii sollempnius renodare et cum hiis precipue ad unionem 
remeare pacificam, quos naturalis iunctura federis et mutuus conglutinat 



4 ) siuceritate. 
2 ) potestttte. 
8 ) germanum. 
*) O. 

5 ) marehioiiem. 

6 ) pro. 

7 ) marchionem. 

8 ) affectibus. 

9 ) ei cum. 
10 ) viventem. 



sanguinis interiiexus, longe dignius preferlur titnlis et favoris. Noverint 
igntiir y. t. p. per. '), quod nos operiini prosecueioni, que eonimendabilia 
magisexistunl, pronis afleeeionibus aspirantes cum domino duce Nieholao, 
sopita dissencionis maleria, ad sincere paeis et concordie devenimus 
unionem,etsibi tenorepreseneium sine omni eapeione mala, mal» ingenio, 
vera fide tarn pro nobis quam pro universis et singulis baronibus, nobi- 
libus et aliis quibuseuiiique homhiibus uostris euiuscumqiie condicio- 
nis, quos nunc habemus et in nostra habilliri eriuius potestale, promitti- 
inus addata(sie)presencium usque ad feslumbeati lieorgii primoveuturum, 
et ab eodem festo usque tres annos conlinuo numerandos, ipsum ducem 
Nicliolaum plene asseeuramus, nt idem ad uos, enriu nostras, expedi- 
eioues et alia qiieliljel oliseqtiia nobis iiipendcnda et negoeia siia eeiam 
peragenda per prefatum tempus vcnial , .stet nobiscuin, iibiqne per di- 
strietns nostri dominü sibi plaeuerit, et ad loeum, a quo ad nos venit, 
redeat, salvis honore, rebus suis et ipsnui comitaneium pariter etpersonis, 
prominentes eidem domino duei Nycholao, quad tarn pro parle nostra 
quam baronum, nobiliuni et alioram quoruinljbel superius notatorum 
(ideliter, inteneione pura et mente non lieta, quod in reiiiendo ad nos, 
curias nostras, expediciones et alia nobis obsequia iiqu ndenda et negoeia 
sua peragenda, sibi et eum eomitantibus per nos aiit per illos, quos habe- 
mus et tunc in nostra lenebimus poleslate, iinllum malum, nullum dispeii- 
dium, nullaque sioleneia in honore, persouis aut rebus ipsonim aliqiia- 
tenus inferetur per temporis s])aL'inm pretasatum. Gratum qnoque geriinus 
et aeeeptum, quod idem du\ iSieholaus addata preseneiiiin usque ad 
Festum beati (ieorgii primo venturum, et ab eodem festo usque per trium 
annorum spacium contimie numeran durum, teneat et possideat terraui 
Opavicnsem, ita tamen, quod nulluni novuni ins et nulla nova aeeio per 
hoc et ex hoe emergat, proveniat vel nascatur, aut vendie.ari valeat ipsi 
duei Nicholao, sed ins et aecio : quod vel que nobis vel ipsi domino 
fiycbolao nunc eompetit vel compelore polest in ipsa terra, inviolabiliter 
conservetur, promittentes ei sub tide atque eondiiionilms prefnlis, quod 
super prefata terra vel ipsius iure infra scriptum tempus nullam per nos 
aut per interpositam personam movebimus alt! moveri paeiemur vel pro- 
eiirabimus questioneni, sed ipsum possidere permitleiuus eandein paei- 
liee et quiete, et absolveutes cum ab inpetieione eiiiuslibet baronis vel 
nobilis et allerius eiiiuslibet, euiu.scumque eondieioni.s 1'ueril, qui super 
aliquibus bonis in dieta terra Opaviensi suis vellet seil niterelur contra 
dominum Nyebolaiim v'el aliqiiem ex baronibus vel servitoribus suis 
aecionem aliquam iutemptare. Volumiis quod ad faciendnm aliqiiod iudi- 
eium inpetenti vel aecionem contra ipsum intentanti per prefatum tem- 
poris spacium nullatenus teneatur, quia eum ad faeirnduni aliqiiod Judi- 
cium non Algemus, nee eeiam iridniemus, nisi per bonani voluntatem ab 
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ipso yaleat oblineri, hoc gutem eauto speeinliter et ex presse, quod ins ei 
poteslas arbilramli super dicla terra Opaviensi, quod vel quam Des el 
dietus diix Nieliolaus dedimns de bona voluntale domino R. serenissimu 
Romanorum rej>i k;u-Issinn> palri noslro. [>i-r presentes concordiam eciiiin 
proniissiones nnllaleniis irrilelur, seil slaliilis vigeal roboris tinni Ullis, el 
si infra prediclnm lempus com domino N. duce non faceremus graeiani, 
el nos cum diclo domino Itomanonim rege infra ideni lempus non con- 
ti ngcret eonvenirc, liccal cidem domino rcgi super dicla. lerra preseiiti- 
biis concordia vel promissuni nun »stantibus, prent silii visum fnrritt 
Miere arbilrari. Suli tiilc quoqne atqnc roiidicinnilniN promiUimus preta- 
xatis, quod si nos noslri, quod absit, honoris inmeinores infra prcfatiiiii 
lempus ilit'ltim ducem N. de persona eaperemus, atil terra Opaviensi, 
civitate vel civil» tibus, Castro vel castris, mntiicionc vcl niunicionüius, 
quocumque modo deslitueremus vel privaremus eimdeni, et corain illu- 
slrihus prineipibus dnmtnis H. mnrchioiie Misncnsi el Orientali et H. duce 
Havarie, de conseiisu uliinsque nostnim ail lioc iudieibus Statut is el onli- 
nalis, conricti median te iustiria fuerimue, nos prefato duei presenles 
proniissiones vcl ex eis aliqnnm violassc vel nun observasse, et in termino, 
qui nohis a preilictis prelixus lurril iudieibus prefato duci N. debel ipsis 
violaeione vel nbsrrvacioiie ipsurnni iuilieiiin arbitrium condignam salis- 
faccionem non exhibuerimus, vel forte predielo duci N. aut proeuracio- 
niutis suis legitimus eoram predictis iudieibus nollemus de insticii 
respondere, exlunc subiecti esse voluuins et contra et snpra usque 
promiUimus eeiani sidi predietis condieionihus, anlequam sit, scribalur 
et fuerit satisfaelum, prominentes cidem duci N. liona lide, quod süii 
predictorurn prineipum anle feslnin beali Joliaimis Naplisle primo veti- 
turnm litteiiLs obtinebimus, per quas sc indiecs ad predieta statuant el 
obligcnt, quod cidem duci N., cum per euni reqtiisiü fuerinl, debeant 
de nobis enhibere iuslieiam, Deinde proniilümus lide bona, quod si nos 
noslri, qnod absit. nt supra, ex lunc subiecliessc voltimus exeommunica- 
cioni dominorniu Pratensis et Üloinurcnsis episcoporuni, et ulraque lern 
subicialur eeclesiasticn inlerdieto, non absohendi a predieta exeommum- 
eacionc et prefato iulerdielo minime relaxando, nisi prius dicliis diu 
Nicholaus sine omni lesione ae dainpno libertati restilualnr pristine, vel 
terra Opaviensis, eivilas vel eivilates, easlruni vei caslra, mumcio vel mu- 
nicioiics, qua vcl quihns destitus esset, silii sint vel fuerinl integTaliter 
reslilute, sub predictis condicionibus prominentes in pura lide, quod si 
dielus dominus dux N. per aliquem vel aliqnos Icirigcnas noslros fnerit 
eaplivatus, vel sibi castrum vel caslra, numieio vel niuniciones fuerint 
oceupale, neeupatores a prefalis episcopis rxeommunicentur et delienl 
tinalitcr abiudieari el patria alque bonis, el quod ipsum diieini Nyehu- 
lauin iuvabimus lideliter lolo posse, ut a capl.ivilale libercluft vel quod 
sibi qniiquil oeeupatum fnerit, valeat rehaberc, nee oceupatores absolvi 
ab excommuiiicacionis vineulo permiltemus, vel graeie noslre »ut \\:iUli' 
resliluemus, donee duci de illala iniuria sit condigne ac honorilice salis- 



factum, nee non et, quod eidem duci Nycholao contra quemlibet princi- 
pem vel alium quemeumque, qui eum invaserit vel inpugnaverit, assiste- 
mus fideliter totis nostris viribus, et sicut fidelem nostrum curabimus 
studiosius dispensare. Datum Brunne etc. 

Die Urkunde gibt über die Verhältnisse zwischen dem Markgrafen Wenzel and seinem Halb* 
brnder dem Hersog Nikolaus Ton Troppau (worüber D u d i k, Des Herzogthoms Troppaa ehemalige 
Stellang S. 19 a. 257) noch manchen nähern Aofschluss. Palackr 11. 1. S. 349 kannte sie; sie 
gehört in's Jahr 1286. Ein sehr lückenhaftes Fragment findet man in Bodmann, Cod. epistolar. 
Rudolphi I. p. 280 — 283; überdiess mnu Bodmann den Nikolaus einen Herzog von Schlesien. 
In der Wiener Abschrift eine Ton Nikolaus aasgestellte Urkunde mit der Überschrift: Promittit fide- 
litatem serrare in Domino ipsum munire in omnibus quae sibi contraria videbantar. Sie hat das 
J. 1287. 

LXV. 

König Wenzel von Böhmen verleint dem 6. von Troppau das 8ohrotamt in Troppau iu 
ertlichem Besitz mit den damit verbundenen Einkünften gegen 10 Hark 8ilber. (28.) 

Nos W. etc. Notum faeimus universis tarn presentibus quam futu- 
ris, quod nos officium illud, quod dicitur shrotampt *), 6. de Oppavia de 
consciencia et de beneplacito matris nostre concedimus in eadem civi- 
tate bereditarie possidendam (sie) volentes, ut ipsum officium cum 
theloneo, quod ad idem officium spectat, et ceteris iuribus ad idem offi- 
cium speetantibus teneat, et iura et proventus, que ex ipso pro- 
venerint, pereipiant tarn ipse quam heredes eius paeifice et quiete, ita 
quod anno quolibet pro ipso officio ipse G. et heredes eius decem mar- 
cas argenti camere nostre in festo . . . solvere teneantur. In cuius 
rei etc. 

Die Urkunde betrifft den in der folgenden Urkunde erwähnten Günther Ton Troppaa. 

LXVI. 

König Wenzel von Böhmen überweist dem Günther von Troppau zur Belohnung der einst 

4er Königin Kunigunde von Böhmen treugeleisteten Dienste ein im Gebiet ven Troppau 

liegendes Dorf mit der Verpflichtung zum Kriegsdienst. (147—148.) 

Nos dei gracia etc. Bene meritis compensare premia tarn iusticie 
rigor exigit, quam rectitudo postulat racionis. Noverint igitur universi 
tarn presentes quam futuri, quod propter grata et utilia servicia, que 
Guntherus de Opavia olym prestitit Ch. inclite regine Bohemie, prestat 
nobis ad presens, et adhuc prestare poterit in futurum, reputantes esse 
instum et racionabile, si eum condigna remuneracione premiamus, libera- 
lster Yillamnostramsitam inOpaviensiprovinciacum omnibus agris eultiset 
incultis, pratis, paseuis, aquis, cum quibuslibet rubetis, et ceteris attinen- 
cüs et iuribus suis eidem G. tenore presentis scripti concessimns here- 



*) Dieses officium shrotampt oder verstümmelt officium scropant war wohl ein 
Münz- oder bergmännisches Amt. 
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ililnric possideiidaiii. Ilu liiiiu-ii. qiiud idein G. et sui beredest nobis »el 
diele regine «-um imu dcxtiario falliTatu in suis cxpciisis in Opavirasi 
provincin, alias vero, ulpote contra Polonos vel Mnravos, in noslri.s vel 
domine regine L-xpt'iisi.s servire fideliler tcneantor, quociens eos duxe- 
rimus requirrndos. Quod si forte iilem G. in propria persona ca 
legittima inipcilitns venire non possei, tmie duos probos servos, unun 

dexlrarin el allcrum e ludisla lenebilur, euni neeesse nobis vel malri 

noslre fucrit, desfinare. In euius rei ete. 



LXV1I. 

König Werne! von Böhmen verspricht liir sieh and seine Riltho, Barone und alle sein 

Anhänger, den vom römischen König Hudolf mit Bnrohard von . . . (Janowle), Zbisliw 

von . . . (Trebua), und deren Anhängern geschlossenen Waffenstillstand untir gewisses 

Bedingungen nnd festg es tollten Bosl immun gen beobachten in »ollon. (B3— B4J 

Nos W. ete. not um fachnus miiversis tennrem preseucium perspec- 
luris, quod nos promillimus sine omni dolo et capeione, tarn pro nobis 
quam pro universis el singulis eonstliariis, baronibns nostris et qnibus- 
libel nobis adbcrentibiis, gerrere treugas, seenndum quod sfattril easserr.- 
nissimus domin na et pater noster R. rex Romanorum, lisque ad oetavas 
penlbecostes primo futuras cum Itorchardo de . . . nbitlao de. . . et ceteris 
adliercnlibus cisdem, ila tarnen, quod per prefalos el qiiemlibet prefalo- 
rnm fideliter sine omni dolo diete Ireuge usque ad predietas oelavas 
observentur, et quod quilibel ex prefatis det nobis infra hinc et feriara 
quartam posl conduetiiin pasche primo futurum proxime secuturum pa- 
tentes litleras, quibus promittat vera lade, quod dietas (reugas inviolabiter 
lisque ad predieluui lerniinitm obsenabil vel . . . muiiimine roboratas. 
Quieumquo vero litieras prefalas siio sigillo vel alieuius ex predictis 
munilas inl'ra hinc el preriietam feriain quartam nobis non dederit, ab 
islis trougis oxelusus el alicnus penilus babeatur. Quieumque eeiam de 
ennsiliariis nostris lidelibns atque nobi* adhcrenlibus dietas treugas non 
observaveril, Inno H. dapifer noster et . . . inlrabunt infra VI. dies a die 
monicionis, qne bei eis, cit üalem Pragensem, non exiluri de ea, doneo ille, 
qui treugas violabil, .s:i( isl'jicirt, proiit deeens fueril alqiie iustuni. Quod 
si forte satisfaeere noliseril, tune debef infamis et exlex ab omnibus re- 
putari, el a nobis et ab omnibus biis, quibus idem violator treugamm 
prius adberebal, tilpoti- inlidelis t't exlex evitari, et nos et biidem onuirs, 
quibus prius adbesit, eum Velul inimieiim et violalnrem paeis atqne con- 
eordie persequemur et niehilonünus dicti H. . . dapifer et . . ., anteqnam 
eivitatem Pragensem exeanl, satisfaeient pro eodem. Si vero aliquis ex 
predictis, cum quibus dietas treugas servare promisimus, ant ipsis ad- 
berenlibus Irengas dietas violaveril, Hurehardus de . . et . . . intrabunt 
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civitatem infra VII dies a die monicionis, que fiet eis, civitatem Pragensem, 
non exituri de ipsa, donec ille, qui treugas violavit, satisfaciet, prout de- 
cens fuerit atque iustum. Quod si forte satisfacere noluerit, tunc debet 
infamis, periurus et exlex ab omnibus iudicari, et ille, quibus idem violator 
adherebat treugarum , eum velut inimicum et violatorem pacis perseque- 
tur, et nichilominus dicti Burchardus et . . antequam civitatem Pragen- 
sem exeant, satisfacient pro eodem. Hoc eciam est addictum, quod infra 
predictum treugarum tempus nulla de novo municio debeat erigi nee 
prius ereeta destrui, sed sie ut nunc per predictum treugarum tempus 
integTa debeat remanere. Si vero unus ex illis, qui intrared ebner int civi- 
tatem Pragensem, sufficiens fuerit facere satisfieri leso, tunc «ille solus 
intrabit civitatem predietam, non exiturus de ea, donec leso fuerit satis- 
factum, et intrare non tenebuntur nee debent. Si vero satisfaciet per 
aliquem de prenominatis vel omnes , antequam ingrediantur civitatem, 
hoc sufficere debet, et satisfaccione prestita civitatem ingredi ad eam et 
ea vice (sie) nullatenus tenebuntur. Si vero unus non sufficeret facere 
satisfieri, vel, antequam ingrederentur civitatem Pragensem, leso satisfaccio 
non fieret, tunc omnes, qui nominati sunt, intrabunt civitatem dietam 
ad satisfaciendum leso, prout est superius prenotatum. Preterea omnes 
illi, qui ex ipsis castra seu beneficia ad nos pertinencia possident atque 
tenent, non impediantur per nos aut per nostros in eisdem infra tempus 
treugarum superius prenotatum. Insuper quicumque ex prenominatis, 
qui de adversa nobis nunc parte censentur, oecupavit a festo beati 
Martini primo preterito usque ad presens tempus bona nostra vel mo- 
nachorum vel alterius cuiuslibet, statim tenetur et debet resignare. 
Si vero tempus treugarum finiri contingeret, antequam leso satisfaccio 
preberetur, volumus nichilominus, quod illi, qui de dieta parte ad 
satisfaccionem faciendam prenotati sunt, ingrediantur civitatem Pra- 
gensem, atque in ea morentur, donec satisfactum leso fuerit, secure, et 
ad Ioca, unde venerint, redeant sub nostra fide atque baronum et fidelium 
nostrorum securitate, salvis rebus eorum et eos comitancium pariter et 
personis. Ad hec nulla nova municio infra predietarum treugarum tempus 
erigetur ab aliquo, sed ille, que a festo beati Martini primo futuro usque 
ad hec sunt erecte, integre remanebunt. Datum anno etc. 

Dieses Waffenstillstands erwähnt Pala cky II. 1. 348, wo Mehres über die Sache nachzu- 
lesen ist. Die Urkunde gehört in'a J. 1284. 

LXVIII. 

König Wenzel von Böhmen verleiht seinem Getreuen H. (Hynek) von Dnba zur Belohnung 
der einst seinem Vater und ihm trengeleisteten Dienste mehre Dörfer nebst deren 

Zngehörnngen zu erbliohem Besitz. (150.) 

W. dei gracia etc. Grata fidelium servicia digne retribucionis com- 
pensare premio nos benigne decet, nee solum presencia, sed ea, que olym 
domino nostro patri felicis memorie prestitere, sie enim iusticie partes 

Arehir. XXIX. 1. fi 




exsequimiir, que remuneracione prosequilur obsequentes> si 
noslros ;nt obsequenduni nobis propenaius el alios iiidueimus p 
pliim. Per boe ergo Privilegium etc. ijnotl nos uttendentes grata el uli- 
lia »enicia, queH. dp Duba dilectus fldelis noster prestitit olym predirt« 
domino pairi nostro et nobis prestal ad presens et prestare poterit in 
futurum, villas ... et .. in i-emuneraciouis duleedinem sibi et suis heredi- 
bus concessirims bercilitarb* possideiidas, vnlcntes, ut ipse et beredes sui 
dietas villas cum pratis,pasi.'uis,aquis,aquarumdeoiirsibu3, silyis, rubeb's, 
agris eultis et inenltis, et omuibus inribus et attineneüs eonimdem hrre- 
dilario iure teneant, babeant. possideant de nostra gracia special!, uuas 
quidem villas per Dvpoldum sumninm regln camernrium itixta regni 
rnnsiietudinem eireuiri feeimus. ul eas melis eerlis distinetis el terminis 
dietis H. et suis lieridibus assignel nostri nomine possidendas. 
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LXIX. 

Wenzel Erbberr von Rohmcn und Markgraf von Mähren «Igt dem Herrn Seiimi in 

Krasow an , dass er auf Bitten seiner Freunde lur sich und für die Bniggrafei rii 

Taus , Futa und Sobebrd (von Potensteln und Litis) mit ihm einen Waffenstillstand 

geschlossen habe, der genau beobachtet werden solle. (39—80.) 

Nos W. dei graeia dominus et lieres regni llobcmie et marchin 
natus Moravie etc. dilecto sibi Zczine de l'rasso« uoticiam subseriptorum. 
Preeibus nostroriini iidelium nmieorum, qtii nostram eircnmslanl presen- 
eiam, ethonorabilis viri abbatis de Pias benignius inclinati, pro parle rmsln 
prineipaliter et deinde Potonis et Zebeburdonis purcravii in Tust, teeim 
Ireugarum inivimus federa utrimque a data presciieium usque ad fe- 
stum penteeosles primo futurum Liiviolabililcr observanda, promittenles 
vera iide, quod infra prescriptnin tenipus per nos. dielos Potonem et Ze- 
beburdonem purcravios inTbust vel alios iideles noslros aut hominei 
sorum tibi atipie tuis bominilius in pi-rsonis aul in rebus iiulliim ma 
nulium dispendium inminebit, yinmo penitus seeure et illese poteris ta 
rebus, quam in hominibus tuis per ideiu temporis spacium perniuniTc, 
atque, siprirdens fueris, noslris teinandatis atquebeneplaeitis conformari!- 
Mcias eeiam, quod mandavinius dietis pureraiiis in Ostrow, quod lecum 
treugas per tempus predietum teneant et ohservenl, sieut graeiam iiostraia 
diliguntet favorem, et quod si qni ex hominibus luis, quos eaptivavemiti 
pro sna redempoione peeuniam promiserunt et fideiussores staluernit, 
dietam peeuniam non exiganl ab ipsis fideiussoribus per Ircugaram 
spacium predietarum, nemo« et quod tuum liüum euslodia teneant sab 
bonesla, sul) millo iiuleciuli gravamine nioleslaiitcs. Hee autem oi 
yalere volumus actenus, si tu ex parte tua infra prescriptum tempus 
lum dampnun uullumqiie dispendium per te vel tuos nobis. diclis pur- 



craviis aut aliis lidelibus iuferes vel fireris macbinatus, alioquin dicta* 
treugas vires nullas volumus oblinere. Volumus eciam, ut infra dictarum 
rrengarHm lempus noslram prcseneiani seeure aiiire debeas el nobiscum 
tractare, qualiler noslre gracie valeas reformari, sciens quod in veniendo 
ad nos, stand i> nobiscum, et ad proprin remeando nullum tibi dampntim, 
nulluni periculiim inminebit. 
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Konig Wcnit] von Böhmen erlSsst dem Albert von Seeberg die an Ihm und seinem Vater 

begangene Schold, nimmt ihn wieder zn Gnaden auf und gestattet ihm den Nachweis 

BbST sein Elgentbnmsrecht an der Stadt Tachan. (136-187.) 

Nos W. dpi gracia etc. iNottim faeimus unWersis tenorem presen- 
cium perspeeluris, ijuod repulanles cs.se gloi'iosius parcere quam putiire, 
diclo fideli nostro I). de Zebereb ') remiltimtis omneni eulpam et omneni 
excessum, quem eoiuuiisenil lempuribus palcis nnstri et Bostris, et plene 
restituimus eum noslre grncie an favori, et omnem raneorem, quem kon- 
tra ipsum habuimus, de noslro pectore deponentes, atque aeeionem, quam 
ob suam eulpam Maiserat, reinlegranlvs alquo restaurantes eidem, el fa- 
venius sibi, quod in curia, quam primo eelebrabimus, festes el privilegi» 
producere debcal super civilato et Castro et in Taehau el aliis bonis 
ibidem, et si idem AI. per fideles el ydoneos testes et per legittima 
et vera prmlegia prubnre poterit, quod civitas et castrum in Taehau et 
bona omiiia ad ipsam uivitatem et easlruui speclancia idem AI. secuturis 
lemporibus teneat, babeat, et possidcat paeilice et quiete, ita tarnen, quod 
idem AI- peeuniam, quam pro prefntis bonis dielus pater nostcr olym de- 
derat, nobis reslilual, et quod de dielis eivhate, boids et Castro inTachau 
nnbis et heredibus noslris ipse el heredes eius serviant fideliter, prout 
alter quilibet baro regui nostri nobis el noslris beredibus de suis bonis 
servire tciielur et debet. Quod si forte dielus AI. in probacione defecerit, 
el per lestes ydoneos el legittima documenla nun probaverit, diatam ci- 
lilatem Taehau cum caslro et bonis ad eandem speetantibus iure et racio- 
nabüiter pertinere ad ipsum, tune ipse AI. de dicta eivitate, Castro, atque 
bwiis pertiuentibus ad eandem civilatem et castrum sine omni occasione 
*!que contradiccione vel larditale de pleno eedet, et ad manus nostras 

Pi civilatem et castrum et ouinia buna, que speetant ad ipsam civi- 
absque diflicultate qualibet resignabit, et resiguare promisit vera- 
t tenetur. Ad hec, si dirtus Albertus in nobis fidem suam frangeret, 
nlia nos faeeret aul veniret, tunc volumus ab omnihus, que sibi 



:r sieb mit dem Käsig Werne! Sbti 
I Taoaau geeinigt habe. (44—41.1 

Ego AI. de Sebetvli iiolmn f;icio miiversis lenoreni presencium per- 
speeluris, quoll ego pro i'o, quod dominus meus W. etc. omneivi culpara 
et excessum, quem commiseram temporihus suis et quondam dornini 0. 
patris eius, benigne ae pie relaxans, nie sue reslituit graeie et uecionem, 
quam ob predietura excessum et patris culpam iure et merito amiseram, 
benigne miehi reintegrans et reslaiiraiis, luvet et eonccssit michi, ut osten- 
dam et probem per tesles jdoneos et alia legilluna documenla, si civi- 
tas Tacow cum Castro et bonis Omnibus ad ipsam eivitalem et caslrum 
perlinentibus debenl ad nie iure ae raeionabililer pertinere, promillo 
a fide et inteneione. non fieta pro nie et lieredibus meis eidem domino 
oW. et heredibus suis, devole et lideliter et cum toto pnsse meo sibi 
et heredibus STiis adberere et astare contra omiiem bominem omnemqne 
personam omni tempore, et contra cum et eius heredes niehil umquam 
facere Tel venire, sed poeius sibi et heredibus suis ego et lieredes mei 
serriemus et parebimus, ut alter aliquis lidclis baro de regno Itoliemii' 
e elparere tenetur et debet. Promillo cciam vera fide, quod si 
probare non polero per tesles ydeiieos et alia lepttima documentk, die- 
tam civitateui Tachow cum easlro et hoais omnibus ad eandem civilatem 
el castrum perlinctitihiis. i-edani (Meto duniinn meo W., et ipsam civila- 
.1 Castro et bonis pretaxalis ad manu* dieli domini mei W. »eai- 
Ins resignabo et teneor omnimodis resi^nare. Insuper promillo vera fiile, 
quod peenniam dicti domini mei W. palcr olim dominus rex 0. felicis 
memorie mich] pro predieüs bonis dederat, si probavero, dietam civita- 
i Castro el bonis predietis ad me pertinere, siiii resliluam inlegTf, 
eonlradieeione atque excepeiooe quibuslibef proeul motis. Quod si flirte 
contra preseripta vel aliquod preseriptoruni aliquo umquam tempore 
e (emptabo aliqua racione seu causa, tunc volo periurus, 
exlex et inl'amis ab omnihus iudicari. Ad hec, si apud prefatum dominum 
meum W. deineeps per aliquem vel aliquos aceusalus fuero de aliqua 
exeessu vel culpa, vel ipse forsitau dominus W. me pro aliquo exeessu 
vel culpa inpetiveril, miehi seeundum regrii consueludinem expurgaeio 
dahilur, et si tune de culpa, que inponctnr michi, me, sicut ius decernit 
et iiistum fuerit, non polero expurgare, Innc volo slalim lam dictis eivi- 
tate cum Castro el bonis in Tacho», quam Omnibus eastris el bonis iuris 
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aliis, ubicumque in terra Bohemie sitis, abiudicatus esse, et quod de ipsis 
civitate, castris et omnibus bonis dictis dominus W. se libere intromittat, 
atque de ipsis disponat et faciat, prout eius placuerit voluntati. 

LXXII. 

Richter , Geschworene und die gesammte Bürgerschaft von Prag leisten ihrem natür- 
lichen Erbherrn Wenzel , Erbherrn des Königreichs Böhmen nnd der Markgrafschaft 

Mahren den Hnldignngseid. (50.) 

LXXIII. 

i 

König Wenzel von Böhmen verspricht, mit den ihm nahe verwandten Herzogen H. nnd 

H. von Schlesien anfriohtig Friede zn halten und ihnen nöthigen Falls mit seiner MaBht 

beizustehen, mit Ausnahme des römisohen Königs. (68.) 

W. dei gracia etc. universis tenorem presencium . . per noticiam 
subscriptorum alumpnam pacis amplectimur ea pace concordiam , quod 
licet-. . non . . nullis naturalibus internexu federis alligemur, tarnen, ut 
inter nos et ipsos validioris vigeat stabilitas amoris, naturale vinculum 
legittimis obligacionibus vineire firmius delectamur. Cupientes igitur 
inter dilectos consanguineos nostros H. *) et H. duces Siesie et nos 
pacem atque concordiam vigere glutini fibula firmioris, promittimus eis 
sincera fide assistere cum omni nostra potencia, quociens ipsis necessa- 
rium fuerit, contra omnem hominem omnemque personam, serenissimo 
domino ac patre nostro domino R. Romanorum rege . . et . . exceptis, 
ita tarnen, quod si dictus dominus nostre dextre presidium infra terras 
suas necessarium habuerit, hiis, quos mittemus in auxilium, Stipendium 
condicionis exhibebit. Promittimus insuper eidem duci utile atque ex 
deliberato ferre consilium super agendis et negociis suis, quociens nos 
duxerit requirendos. 

LXXIV. 

Das Domoapitel zu Prag ertheilt in der Voraussetzung, der lange abwesende Domherr 

Dionysins sei gestorben oder Mönch geworden, die daduroh erledigte Präbende seinem 

Mitdomherrn W. Protonotar des Königs von Böhmen. (164.) 

In nomine domini amen. Noverint universi tenorem presencium in- 
specturi, quod nos dei gracia Ul. prepositus, magister G. decanus et . . 
et . . totumque capitulum Pratensis ecclesie firmiter credimus,* quod 
dominus Dyonisius confrater et concanonicus noster vel decesserit, vel 
habitum assumpserit, propter quod prebenda, quam in prefata tenuit et 
possedit ecclesia, vacare indubitabiliter opinamur eo, quod iam transacti 
sunt IIII or anni continue, in quibus eandem ecclesiam neque per se, neque 
per nuncium visitavit, uta domino decano monitus fuerat, neque, ut prius 



*) Heinrich IV. von Breslau. 
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consaererat, proyeatus prebende sve et burse ab*e*caaaafla ipsi ie- 
bitam stadait yel curavit sik faeere deatuari. Credimua eaaa», ja* 
seimus, quod Bonnuili yebementi ambicione beaeüeiorwoi et eaaea- 
nonicatuum soliciti yenatores prebendas in dicta Pragensi eeelesia 
dirersis modis contra cor nostrum et forte contra lieitum satagmt 
obtinere, quorum eonfraternitaa atpote nobia et bonis oa*nib*s infesti, 
aeeaon et plua incomodi quam comodi paritara, eccieaie Prag««. na- 
gis oneri quam honorL Ergo quia nostra iaterest, ipsius ectelesie 
statui coagrue atque perfectum salubriter proyidere, die domiaieo 
octara scilicet pasche in capitulo Pragensi ad hoc specialiter eongregato 
habitis tractatu et deliberacione soilempnibas super eo, ut ordo serretv 
in, predicta eeelesia, ac honorentur atque perfieiant illi, ex quibus et ao- 
bis et ecclesie bonor erenire potent et profectus, de nnanimi eonseaso 
et voluntate pari, yiro provido et honesto domino W. eonfratri et eoaea- 
noaieo neatro, regia Bohemie prothonatario, prebendam, qaaam yaeare ere- 
diauis in eeelesia Pragensi per mortem vel assampeioneni noyi aabitas 
dicti dominiDyonisii, at predixinras, tanquam sibi de wre defeitam, ea» 
im eeelesia ipsa ex ardine idem dominus W. sit prima* exapectaas, et 
passit nobis et ecclesie freqnenter prediete, eoncessimus et aosigurüns, 
et per . . . ipsius eedesie elerieam eundem domina» W. im äusden 
prebende paasessiaaem induci feeimas eorpacalem, tau yerumtaaaea eaa- 
diekme a nobis bona fide ümotabiliter abaerraada, qaod si djetusDroar- 
atns yint adhuc, et, per quem yaeare paesit prefeeada smoi, habänm ata 
matayit, pro cuius rei yeritate pereipieikda nueiim et expAaratorcai iam 
tranamtaünua specialem, tune dicto domino W. presens äaete pre b eaa e 
eoaeessio, eeiam in eorparalem possessionem iamissio, aiilhua preiaai- 
eium generet yel yoluaius generari, quin jmo pramittimos yera fide, pre- 
bendam, qoe prima in dicta eeelesia nostra yaeare eeaAingertt, Tel media 
tempore, antequam dictus nuncius redeat, yacayerit, asaignare, et in car* 
poralem ipsius prebende eum faciemus inmitti sine aliqua tarditate, et 
excepeione et confradiecione quibuslibet proeul motis, yolentes firmiter, 
quod ordo servetur in ipsa, et pretextu prefate coneessionia prebende 
antediete qui in presenti fieri sibi iuri soo in aulla penitns derogetar. 

Bei D o 1 1 i • e r, CW. epiatol. Ottaeari H. p. «#5 ladet an «t» EaaaaVfefctBj^ackretaea der 
Käaiga Ottokar aa da» Domeapi tel in Prag aar Yerleihaag einer vacaotea PrabeaAe aa aeiaea Pratt- 
aotar Heiarieb. 

LXXV. 

ftrefteaea* swiseaea dem Prepst «er Wyssearader Kireae and seiaeai Paaieafttel •*•* 

die Reeate der Kirche sa Wyssenrad. (10a-U0.) 

In nomine domini amen. Nos dei gracia preposhus Prägens» et 
Wiaaegradensis eeelesie eostos, magister H. et W. eiusdem eeelesie 
canonici, arbitri et arbitratores, et amicabiles compositores, diffinitores, 
correctores statuti et ordinati communiter et concorditer a yenerabili p- 
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Wissegradensi preposito ex parte una, et dominis C. decano universis 
et capitulo toto Wissegradensis ipsius ecclesie ex parte altera, super lite 
et de lite et controversia, questione yel causa, que vertebatur inter ipsos 
super statu, condicionibus et iuribus predicte WissegTadensis ecclesie, 
prout in compromissis in nos ab utraque parte factis et inferius ad cau- 
telam scriptis evidencius continentur, habita deliberacione sollempni, 
yisis et auditis iuribus, libertatibus et consuetudinibus, privilegiis papa- 
libus, aliisque instrumentis Wissegradensis ecclesie pretaxate, ac de 
sapientum consilio ac examine diligenter excussis, insuper intellectis, 
auditis et examinatis omnibus, que super lite et causa, questione yel con- 
troversia predictis attendenda, audienda vel examinanda fuerunt, et que 
utraque pars dicere, respondere voluerunt, necnon et utriusque partis 
diligenter inyestigata et cognita voluntate, pro bono pacis atque coh- 
cordie, ex vigore compromissorum predictorum in nos factorum, dei 
nomine invocato, laudanlus et arbitramur, dicimus et pronunciamus atque 
mandamus corrigentes, eisque per arbitrium, si arbitrium dici potest, yel 
sentencia, yel ordinacio, quocumque alio nomine censeatur, quod yel que 
fuit prolatum yel prolata per fratres Ny. ministrum fratrum minorum per 
Bobemiam et Poloniam, p. dictum Odrancium custodem Pragensem et 
G. laycum camerarium domine regine Bohemie, super statu, condicioni- 
bus et iuribus dicte Wissegradensis ecclesie, et quitquit secutum fuerit 
ex eodem arbitrio, si arbitrium dici potest, yel sentencia, seu ordinacio, 
yel quocumque alio nomine censeatur yel nuncupari valeat, inane, cassum 
et irritum, yel inanis, cassaetirritahabeatur, et quod iuribus omnino careat, 
tamquam dicte Wissegradensis ecclesie priyilegiis et consuetudinibus 
et instrumentis contrarium, atque cum arbitrium, si arbitrium dici potest, 
sentencia, yel ordinacio, yel quocumque alio nomine censeatur, in pluri- 
bus cartis scriptum yel scripta fuerit, et tarn sigillis domini quondam 0. 
incliti regis Bohemie memorie recolende, quam aliorum plurium roborata 
yel roboratum, et per diversas ecclesias atque loca depositum yel depo- 
sita, laudamus, arbitramur, dicimus, pronunciamus, atque mandamus corri- 
gentes, quod omnes ille carte predicte in conspectu omnium nostrum 
in capitulo Wissegradensi per prefatum dominum Wissegradensem pre- 
positum ferantur coram nobis, ibidem cum sigillis appensa fuerint in eis 
insimul lanianda, ita quod deinceps ipsius arbitrii, si arbitrium dici 
potest, yel sentencia, yel ordinacio, yel quocumque alio nomine valeat appel- 
lari, memoria non subsistat, quod si forte omnes prefate carte non possent 
haberi, sed contingeret aliquas integras et cum sigillis integris remanere, 
laudamus, arbitramur, dicimus, mandamus, et pronunciamus corrigentes, 
easdem cartas nullius moinenti, nulliusque vigoris existere, nee inposterum 
debere yalere, nee per eas aliquid preiudicii posse Wissegradensi ecclesie 
Tel ipsius ecclesie capitulo generari, sed aesi non essent, ita penitus 
habeantur. Ceterum quia dictum arbitrium, si arbitrium dici potest, yel 
sentencia, yel ordinacio, yel quocumque alio nomine fuerit nuncupanduin, 
in registro regie curie est notatum, laudamus, arbitramur, pronunciamus, 
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dicimus, et niBndamn§ corrigenles, nt ea occasionc vigorem aliquem m 
debeat vel yaleal obtinere. seil penilus cassum et irrilum habeatur, necnon 
et, quod dictus dominus p. W. Wissegrade nsis prepositus una cum 
domino p. deeano lotoque capilulu Wissegradeusis eeclesie dominum 
0. jnclitum mareliionem Brandeburgensem, tiitorem donihi! W. Illii 
quundam prefati dümini regis, capil:meum in Üohemia gen oralem, adeant, 
et suppliciter postuleut, ui dieti arbitrii.si nibitriimi diei putest, vel sen- 
tetieia, ve] ordinai'io, vel quocumque iilto eenscalur nomine, Iransscript um 
in registro eonlentuni per cassalorias lineas, ul muris est, debeat faeere 
annullari etc. el sie per bune nitida m singuü arbitrü articuli seeundiun 

eoriim contineneiam sunt scribendi. yuibus n 11ms seriplis dieatnr sie, 

et hcc scripta omnia el s'nigula nos supradicli arbitri. arbilratores, ami- 
cabiles compoMlorcs. iliilmilores et euere ein res laiidamiis, arbitraniur, 
dicimus et pronuneiamus nlque mnndamus, ab ntraque parte predicla 

lieri observari, adinipleri, ex vigorc c-orjiprniiij.s.sui' preilieloruni, et swii 

pena ipsis compromissis conteiita, si contra factum fueril, eummittcnda, 
salvis tarnen et reservatis iure, arbitiin el potestalo declarandi et inler- 
pretandi super prediclis et quolibet predietorum, ubicumquc et quandu- 
cumque fueril oportunum. Ad liee notum faeiinns iinivei'sis. quod ntraqne 
pars presens fuit ad boe et lias(!)l»nduni T arbitrium, dictum, Mandantin, 
pronunciacionem, disposicionem , eorreecionem audiendum, et awbe 
partes prefatc iu continenli boe el lias laiidum, arbitrium, dictum, maiida- 
tum, pronunciacionem, diffinieionem, eorreecionem legerunl et confir- 
maveriint conseiitanee; robore firmitatis biis sua srgilla facientes appoui 
in (eslimonium veritatis. 

LXXVI. 

Streitsache zwischen dem Propst der Wyssehrader Kirche und seinem Domcapitel nbtr 
die Heclito dor Kirche iu Wyssehrad. (88-83.) 

Nos . . dei gnicMi prcposilns Wissogradrnsis ecclesic, caueellarius 
regni Ifoliemie et Pratensis ai'chidiaconus, noliiin esse voluiuus presen- 
eium inspectoribus unhersis, quod, qilia in inslrumento composieionis 
inter nos ex una parte, et ipsius eeclesie iinstre W insegradensis ex altera, 
per viros rcligiosos et discretos fratres N. instrumentum etc. et p. 
Odrancium custodcni l'rnguiscni onlinis miiKinun, i|iii eandem cumposi- 
cionem rogali silii assunipserunl, el (J.O. N. inclite regine Uoheniie came- 
rariuni editn et eonfeelo quasdani diffioiilfalcs et errores intollorabües, 
quos vel qiias iiiidem urdinalure.v, fratres videÜcel et camerarius nnle- 
dieti, cum propler (»revilateiii lomporis. quod ipsi.s pro pensanda quali- 
late et quantilate negoeii, prout valde neeeasarium fuit, nun suppelebilr 
aut quia de eodem negocio minus forte fuerant infonnati, eonimiserant. 
speciale el pregrande eeclesie Wissegradensi prestitisse obsequiiitn 
estimanles, consideramus et fidc oecula perspieimus in uostra, qui uon 
minus deo teste et eonsciencia de pressuris ipsius eeclesie nuslre Wisse- 
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rradensis, quam de propriis, ut tenemur sincero ex affectu, dolemus dis- 
>endia pericula vergere ac ipsius ecclesie preiudicia et gravamina con- 
inere, ideoque volentes tarn nobis quam dicte Wissegradensi ecclesie 
;alubris remedio cautele subvenire, viris honorabilibus karissimis in 
Christo confratribus, dominis videlicet Got. venerabili preposito Pragensi 
Justodi prefate ecclesie nostre, magistro H . . et Weli. concanonicis 
lostris ibidem, ipsius ecclesie negocium pro parte nostra ex integro 
iommittimus et ad plenum providendum, discuciendum, ac racionis venti- 
abro ventilandura, dantes eisdem omnimodam et liberam facultatem et 
[»otestatem absolutam revocandi dictam ordinacionem factam, ut predic- 
tum est, per prefatos fratres et G. camerarium domine regine, ordi- 
nandi, statu endi, et disponendi in predicto negocio, corrigendi et emen- 
dandi, quitquit ordinandum, disponendum, statuendum, et corrigendum, et 
emendandum in ipso negocio fuerit, necnon et reducendi ad statum pri- 
stinum, quitquit vel in quocumque contra privilegia papalia et fundato- 
rum prefate ecclesie nostre, et bonas et utiles ac honestas consuetudines 
ab antiquo habitas vel obtentas in ecclesia, repertum fuerit in prefata 
ordinacione arbitraria oberratum, suasque revocacionem, ordinacionem, 
statutum, et disposicionem,recepcionem, vel emendacionem, et reduccio- 
nem ad statum pristinum confirmandi et roborandi, prout ipsis videbitur 
expedire, vel quia tactis sacrosanctis corporale prestitimus sacramentum, 
quod ipsorum arbitrio stabimus et stare volumus stabiliter, promittimus, 
omni capcione remota penitus, quod omnia, que supradictis vel predic- 
torum aliquo duxerint statuenda, rata grataque tenebimus atque firma, et 
pene, quam ipsi sentenciam sue denunciacionis, promulgacionis, vel quo- 
cumque alio censetur nomine, vallaverunt, volumus subiacere, eique nos 
submittimus a presenti, ita quod, si transgressores ipsius sentencie, denun- 
ciacionis, vel promulgacionis, quam fecerint vel edixerint, fuerimus, eandem 
peoam promittimus sustinere sponte, extunc renunciantes omni iuris 
auxilio tarn canonici -quam civilis, quod nobis possit, ne subiremus dictam, 
Tel ne observaremus aut rata teneremus, que dicti canonici nostri domi- 
nus 6. magister H. et W. sentenciaverint, denunciaverint aut promul- 
gaTerintin prefato negocio, aliqualiter suffragari. Addicimus insuper, quod 
si non omnes tres hiis exsequendis interesse poterint, unius non obstante 
sentencia duo ex ipsis, adhibito sibi tercio de capitulo nostro quocumque, 
si necesse fuerit, nichilominus exsequentur. In cuius rei testimonium pre- 
sentem paginam sigilli nostri munimine duximus roborandam. Datum 
Wissegrad anno domini etc. 

w 

Über den Propst Peter' von Wyssehrad, Kanzler des Königreichs Böhmen, vgl. Dolliner, 
C «<1. epistolar. Ottocari II. p. 18. 
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LXXVII. 



Streitsache swisehen dem Propst der Wyssehrader Kiroke and seinen DemeajtUl Uff 

die Hechte der Kirche in Wyiaehrad. (80—62.) 

Nos P. dei gTacia WissegTadensis prepositus scripti presentis tenore 
notum facimus uniyersis tarn presentibus quam futuris, quod nos atten- 
cione sollieita ea, que miDus rite, minusque racionabiliter facta sunt, 
debito retractacionis modo corrigere non solum dignum iustumque fore, 
sed utile nimis et commendacionis tytulis attollendum, et precipue, si 
negocia ecclestica fuerint, in quibus non tan tum modo rerum temporaliom, 
sed periculum vertitur auimarum, quia patenter vidimus et intelleximus, 
quodarbitrium, sive senteneia, seu quocumque alio nomine censeatur, quod 
yel quam viri honorabiles dominus 6. Pratensis episeopus et costes 
ipsius WissegTadensis ecelesie, et magister Henricus ac Welizlaus, eiusdem 
ecclesie canonici, dilecti confratres nostri, super quibus dam causis,litigüs 
atque negociis, que vertebantur inter nos ex una parte, et dominum C 
decanum totumque capitulum WissegTadensis ecclesie ex altera, proto- 
lerunt, eget correccione debita, melius reformari, eo quod in ipso itom 
plane est contra privilegia Wissegradensis ecclesie pretaxate, que 
debent et debuerant exacta diligencia observari, ut idem arbitrium, seu 
senteneia, seu quocumque alio nomine valeat appellari, per emendacionis 
debite remedium meliorem deducatur in formam, et dirigatur ad tra- 
mitis linea institoris, in providos et discretos yiros dominos Welülaum 
vicedecanum, Fridericum scolasticum, Bart. Dominicum et magistrnm 
Laurentium canonicos Wissegradenses confratres nostros sine dolo, fraude, 
ac omni capeione, pure ac fideliter compromittimus tamquam in arbi- 
trarios inter pretatores, correctores, et emendatores arbitrii seu sentencie 
pretaxate, dantes eis omnimodam et plenam facultatem, dictum arbitrium 
yel sentenciam , vel quocumque alio nomine appelletur , interpretanda 
minuendi,addendi,corrigendi, et emendandi, ubicumque et in quocumque 
interpretandum, minuendum, addendum, corrigendum fuerit yel eciam 
emendandum, iuxta prudenciam a domino eis datam, promittentes tenore 
presencium prefatis domino W. scolastico, Bart. Dominico et magistro 
Laurentio interpretatoribus , arbitrariis correctoribus , et emendatori- 
bus, stare, parere, et obedire, et non contraire Vel facere de iure vel- 
de facto, aliqua racione vel causa, omni inposicioni, correccioni, et 
emendacioni, quam fecerint addendo, yel minuendo, in arbitrio yel sen 
tencia pretaxata, et deineeps omnibus temporibus vite nostre stare, parere, 
et obedire dicto arbitrio, postquam correxerint illud, et per eos fuerit 
emendatum, et numquam de iure vel de facto, aliqua racione yel causa, 
contra dictum correctum arbitrium veniemus per nos aut per interposittß 
personam, sed inviolabiliter curabimus illud tarn in toto, quam in sin* 
gulis eius articulis observare, corporali super hoc a nobis prestito iura- 
mento, et sub pena ducentarum marcarum argenti puri sohen darum pro 
medietate domino pape, ad quem inmediate spectat prefata ecclesia Wisse- 



91 



gradensis, el pro medielale reliqua capitulo prelaxalo, el, pena ipsa soluU 
Tel non, prelaxatuin arbitrium per prelatos viros eorrecfum seeundum 
cum modum, secundufii quem ipsi correKeriiit, rtijjidr uieliiloruinus obtineat 
valide tirniilatis. Promillimus eeiain sub eisdem iitramento et pena lide- 
liter alque pure, quod Tonne priniis »rbiliü slabirnus et slare volumus, 
p«rebimus et parere volumus in oiunilius articulis, prelerquam in liiis 
tantum, qui, antequam correeli essenf. privilegia et immunitatcs Wisse- 
gradensis eeeleste irrilabant vel eciam auullabaril, liberantes precise et 
babentcs liberum et solulum dictum Wissrüriidciise capiliilum ab obser- 
vacione dietorum artieulorum et a pena el iuramento, quibus eos obser- 
vare per arbilros videbanlur. Promillimus eciam vera lidr,quod T postquam 
prefalum arbitrium per prefatos doniinos cnieiidalum foeril et corrcctiim, 
diügenter et efl'ieaciter prncurare volumus, ul auetoritate sedis apostolice 
confirmetur, quodammodo super litis, que per idem arbilriiirn deeidunlur, 
moveri lites aut discordbim nun conlingal. sponle remmeianles omni iuris 
auxilio tarn canonici quam civilis, quod nnliis possit. ne subiremus dietam 
penain, vel ne servaremus aut rata teneremus ea, que dieli dnmini W. F. 
Bart. Domitlicus el Laurcntins interpretali fiirrinl, corri»'(?nt vel emenda- 
bunt,addendo vel minuendo, et breviter, ne servaremus aut ratum tenere- 
mus predictum arbitrium, postijuam fucril corrcctiim, suffragari, et pre- 
etpue Uli renuneinuitis excepeioni, quam pos.scums exponere de iure »el 
de facto, quod videlicet non possemus vel non deberemus slare, parere, 
»el obedire inlerprelacioni, enricceioni, emeudneioni, qnas prefati domini 
fecerint, vel dicto nrbilrio, postquam per cos emendalimi fueril et cor- 
rcctiim. pro co, quod de corpore sollt ipsius Wisse gradensis ecclesie, et 
quodammodo in eausa ]irnpria inlerprrlatores, correelorcs.ct emendalorcs 
esse videiitur. Quod si forte calumpnia vel cavillacinue aut iniirinilate 
aliqinK vel aliqui ex nobis prefatis oxsequendis Interesse non polerint, 
vel existentes calnnipnia vel cnvillaeionc quulihel uegneium exsequendum 
relardaverint vel impediverinl. tiinc alü nieliilominus prrilielum arbitrium 
inlerpretenlur, eorrigant, cmertdenl. el minuant. et addant, .seeundum quod 
ipnis videbilur expedirc. In cuius rei etc. 

LXXVIlt. 

Streitsacho iwisichon dem Propst dei Wysselirader Kirche and seinem Domeapilcl Über 
die Hechtu der Kirche zu Wyssaürad. (99 100.) 
Nos igitur sub limilalorie sednlilatis studio vetu.stalis carie (sie) 
vestigiis inherentes pronmlgaeioncin seit denunciaeionetn nostram, seu 
«luoeumque alio cen.sealur nomine, et processa ipsius, quam ad deciden- 
di m luriose cause disseucionem.dolciiduni malivoleueie typuoi, et com- 
xacioni.s cuiuslibcl conlrovcrsinm sopieudani , que vertebatur vel verti 
poterat inter dominum et magistrum ['. vcnerabilem Wissegradens. pre- 
positum, regis Bohemie pro cancellis et Pragensem arebiepiseopus (sie) 
ex im:) parle, et linneslos et providos viros eanonieos totumque c.apitu- 
lum prefate Wisscgi-uden.sis eeclesic ex parle altera, alque ipsorum suc- 



(■»■Mores, super promalgacianem ctiinsdam arbitrii. si arbitriam diei 
t^st. ad componendom inl«r dominus G. prepositnm et canonicos Wis- 
segradensis ecclesie pretaxatos. qui superstatu et condicionU>as Tel liber- 
tatihu» dirteW is.iegradensis ecclesie djsscneit h a j t, facta per riros religio' 
ans fratres N. minislrnm per Bohemiam el Poloniam et P. dictum 0. cuito- 
dem Pragensem ordinis minornm, atque Gregorium dorn im- regine camr- 
rarinm. proluHmns seil pronnnciamus. positi pagina denotari fccimus. el I 
describere ad wateriam . in publica!» noticiam »enire eopienlrs, qnod 
prefati domini P. prtpositus, canonici, totumque eapitulum \\ Lssegradni- 
sis ecclesie desiderantes huinsmodi negocio senteneie inponerc. et. nl 
tenenlur, ad fralerne taritalis unionem redire. diclus preprositus pro sol 
parte et sno sigillo sigillalas dietiqne canonici pro ipsorum et capitnli 
sui parte sigillo eorum capituli eciam roboratas suas nobis ethibucre 
litte ras in hac forma. 

LXXJS. 

Etnttsufil twUcbca dem Propst der Wyssthrader Kircbe und seiiem Daacapjtal ikr 
die Rschte der Kirch« in WjssehiaiL («7— M.) 

In nomine dumini amen. Nos B. de! graeia Wissegradensis ecele- 
sie preposiliis, regni Bohemie eaneellarius etc. Seire volunius universos 
tenorem presencium inspecturos, quod, cum super statu. condicionibus, 
et iuribus eiusdem Wissegradensis lis, questio, et eoatroverat, et causa 
inier nos ex parte nna, el liros lenerabiles dominos C. decanum et 
icrsos canonicos lolumque eapitnlura Wissegradensis ecclesie prrtaxate 
ex parte altera, et desjderamas »rdenicr, eisdem lili, questioni. cause et 
controversie fineni imponi laudabilem, et ipsis deeisione provida termi- 
nari , ut cum predictis domino decano et canonicis totoque capitulo 
Wiüsegradensi. fralrihus nostris in Christo, et in debita caritatis affee- 
eione nniamur, et dampna vel gravamina, que ex lite lel controienii 
huiusmodi dieta Wissegradensis ecelesia sustinere possit, i il i linnjuliH 
cautele remediis eiitcninr, aus pro parte nostra et succcssoruiii nostro- 
rnm. sine dolo, fratide et omni eapeione. pure el fideliter, de lite et super 
lile et controversia pretactis, que tertuntur inter eos (nos) ex parte uni, 
til dictum est, et prefalos dominos 0. decanum et unisersos canonici« 
totumque eapitulum prediete Wissegradensis ecelcsieexaltern super statu, 
condicionibus et iuribus ecclesie, eompromillimus in tiros discretos ks- 
rissimo.s confralres nostros dominus liitelicel (1. proposilumPragensem pl 
cuslodem dicte Wissegradensis ecclesie, et magistrum H. el \V. eanoiii- 

eoi eiosdem ecclesie, I quam in arbitros et arbilratores et amicaliilrs 

composilores et probos riros, dilTimtores. dispo.sitores, eorreclnres, pro- 
mittimus pro noüis et sueeessoribus tenore presentis, dornt nis G, prepo» 
silo eustodi, magistro H. etW. canonicis diele ecclesie Wisscgrailensis. 
coufratribus nostris, stare, parerc, et oliedire, (non) eontraire et eortlri- 
Tacere de iure vel de facto, aliqua racione vel eausa, omni laodo, arbilrio- 



dicto, diffinicioni, disposicioni, pronunciacioni, et correccioni eorum occa- 
sione fecerint, pronunciaverint, diffiniverint, correxerint, aut arbitrati fue- 
rint, cum scriptura vel sine scriptura, semel vel pluries, diebus domini- 
cis, feriatis vel non feriatis, sedendo, stando, quandocumque, ubicumque 
et qualitercumque, cum iudicii sollempnitate, obmissis nobis presentibus, 
dum tarnen citatis, sub pena trecentarum marcarum ipsis dominis G. 
preposito Pragensi custodi et magistro H. et W. canonicis predicte 
eeclesie Wissegradensis solvendarum, et refeccione litis et extra, et obli- 
gacione omnium bonorum stabilium quam mobilium, et, pena ipsa soluta 
Tel non, hoc compromissum, et laudum, vel arbitrium, vel dictum, pronun- 
ciacio, diffinicio, correccio, et disposicio ferenda vel ferende vires obti- 
neat valide firmitatis, sponte ex nunc renunciantes pro nobis et succes- 
soribus omni excepcioni et iuris auxilio tarn canonici quam civilis, quod 
pro nobis esset, ne subiremus dictam penam, vel, ne observaremus, rata 
teneremus, que dicti domini G. prepositus custos Pratensis, magister 
H. et W. canonici predicte eeclesie Wissegradensis fecerint, dixerint, 
pronunciaverint, diffinuerint, disposuerint, correxerint aut fuerint arbi- 
trati, aliqualiter suffragari. Specialiter autem nos pro nobis aut succes- 
soribusnostrisrenunciamus et sponte, sine caviilacione, capeione, omnique 
laudo et fraude, omni excepcioni, quam possemus opponere de iure vel de 
facto, quod videlicet non deberemus vel non possemus stare, parere, ac obe- 
dire arbitrio, laudo, dicto, pronunciacioni, disposicioni, diffinicioni et cor- 
reccioni per prefatos dominos G. prepositumPragensemcustodem, magi- 
strum H. etW. canonicos dicte Wissegradensis ferendis, vel cumlate seu 
lata fuerint, pro eo, quod sunt de corpore ipsius Wissegradensis eeclesie, et . 
eadem eos (sie) dicte lis, questio et controversia vel causa speetarenoseun- 
tnr, Tel videntur esse arbitri et arbitratores, diffinitores, dispositores et cor- 
rectores in propeia causa, neenon renunciamus et nos pro nobis et suc- 
cessoribus nos tri s omni legum auxilio vel refugio iuris canonici, quod 
nobis possit aliquod adminiculum pro predictis causis exhibere, vel pro 
qualicumque alia causa, que contra prefatos dominos G. prepositum Pra- 
gensem custodem, magistrum H. et W. canonicos Wissegradensis eecle- 
sie predicte, possit opponi de iure vel de facto, qua aproferendo, dicendo, 
arbitrando, diffiniendo, disponendo, vel corrigendo laudum, arbitrium, dic- 
tam, pronunciacionem, diffinicionem, disposicionem, correccionem exclu- 
derentur vel exeludi valerent, non minus ydonei, et ut laudum, arbitrium, dic*- 
t«m, pronunciacio, diffinicio, disposicio, correccioque eorum adnichilaretur 
vel frustrarium vel frustraria redderetur. Quin ymmo nos pro nobis et 
successoribus nostris damus eisdem dominis G. preposito Pragensi 
custodi , magistro H. et W. canonicis prefate Wissegradensis eeclesie 
plenam liberam et omnimodam facultatem, confirmandi et roborandi 
laudum, dictum, arbitrium, pronunciacionem, diffinicionem, disposicionem, 
et correccionem, quecumque et quascumque ferent super predictis' et 
quolibet predictorum inter nos et prefatos C. decanum totumque capi- 
tulum Wissegradensis eeclesie, pronunciaverint, diffinierint, disposuerint, 
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tel fuerint arbitrato necnon el resenamus eis nos pro iiobis et sueces- 
soribus nostris el rcsenari vohimus ins, arbitrinm, et potestatem decli- 
randi et interpretandi super laudö. aibilrio. diclo, pronunciacione.diffini- 
cione, disposieione et correecione, qtie fei qnas ferenl, ubicumque et 
quandocunnjiie fuerit aportiimini. Ad hec, si omnes tres prefati nrbilri.ar- 
bitratores, arnic;dii]es c<)iti|>iiM|r>[v-..dilViml l >ii's.dis|Kisiloi'cs et oorreetores 
biis prefatis Omnibus exsequendis atiquo casu interesse tion pnlerunl. 
unius non obstanle sentencia, doo ex ipsis, adbibilo sibi tcrcio de eapi- 
tnlo nostro quocumque, in quem nos pro noliis et suceessoribiis nostris 
ex nunc sicut prefatos omnimode eompromiltimus, prefata niehilo minus 
deducant debitum in effectum, et niancipent exsccucioni congrue atque 
digne. Li hoc nostrurn cumpromissum vires vatidiores oblineat, tactis si- 
crosanctis enanpelüs iiiraiimiis, prescripta omuta el singula adimplere. rt 
servare, et rata, grata et lirma teuere et habere perpetuo, presenles sigiili 
nostri muniri facieales roborc in leslimonium veritatii. I>alum ete. 



Nos l;ili.' clerieus nolum faeimus univevsis presencium tenorem per- 
specturis, quod nos pacem et coneordiam eum quolibcl sineeris afleelibus 
cupientes servare, in presencia hoimritbilium virorum dominorum. . et . . 
vera fide, quod seeuli pacem el coneordiam eoiiservabimns, et non iuiuriabi- 
mnr ei et de consilio suo atque airxili» ecrlcsiam Wissegradensem promo- 
vebinms lideliter, necnon el familiäres il socios nostros, quod si forte cum 
ipso pacem atque coneordiam seu predieta vel prediclorum aliquodimpete- 
remur, et diceremur per eum eo modo, quo prouiisimus, non servasse, tunc 
volumus, quod si ainbo fuerimus in üoliemia, per dominum ... venerabi- 
lem decanum Pragcnscm, si rero in Moravia, per dominum dccaniim . . . 
Olomucenscm cognoscatur de causa, et si, quod absit, inveoti fuerimus 
pacem atque coneordiam non servasse eum ipso, vel feeisse contra pre- 
dieta vel aliquod prediclorom, el Infra spacium quinqiic diernm de caus* 
coguita, prout deeucrit, non satisfecerimus dicto domino preposito, qiioJ 

dicti . . et . . decani Pratensis et Olomucensis, euicumque ipsorum - 

tigeril cognovisse de causa, nos denuneient contra noslram tidem venisse, 
et insuper, quod predictos dominos et coiicwiumcos nostros nobis pene 
nomine onmis eorumdem promoeio, consilium, et auxilium sublrahatur, et 
sit predictus dominus prepositus ab observacione pacis et concordie 
nobiseum penilus absotutus, dantes scripti presentis teuore bona el 
libera volunlate prefatis decanis . . et . . plenam et bonam facultalem 
eognoseendi et denuneiandi seeundum modum superius denolatum, el ut 
predieta omnia stabili videantur firmitate, supradietorum dominorum si- 
gillis presente 
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LXXXI. 



Ktalg Wenzel von Böhmen überweist in Seelenheil seines Veters Ottekar de» 
Bester in Bar (Baren?) aas ihm zugehörige Patrenatsreeht aber eine Kirehe in der 

Diöeese von Olmütz. (166.) 

W. dei gTacia etc. Inter curas continuas, quibos aula nostri pec- 
toris estuans agitatur, illod frequenter occurrit, qualiter anime olym geni- 
toris nostri domini 0. incliti regis Bohemie felicis memorie accepti ope 
suffragii succurramus. Sed cum nulluni tarn efficax auxilium, quam ele- 
mosinarum largicio, et precipue locis religiosis, in quibus pro defuncto- 
rum animabus oratur assidue, prestita valeat reperiri, tenore presentis pri- 
▼üegii notum facimus universis tarn istius etatis hominibus, quam futuris, 
quod nos pro remedio anime predicti patris nostri ius patronatus, quod 
habuimus vel habere potuimus in ccclesia . . . Olomucensis dyoc, ab- 
bati . . et conventui monasterii de Bar . . et eorum successsoribus conces- 
simus perpetuo possidendum, volentes, ut abbas et conventus dicti mo- 
nasterii, quicumque pro tempore fuerit, dictum ius patronatus habeant et 
possideant perpetuo pacifice et quiete, in ipsos ex certa nostra omne ius 
et dominium, quod habemus vel habere possumus in ipso iure, plenarie 
transferentes, et eiusdem iuris fiantveriet legi ttimi possessores. Datum etc. 

LXXXII. 

Kfcüg Wenzel von Böhmen verleiht dem Kloster Miohleoke (MiohleMJchlowitx?) zum 
Srsati des bei der Belagerung der Bnrg Klingenberg erlittenen Schadens und zum 
8Mlraheil seines Vaters Ottokar das ihm zugehörige Kirohenpatronat in Alt* and Heu* 

Kamenitz. (169—170.) 

W. dei gTacia etc. Speciosi satis claritate luminis refulget digneque 
preconio favoris attollitur nil nocere, sed contractam iam culpe maculam 
studiosa venie ne satisfaccionis detergere digito, et per debite compen- 

sacionis piaculum expiarunt, quod patratum fuerat, nocumen longe 

(Lücke) rutilat et est dignius commendandum, eo quod in illo abstinen- 
ciaquedamincernitur, in iustovero,iusticiaque virtutum est preclarissima, 
denotatur. Huius igitur tenore privilegii noscat tarn presens etas quam 
Süccessuraposteritas futurorum, quod nos in recompensam nocumentorum, 
que occasione obsidionis nostre coram Castro Clingenberch Hohelite ca- 
strum 1 ) Michleckepertulit varietate multimoda pressurarum, partes pro- 
sequentes iusticie, quo nitere (?) clarioris operis satisfaciendo commen- 
dabiliter ...... (Lücke) et in suffragium anime quondam domini 0. 

incliti regis Bohemie patris nostri, ius patronatus, quod habemus in 
ecclesia sanctorum Petri et Nycholai in antiquo et novo Kamnit, plene 
ac sine diminucione honesto viro domino H. venerabili claustri antedicti 



!) Soll wohl heitsen: Clanstrum. 



06 

abbati atque conventui eiusdem suisque successoribus damus, atque in 
eisdem duximus perpetuotransferendum, ut hiidem atque eorumdem suc- 
cessores sint de cetero dicti iuris veri atque perpetui possessores. Vo- 
lumusadhec,utabhabitatoribus omnibus in novoKemnit tarn presentibos 
quam futuris abbati et conventui eorumqtie successoribus ad ecclesiam 
ibidem sitam decime de frugibus sine contradiccione aliqua anno quolibet 
exsolvantur, et ideo eisdem habitatoribus tarn presentibus quam futuris 
tenorepresentisprivilegii damus expressius in mandatis, quatenus decimas 
de frugibus, ut dictum est, dictis abbati et conventui et eorum successoribus 
persolvere debeant annuatim. Si quis autem in tantam temeritatis prora- 
perit audaciam, ut decimas, prout dictum est, solvere contradicit, indi- 
gnacionem nostram incurrisse ipso facto noverit, et pene decreverimus 
subiacere. 

Über die Belagerang der Barg Klingenberg (1285) P a 1 a c k y II. 1. S. 349. 

Lxxxin. 

Der Abt des Klosters des heil. Procopius verkauft mit Consens des Bischofs von Prag 
and der Klosterbrüder aus dringender Roth zum Lebensbedarf einen Acker Landes an 

Tobias von Curim (Kauf im?). (180—181.) 

In nomine domini amen etc. Nos dei gracia etc. cum potestatis 
nostris exigentibus uterus regni Bohemie fecundus olym multisque rebus 
exuberans adeo sit factus nunc sterilis, ut nichil vel modicum boni 
pariat, et insuper generalis turbacionis dissidium taliter incrementis 
adaugeatur continuis in eodem, ut eciam si quid in aliquibus fructificet 
partibus, inutiliter evanescat et pereat propter gwerras, ethom in es demen- 
tes in ipso et reguläres precipue nichil miseram habeant defendere vitam, 
et ideo nos abbas monasterii sancti Procopii fratrum nostrorum gregem 
rel inquere nee permittere disgregari una cum ipsis deliberacione pre- 
missa et sollempni traetatu habito pocius elegimus, aliquid de bonis dicti 
monasterii vendere, et ex aliis provineiis transferri conferens a nostra 
liberare custodia profeeimus alias mendicatum, propterea quod in ovi- 
culas extra septa discurrentes ovilis maior serviendi facultas bestiis in- 
est rapaeibus, et magis, quam animas, amplecti temporaliavideamur, quo- 
circa, quia de facientibus omnibus rebus mobilibus ad babendam pro 
prefato victu peeuniam nullius alterius rei vendicio vel alienacio quam 
Scripte minus erat dampnosa prefato monasterio nostro, licencia et auc- 
toritate a venerabili patre domino Th. Pragensi episcopo de infra scripta 
vendicione et alienacione facienda emptori plene obtenta, presentibus pre- 
fatis fratribus nostris et unanimiter consencientibus, dedimus et vendi- 
dimus et tradidimus iure proprietario in perpetuum Th. de Curim pro 
se et suis heredibus reeipienti unum agrum terre aratorie situm in pro- 
vincia Curimensi, cuius tales sunt confines de . . ad habendum, tenendum 
et possidendum, et, quid sibi et suis heredibus placuerit, faciendumetc. 

Die Urkunde eharakterisirt den damaligen traurigen Zustand Böhmen«. 
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LXXXIV. 

Der König von Böhmen bekundet, dass er auf des Papstes Empfehlung und ans eigenem 
Wohlwollen sämmtliohe Angehörige des Hospitals des heiligen Franciscus in seinen 
besondern Söhnte genommen, nnd befiehlt, sie gegen alle Belästigungen und Ungerech- 
tigkeiten zu vertheidigen. (39—40). 

...Dei gracia dilectis sibi comitibus, baronibus, nobilibus, ministe- 

rialibus, officialibus, villicis, iudicibus, civibus, et aliis suis fidelibus univer- 

sis per Bohemiam constitutis graciam suam etc. Etsimore pio progenitorum 

nostrorum regali celsitudine indncente omnium hospitalium promocioni- 

bus intendere debeamus, horum tarnen, que nobis per snmmum commen- 

dantur pontificem nostris snbsidiis relevanda, magis pie intendere promo- 

cionibus Yolumus cum aftectu, propter quod . . . et . . fratres procurato- 

res et nuncios hospitalis sancti Francisci eorumque famulos ac nuncios 

et eorum hospitale per omnes districtus nostri dominii de nostro bene- 

placito et favore proficere, in quantum poterunt, yolumus etprodesse, ipsos 

in nostre proteccionis et defensionis subsidium, presidium et tutelam gra- 

ciosius assumentes, sub optentu nostre gTacie et pena x. marcarum auri 

Tobis tenore presencium iniungimus firmiter et districte, quatenus ha- 

bentes ipsos in omnibus negociis propensius commendatos, extendatis 

eis yestre munificencie dextram liberalem, pia eis promocionis beneficia 

inpendentes, nee permittatis ipsos a personis quibuslibet, clericis, reli- 

giosis, nobilibus, Tel aliis quibuseunque in personis et equitaturis eorum, 

Tel quibuscumque aliis rebus suis in aliquo molestari, seu eciam pertur- 

bari a quibuslibet molestatoribus et iniuriis, eos nostro nomine defen- 

dentes et proTidentes eisdem eundo, morando, et redeundo de securo 

conduetu, quocienseunque et quandoeunque eis fuerit oportunum, et 

ab eis super hoc fueritis requisiti, in hoc negocio tos habentes eos 

efiicaciter promoTendo, quod ex hoc tos amplioris dileccionis faTore et 

gracie plenitudine prosequantur. 

Tgl. die Uckanden in P a 1 a c k j, Formelbücher I. 337—339. 

LXXXV. 

KfioJg Ottokar von Böhmen befreit das dnroh schwere Belästigungen und vielfältige 
Leistungen und Bedrängnisse in tiefe Armuth versunkene Kloster von Nepomuk auf zwei 
Jahre von allen Abgaben und Verpflichtungen gegen ihn und seine Gäste. (199—200.) 

0. dei gracia rex Bohemie unhersis fidelibus suis tenorem pre- 
sencium perspecturis graciam suam et omne bonum. Ob datoris gracia- 
roni reverenciam, a quo euneta aeeepimus, que habemus, graciose libe- 
ralitatis officium libenter in suis exercemus famulis, ut dum per opera, 
que sibi sunt placida, benefactorem nostrum recognoseimus, reeeptis ab 
eo reddamur graeiis digniores. Per presens igitur scriptum ad Testram 

Archiv. XXIX. 1. 7 



ngtieiam diiximus deduccndum, quod, cum mona.stcrium ilo Poniirk ') gra- 
vihus laccssiluin molestiis et mullis angnriurun» sit oppressum angusliis 
ei preisnriB) Eta quod suh inopie l'aeiseens pondere nobis Linda terranim 
noslrarunl consucludinem priscis approbalani lempnribus in exliibieiuiic 
scniciorum sc prnmptum, ut eousnevit, ct. abile, cum oportet, nequcat 
exhibere , nos sue eompaeicnlcs pcnuric famulisque lifo servicntibus, 
(jui morantur ibidem, bland» serenitalis nostrc liimine arridenles, idcm 
monasterium ab omni exacciono k teure vel collect« et a Irans missioiie 
curruiim ad exercitum nostrum, necnon et ab omni administracione ex- 
pensarum nobis anl hospilibns nostris Übereilter et ad honorem dei 
liberum fore volumus et inmunc per duorum aunorum spacium. addala 

numerandorum presencium pen ipletum. Qiiare vobis damus tenore 

presencium dislricoius in mandalis, sub obtentu nostre gracic tirmiter 
iuiungentes, haue nostre iiiniuiiitalis et relaxacimiis scrvicioruni (graeiam) 
nullaterius presumulis (infrirtgere.) 



Der Abt des Klosters zu Braunan verleiht einem Bürger ans Frag zur Aufhilft! seines 
in tief« Armntb and Schulden gerathenen Klosters ein bisher dem Kloster zugehöriges 
Dorf als Empbyteuse rar 300 Hark Silber. 1220-222.) 
Nos miseraeione divina abba.s monaslerii Hrunoviensis nolimi fieri 
volumus imivcrsis tarn pi-eM'nlihtis quam futiirls. quod cum propter ge- 
nerales disseneinnes et gwerras, quibus post obilum quo d dam domini 
0. olim regis Bohemie felicis memorie regnum Bohemie exsi.it.il gravi- 
ter lacessitum, et adliuc, sopita pace exeitatisqiic diseordiis, velut actum 
tempeslalibus uudiqiie cnnquassclur. miinasti'riuiu nnstrum lirunovien.se 
tot sit oppressum niolcstiis, lot dampna pirluleril, ut fere singulis rebus 
mobilibus spoliatum tanta gravetur penuria, ut eonvenlus eiusdem mona- 
sterii nil haheat, unde innpem valeal del'endere litam, ciimque ad solven- 
dum debita quinquaginta marcarum nrgenli, quiiius tenebatur domiuo 
W. civi Pragensi, qui eas nomine eiusdem monasterii soherat collcctori 
reverendi in Christo patris domini Tb. icncrahilis IVagensis episcopi 
pro suhveneione peeunie legato sedis apostolie.e facta, urgente prefato 
idem mona.sleriiim engen' für, ut uecessaria eonquireremus 
iventui, et ab impeticione dieli domini W. li berare mur, et, sicut 
erat deecns et neeessarium, sibi debilum solverenius, neeessarium erat 
nobis et prefato conventui eoncessionem in emphileosim faeere rei inlra 
seripte, utpote diclo monasterin iua«-is i-xpt-dictilein et minus dampnosam, 
quam alterius pnss . . . eiusdem monasterii sive rei, el ideo de subsuripta 
concessione in euipliileosvm facienda, pleno consensu habito et auetori- 
tate atque licencia obtenla a prefalo dnmmo l'ragrnsi episcopo, habitis 
super hoc sollempnibus liaclahi alque deliheraeione cum universis fra- 
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tribus monasterii pretaxati ad hoc in capitulo congregatis, nomine pre- 
fati monasterii pro nobis et nostris successoribus nichilominus fratribus 
B. decano et... priore ipsius monasterii presentibns et consencientibus 
pro se canonicorum aliorum fratrum dicti monasterii, dedimus atque 
concessimus B . . de . . civi Pragensi pro se et suis recipienti in em- 
phyteosim usque in quintam ipsius personam villam unam sitam in pro- 
vincia Melnicensi, cui hü sunt confines etc. ad habendam, tenendam, pos- 
sidendam et, quitquit ei vel suis heredibus, salvo iure dominii proprieta- 
tis et salvis condicionibus infrascriptis, deinceps placuerit, faciendum, 
cum omnibus et singulis, que infra suprascriptos confines continentur, 
accessibus et egressibus suis usque in viam publicam, et cum omnibus 
et singulis, que habent supra se et infra se vel intra se in integrum, et 
cum omnibus iuribus, accionibus, usibus et requisicionibus ipsi monaste- 
rio ad villam ipsam modo aliquo pertinentibus, pro precio trecentarum 
marcarum puri et examinati argenti ponderis generalis quas quidem 
trecentas marcas nos prenominatus abbas confitemur presentibus prefa- 
tis decano et priore atque . . et . . Pragensibus civibus integraliter ab 
eodem B. recepisse, necnon et quod prefatam villam ipsius B. nomine 
constituimus nos possidere, usque quo ipsius ville possessionem accepe- 
rit corporalem, quam accipiendi sua auctoritate et retinendi deinceps 
licenciam omnimodam sibi damus, promittentes pro nobis et successoribus 
nostris, vice et nomine ipsius monasterii, dicto B. pro se et suis heredibus 
stipulanti, litem vel controversiam ei vel eius heredibus dedicta villa vel eius 
occasione ullo tempore non inferre, nee inferenti consentire, sed ipsam vil- 
lam ei et suis heredibus ab omni hominelegittimedefendere et auetorizare, 
liberare, etpredietam dacionem et concessionem, et ornnia et singula supra- 
scripta firma et rata habere et tenere, et non contrafacere vel venire per se vel 
peralium aliquaracionevel causa, de iure vel de facto, sub penasexcenta- 
rum marcarum argenti stipulacione promissa et refeccione dampnorum et ex- 
pensarum litis et extra et obligacione bonorum ipsius monasterii, et, pena 
solutavelnon,predicta omnia et singula firma perdurent, hiis condicione et 
pacto actis et initis expressim inter nosetprefatumß. et inviolabiliter ob- 
servandis,videlicet, quod ab ipso B. vel quocumque alio, ad quem res ipsa 
pervenerit, usque in ipsius quintam personam, singulis annis in festo beati 
Guntheri libre due cere nomine pensionis eiusdem ville nostro prefato 
monasterio persolventur, postquam autem ad sextam personam pervenerit, 
nova fiet emphiteotica concessio hoc ordine reservato, renovacionis tarnen 
causa ipsi monasterio prefato viginti quinque marcis argenti puri et exami- 
nati generalis ponderis tunetemporispersolvendis. Ceterumeciam est inter 
nos etipsumB. actum, ut ex hoc contractu duo eiusdem tenoris instrumenta 
fiant, ünum videlicetad cautelam dicti monasterii nostri, et aliud ad cautelam 
dicti B. et heredum eius, presens autem instrumentum factum est ad cau- 
telam dicti B., et ut universa et singula, que in eo continentur, robur ob- 
tineant valide firmitatis, idem sigillo dicti domini episcopi Pragensis, 

necnon et sigillo nostro procuravimus et feeimus communiri etc. 

7* 
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LXXXVII. 

Der König . . . von Böhmen übergibt dem Kloster zu Brannan eine Mühle nebst mehren 
dazu gehörigen Höfen nnd erhalt dagegen einige Klostergüter. (232—233.) 

Faventc supremi dispensatoris gracia sie vivere intendimus et re- 
gnarc, ut, qtiandocumque claustra Tel ecelesias in aliquibus deprimimus, in 
aliis relevemus, et quociens pro ipsorum utilitatibus nobis porriguntur 
precamina in nostras atircs, ad ea benignius inclinemus, ut sie quasi su- 
perdueto lenitatis oleo dolor mitigetur, imo cogatur doloris exspirare 
materia ex grate satisfaecionis debite recompensa. Per presens igitur 
Privilegium noscat tarn presens etas quam successura posteritas futuro- 
rum, quod monasterii de Brunow clementer intendentes profectibus et 
cupientes, ut ex nostre largicionis graeia utilitas debeat provenire, ad 
domini M. venerabilis abbatis eiusdem monasterii preces inclinati beni- 
gnius quorumdam bonorum commutationem feeimus cum eodem, nos 
enim molendinum nostrum in . . . cum omnibus curiis idem molendinum 
circumsedentibus sibique attinentibus ipsi monasterio tradidimus perpe- 
tuo possidendum, volentes, ut idem monasterium dictum molendinum cum 
prefatis curiis habeat et possideat, et de ipso faciat iuxta sue arbitrium 
voluntatis, ius et dominium nostrum de eisdem bonis in idem monaste- 
rium transferentes, ut deineeps dictum molendinum et deeime curie ad 
prefatum monasterium debeant perpetuo pertinere, nichilominus tarnen 
hoc expressum subiungentes, ut abbas dicti monasterii repagulum dicti 
molendini taliter tencatur et debeat reparare, quociens oportunum fuerit, 
ut transitus vel iter per reparaeionem minus utilem vel per defectum 
reparacionis nullatenus valcat impediri. Prefatus autem dominus . . . 
abbas monasterii pretaxati in eiusdem molendini concambium et curia- 
rum attinencinm eidem molendino, habito traetatu et deliberacione dili- 
genti cum toto conventu monasterii pretaxati, de bona et communi volun- 
tate ipsius conventus cessit nobis de bonis in . . . que idem monasterium 
habebat ibidem, cum omnibus attineneiis et iuribus eorumdem, et ca nobis 
tradidit perpetuo possidenda. Et quamvis benivolus affectusnos satisindu- 
ceret ad benefaciendum dicto monasterio in concambio pretaxato, non 
tarnen minus nos racionis inducit calculus, quia cum repagulum, quod 
monasterium prefatum habebat sub civitate Pragensi in eiusdem civita- 
tis flumine, per quod inundacionis tempore superhabundans aque tumi- 
ditas saneti Francisci in prefata civitate, cui libenter maiestas nostra ca- 
vet ab incomodis, ledatur plerumque, destrui fecerimus et vastari, dignum 
censuimus et racioni congruum, ut in aliis satisfaceremus eidem, et in 
hoc saltem faceremus concambio recompensam. Quare volentes, ut con- 
tractus hiusmodi muniminis robur perpetui sorciatur, presens Privilegium 
sigillis inaiestatis nostre iussimiis vel feeimus communi ri etc. 
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LXXXVILL 



König Wenzel von Böhmen spricht das Kloster von Pomnk in Prag zum Seelenheil seines 
Vaters nnd wegen der Verdienste des Abtes von jeder General- und Special-Anforderung 

an dasselbe völlig frei. (191—192.) 

W. dei gracia etc. Licet ad ea, que honestatem sapiunt et ad glo- 
riamnobiscedunt,satisceleriternostratendat intentio, nonnumquam tarnen 
ad ipsorum prosecueionem matura discretarum (personarum) persuasio 
forcius nos inducit, utpote cum carine, que velis citivolis vehitur, remo- 
rum subsidium peritus adicit nauta, non quod satis non proper et, sed 
quod inpulsibus acta maioribus ad optatum portum valeat vclocius perve- 
nire. Per hoc Privilegium noscat tarn presens etas quam successura 
posteritas futurorum, quod, quamvis ad subveniendum quondam gcnitoris 
nostri recolende memorie pii revelacione suftragii pronis desideriis aspi- 
remus, tarnen providi et honesti viri domini abbatis de Pomuk persua- 
sione inpulsi vehemencius et inducti, domum monasterii prefati sitam in 
civitate Pragensi prope ecclesiam sancti Jacobi et claustrum fratrum 
minorum, pro ipsius quondam patris nostri anime remedio, ac eciam ob 
merita dicti abbatis, quibus nostram graciam meruit et favorem, ab omni 
exaccione generali vel speciali et cuiuscumque condicionis, sive nobis 
siye civitati debita prelibate, de nostre civitatis (sie ! - gracie) plenitu- 
dine liberaliter eximentes, eam reddimus perpetuo liberam et inmunem, 
tenore presentis privilegii firmiter et precise mandantes universis et sin- 
gulis iudieibus, iuratis, et civibus civitatis Pratensis, tarn presentibus 
quam futuris, quod racione collecte vel exaecionis cuiuscumque de dieta 
domo ab hiis, que eam inhabitaverunt, vel abbate predicti monasterii, nichil 
penitus exigere debeant vel reeipere presumant, sicut gravem indignacio- 
nem nostram cupiverint evitare etc. 

Fragmentarisch and lückenhaft bei B o d m a n n, 1. c. p. 298. 

LXXXIX. 

König Wenzel von Böhmen befreit das Kloster von Pomnk nach Ablauf der von seinem 
Vater ihm gewährten Befreiungszeit zu dessen Seelenheil von neuem von aller Steuer- 
abgabe und mehren Leistungen auf zwei Jahre. (192—193.) 

W. dei gracia etc. Honestum fore nobis reputamus et utile, si reli- . 

Cgiosis viris pie subvencionis opem ferimus, et in piis accionibus quondam 

Jfcatris nostri felicis memorie vestigiis inheremus eo, quod ex isto divinc 

**«muneracionis securi prcstolamur premium, ex hoc vero virtutis opus 

irtßlarum prosequimur. Eapropter scire vos volumus per presentes, quod 

6 os, ob remedium anime prefati quondam patris nostri et merita honora- 
ilis viri . . abbatis monasterii de Pomuk, ipsius patris nostri sequentes 
^estigia, qui dictum monasterium ab omni molestia per certum temporis 
fepacium, quod iam preterüt, absolverat, idem monasterium ab omni 
Exaccione collecte vel steure et transmissione curruum ad nostrum exer- 
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ei tu in. nccnon et ab omni ailminislraeioiie e\peiisariin] nohis et hospiti- 
bus nostris per itunriim annorum .spaeium addata preseiiciuni nuiiieranJo- 
rum liberum liberalster esse volnnms et inmiiue. Quare vobis dnmiis lennre 
prescneium firniiiis in niatidulis, silb oblentu nostre «racie tfistriccnu 
in innren (es, quntenns haue inmunitnlis et rclaxaeionis serviciornm (gTa- 
ciara) non prcsumalis infring-ere vel aliqunmodo viulare, si quis aiitea 
in laiilum proruperit temeritalis miilaciain. ut dietam graciam nostram in 
aliquo violi't vel infriiigul. nosh-ain mitiümieuuirm sc noverit ineurrisse. 



KflnlB Wenxel von Böhmen eximiri den Mit und Convent dos Klosters Kladran von dor 

Jurisdiction der Landrichter und unterstellt sie auf ein Jahr dem Richter und deo 

Amts dienern In Prag. (194.) 

W. dei gracia etc. Opera deo placida exereere nos eredimus, dum 
servorum suorum sub iiabitn monaslico militaneium liirbacionum mole- 
stias amputanlen ipaorum eomoditalibus providemus. lnde est, quod nos 
considerantes, lionestati olj.servniicie i'ejriilnris pliii-iniuin convenire, ul ve- 
xaeionum onera ipsi cniiiiTiicriein iiHiiiiaiiin.s. abbaten) et convenlnm mo- 
nasterii in Cladenna ') et ipsorum homines tiniversos a iurisdiccione et 
examine iudieum provineialium el beneficiariorum regni Bohemie de 
speciali graeia eximimus, a feslo pasche dumini proxime nunc venture 
per unius anni spurium perconriplelum, ita videlicet, ut in causis, que 
liiisdem abbati et conventui monasterii Cladimensis et corum hominibus 
movenlnr vel moveri coutiiiuvrit Inlra ilicli temporis .spacium, corani Pra- 
gensibus lantummndo et niillis aliis benefieiariis regni Bohemie ipst 
abbas et eunventus ae ipsorum homines debeant respondere, iniungen- 
les tenore presencium universis et singulis iudieibns proviiieialibus et 
benefieiariis per regniim Bohemie eouslitulis. lVaiiensibiis dumtaxat iu- 
diee et benefieiariis e\ecptis, nt nullus ipsorum abbatem et convenlnm 
monasterii pretaxali ae homines ipsurum pro aliipia causa infra annum 
presenlem ad iurlieiiim siiiini trahere vel evoeare audeat vel aliquoinudo 
iudieare. cum volumus omnes eansas ein erbeut es eontra ipsos abbatem 
et convenlnm monasturii iam dinti ae nomine« carinii per l'ragenses be- 
nefieiarios solnmnindo indieari et eeiani lermmari, tlecernentes irritum. 
aliqucm iudieum et beneficiariorum provineialium Bobef 
n prefatos abbaten) et conventum et eornni homines dient altempla- 
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XCI. 



Der Abt des Klosters zu Kladraa bekundet die Verpfandung der neuen Mühle in Lnben 

an einen Prager Borger für eine Mark Goldes. (218.) 

Nos Mylota abbas diyina miseracione Cladrunensis notum fieri vo- 
lumus omnibus presentem litteram inspcctnris, quod de communi volun- 
tate et consensu nostri conventus viro provido F. civi Pragensi molendi- 
num noYum nostrum in Luben *) situm cum duabus rotis iam constructis 
et reliquis duabus rotis adhuc construendis ante marcam auri, quam sibi 
solvere tenemur usque ad octavam epyphanie proxime affuturam, duximus 
exponendum, talibus condicionibus interiectis, quod, simolendinum prefa- 
tum ante dicta octava(sic)nonexsolverimusracione forsitan alicuius casus 
emergentis, extunc memoratus F. civis Pratensis sepedictum molendinum 
in sua tamdiu teneat et tenere debet potestate et tutela, quousque sibi 
per nos aut per conventum de marca auri fuerit plenarie satisfactum. In 
cuius rei testimonium presentem nostram patentem litteram sepedicto 
civi dedimus sigilli munimine et conventus roboratam. Acta sunt hec etc. 

XCII. 

Der Abt und Convent des Benedictiner-Klosters S. Johannes in Ostrow (bei Dawle) 
verkaufen wegen Armuth und grosser Roth zur Aufhilfe ihres Klosters einige seiner 
Güter mit Vorbehalt des Rückfalles an das Kloster nach des Käufers Tod. (213—214.) 

Nos . . miseracione divina monasterii sancti Johannis Baptiste in 
Ostrave abbas ordinis sancti Benedicti totusque conventus eiusdem mo- 
nasterii presentis tenore scripti notum facimus universis tarn presentibus 
quam futuris, quod propter instantis turbaciones temporis monasterium 
nostrum in Ostraue sie lacessitum existit, tantis molestatum eius grava- 
minibus et pressuris , ut attenuatum non modicum pluribus angariatur 
defectibus rebusque careat oportunis. Volentes igitur, ut tenemur, 
sie consulte, sie prudenter eidem monasterio providere atque quodam 
auxiliaris amminiculo consilii suecurrere, ut sui defectus, quanto ma- 
gis esse poterit, deficiant, et necessariis gaudeat rebus, quantum id 
oportunitas exegerit et possibilitas pacietur, habito super hoc traetatu 
diligenti et deliberacione perpensa, nos supradicti abbas et conventus 
ipsius monasterii ad hoc in capitulo nostro specialiter convocati et coa- 
dunati providimus et deliberavimus, bona nostra in tali loco, cum omnibus 
iuribus, silva, nemore, agris eultis et incultis, paseuis, pratis, aquis, et om- 
nibus aliis attineneiis suis, tali mercadancio esse vendenda pro certa 
quantitate peeunie, ita tarnen, quod teneat idem mercadancius dicta bona 
usque ad tempora vite sue, de qua peeunia utilitatibus et neccessitatibus 
monasterii antedicti provideretur, ut est conveniens et decens. Unde de 
communi nostro fratrum npstrorum omnium et conventus monasterii 
nostri consensu grata et bona voluntate, et omnium nostrorum predicto- 

») Lubna? 
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nun fratrum sollempni deliberacione ac tractatu babito super eo, dieta 
bona cum omnibus iuribus, silva, nemore, agris coltis et ineultis, pasenis, 
pratis, aquis, et omnibus aliis attinenciis eorundem, dicto mercadancio 
▼endidimus pro sexaginta marcis argenti et possidenda tradidimos osqae 
ad terminum vite sue, ita quod post ipsius obitum ad nostrnm monaste- 
rium iterum revertantur, nam sie cavere volitatibus (sie) nostri monaste- 
rii volumus, ut ipsius bona non ajienemus, sed concedamus ad tempus, qna- 
tenus per concessionem huiusmodi monasterium in suis necessitatibus 
relevetur, promittimus dicto civi vera fide, quod eum, dum yixerit, non 
inquietabimus nee inpulsabimus Tel impetemus per nos.vel interpositam 
persona m in possessione dictorum bonorum, quatinus idem mercadancins 
eadem bona in vita sua possidere valeat et fruetus pereipere ex eisdem, 
sed omnem dabimus operam et auxilium atque consilium oportunum, quod 
in usufruetu et possessione dictorum bonorum per totum tempus rite 
sue maneat paeifice et quiete. Promittimus eciam etc. 

xcin. 

Der Bischof Dietrich von Olmütz unterwirft sich in seinen Streithandeln mit Friedriti 
dem lungern von Schonenbarg dem Schiedsspruch des Königs Wenzel von Böhmes bei 

einer Strafe von 3000 Mark Silber. (79.) 

Nos Tb. dei gracia episcopus Olomucensis etc. notum faeimus 
universis etc. quod nos non coacti, sed libera et spontanea voluntatein- 
dueti promittimus domino nostro karissimo domino W. inclito regi 
ßohemie, purafidestare atque obedire sentencie Tel arbitrio, quamcumque 
▼cl quodeumque protulerit Tel promulgaTerit idem dominus rex snper 
decisione cause seu questione, que vertitur inter nos ex una parte et F. 
iuniorem de Scbonenburk ex altera, et facere atque implere sine omni con- 
tradiccione, quecumque idem dominus rex sentenciando Tel arbitrando 
nobis duxerit iniungenda. Que omnia et singula si non adimpleverimns, 
tunc ad solucionem trium millium marcarum argenti puri dicto domino 
regi pene nomine astricti esse volumus et teneri, nos tenore presen- 
cium dicto domino regi sponte ac libere obligantes, quandoeunque ea 
vel eorum aliquod non implevcrimus, que idem dominus rex arbitrando 
?el sentenciando nobis iniunxerit, intrare personaliter emtatem Pra- 
gensem unacum undeeim milibus *) ad primam ipsius domini regis 
monicionem intrabimus, nee exire ipsam, donec per nos eidem domino 
regi de predictis tribus millibus marcarum plene fuerit satisfactum. Qnod 
si forte presens promissum nostrum non obserraTerimus fideliter, sine 
omni capeione, Tel non intraremus ciTitatem Pragensem, prout superius 
denotatur, tunc volumus periuri, exleges, et infames ab omnibus reputari, 
renunciantes sponte omni excepeioni et iuris auxilio, que Tel quod, ne 
predieta Tel aliquod predictorum observaremus, posset nobis in aliquo 



l ) I. e. militibu». 



suffragari, salvo tarnen in omnibus tractatu compromissi et concordie 
inier nos et dictum F. prius in Mor. pro bono pacis habito, cui stare vo- 
lumus et ipsum, prout decet ac expedit, adimplere. In cuius rei testi- 
monium etc. 

Die Urkunde hat in der Wiener Abschrift da« Datum : In Hsienplotx a. d. 1290. VII. Kai. 
Norembr. 

XCIV. 

König Wenzel von Böhmen verkündet den von ihm gefällten Schiedsspruch in den 
Streithändeln zwischen dem Bisehof Dietrich von Olmfltz und Friedrieh dem Jüngern 

von 8chonenbnrg. (94—98.) 

W. dei gracia etc. Omnibus noticiam subscriptorum. Reverendus 
in Christo pater Th. venerabilis episcopus Olomucensis et F. iunior de 
Scbonenburc ad unionem pacis et concordie cupientes invicem deve- 
nire, ac videntes, quod per nulluni alium, quam per nos, melius et firmius 
concordire valerent, nostram adiere presenciam et super causa seu que- 
stione, que vertebatur inter ipsos, in nos utpote in arbitros et composi- 
tores et diffinitores compromiserunt pure, ü deliter, libere, et spontanea 
voluntate, ac super eo suas suisque sigillis munitas nobis dederunt 
litteras obligatorias in hac forma. Nos Th. dei gracia etc. Similiter 
predictus Fr. in eadem forma nobis per omnia prcmisit. Nos autem, ha- 
bita deliberacione sollempni, intellectis et examinatis omnibus de sapien- 
cium consilio, que super causa vel questione premissis intelligcnda et 
examinanda fuerant, pro bono pacis atque concordie ex vjgore compro- 
missi predicti in nos facti sentenciamus et arbitramur, quod dictus F. 
municionem novam, quam erexit circa Zewitaviam *) et Borsendorf, statim 
ultane demolicionis extermino destruat et destrui faciat et procuret, nee 
Pragensem exeat civitatem, in qua nunc est, donec dieta municio peni- 
tus sit destrueta omniaque ipsius edißeia et munimina terre fuerint cum 
fossatis circiter adequata, neenon et quod in dicto loco, ubi dieta municio 
ereeta est, nulla deineeps municio futuris erigatur temporibus per Fri- 
dericum predictum vel alium qualemcumque, quod non solum ex vigore 
compromissi in nos facti prohibemus, verum eciam auetoritate interdici- 
mus regie potestatis. De proprietate vero montis illius, in quo dieta mu- 
nicio ereeta est, et aliis possessionibus, si dicto Friderico placiierit agere 
contra dominum episcopum memoratum vel Olomucensem ecclesiam, ius 
suum vel quondam filiorum F. de Rosenburc in provinciali iudicio co- 
ram beneficiariis prosequatur, et prosequendi plenam habeat facultatem. 
Et quia dignum est, ut, quod in ecclesias et ecclessiarum bona inique 
committitur, eque satisfac d onis rem edio diluatur, sentenciamus et arbitra- 
mur, quod dictus F. pro dampnis, que intulit dicte Olomucensi ecclesic 
et tocius eiusdem dicte, domino episcopo serviat fideliter et inpar- 

l ) Zwittau. 
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ciatur auxilium cum quinquaginta dextrariis falleratis, in propriis expensis- 
et dampnis, per quatuordecim dies semper tantum, quandocumque dictus 
dominus episcopus sibi mandaverit, adversus quemlibet, contra quem dic- 
tus Fr. illesa fiele sua dicto domino episcopo servire poterit et auxilinm 
poterit inpartiri. Sentenciando quoque atque arbitrando pronunciamus, 
quod tarn dictus dominus episcopus, quam dictus Fr. homines quoslibet 
discordiarum tempore altrinsecus captivatos liberari faciant liberaliter et 
absolvi sine omni munere aut precio, absque qualibet tarditate, et pro- 
missione fideiussoria Tel quäcumque alia non obstante ; si qua vero pecu- 
nia pro aliquo captivato iam soluta fuerit ante istius promulgacionem 
arbitrii, ipsam illius esse volumus, qui reeepit. Sentenciamus eciam et ar- 
bitramur, quod dictus episcopus in homines suos, qui contra ipsum dicto 
Fr. per tempus prefate discordie adheserunt, animadvertat, et castigandi 
eos, utpote sibi subditos, liabeat liberam facultatem, et si aliqua infra 
tempus pacis et concordie inite in Moravia inter ipsum et dominum Fri- 
dericum, et tempus promulgacionis presentis arbitrii emerserunt, qoe 
decisione seu complanacione videantur egere, ipsa per Gregorium Ca- 
mensem (?) Moraviensem et H. camerarium dorn, nostrum, iudices in 
traetatu prefate concordie notatos et nominatos, complanari debeant et 
deeidi. Hec igitur omnia nos ex vigore dicti compromissi in nos facti 
sentenciando et arbitrando sub pena in ipso compromisso contenta ab 
utraque parte observari preeipimus et inviolabiliter adimpleri, reserra- 
tis verumtamen nobis iure, arbitrio, et potestate declarandi et interpre- 
tandi super premissis et quolibet premissorum, ubicumque et quando- 
cumque fuerit oportunum, et traetatu prefate concordie inter eos, in Mo- 
ravia prius habito, quem stabili firmitate Tigere volumus, in suo semper 
robore duraturo. Ad liec sentenciamus et arbitramur, quod dicti epi- 
scopus et Fridericus deineeps amicabiliter vWant, et inter eos dilec- 
cionis et gracie vigor permaneat relative, ut hie paterne ferveat dilec- 
cionis afFectum, ille devocionis estuet filialis. In quorum testimonium etc. 

Dietrich von Neuhaus kam erst 1281 zur bischöflichen Wurde in Olmütz. 

xcv. 

Der Bischof von Olmütz verleiht einem Getreuen für die ihm zum Besten seiner Kirche 
geleisteten treuen Dienste das Dorf Hochwald (alta Silva) zu erblichem Besitz. (149*) 

Talis episcopus etc. omnibus inperpetuum presens scriptum dura- 
turum, cum tempus nostrum continua revolucione prochdolor sie labatur, 
quod preteritorum oblivio futuri temporis successione subreppatur, con- 
silium prudentum est, ut acta digna memoria scriptorum sie serventur in- 
tegra, quod usque ad cursum futuri temporis certa Teritate maneant in- 
corrupta. NoTerint igitur tarn presentes quam futuri, quod nos, pensatis 
serneiis et fidel i täte, quam nobis talis . . . exhibuit, ad utilitatem eccleste 
nostre serviciorum suorum promptitudinein exhibendo, ex communi con~ 



• 107 

silio capituli nostri villam, que vocatur Alta silva, sibi suisque heredibus 
legittimis cum omnibus fructibus et proTentibus concedimus possiden- 
dam, sie quod nullus successorum nostrorum dicte Tille possessionem ab 
ipso Tel suis heredibus valeat reYOcare, quin tarn graves excessus contra 
episcopum, qui tunc pro tempore fuerit, vel contra ecclesiam attemptare 
{fresumpserit, pro quibus a possessione feodi merito debeant remoYeri, 
nee adhuc excessus ad ipsos removendos sufficiant, nisi ordine iudicario 
contra eos fuerit approbatum. Ut autem libera possessione gaudeant, pre- 
sentem paginam ipsis contulimus sigilli nostri et capituli munimine ro- 
boratam, supplicantes omnibus successoribus nostris, ut concessionem 
nostram ratam et beneficium sepedictis . . . et . . factum pocius augeant, 
quam infirment. 

XCVI. 

Der Bischof Thomas und das Capitel zu Breslau einer- , und Herzog Heinrich IV. von 

Breslan anderer Seits, ernennen in ihrer Streitsache wegen Verletzung der Rechte und 

Freiheiten der Kirche , Beraubung und Belästigung der Kirchengnter u. s. w. , den 

Bischof (Philipp) von Fermo zum Schiedsrichter. (104—108.) 

Orta iam dudum discordia inter venerabilem patrem dominum Th. 
dei gracia episcopum et discretos viros capitulum Wratislav. ecclesie 
ex una parte, et illustrem vir um H. ducem WratisL ex altera et succes- 
soribus inter eos Yariis et diversis licium et questionum articulis epi- 
scopo et capitulo supradictis asserentibus, dicentibus et conquerentibus, 
ac proponentibus contra ducem prefatum, quod episcopum et capitulum 
et ecclesiam, terras bominesque eiusdem ecclesie, indebite et contra 
iasticiam super quibusdam collectis, exaecionibus, muneribus et oneribus, 

• stacion ib us et servitutibus, iurisdiccionibus, aliis angariis et perangariis 
atque servieiis perturbare, molestare et gravare indebite conabatur, in 
ip8orum episcopi et capituli ac ecclesie, neenon terre et hominum pre- 
dictorum, non modieum preiudicium et gravamen, licet nulluni ius sibi 
competeret talia imponendi, exigendi seu extorquendi ab bominibus et 
terra prefatis, cum ecclesia ipsa cum suis villis,hominibus et terris, bonis 
et iuribus suis, tarn de iure communi, quam per privilegia et eonstitu- 
ciones apostolice sedis et legatorum eius, ac synodalia concilia, neenon 
et generalem consuetudinem kathedralium ecclesiarum provincie Polonie, 
a talium et similium prestacione esset libera et exempta, neenon ipsi 
duci tenerentur in predictis et similibus respondere, et proponentibus 
eciam contra eum, quod ecclesiam ipsam villis, prediis, diversisque pos- 
sessionibus et deeimis ac iuribus, neenon fructibus, proventibus, redditi- 
bus eorumdem, aliisque proventibus et fructibus spoliasset seu spoliari 
feeisset, aut spoliacionem buiusmodi eius nomine faetam ratam habuisset, 

: poterant perhibere eundem a perturbacionibus, molestacionibus et in- 
quietacionibus supradictis, ipsumque compelli ad restitucionem omnium 
predictorum cum fructibus villarum predietarum et iurium diversorum, 
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quus dictus (lux et quondain pater eins oeeupnverat ipso, quas detinrtal 
Tel pro ipso detinebantur indebüe occupata. quibiis cciam patcr cius 
predictus quam ipse diix dictos episcopum, capitüluin et eeelesism et 
terram indebiti et contra itistiriam .spidiaroid. pafre prritielo in eorura- 
den episcopi et eapitnli au eeelesie nun um die um preiudieinm et gri- 
vamen, et perpetuuni ipM duri inponi süencium super oitiniLus et sin- 
gulissupradielis. Econlra domiuiu emilra capilulum, rpiseopum et eccle- 
siam et terram el homines supradictos proponebat alque dieebal, qiiod 
de ipsis tarn de iure, quam eonstieludine, prtvilegio et pacto, varia et 
diversa liominibus et terre predictis exaeciones atque eolledas, neewn 
Servitutes ac servicia et nuincra buiusmodi in varüs ae diversis easibus 
posset inponere, neenon et vuria suhsidia pt>slidare. ipsaque reeipere et 
exigere ab eisdem, ipsosque ad eorum prestacioiiem aucloritatis et iuris- 
dieeionis sue braeliio eoliercere, quia et progenitores suos esse atque 
fuisse in possessione et quasi inponendi, reeipieudi, pereipiendi ac cri- 
gendi, et faciendi niiinia et singula supradicla ;t tempore, cuius memorii 
non exist.it, prout predieta onmia et qnedam alia in enrnmdem cpiMflpi 
et eapitnli ae ipsius dueis pelieioiiibus sive cedulis el scripluris, veoc- 
rabili patri domino li. g. It. dei gracia I". episcopo in partibus Ungarie 
Polonien. apostoliee sedis legato oblatis sive cxbibilis, per eos pbrnitt 
narrabunt, taudem episeopus et capifulurii prefati suo et eeelesie nomine, 
et dux prefalus per se et nomine suo, ailWlu.s el irrcssus suos, dissen- 
siomiui et contencionum velictis iiiinriis atqne indicioniin slrepitu et 
amfractibus questionum, in viam pacis et concordie dirigenfes, prefatii» 
vencrabilem patrem dominum l'b. F. episcopum super omnibus et sin- 
gulis siipradiclis, ueciiun quihuslibcl alii.s discordiis. qneslionibus el liti- 
bus, inier eos eausis preiiicliscxoitis, vel que exoiiri possent ex eis, Tel 
aliis quibuscunique, arbilrum, arbitratorem, laiulalorem, dilTinitnrero, 
ordinatorem et amieabileni eompnsiturem ununimiter et coiieorililrr cli- 
gerunt. expressius conpromitlentes in ipsum, et eitisdein ordinacioni , 
arbilrio, laudo, compnsicioni. dilfiüieioiii et relbrmaeioni se de alto ef 
Lasso sponleac volunlarie siibiniltinfcs, vohierunt el evpressiuseoncesse- 
runt, et ex certa sciencia asserunl , qiiod idtm dominus episeopus in 
omnibus et de omnibus ae singulis siipradiclis procedere, arbitrari, lau- 
dare, compescere, maiidarc. slalurrc, dispnmTC el ordinäre, delinere ac in- 
diliinire, d ('Harare cl inlrrprelari pussil el debeal, quoeiens. quaiido, ulii et 
sieut sibi vidcbilur expedire Lcmpuris, partibus voeatis et non vocalis, 
presenlibus et absenlibus, sive una preseute et alia abseilte, omnibus 
diebus feriaiis et non ferialis, iuris ordinc servato et non servato, non ob- 
stante iure aliquo legis, consnel inline, privilcgüs vel slalulis, ae exrep- 
eione vel appellacione quaeumque, per que conlrn eiusdeni domini epi- 
scopi arbilrium, laiidum, composicionem, dilllnieionem, onlinacionem. 
reformacioneui, deerela, statuta sive niandala, deelaraeioiies aut inlerpre- 
taciones, quocumque modo venire vel l'aeere, seil per que eonlra ea partes 
ipse quomodolibet se tueri, quibus omnibus reiuineiaverunt e\presst' : 
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dictis partibus ad invicem pertinentibus, et ipsi domino episcopo reci- 
pienti nomine parcium predictarum, quod omnia et singula, que idem 
dominus episcopus, fretus auctoritate huiusmodi compromissi, ordina- 
verit, laudaverit, composuerit, statuerit, decreverit ac semper (? super) 
predictis arbitratus fuerit inter eos, facient, implebunt ac inviolabiliter 
observabunt, nee contra venient in predictis vel dictorum aliquo, qne 
idem dominus episcopus fuerit arbitratus, sub pena XX marcarum auH 
puri et ponderis Wratislav., cuius pene medietas parti premissa facienti, 
implenti atque servanti a parte non servante vel eiusdem domini episcopi 
arbitrium violante solvatur et cedat, alia vero medietas ecclesie Romane 
cedat eique a violacione arbitrii prefati domini episcopi arbitrium vio- 
lante integTaliter persolvatur, et pena tociens conmitatur et cum effectu 
exigi possit a partibus seu parte et Romana ecclesia, quociens dicti epi- 
scopi arbitrium ab alterutravel altera parcium fuerit violatum, ipsoarbitrio 
nicnilominus quam in suo robore perduratum, quam penam sibi ad in- 
vicem dicte partes et eidem domino episcopo stipulacionum et permis- 
siunum tarn pro ipsis partibus quam ecclesie reeipienti dare et solvere 
promiserunt, quociens dictum arbitrium ab alterutra parcium seu altera 
fuerit violatum. Insuper dicte partes scienter et sponte se submiserunt 
inrisdiccioni dicti domini episcopi F., volentes et expresse ac scienter 
consencientes, ut idem dominus episcopus F. posset et ferat auctoritate 
sue legacionis et huiusmodi submissionis alia quecumque in ipso suo 
arbitrio, laudo, composicione, diffinicione, ordinacione, amicabili compo- 
sicione, statuto, mandato, decreto et reformacione, declaracione et inter- 
pretacione, exeommunicacionis sentenciam in illum seu illos, qui venerunt 
contra arbitrium, ordinacionem, laudum, composicionem seu diffinicionem, 
reformacionem, amicabilem composicionem, decreta, statuta sive mandata, 
declaraciones sive interpretaciones ipsius in . . vel in partem, pro quibus 
Omnibus faciendis prefati episcopus ac capitulum Wratisl. pro se et 
r ecclesia ac successoribus suis omnia bona eiusdem ecclesie, et dictus 
predictus (sie) nomine suo ac heredibus suis et successoribus suis 
omnia bona neenon et iurisdicionis iura sua eidem episcopo F. B., reei- 
pienti nomine predicte et ecclesie Romane, expressius obligarunt, cum 
f compromissa submissione et ceteris, que superius continentur, sepedictus 
dominus episcopus F. attendens varia incomoda discordic, dampna atque 
pericula, que per huiusmodi discordias, questiones, contenciones et Utes, 
1 neenon bona et commoda, que per pacem atque concordiam non solum 
f ipsis, sed eciam terre possent universaliter evenire et eorum causa seu 
occasione contingere, consensit ipsumque in se compromissum et sub- 
missionem reeepit. In quorum omnium testimonium et evidenciam pleni- 
orem ac perpetui roboris firmitatem prefatus dominus F. episcopus 
huiusmodi compromisso sigillum suum fecit apponi in civitate Wratisl. 
in palacio, ubi prefatus dominus F. episcopus tunc temporis morabatur, 
presentibus venerabilibus patribus domino W. H. episcopis, religiosis 
Tuns W. C. et aliis testibus ad hoc vocatis et rogatis. Ego F. de Flo. 



publicus saernsanete aedis apostnliue ae imperiali aucioritnie oeLviui 
predietis inicrfui, et i'a omni» scripsi, publieavi, mcoque consueto signavi 
rogalus etc. 




XCVH. 

■«zog Heinrich IV. von Breslau verwirf! das In seinem Streit mit dem Bischof Thema 

von Breslau vom päpstliohen Legaten Bischof von Fermo gefällte Schicdsurtheil als 

nngiltig and nichtig, beschwert sich über den angedrohten Bann nnd appelltrt an tts 

papstlichen Stuhl oder an den Erzbischof von Gnesen. (143-144.) 

Cum melius esset ante leinpus oecurrere quam post causam vcil- 
neratum implorarc remedinrn, riam levkis ledunl ea, que prevkliimus aale, 
vel sie tela, que previdentur, minus fenmt, cum vubis vencrabili palre 
Nos . . dei graeiii <luv ele. deponimus inde eoram querela, quod vencrabi- 
lispaterl. (1), noslris ineommoilisiiiei'ssahlerintemk'ns. exeonimunieacin- 
nissenteneiam indigne nobis ussidtieenminalur, cum niis tarn silii quaineui- 
libel de clero sue dyoeesis parali simus et semper fuerimiis seeuadum 
iusticiam respondere eoram qnoetimque iiulk-r enmpclenli. et nunc pre- 
eipue eoram vobis, quia vero pretextu cuiusdam senteneie per Ywanuni 1 ) 
episeopum in quodam arbilrio contra nos ininate probite exeommuniea- 
cionis gravamen nobis est noviler eomminatus, nos volenles incumbenli- 
bus nobis nbviare perieulis. ipsum arbilrhim nmiiesque sentencias in ipso 
latas dieimus esse nullas eo, quod re integra revocalum faerit tempesii'f 
ex causis debitis atque veris eo, quod erroiiemn fuerit eompromissum, 
eum idem e'irmanus episeopus falsis usus insigniis revocate ab eo lega- 
eionis oftiekim in iiostri.s pM'libns usm-passel, qua deeepeione cogiiili 
eompromissum factum primiliis in eimdem publice duximus revoeandura, 
propunenles eeiaur contra rpsuin orlas de novo inier nos initnicicias ei- 
pitales, quas probare polerimus eoram iudiee competenti, prent bee in 
inslrumento revoeaeioois prediele plenius sunt expressa, cui noslre 
revocacioni idem episeopus Vwanus nun deferens arbilrium, quod iniuslc 
suseeperal, iniustissiine proomlgawl, srnlcneialis eundeinpnatis et peiias 
addieiens, proul sue placuit roluntati, Nos Ismen eidem arbitrio publi- 
ealo per noslros proeuratores de iure fecimiis eonlradiei eo, quod fueral 
ex iustis eausis legilliinc revoealum. Que oimriii eoram vestra proponimus 
sanctitale supplieantes in liiis iuris nobis non remedia dieimus, ipsum 
arbitrium esse nulluni, eeiam, quilquil seeulum esl ex eo vel ob id, e* 
causis predietis el maxime , i|uod idem Iwanus episeopus rcus leeHs 
jniurie de ambitu arbilrari non poluif eo, quod lalibns omoes aelus legil- 
timi prohibili sunt de iure. Si vero ipsius arbilrium aliquod appi 



aliquod appirtl. 
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dicimus, ipsum esse irritum eo, quod obmissis pactis in compromisso per 

nos appositis, videlicet, quod visis nostris instrumentis et iuribus arbitrari 

debet, qui nobis non auditis, nee intellectis iuribus nostris, ut debuit, 

instrumentis eciam non inspectis, exstit arbitratus. Propter quod dictum 

arbitrium boni viri nostre videlicet ordinarie potestatis et, quod tempore 

compromissi facti in minori adhuc etate fuerimus constituti, per quod non 

modicumfuimus propter etatis facilitatem deeepti, cessantibus ceteris be- 

nefieiis iuris, que speramus nobis competere, restitucionis in integrum bene- 

ficium a vestra iusticia imploramus, super omnibus quoque questionibus 

atque causis, dequibus nos dominus idem Wratislaviensis episcopus dicit 

obnoxios, publice protestamur, quod nos eidem parati sumus respondere 

seeundum iusticiam coram vobis vel quolibet alio iudice competenti, ne 

vero in propriis causis videlicet aut in nostrum preiudicium quitquam 

attemptet, ad vestre auetoritatis examen appellamus in hiis scriptis, nos 

et nostra vestre proteccionis imperio supponentes. Actum etc. anno etc. 

presentibus etc. 

Vgl. Stemel a. a. 0. S. 70—73. 

XCVIII. 

Schiedsrichterlicher Sprach eines Legaten H. in einem Streit zwischen einem Bischof 
und einem Herzog (Bisohof Thomas von Breslau and Herzog Heinrioh von Breslau?) 

(103-104.) 

In nomine domini nostri Ibesu Cristi amen. Nos H. legatus a vene- 
rabili patre domino episcopo et discretis viris capitulo . . ecclesie ab 
una parte, et nobili viro domino . . duce ex altera, communiter et concor- 
diter in arbitrum, arbitratorem et amicabilem compositorem electi super 
Tariis et diversis questionibus, litibus, controversiis atque discordiis, que 
inter ipsos occasione quarumdam collectarum, exaecionum, munerum, one- 
nim, stacionum, servitutum, iurisdiccionum et aliorum gravaminum, nec- 
nonoecupacionum et invasionum ac spoliacionum villarum, prediorum, pos- 
sessionum, deeimarum et aliorum iurium, neenon fruetuum et proventuum 
etreddituum eorumdem vertebantur et erant, super quibus et de quibus 
omnibüs et singulis, neenon etquibusdamdebitissive peeuniarum quanti- 
tatibus, que dictus ab eodem duce petebat, et quas sibi ecclesie sue nomine 
ipsum teneri solvere asserebat, neenon et aliis iniuriis, violenciis et offen- 
sis, quas partes hinc inde intervenisse dicebant, eedem partes in nos de 
alto et basso compromiserunt expresse, nostre ordinacioni, arbitrio, laudo, 
composicioni , reformacionem (sie), mandato, se scienter et sponte et 
Toluntarie, si facto manu infrascripti . . notum hoc eodem anno et indi- 
cine (sie) die oetavo intrante Februario plenius et expressius continetur, 
auditis et intellectis cum dilig'encia questionibus et discordiis et aliis 
ropradictis, et nobiscum super hiis habita deliberacione matura, freti 
Juctoritate et potestate huiusmodi submissionis et compromissi . dei 
nomine invocato, nostrum arbitrium, laudum, ordinacionem, disposicionem, 
mandatum, super dictis questionibus, litibus atque discordiis, in hunc 
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niodiimduxiniiisprofcrenduni. In primo arliilrainiir, pi-nmim-innms, ordina- 
mus, statiiiuius, deeernimos atqne inandainus, venera bilem patrein episeo- 
puni, eapituluin et ecelcsiaui supradk-los, neenon civitates, castra, lerras. 
villas. eoruniijue dislrielus. aebuniiiies tpsi'us eeclesie, es.sedebere ac esse 
inmunes, liberos et exemptos ob omnibns collectis, exaeeionibus, iniineri- 
bns, oneribus, stacioiiilws, servilulibus, innsiliecinuibus quibuscomqne, 

(HsSI'llsilUlillllS. vioIcTIl'iis ilf illÜS qilillllslijiel ü l'UV aminilj IIS, IJIllH'TIflllpJi- 

nomine eenscnnliii'. dni'ispi'efitli. ipsiiMjiie nlisnhiinus el absolulos esseile- 
cernimus ab nmnibus supradielis. nee ipsi aul hereiliims vel .suecessoribus 
suis leneriaiildcbcrein predielisvelenrumaliquo rcspomlcre, .salris et re- 
servat is eidem duei eciaiii(Vm)cmlalcsiiecaslmel lerrilorio ac dislrictu 
Misnensi illis iurilius, que hone memorie . . . aposloliec sedis legatns in 
composleioiie seuoi'diiiueioiieliuliila et facta per cum inier bonememoricO. 
episcopumel dominum. . nnliqmim ducem nvmii ducisprefati nnseilurordi- 
nasse, staluenles atque maudantes, quod dnv prefalus alquc eins Iiereilcs 
vel successores a diclis cirilate, Castro sive dislrictu, vel lialiilatoriiins 
eorumdem, partemexigereaulexlorquc.re sen reeipereper . . vel alios non 
possinl nee debeanl per dolum, violcziciaiu sive fraudem, inacbinacionem, 
vel artem quameiimqiie, ultra quam in nrdinacione liuiusmodi uontinctnr. 
Probono autem paeis el concordie inier episciipuin el. eapituluin et eccle- 
siam snpradictns el diieem prefalum ac lieredes alque successores eins 
perpetuis temporibus iuvante domino cousennndi' pimnilliiims ipsi duei 
el. beredibus seil suecessoribus suis, quod ab ipso eapilulo et ecelesiam 
supradietos (.sie), ac bnminibns pro terra sive de terra ipsius eeclesie 
el liominibus eins in cusibiis inseriplum possit siibsidium poslulare, 
ipseque episeoptis et eapituluin ac boiuines (eneanlur duci, heredibus 
et sueeessoribus prelibalis sub venire, prout inferius continetnr: Prima 
si ducem ipsiiin conlingerit uxorari. Seeundo si IHius eins siuiilil.er uxo- 
rem aeeeperit. Tercio si liliam ciusdem dneis eontingerit maritari. 
Quarto si ipsum ducem conlingerit civilalcm vel cnstrum lerre sue . . 
inmediale eoniunetam sive coniunctiuu, que olim ad ipsani terram . . 
perlinebanl, per peenninm euiere pro ipsius lerre del'ensione alque tutela. 
non quideni ad inpiignaeioiicm alinruin, sed defensionem pocius dicte 
lerre, que quidem empein, si conlingat. cum episeupi et capituli predic- 
torum consilio fiat, ut ad huiusmndisubsidium teneanlur. Quinlo si ducem 
ipsum uccingi seil decorari eonlingeril cinguhi militari. 

XCIX. 

Der Patriarch Gregor von Aquileja bekundet, dass er mit den Grafen Heinhard und 
AlBrecht von Gürz einen Wailensl instand geschlossen balie and bestimmt, wie es mit 
der schiedsrichterlichen Ermittlung des Schadenersatzes gehalten werden solle. (7t.) 

Nos G. dei gracia ecclesie sedis Aquilegcnsis patriareba lenore 
preseneiuin iiotiim fore voluriiiis universis, quod per nos et noslros om- 
n es lam in Furo .lulii quam in Istria et Corsco (?) el alibi ubique per 
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districtum nostrum fecimus et dedimus firmas treugas usque ad proxi- 
mas octavas penthecostes viris nobilibus M. *) et AI. comitibus Gorgie 
ac suis adiutoribusque eorum tarn in personis quam in bonis, promitten- 
tes eos yel eorum aliquem in personis aut in bonis usque ad dictum 
terminum non offen d er e ullo modo nee turbare. Preterea de damp- 
nis nunc usque datis- utrimque, de quibus satisfaccio vel probacio non 
precessit, ac eciam de dampnis, si que forsan per nos et nostros usque 
ad supradietas octavas penthecostes prefatis comitibus vel suis aut 
eorum adiutoribus inferentur, promittimus, de illis videlicet dampnis, que 
taliter fieri contigerit inForo Julii, satisfacere ad arbitrium et extimacio- 
nem dilecti ministerialis nostri Bernhardi de., ad hoc pro parte et Walte- 
rum de Remfenberch pro parte dictorum comitum electorum, de hiis 
vero, que inferentur in Istria et . . ., satisfaciemus ad arbitrium et exti- 
macionem dilecti B. dapiferi nostri et Henrici de . ., dum modo per vi- 
ros fide dignos coram predictis legittima probacio habita fuerit de 
dampnis illatis. Supradicti quoque Bernhardus et AI. dampnis datis in Foro 
Julii et memorati 6. et H. de . . super dampnis datis in Istria et in 
Gorscro 2 ) sie procedent, quod certis diebus pro eodem convenient ad 
audiendum et determinandum querimonias supra dampnis illatis, et eas 
decident,prouteis melius videbitur expedire, et si forte dixerint etdetermi- 
naverint, quod nos pro dampnis aliquibus datis per nos aut nostros satis- 
facere debeamus, nos post determinacionem huiusmodi infra quindeeim 
dies dampna passis satisfieri faciemus, obligantes nos nomine pene pro 
mille marcis Aquilegensis monete, quarum medietas venerabili domino 
patri B. Olomucensi episcopo et alia medietas dictis comitibus applice- 
tur, pro quolibet die, quo supradicti quatuor divisim, ut premissum est, 
convenerint, et querimoniam terminarint, nisi seeundum arbitrium et exti- 
macionem ipsorum de dampnis illatis et legittime probatis, ut dictum est, 
infra die tos quindeeim dies satisfieri facientes, omnia namque supradieta 
in. manu dicti domini Olomucensis episcopi promittimus attendere et in- 
violabiliter obsenrare. In cuius rei evidenciam et stabilem firmitatem pre- 
sentes litteras nostras inde fieri iussimus et sigilli nostri pendentis mu- 
nimine roborari. Datum etc. 

Diese und die beiden folgenden Urkunden (Nr. C and CI) gehören in das Jahr 1268 Ende 
Juli und Augast. Tgl. Bianchi Monamenta hist. Forojul. Arch. f. K. ö'sterr. Geschichtsq. XXII. ,Bd. 
S. 377. 



1 ) Graf Meinhard war Schirmvogt der Kirche von Aquileja. Li chno w ski, Geschichte 
des Hauses Habsburg 1. 171. 

i ») Welche Schreibart dieses Namens, ob Gorscro oder Corsco, wie oben, oder ob 

t keines von beiden richtig ist (wie sehr wahrscheinlich), wags ich nicht zu ent- 

r; scheiden. 

\ 

Archiv. XXIX. 1. 8 



Der Palriareh Gregor von aqnüeja erklärt, dass er in seinen Streithandaln mit ti 

beiden Grafen von Gört seinen Compromlss auf den Bischof Bruno von Olmüti gestel 

habe nnd nalblgen Falls im Entscheidung den Eonig Otlokai von Bobinen und d« 

Bischof von Prag in Beistanden nnd Mitriehtern annehme. (76— 7T.) 

Nos G. dei graeia sanetc st'dis A^uiloyousiK cccIl-sil' palriüi-fliii k'- 
nore preseneium noluni fore volumus universis, quod eiiin nos libcre. 
mere et pure comproniiserimus iu veuerabilcm patrem dominum llruiw- 
nem dei gracia episeopum Olomueensem tamquam in arbilruin, in arbi- 
(ratorcin et amieabileni composilorem sive iudieem de »mnibus conlro- 
versiis, litibus et questionibus, quas habemus et habere videinur cuu 
bilibus viris Meinebardu ei AI. i'oniilibus Gor. ei ipsi contra nos, nt iilcru 
dominus episcopus de controversiis, lilihus et questionibus ipsis, dielim 
Feriatis vel nun feriatis. pailibus presenlibus vel nonpresenlibus, eitalis rol 
non eitalis, deberet et possei eomponcre, arbitrari, seiitenciare et lawla», 
sive amieabililersivedeiiireiiiH'rparlcs, piouisibi piaecret et viderelur me- 
lius expedire, prominentes nomine nostroetAquil egensisecclesie, nos ratum 
habiturosel liriiiinn,quilquil momornlu.s dominus cpiscopusOloniucens 
periiiissis(sie)usi|iiead presens iestiuu omiiiuin saiicIoruuLC.omponend'aii), 
arbitraudum, sentenciandiim et laudandiim duceret inter partes, et tem- 
pore medio visis et auditi.s prlieionibus utriiisque partis idem dominus epi- 
scopuspecieritanobis, ut cum via anm-abili» eoiuposicioiiis, quam satisal- 
leinplaveralitiler partes. gTalo nequivissel elTcctu eoncludi, illustrem domi- 
num 0. regem liohemie et venerabüem patrem . . Pragensem episeopum 
sibi ad sentenciandiim de iure super premissis in eoadiulores et toiiin- 
diees noslro eoniungerimus assen.su, qiiamvis nubis per onmia placinsset 
et secundirm formam eonipromissi facti in etini ad ferendum senteneiaW 
procedere proeurasset, uns nolenles in ullo siueeritatis sue preeibus ob- 
viare, assensum petitum sibi prebuimus in bae forma, videlieotquod ian» 
dietns dominus illuslris lex Höhende et prefalns venerabilis pater dumi- 
niis Pratensis episenpus et memoratus Bruno episcopus Olomueeiisis, in 
quos libere, mere et pure eompioiuisiiNus iauiipiam in iudices, aut da» 
eorum usque ad oelavas prosime resitiTeei'ioni.s dominiee super peticioni- 
bus et respnnsionibus utriiisque partis sub ipsius dorn inj Olomueeiisis 
episcopi, nostro et doiiiiiinrum M. et AI. t-oniilum .sigrillis inelusis et su- 
periuribus partis, diebus feriatis et non feriatis, parlibus presentibris et 
non presentibus, eitalis et non eitalis, seeundum ins possin! et debeant (er— 
minare, prominentes snbpeiiaduoiiini nii li am uiiircariiiii argen li.qnarnmine-- 
dieias iudieibus et alia medietas parti observanti indicium applieelur, ra- 
tum habituros et (irmiim, qimlquid mcinoi-atidumini rex et episcopi i'i'l dno 
eorum super diclis faeieiniuin dixciinl, pro quilms allendendis et obs« — 
varulis dedimiis, Iradiilirnus et ciinsii;naviuills in llianus supraiüeli doniil' * 
OlemDOeiuis episcopi nomine pri'falornm duuiinoium rrgis et episeop* 
Pratensis ae suo castrum noslrum de Kcliail'eiiheroh euui rnlibus fsi«" ) 
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centum marcarum Aquilegensis monete promittentes, quod castram ipsum 
de paciencia ipsius domini episcopi Oloraucensis usqiie ad supradictas 
octavas resurrexionis dominice per nos et nostros violencia, fraude Tel 
dolo seu modo aliquo nee oecupari nee snbtrahi faeiemns, et si per ali- 
quos forte oecupatnm fuerit, ad reenperandum illnd et restitaendum in 
tenutam ipsins domini Olomncensis episeopi dabimns operam bona fide. 
In cuius rei evidenciam et stabilem firmitatem presentes litteras inde 
fieri iossimns et sigilli pendentis mnnimine roborari. Datum etc. 

Die Urkunde hat ia der Wie« er Abschrift das Dataai : Braaae a. d. M. C. C. et«. 

Graf Albert von 6ön, Yogt der Kirche in Aqnileja, bekundet, dtss er eben so, wie der 
von ihm gefangen genommene Patriarch von Aqnileja rar Entscheidung ihrer Stroit- 
h&ndel den König Ottokar von Böhmen und den Erzbischof von Salzburg zn Schieds- 
richtern angenommen habe und sich ihrem Schiedsspruch unterwerfen wolle. (77—79. 

89-91.) 

Nos Albertus comes Goricie Aquilegensis ecclesie advocatus uni- 
Tersis notum faeimus tarn presentibus quam futuris, quod super facto 
captivitatis reverendi in Christo patris domini Gregorii dei gracia sanete 
sedis Aquilegensis patriarche, et super concordia et pace inter ipsum 
dominum patriarcham et ecclesie Aquilegensis devotos et fideles, et inter 
nos nostrosque complices etfautores, dilectum dominum fratrem de Cau- 
riaco, Dietalium et Henricum fratres de Villaca, et dominum Jacobum de 
Regen, et Justinum Palitanum *) comitatem (sie) et alios quoscumque 
nostros complices et fautores perpetuo tenenda, et super restitucione no- 
stra et dictorum complicum et fautorum facienda in statum pristinum, 
in quo ante captivitatem ipsius domini patriarche fueramus constituti, et 
super renunciacione inpeticionis seu servacionis *), que ipsi domino pa- 
triarche et suis successoribus seu capituloAquilegensi accione huiusmodi 
captivitatis circa nos et nostros complices et fautores ex lege vel ex canone 
competere dinoscitur in hoc facto, et super uniyersis iniuriis, violenciis, 
gravaminibus atque dampnis, que vel quas nos et nostri complices et 
fautores ipsi domino patriarche et ecclesie Aquilegensi neenon et eius- 
dem ecclesie fidelibus et devotis, ut rogavimus 3 ) personam ipsius domini 
patriarche captivando, nos de fidelium et fautorum nostrorum consilio et 
bona yoluntate in magnificum virum dominum 0. illustrem regem Bo- 
; hemie, ducem Austrie et Stirie, marchionem Moravie, et in reverendum 
in Christo patrem . . ecclesie Salemburgensis archiepiscopum , sicut et 
ipse dominus patriarcha, compromisimus tarn quam in arbitratores sire 



1 ) Justiiiopuiilüuuui. 

2 ) Die andere Abschrift: accionis. 

3 ) We andere Abschrift: irrogavimus. 

8 



aiuieabtlrs eompositores. sub int' tu pcne inferius annolate prominentes 
lirmiicr et laudaiitcs, quod eoi-uindeni dominorum regis et »rebiepi- 
scupi ordinaeioni obedienitis, quam biidi-ui domini res et archiepiscoptu 
super prclalis oinnibus arlienüs intcr nos et uostros eompliees el fau- 
lores ex una parte, et intcr ipsuui dominum patriarehain et ecclesie Aqiii- 
legensisfideleset devotosex jiltcra <! n \i.-init slalucndam, promittimuseciarc 
omnem satisfaccioneni, quam büdem arbilraiores nobis et nostris eom- 
plicibusetl'aulijribus iiiiuiiKt-rinl, sine eonlradiceione qualibet adimplebi- 
nins $11 b mein pene inferius unnulate. Dcinde uns eeiam et dicti noslri 
eompliees et fautoves compromisimus in dictos doniinos regem et ar- 
ebiepiseopum tamquam in arbitros sive aniicaiiiles eompositores, promit- 
tenles sub eadem peria mt'erius annotata, quod super universis gravami- 
nibus atque dampnis, rioleneüs, iuribns et iniuriis, que vcl quas per mo- 
il »in querimoniarum pref'atiis dominus patriareha vel sui sueeessores anl | 
eapitiilnm Aquilegensis eeelesie sive ipsius Alleles ecclesie ac detnti 
circa uos et noslros beredes vel homincs aut prefatos eompliees etfio- 
tores uustros eoram dielis arbili'is aut eorain illis, qiios hiidem arliitri ad 
bot deputaverint, duxeniilprupoiii -ndsis. enrnpleniMiltitn iuslicieveleompo- 
sicionisamicabilis .: >: 1 ■ i J> i *■ i i ■ i n in lai-iciniis socuuduin forum dein urbilroruiu 
senteneiam et ordinaeionem, et ilicli dominus patriarcha vel sui sncr.es- 
sores seil eapitiilnm Aquilegensis ecclesie sive ipsiiis ecclesie fidelcs et 
devot i nobis et nostris complicibiis cl successoribus itlem facianl e comerso. 
Ut autem bee singula et universaprenotatapemos et beredes et homines 
seti eompliees vel faulores nosti'os, quemadmodum supradictum est. ad 
effectum linaliter deducantur, eeee pro metu pene, qua nostriim comprfr- 
missuin vallavimns, in eorumdem doniinorum regis pi. arcliiepiscopi po- 
(cslatem credimus ') duo castra nostra videlieet tloriciain et Campcrch') r 
et eadem loco |>i ynori s ipsis oblig-uvimus remanenda tarn diu in illorom 
potestate, quam diu per nos et liercdes vel bomines seu eompliees et 
Fautores noslros omnes ai'lieuli prenotali ad dielorum arbilratorum seu- 
tenciam et ordinaeionem fuerinl in ordine non completi. Et verum si in 
bac parte nos seit beredes vel bomines sive nostri eompliees et fautori'S 
inventi fueriinus eonlrarii vel rebelles, extunc eadem duo eastra uostra 
in Aquilegensis ecclesie putestatem debeul tradi, et ipsi dominus rei tl 
arebiepiscopus circa nos sive beredes vel bomines sive eompliees et 
Fautores nostros ipsi domino patriarehe suisque sueeessoribus et capi- 
tulo Aquilegensis ecelesie atque ipsius eeelesie lideiibus devotis in pre- 
stando auxilio adherebunt. Obligavimus autem in hunc modum prelibit* 
eastra nostra, quod per dictos doniinos nostros regem et arebicpiseopuin 
presens negoeium infVa paseba de madie sive penlbeeosles proximo futu- 
rum terminari dehet, nisi causa vel exeusaeio legitlima oecurrerit, que 
possit legittima reputari. Ad maiorem autem evidenciam et cautelan» 
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presens instrumentum conscribi fecimus et sigilli nostri pendentis mu- 
nimine roborari. Ego Johannes de Lupito sacri imperii publicus notarius 
hiis omnibus presens interfui et omnes prenotatos et singulos articulos 
iussus et rogatus a predicto comite Goricie domino Alberto fide- 
liter seripsi et vidi et audivi, quod dictus dominus Albertus comes 
data fide manuali vice sacramenti in manus supradicti domini Wlodizlay 
archiepiscopi Saltzburgensis recipientis per se et vice et nomine supra- 
dicti domini Ottakari illustris domini regis Bohemie promisit per se 
suosque heredes, homines, complices et fautores, attendere per omnia et 
servare, prout superius sunt expressa. Acta sunt hec apud Goriciam et in 
palacio eiusdem castri Goricie anno domini indiccionis die sexto exeunte 
Augusto presentibus fratre etc. 

k Die Urkunde ist in zwei Abschriften p. 89 — 91 and p. 77 — 79 rorhanden, Die entere ist 

ToilstSndiger and richtiger; die letztere weicht ron der erstem in dem letzten Satze (Ego Johan- 
nes de LupHo etc.) ab: Auf diesen Streit zwischen dem Patriarchen und dem Grafen Albert ron 
€6rz bezieht sich auch ein Theil der Urkunde bei Palacky, Formelbücher I. 265 — 266. Aas 
Bitnchia. a. O. geht hervor, dass die Datirang die texte exeante Aagasto richtig ist. Hinzu- 
ufigen ist a. d. 1263. 



cii. 

Uiig Weniel n. von Böhmen überweist dem Hospital 4er Kreuzherren Im deutschen 
laue zu Graz im Tansoh einige seiner Mühlen mit der Verpflichtung rar Armenpflege 
und Feier des Todestages seiner Mntter. (233—234.) 

W. dei gracia etc. Inter singula pietatis opera, quibus viri mise- 
ricordis benignitas declaratur, illud laudis obtinet preconium pocioris, 

. cum defunctis suffragia et illis subvencio procuratür, quos egena infir- 
mitas et infirma molestat egestas. Cupientes igitur anime olim matris 
nostre, karissime nostre Ch. *) inclite regine Bohemie felicis memorie 

-providere piis suffragiis et pauperum morbis et inopie subvencionis 
remedia procurare, hospitali cruciferorum de domo teuthonica in Grecz 
in concambium molendinorum, que quondam eiusdem hospitalis fuerunt, 
8ub muris eiusdem civitatis sitorum molendina nostra sub eodem 
uospitali quasi in directum locata dedimus sub huiusmodi condicionis 
tenore de certa nostra sciencia, ut pauperes infirmos, qui unde sustinentur 
non habent, pie pascant et foveant, et ad hoc duodecim, pauperes nutriant 
etvestiant semper, pro anima dicte matris nostre anniversarium hono- 



') Konigunde (f 128S). 
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rifice debeant perpetoo eelebrare. prese&ti eoncambio, si predieta omnia 
decenter et fideliter non ex&equentar. minima valitaro. Datum etc. 



cm. 



Der Cesrthar aai Gssveat (sa Graz) trfriasfia sss DmUmsck eiass Barfies ihres luses 
aüt fest eiassi Aasen ragifcsrigia. ikasa aiacr 



In nomine domini amen. Nos frater Conradus commendator totos- 
qne conventus . . universis. ad quos presens scriptom perrenerit, Yolamus 
esse notum, qnod dos. condicionem domns nostre prediete ae nostram 
cupientes faeere meliorem. deliberacione provida et sollempni tractatQ 
prehabitis, villam nostram . . qne propter nimiam distanciam valoris sni 
respeetn minus ntilis nobis erat, viro provido . . et suis heredibus pro 
Yilla . . quam multis temporibus iure proprietatis ae bereditario possi- 
debant, de eonsensu et lieeneia illustris prineipis domini unanimi volon- 
tate ex certa nostra seieneia pro nobis et nostris successoribas iuste et 
nomine domus nostre prediete mutando in eoneambiam dedimus et 
tradidimus per predictos . . et suos beredes perpetno possidendam, 
omne ius dominii et proprietatis, quod domui nostre ac nobis in predieta 
Yilla . . competebat, in predictos . . et suos beredes transferentes, pre- 
dictus quoque . . pro se et suis heredibus villam predietam . . vice versa 
pro yilla . . predieta bonis suis in . . Commetanea f ) in eoneambiam 
dedit ac tradidit a domo nostra prefata et nobis ac nostris successoribas 
vice et nomine domus eiusdem iure proprietatis perpetno possidendam. 
5t quia Tille . . prediete valor se ultra valorem ville . . prefate visos est 
extendisse, idem . . iuxta taxaeionem virorum plurium fidedignorum super- 
addidit domui nostre ac nobis centum marcas argenti in vicissitudinariam 
recompensam, quas plene numeratas et bene ponderatas nos a predicto . . 
reeepisse recognoseimus in biis scriptis, obligantes nos pro nobis et 
nostris sueeessoribus vice et nomine domus nostre prediete, predictis . . 
et suis heredibus ac vera fide sine omni excepeione iuris vel facti firmiter 
promittentes eisdem, super commutacione seu concambio huiusmodi litem 
ipsis seu controversiam ullo um quam tempore non inferre nee inferenti 
consentire, sed ipsam commutacionem ratam semper et inviolabilem ob- 
servare, ac ipsam prefatis . . et suis heredibus ab omni bomine iuxta 
terre consuetudinem auetorizare, defendere ac legitime disbrigare, 
renunciantes tenore presencium omni accioni et iuris auxilio, per quam 
et per quod per nos aut aliquem alium vel alios predieta commutacio 
ftive concambium posset aliquo modo revocari. In cuius rei etc. 



J ) I. <», C'ommotuvia (Kouunolati). 



Icflfj W(difI erklärt seine Misshilligung des adeligen Lowenbuudes und der Städte 
£» uro ßbein und in Schwaben und fordert IQ einer Berathnng darüber in Frank 



teslaiis etc. Principibus electoribua etc. Ad hoc dir He 
»mnmtos di vinc ctisponsiK-iouis deinen da saeri Itoniaui imperii monai 
vhk prefeeit, ad hoc nos orbis prineipem universi coiistituit, nt fideli- 
biupncem aelanlibus jfnila preparemus commoda, rebelies vero pacem 

tiirtantes in exten Lo polcneie nostre braihio ( litus conteramus. Saue 

min sim* displieefieia magna. lutpiT aeirpil nostra serenitas relalibus fide- 
(%nis, quod noniiulli nobiles el baruncs Abmiaimir. signo leonis assump- 
tu, socii'latis ligam emiilanU-s, nfi'einleiuli ;< niini s pocius i|uam defen- 
tlendi zelo, ut erediuius, proslilis liinoimle eurporalibiis inramentis, se 
niiilqu eonslriiixerunl. Ex adverso vero cires et incule civitaltim impe- 
i'ialtiim lam Ri'ni quam Swevie'ad Ulis resislendum saiiamenlis similibus 
süMuniti. Verum cum conspiracinncs huiusinodi alque lig-c ncdmii Ala- 
mannie partibns, sed et tot) imperio verisimililir pussinl discordiarum 
"mleriam cl irrecuperabilia i'omiinn'iinimvi seandala minist rare, eupien- 
iniunetu nobis regie diguitatis officio tantis maÜs remediis nc- 
oportunis, renalis dispositil ci'lsitudo, ad habendos super hoc 
solcmpnes vobiscum tali die in Frankinfmdiam personalilcr se 
.. Requiiimus ig-itur tos et vestrum qncmlihel seriosius et hör- 
lur, 11 1 simililer et vos apud nos in eodem termino silis, singnlis 
hslpusitis alüs pi'eseni'iaiiter eorisliluli, nl de piTinissi.s mbiscum con- 
mIÜ mislri in Lstei'i um liiiboamu.s. Nam lanlo eieius el eaiil-ius virus ex- 
Wiendum est de vuliiere, quaiiln piTii'iiln.sius. eo ilillusu. per membrato- 
hm corpus letali suhiiciliit- lisiimi. I'ropter quod nulla mora tos retrahat, 
nnllaque negoeia tos retardenl, quin .silis apud nos in termino superins 
mnstiluto. 



nimmt mehre Grafen und Edelleute mit 200 Etreitrossen in Kriegsdienst 
und schreibt ihnen ihre Yerpllic orangen »er. (BB-67.) 

Nos dei graeia ete. DOtom faeimus ele. quod nobiles vir! domini. . 
*1 egregij comites . . de . . locavcrunt et paelo comenerunt de operi- 
"W et servieüs suis nobis per lotum nostram expediuionein, quam isto 
P^senti anuo favente duniiiio fueieuius el iuslanrabimiis, ab ipsis pre- 
»taDdis, prominentes el obliganles se nobis cl sine aliqua excepeione 



! 
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sullcmpniler ad eaiidcm eipedicionem secum ducenles falleratos dexlra- 
rios bonos et electos et coopertis bonis et sanis eooperlis de ferro in 
nostrum auxilinm ei serviciiun, et qiieciiuiqiie idcm oobis et honori noslro 
ulilja et expcdieneia crediderint, et servierint fideliter et soliehe pro- 
movere, custodire el servare, atquc salvare et noslris mandalis ahjue 
beneplaeitis obedire fideliter et devote, qnocunique tempore, sive de die 
sive de noete, eadein expcdicione duranle, ipsis illiquid precipiemus, et 
faeere inxla ipsorooi posse bona fiele, qiieeiimqne infra tempus dicte 
expedicioms ipsis dnxerimus iniungenda, et eredeneias noslrns, ijuas 
ipsis manifestabiimis, fidelilcr relinere, ncenon et oninem hominem nobis 
aliqunm prodicionem nioliri vel malum aut vifiiperiuiu machinare vulcn- 
tem nubis, quam eilo scWerint, rcvclare et se tolis viribus adversarüs 
nostris opponere eosqite liosliltlcr, .sieiil moris est et consueludinis, rn — 
pngnare, nee ab ipsa expedicione quoqnam reeedere sine noslris man- 
dalo et liceneia special!, et generali ter illa omni» operari et agere, qoe 
fidcles slipeudarii faeere tenenlur et debent. Quo itmnin et slngula sub- 
seripta promiseniiil liiideui pretaxali, enrpfiraliiidlu-e prestito iuramenlo, 
firmala habere, tencre, observare et adimplere, el »011 eonlra faeere rel 
venire aliqua raeione vel causa de iure vel de facto. Nos autem cisikm 
dominis . . . el . . predielis comitibus staliin in prescnli dedimus no- 
mine stipendii in prineipio diele eupedieiuni.'. dueenlas marcus argenli, 
et convenimus et promisimus eis dare nomine sfipcndii similiter slatiai 
in prineipio dicte expedicionis, cum ad nos cum prefatis ducentis falfe- 
ratis dextrariis venienl, quingentns niareas argenti, insuper a meliit 
nostris in veniendo ad nos de terris suis et in rcdeimdo ad prnpria 
usque ad easdeni inelas expcnsarum necessaria faeere minislrari, ipsis 
sibimet aci|iiisi(uii.s el procura Iuris expensus, quam diu in noslro eier- 
eitu morabuntiir. 



Der Herzog . . . verleibt seiner Stadt . 
mit Begünstigung der Einwohner vo 
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tacio sit soriptnrariim, qu< 
opere preeium est ea, qu 
nari memoria litterarum, v 
i exeilat rem 



. aal Bitte ihrer Borger das Magdeburger Beeilt 
Iwanadorf and anderer Anwohner. (22 -21.) 

Bertis; 



rerum gcstarnm eerlissima represen- 
de verborum serie niebil minnit aiit iinmutDl. 
in longcvam educanda sunt noticiam, eter- 
a* enirn littera obliiioni.s deliramenta repcllit 
andam. Tempus enim sie est in fuga eeleri, 



ut temporales ei deserviant aeeiones, babent i 

lillera iirm amen tum. Ideuque est qnod nOS-.dux tenore presencinm 
notuin esse cnpimus nniversis, (piod nos in I enden! es comodo ac boiiori 
civitatis nostre, pelenlibus nostris civibus. ins eivilatis Magdebnrgensis. 
infra distrietiim sive murum eivilatis nostre ab eisdem desideratum, ipsis 
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tque eorum posteris concessimus indulgendo, annuentes eis omnia, cjue 
id civitatis honorem sunt, instruere desuper et fundare. Quibus et nos 
praciam fecimus volentes, ut homines in aggere beate Marie mansionem 
labentes, verum eciam in vico beati Iwani commorantes, omnesque curias 
;ive ortos habentes ante civitatem infra fossata prime locacionis, super 
>mnibus causis eis incumbentibus iudicium in civitate requirant, una cum 
eivitate tarn comoda quam incomoda sufferentes. Ex utraque vero parte 
aque nostre sive civitatis pro ipsorum pecoribus pascua libera concedi- * 
mus eorum comodis et pecoribus perpetuo valitura, monetas nostras 
sive camerarum nostrarum soluciones, verum eciam nostra thelonea et 
nostrum iudicium infra civitatem non ipsorum iudicio sed nostris ser- 
viamus iuribus iudicanda. Si qua vero privilegia super locacione civitatis 
nostre . . antea emanaverint vel a nobis vel alio, eadem abolemus et in 
irritum revocamus, nullum habere vigorem penitus decernentes. Utsibi hec 
scriptura robur perpetuum obtineat validum eciam et vigorem, presentem 
litteram in testimonium dari fecimus munimine plurimorum sigillorum 
roboratam, videlicet Heynrici et Ro. et est datum et actum etc. 

Wahrscheinlich ist diese Urkunde keine andere, als die Bewidmung mit Magdeburger Recht, 
welches in Leitmeritz ?on König Ottokar und Wenzel einheimisch gemacht worden, wie in der Ur- 
kunde K. Karl IV. ddo. 1348 (Pelzel, Gesch. Karl'« IV. Urkunde 54) erwähnt wird. Iwanesdorr 
ist Johannsdorf bei Leitmeritz. 

cx. 

E . . . ertheilt ans besonderer Zuneigung zum Propst von Knnitz, seinem Gaplan, dem 
Orte Knnitz (in Mahren) das Marktreoht, mit Befreiung von allen Zöllen nnd Abgaben 

für vier Jahre. (183—184.) 

E. dei gTacia etc. Licet ad exaudienda regularum precamina ea 

quam profitentur religio quam plnrimum nos inducat, non minus tarnen, 

ut eorum annuamus peticionibus, presignis honestatis quibus decorantur 

insignia, fides et devocio nos impellunt, quam ad nostri gerunt culminis 

maiestatem. Presentis igitur tenore privilegii notum fieri volumus uni- 

versis tarn presentibus quam futuris, quod, quam quam viro gracioso et 

grato domino . . venerabili preposito . . de Cunicz dilecto capellano 

nostro intuitu sue regule peticiones, quas nobis porrexit, admittere de- 

beamus, tarnen attendentes sue devocionis sinceritatem et fidei puritatem, 

quam ad nostram excellenciam gessithactenus, gerit ad presens, et futuris 

geret, prout indubitabiliter credimus, temporibus indefesse, considerata 

eciam sue probitatis industria, que semper visa fuit in gratis nobis obse- 

quiis complacere, forum in Cunicz semel in quinta feria cuiuslibet ge- 

rendum septimane, cum omnibus, que fora Brunne, Znoym, Yglavie et 

aliarum obtinent civitatum, de gracia sibi concessimus speciali, et ut ob 

suorum exigenciam meritorum gracia gaudeat maiori, volumus, ut idem 

forum ab omnibus theloneis, pedagiis, et ab iila exaccione, quevulgariter 

tocatur . ., et principaliter theloneo in .... et a cuiuslibet alterius genere 
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senitnlis üsque ;nl qiiatuor annos s Li liberum et inmunc, IIa ijikkI Omni- 
bus freqiiculanlibus dictum furinii sil facultas aeeedendi, nee aliqua ra- 
eione tlieloni'i vel pedagii exaecuinis, nee illius, que vulgariter vocatur.,, 
vel occasione i-niusl itx-l c\accionis. qiiocumque nomine coiiseatur, ab eis 
ullatenus iiifi-a dielorum quatitor annoruin .spacium exigatur, spaeio 
aiilem quatnor annonim transacto tunc, quilquit de inuiunitatibus et ü- 
bcrlatibus predietis iniia s|iaciimt dictoruni annorum :< nobis diclo furo 
conoessis expedire noljis videbilur. facieirius inrihus Omnibus aliis, que. 
nt prediclum est, alie obtinent civitales, eidem Foro ptene ac integraüter 
rescnainus. Ad cuins rei etc. 

CXI. 

Der König . . . bewilligt auf Bitten seines Caplans dessen Marktflecken einen Weenen 

markt mit allen damit verbundenen Gerechtsamen and dem Strafreclit bei allen 

Vorfalleaheiten an dem Markt. (104.) 

Dilectieapellani nostri et lidelis nostri . . meritis nostre suadentibus 
muiestati siipplicackmibiis suis, quas nobis porrexit, aurem prebuimus 
benivolam, et de eonsueta mitnitiecitcia nostra libeialitate ipsum exail- 
dientes, in eis de eerta seien cia et spirilnali (sie) graeia nostra sibi el 
heredibus suis in perpct.uuni tenorc preseiieinm concedimns, ut in loeo 
suo forensi diclo vulgariter . . . forum liat quarta feria ctiiuslibet sepli- 
mane, volentes, ut idem . . el heredes siii habeant et teneant in perpe- 
tuiinL forum ipsum cum labernis omnibns et solucionibus et qitibuslibct 
aliis Iuribus, inslieiis el raeiunibus fori debilis et coiisnelis ab ouinibus 
vciiicntibns et visitantibus forum ipsum, eum quibus eeiam qualibet sabati 
ex antiqno habuermit progenitores eiusdem et ipse eeiam forum habet 
inloco predieto. Concedimns quoque ipsis, ut excedentes per insolenciam 
vel eulpam aliam qualenicunque in ipso foro puniendi et corrigendi' 
plenam et liberani habeant amtoritatciu, pre.se nein in faeallntem. quam 
eeiam in predieto foro, quod in die sahbati lil et iieri nobis placet, in loco 
predieto habucrunt, dum progenitores eins et idem . . eeiam habet et 
usus est temporibus retro actis. 

CXII. 

König Wenzel von Böhmen verordnet elno Veränderung des Wochenmarktes in Brüx n: 
.Kemmctan zum Vortheile beider Städte. (206. 230.) 

W. dei graeia etc. Veuientes ad nostram preseneiaui Joliannes dic- 
tus Episeopus et . . cives de Ponte, proposuerunt coram nobis tarn ei 
parte iudicis, iuratorum et universitatis eivinm de Ponte, quam es parte.- 
eommendatoris de '}■ ■ ex e(> > quod ! )in nna eadeuique feria celebrabalur 
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forum in dicta civitate in Ponte et in 1 ) . . , non modica inutilitas dic- 
torum locorum habitatoribus 8 ) emergebat, cum utrobique minus plene 
Tendenda et emenda necessaria deferrentur 8 ). Quare petiverunt a nobis, 
quatinus eorundem utilitatibus, sicut tenemur et debemus, benignius in- 
tendentes, quod dies forensis transferretur in aliam *) et qualibet tertäa 
feria celebraretur forum in Commotau, sicut qualibet feria secunda cele- 
brari consueverat, benignius admittere debeamus 5 ). Nos autem ipsorum 
peticioni favorabilem 6 )prebentes 7 ) assensum admittimus, tenore presen- 
tis privilegii firmiter statuentes, quod in Comotawe 8 ) qualibet feria tercia 
celebretur deinceps et debet 9 ) celebrari sub eadem 10 ) forma et iuribus, 
quibus feria secunda forum n ) fuerat hactenus consuetum, mandantes 
universis et singulis fora frequentare solentibus tarn presentibus quam 
futuris, quod decetero feria secunda in Comotawe ad faciendum forum 
non vadant, sed feria tercia illuc ad Tendendum et emendum debeant pro- 
ficisci. In cuius rei testimonium etc. 

Die Urkunde ist in zwei Abschriften p. 206 und 236 vorhanden, die eine mit den angefahr- 
ten Ergänzungen und Veränderungen. 

CXIII. 

Der König . . . von Böhmen gründet bei der Stadt Alt-Crudin (jetzt Chrndim) eine 
Neustadt mit Iglauer Rächt and einem Stadtgebiet von 100 Hafen. (21—22.) 

Inter multas et arduas sollicitudinis curas et mordaces instancias, 
que continuo in nostri pectoris aula versantur, illud nos attigit potissime, 
illud precipue nos compellat, ad illud maxime nos dirigimus aciem 
mentis nostre, huic solerti studio intendimus et vacamus, qualiter regnum 
nostrum Bohemie nostre maiestatis hereditas preciosa stabilis firmitatis 
robore fulciatur, ut, dum in suis membris decenti disposicione componitur, 
Tariis et decoris preradiet ornamentis. In presentis igitur instancia tem- 
poris hac sollicitudinis commoniti racione, cum tempus se ultro afferat, 
subsit causari magnifica nostri potencia culminis nostre serenitatis equi- 
polleat voluntati, ad ipsius regni nostri decus perpetuum et decorem 
ipsius stabilemque firmitatem civitatem novam apud Crudin antiquam 



*) Commetaw. 

2 ) inhabitatoribus. 

3 ) ferrentur. 

4 ) terciara feria m. 
& ) deberemus. 

6 ) favorabiliter. 

7 ) prestantes. 

8 ) forum. 

9 ) debeat. 
l0 ) ea. 

u ) fieri. 
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eitlem loci proxiruitate contiguam et vieinam fundare volunms, et m»n- 
damiis, ul univcrsos et singulos, (|iii siias eonlraxcrint mansiones ibiqur 
tixerint ineolalum, lamquam lidelcs et devotns celsiludinis nostre cives 
sub nlis nostri favoris et gracie salubritcr protcgentes, longevi usibiis 
ennsnetudinis approbalis et demum iure Yglaviensi vivere docernimiis 
presentis tenore privilegii lirmiler et slaluimus, de liabundaciori ecisnt 
gracia et benign! tatis ciimulu pleniori omnes ipsius civitatis cives ad 
tempus liberlalis solacio volnmus congaudere, illo modo videlicel, ut » 
festo beati Michaelis n.sque per duos annos ab omni eensus hon er« sinl 
iiimimes. In quorum line annoruni exspiranli eensus eedet solucio liber- 
tati pro modo, quo eam ehilales solvent alle, facienda. Kisdem eciwn 
civibus, qui dictum babilavcrinl civilalem, eentom duxiniiis laneos eini- 
cedendos, pro qnilius hiidcni ciics mille mareas argen ti eerlis et disline- 
tia temporibus uamere nostre solvent, videlicet quod modo slalim i 
mareas dabiinl, in festo Martin! primo futuroC. LXXX, in pascha CCC, in 
festo Johannis quadrigeulas unstro erario npplienbiint. Et quum racioni 
eonsonat et congruit equilali, nt diguis premientur slipendiis laboraults 
et maxiine, qui fiicrint agendis rrgalibiis lioncrali. cum l'nnradus pondns 
ipsius ord'maeiiniis civitatis el stalus suseeperit suis humeris hoc geren- 
dnm, ut iniunetum sibi onus alleviari sencial, ex iLonore ipsnm in pre- 
diela nnva eivilate slatuiniu.s imlieem perpeluuni a presenti, duos eciam 
laneos inier illos C miiiirnc imincrandos, nnam archnm in ipsa Civitate, 
unum balneum, maeella duo, duas mensas panis eideni C. et heredibus 
suis dedimus et coucessiimis de gracia special], ut ipse C. et heredes 
siti leneant el possideanl <liela bona liberc et quiele, et sit eis licitum 
et facultas libcra, possc dicia bona vendci'c, donare, alienarc, ac de ipsis 
omnibus facere, quitquit eonim plaeueril voluiilali. Fl quin hon, qui »lio- 
rmiL iura illesa et intemerata servari volnmus, nun decel lisci nostri com- 
pendia sub silencio pretenre, quod nobis plaeueril et eligcre, inier alia 
molcndina habere uniim volnmus molendinuui ceteris aliis censunY aol- 
venlibus conslitutuni. Ad rei etc. 



König Wenzel von Böhmen, um seine Städte wieder meflr zu bevölkern, thut eilt 

derselben mit allen dam gehörigen Gütern, Waldern n. s. w. an die darin lebend« 

Bewohner ans und bestimmt ihre Verpflichtungen. (10— IL) 

Nos W. dei graeia etc. not um faeimus etc. quod nos eupicnlcs, ul 
civitates noslre, quo po.st obiluni olini patris rmslri pmpter mulliplicen 
turbacionem tranquillitatis experles et fere babilaloribua exinatiite fue- 
runt, Iranquillitale status gaudeant et habitatoribus repleantur, civi- 
lalem nostram loeavimus universis el singulis boniiriibiis in ea degen- 
tibtis et omnia bona ad ipsam spi ■ctraicia cum sihis etc. ita quod de qu«- 
libetlaneo, qui mciisnralus fucrit in lerrilorio oiusilciii civitatis, pro torl», 
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que anleit dicitur, sex marcas argenti usUalis in subscriptis ter- 

minis nobis dabunt, videlicet in carnis privio primo venturo tres 

marcas, in festo pasche sequenti marcam et dimidiam, in festo vero beati 

Michaelis marcam et dimidiam similiter nobis solvent, pro eorumdem 

quo que laneorum quommlibet marcam argenti usualis annuatim in duobus 

anni temporibus, dimidiam scilicet in festo beati Galli et dimidiam in 

festo Georgii, census nomine camere nostre solvent. Ad hoc autem, ut 

hiidem cives melius et facilius dictam pecuniam solvere nobis possint, 

damus eis a data presencium usque ad festum beati Michaelis, et a festo 

Michaelis usque per unius anni spacium percompletum libertatem, ut infra 

idem tempus nobis censum non solvant neque solvere teneantur. Trans- 

acto vero prefato tempore tunc censum predictum solvent nobis in ter- 

minis pretaxatis. Ad hec universitati dicte civitatis concedimus stubam 

balnearem, duo macella, duas mensas, in quibus panis venditur, que omnia 

iudex eiusdem civitatis, quemcumque ydoneum predicti cives elegerint, 

debeat, quam diu iudex fuerit, presidere (sie). In cuius rei etc. 

cxv. 

König Ottokar von Böhmen verzeiht der Bürgerschaft von Glatz die gegen ihn began- 
gene Sohnld nnd nimmt sie wieder zn Gnaden auf. (138.) 

0. dei gracia etc. Quum inpune leso principe nichil gloriosius 
reperitur, ideirco tenore presentis privilegii tarn modernorum quam fu- 
turorum noticiam cupimus devenire, quod universos et singulos cives 
Glacovie omnem rancorem, quem adversus ipsos ob eulpam quamlibet, 
quam in nos commiserant, habuimus hactenus, de nostri aula pectoris 
abolentes nostre gracie restituimus, et eos voluimus in sinu nostre man- 
suetudinis prout aliarum civitatum cives fideles nostros favorabiliter con- 
fovere, atque illos nullius alterius dominio subicere nisi nostro, et quod 
nullo mediante nobis et nostre camere perpetuo sint subiecti. In cuius 
rei testimonium etc. 

CXVI. 

König Ottokar von Böhmen überträgt dem Sohnltheissen von Vöttau die Befestigung 

der Stadt Jarmen (Jarmeritz, Jarome'fic) in Mähren, bestimmt ihre Einrichtung und 

verfügt verschiedene st&dtische Anordnungen. (208—209.) 

Inter multas et arduas sollicitudines et curarum mordaces instan- 
cias, que in nostri pectoris aula versantur, ad illud maxime dirigimus 
aciem mentis nostre, qualiter provincie nostre dicioni subdite civitatum 
decorentur frequencia et robore fuleiantur, quatinus hereditas nostra 
speciosa preclaraque nobis compareat, et hostilis insultus ineursibus et 
man us pressuris predonice nequeat defacili molestari. Eapropter civita- 
tem nostram Jermen in marchia nostra Moravie sitam Ch. dicto Spitaler 
tillico deVetaw sub huius convencionis munere commisimus muniendam, 



amicabiles compoutores, sub mein pene inferius annotate prominentes 

lirmiter et laudantes, quod eorunidem doiniiiorum regis et archiepi- 
scopi ordinaeioni obedicmus, quam hiideui doinini rex et archiepiseopus 
super prefatis omnibiis articulis inier nos et noslros compliees et fau- 

tores es una parle, et infev ipsuui iliimi palnarcham et ecelesie Aqui- 

legensis fidclcs et devutose* altera duM'rinlslnlueudam, prouiittimuseciaui 
omneni satisfaccioncm, quam hüdem arbilralorcs nobis et nostris com- 
plicibiisetfautoiibiis iniiiüM -i-i ril- sine fuiiti'aiiii'riotir qualibet adimplebi- 
mus sub mein püriü in f fr ins annotate. Üeinde nos eeiam et dieli iiostri 
Compilers et faulores cnmpromisimus in die tos dominos regem et ar- 
cbicpiseopum tamquam in arbitros sive aiuicahili .s compn.sitores, promil- 
t ent es sub eadem penn IiilViius aimolatn, quod super universis gravami- 
nibiia atqne dainpnis, vinlenciis, iuribus et iniuriis, que ret quas per mo- 
dum querimoninruni prelatus dominus pntriare.ha vel sni successorc! 
eapitiilum Aquilogensis ecelesie sive ipsius fideles ecelesie ae detoti 
eirea nos et ntistros beredes vel homines aut prefatos compliees et fau- 
tores noslros corani dictis arbttris aut coram Ulis, qtios biidem arbitri ad 
hoc deput averint, duxerinl propunendas, eomplemenlum iusfieie vel compo- 
sicionisamicabilis exhibieionem faeieinnssrcundiim rnriiroilpm arbitrornni 
senteneiam et ordiiiaeiünem, et dicti dominus pnlriarolia vel sui suc< 
sores seil Capiluluin Aquilcgcnsis ecelesie sive ipsius ecelesie tideles et 
devoti nobis et nostris eoniplicibus et succcssnriljus idein faeianl e eonverso. 
Ut antem hec singula et universa prcnolala pcruos et beredes et homines 

seil compliees vel faulores noslros, queuiad dum supradietum est, all 

efl'eclum linaliter deducantur, ecce pro meto pene, qua nostruni eompro- 
missuin vallavimus, in eoruindeni doiniiiorum regis et archieplseopi po- 
testatem eredimus ') dun easlra uostra vidrlicet Gorieiam elCampereli*), 
et eadem loco pigiioris ipsis oliligaviiims remanenda tarn diu in illoruni 
potestate, quam diu per nos et beredes vel homines seu complice 
faulores noslros omnes nrlieuli prcuolnti ad dieloruni arlntraloriim fien- 
tenciam et ordiuaeionein fuerint in online non eompleli. Et verum s 
hac parte nos seu heredes vel homines sive nostri compliees et faulores 
inventi fuerimus contrarü vel rebelles, exlunc i'adeni duo castra nostn 
in Aquilegensis ecelesie pntesinlem delienl tradi, el ipsi dominus re 
arebiepiscopus circa uns sive heredes vel homines sive compliees tt 
fautores nostros ipsi domino patriarehr suisque sueeossoribus et c 
lulo Aquilegensis ecelesie atqne ipsius ecelesie lidelibus devolis in pre- 
stando auxilio adherebuiil. Ohligaviinus antem in hune moduin prelibill 
easlra nostra, quod per dictos dominus noslros regem et arehiepiscopun 
presens negoeiuin iufra paselia de madie sive penllieeostes proximo futu- 
rum terminari dehet, nisi causa vel excusaoi» Icgitlima oecurrerit, que 
possit legiMima reputari. Ad majorem autem evideneiam et cautelam 
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presens instrumentum conscribi fecimus et sigilli nostri pendentis rau- 
nimine roborari. Ego Johannes de Lupito sacri imperii publicus notarius 
hiis omnibus presens interfui et omnes prenotatos et singulos articulos 
iussus et rogatus a predicto comite Goricie domino Alberto fide- 
liter scripsi et Yidi et audivi, quod dictus dominus Albertus comes 
data fide manuali vice sacramenti in manus supradicti domini Wlodizlay 
archiepiscopi Saltzburgensis recipientis per se et vice et nomine supra- 
dicti domini Ottakari illustris domini regis Bohemie promisit per se 
suosque heredes, homines, complices et fautores, attendere per omnia et 
servare, prout superius sunt expressa. Acta sunt hec apud Goriciam et in 
palacio eiusdem castri Goricie anno domini indiccionis die sexto exeunte 
Augnsto presentibus fratre etc. 

Die Urkunde ist in zwei Abschriften p. 89 — 91 and p. 77 — 79 vorhanden, Die entere ist 
vollständiger and richtiger; die letztere weicht Ton der erstem in dem letzten Satze (Ego Johan- 
nes de Luprto etc.) ab.' Auf diesen Streit zwischen dem Patriarchen und dem Grafen Albert von 
Görz bezieht sich auch ein Theil der Urkande bei Paltcky, Formelbacher I. 265 — 266. Aas 
Bisnchi«. a. O, geht hervor» dass die Oatirong die texte exeunte Augusto richtig ist. Hinzu- 
zufügen ist a. d. 1268. 



CIL 

König Wenzel n. von Böhmen fiberweist dem Hospital der Kreuzherren im deutschen 
Hanse zu Graz im Tansoh einige seiner Mühlen mit der Verpflichtung zur Armenpflege 

nnd Feier des Todestages seiner Mntter. (233—234.) 

W. dei gracia etc. Inter singula pietatis opera, quibus Yiri mise- 
ricordis benignitas declaratur, illud laudis obtinet preconium pocioris, 
cum defunetis suffragia et illis subyencio procuratur, quos egena infir- 
mitas et infirma molestat egestas. Cupientes igitur anime olim matris 
nostre, karissime nostre Ch. *) inclite regine Bohemie felicis memorie 
proYidere piis suflragiis et pauperum morbis et inopie subvencionis 
remedia procurare, hospitali craeiferorum de domo teuthonica in Grecz 
in concambium molendinorum, que quondam eiusdem hospitalis fuerunt, 
sub muris eiusdem civitatis sitorum molendina nostra sub eodem 
hospitali quasi in directum locata dedimus sub huiusmodi condicionis 
tenore de certa nostra sciencia, ut pauperes infirmos, qui unde sustinentur 
non habent, pie pascant et foyeant, et ad hoc duodeeim, pauperes nutriant 
et vestiant semper, pro anima dicte matris nostre anniversarium hono- 



i) Knnigunde (+ 1*285). 



130 



debeant uiüversa pia et religiosa loca sub nostro dominio constituta vel 
subiacencia principatus nostre proteccionis dextera defensari, ac eorum 
iura et libertates, ne a malignantibus infringantur, cura pervigili conser- 
vari, illis tarnen ecclesiis, quas progenitorum nostrorum sincera funda- 
vit devocio , sumus et esse volumus specialis beneficencie debitores, 
quatenus ipsorum libertatem liberaliter ampliando , ampliatam conser- 
vando , post administracionem terrene dignitatis ascribi numero superio- 
rum civium mereamur. Noverint igitur universi tarn moderni temporis 
quam futuri Christi iideles, quod nos consilio pietatis inducti pro reme- 
dio peccatorum parentum nostrorum ac nostre ecclesie tali talem con- 
cedimus libertatem, videlicet, que civitas ipsorum, que . . . dicitur, iure 
fori, iure civili, iure iudicii, ceterisque iuribus ac libertatibus gaudeat, 
quibus civitas nostra . . et alie civitates nostre per regnum Bohemie 
sunt contente, et quod homines dicte civitatis et ubicumque per Alba- 
ciam *) constituti nullius castellani nullorumque iudicum vel officialiura 
seu beneficialium astent iudicio, sed Präge coram nobis vel nostro vica- 
rio, volentes, ut ab omni iugo servitutis seu exaccionis et gravaminis sint 
inmunes pariter et exempti. Ad maiorem preterea nostre libertatis con- 
cessionem privilegia eis a noslris antecessoribus pia consideracione 
concessa, sive sint realia sive personalia, ad res seu iura pertinencia, 
dummodo appareant in prima figura et sigillis autenticis sigillata, noo 
viciata, non cancellata, non in aliqua sui parte abolita, rata habemus et 
habere volumus atque firma, et ea auctoritate presentis scripti confirmamus, 
nolentes, illa tractu temporis a malivolis aliquibus ausu temerario violari. 
In cuius testimonium presentem litteram prehabite ecclesie pro memoria 
prefatorum omnium sempiterna concessimus nostrorum sigillorum muni- 
mine roboratam. Testibus etc. 

Nicht ganz vollständig uud lückenhaft bei Bodiuann I. e. p. 296. 

CX1X. 

König Ottokar von Böhmen verordnet die Befestigung einer Stadt und ertheilt zu deren 
Ausfuhrung den Bürgern mehrfache Erleichterungen und Begünstigungen. (189) 

Nos 0. dei gracia etc. Considerata mira providencia, qua moventur, 
futura evidencia preeaventes cives et civitas in tali loco . . dum pacis 
tempore timent bellum, et ab hostilibus insultus, si qui in posterum su- 
permaneant vel superveniunt, sese muniant, ut ipsi eorumque posterius 
ipsius inhabitatores muniti, salvis rebus pariter et personis, se suaque pos- 
sideantlibere ac quiete, ad huius providenciam et cautelamad effectumde- 
bitum deducendum, in subsidium et Stipendium, ut iuxta eorum propositum 
satis providum ambitu murorum ipsa civitas muniatur, a festo beate vir- 
ginis Marie proximo afluturo per spacium subsequencium annorum ple- 
nam dedimus libertatem a solucionibus censuum, collectarum, steuraruw. 



*) ? — wohl AJbiara (Elbe). B od mann hat Abbatiam. 
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fei serviciorum aliorum quorumlibet non solvendis, item iudicium ipsius 
civitatis eis dedimus infra dictum terminum retinendum, item theloneum 
ipsis dabimus si poterimiis, si vero ipsis non possumus dare, restaurum 
equivalens vel amplius faciemus, item ducentas marcas argenti ipsis de 
camera nostra dabimus in subsidium premissorum. Disposicio quoque 
murorum civitatis in altum extendere et in latum quemadmodum muri 
Colonienses, cum turribus obrotundis, ita quod tres turres sint posite 
supra portas dantes exitus aditus civitati, item a parte aquarum ponatur 
portula una parva. Et ut premissa per nos et eos infra prefinitum sex 
annorum terminum mancant inconvulsa et robur obtineant firmitatis, pre- 
sens scriptum etc. Testibus, qui presentes aderant, subannotatis, qui sunt 
hü etc. 

cxx. 

König Ottokar von Böhmen verordnet and bestimmt die Befestigung der Stadt Colonia 
(Kolin) and ertheilt za ihrer Ausführung den Bürgern verschiedene Freiheiten and 

Begünstigungen. (195-196.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum fieri volumus etc. quod volentes, ut 

civitas nostra Colonie fortis valli munimine roboretur, ipsius civitatis 

civibus a festo beati Petri futuro ad quatuor annorum spacium percom- 

pletum plenariam concessimus libertatem, ita quod infra predictum 

quatuor annorum tempus ab omni exsolucione collecte seu steure, cen- 

sus atque thelonei sint Jiberi et inmunes, nee ad exsolucionem collecte 

seu steure, census atque thelonei aliquatenus per aliquem compellantur, 

sed permittantur liberi et soluti, mandantes tenore presentis instrumenti 

universis purcraviis, baronibus, militibus et clientibus thelonia possiden- 

tibus, ac ceteris theloneariis per districtus nostri dominii constitutis, ne 

a dictis civibus Coloniens. cum mereimoniis et rebus quibuslibet procc- 

dentibus aliquid racione thelonei exigant, sed eos transire libere et so- 

lute permittant. Ipsi autem cives infra prefatos quatuor annos fossatum 

circa civitatem fodent in ea profunditate, quod murus, qui ab ymo ipsius 

civitatis usque superius a latere civitatis erigetur, vel viginti ulnarum 

computato barchano, qui super eundem murum erit, quem eciam mumm 

cum barchano hiidem cives constringent circumquaque, erigent eciam 

murum ab illa parte fossati, que occurritprimitusobviam civitatem volen- 

tibus ingredi, ab ymo fossati usque ad equalitatem terre superius emi- 

nentis. facient et fossatum ipsum tarn amplum , quod supercilio lateris, 

ubi barchanus erit, usque in alterius lateris ^supercilium, ubi murus erit 

terre tantummodo exequatus, sint viginti ulne in transversum, et hoc a 

parte superiori dedueta per vaeuum linea transversali , inferius vero in 

fundo ipsius fossati tot ulnarum spacium intererit ex transverso, quod 

seeundum equipollenciam superiorum proporcionatam amplitudine vide- 

bitur expedire. Huic autem operi sie erunt seduli et intenti, ut infra pre- 

fatum quatuor annorum spacium idem opus sit, prout Üecuerit, percom- 

9* 



pletum. el iit laulo melius dedncere valeaiit ad effectam, daraus eis pn 

venlus hos conti iigcnles in ipsius civilaiis iudicio per prefatum tempi 
possidendos et pcreipicndns et i» utilitatem antedicti operis comer- 
tendos. 

1300. 

König Ottokar (T) von Böhmen erthellt der Stadt Iglan tbails inr nenan Anlage, tbtils 
inr Ausbesserung Ihrer Befestigung auf vier Jahre verschiedene Begünsti gangen aad 
Freiheiten. (190-197.) 
Ineiintis nostre etatis arlictilo sie se iiobis processus cxbibuil lern- 
porura, u I inlelleelus nostri palenler prospieiamus indagine, quod con- 
sulentis oaulelc sajj'acitate laliler piemunire se debet in singulis rvgn- 
lis apiee eulminis prerogalns (sie) , ut advers« sepius iiifligeDcium 
casuum Impetus formidare nequeat, et ne vel hostilis manua, que reg-ie 
felieiialis provoeata successibus el emiilacionis exagilala stimulis oD'en- 
dicula consuevit struere pelenlibus, ipsum ledere valeat vel ad versus in- 
preiminittim liüs eeiaiu qiiidqiiam ändert presuinat, quem vila nulrii 
predonica et qui in eMiceionibiis iudeliilis dcleclatur. Quia igitur muni- 
minis cantela non modiea, que ad regni Stabilitäten) et trauquillilalern 
pertinel, eonsislil in forliludine civitatuin, ut eivila* nostra Yglavia iit 
vulli raiirorumque mimimine cireiter conlirmetnr, quod nee Insulins 
hostium nee predonum possit insidias faeile pertimere, ipsius civitatis 
cives a!) omni collecte exempeiunis ('■') tbelonei per lotuin dominium 
nostrnm vel vexaeionis cuiuslibet solucione vel honere addata presen- 
cium usque ad quaUior annoruiu spacium conlinualis numerandnrum 
temporibus inmuncs esse volumus et solutus, ut prefnli cives infra pre- 
falos quatuor annos condecentis profunditalis circa ipsam eisilaUni 
fossatum fodent, et ab ymo fnssati ipsius usque snrsum mtiriim cireiter 
erigant et super eminentem terre murum insu per uonstruant, qui bar- 
chanus vulgaritei' imnciipalur, neenon el quod turres lam dirulas reedi- 
fieent quam non dirutas eomgant .... (Lücke) fuerint corrigendi, 
stabilientque moros et reparent, ubieumque slabiliendi reparandirpie 
fuerinl, et queeumque ad propufpiaeula et alia ipsorum uniniinina opor- 
luna fuerinl, facianl infra dietorum annorum spaeinni pretaxatum, ila 
quod tarn in fossato quam muris et Liirribiis nulliis del'eetus valeat repe- 
riri. Et ut hoc eo melius in actum dedncere possint, de liabundaiiciuri 
gracia ipsis addidimus civibus Ibeluncum ipsius eivitalis, quod mild 
noster . . bueusque po.ssedit, et officium illud, quod scropanl ') dieilur, 
et redditus fruetns, seil questus ipsi annexos pereipere per preuomini- 
tam dieti temporis quanlital.em. Ad bec dieli cives promiscrunt nobis 
faeere iniuui aliud fossatum anle illud, quod est iitxta muros, infra prf- 
dielos quatuor annos, ad maioris ipsius eivilalis roboris lirmilatem. 
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CXXII. 

König Ottokar von Böhmen verlängert den Bürgern von Usk ') die ihnen frfiher bestimmte 
Frist zur Befestigung ihrer Stadt and überweist ihnen die Gefalle des Stadtgerichts. 

(200—201.) 

Nos 0. dei gracia etc. rex Bohemie notum fieri volumus universis 
tenorem presencium inspecturis, quod, licet civibus nostris in Usk liberta- 
tern prius dederimus, ut deberentipsam civitatem. . .muris et fossato cir- 
cumdare ac munire, tarnen considerantes, quod hiidem cives isto turba- 
cionis tempore velud valida tempestate quassandi multa gravamina sunt 
perpessi in nostra fide stabiles permanentes, ad hoc, ut facilius civitatem 
munire possint eandem, et de fide, quam ad nos gesserunt et gerunt, con- 
digni fructus dulcedinem se gaudeant reportare, eis libertatem per qua- 
tuor annorum spacium ab exspiracione prioris libertatis quam prius 
eisdem continuatis quatuor numerandorum temporibus superaddendum 
duximus gTaciose, ita quod infra prefatorum quatuor annorum spacium 
dicti cives cingant civitatem prefatam muris et turribus, sicut expediens 
decensque fuerit, circumquaque, necnon et fossatum decentis profundi- 
tatisetamplitudinis circum rnuros eiusdem civitatis eflbdant, et sepes loco 
barchani consepiant in eiusdem fossati supercilio undique similiter circa 
muros. Ad hec, ut prefati habundacioris gracie munificencia colletentur, 
et tanto melius prefatum opus murorura et fossati valeant percomplere, 
iudicium civitatis ipsius predictos trcs annos eisdem duximus civibus 
concedendum, ut infra idem spacium fructus ex eo percipiant, et proven- 
tus eos in prefati utilitatem operis convertent. In cuius rei etc.* 

CXXIII. 

König Wenzel von Böhmen ertheilt den Bürgern von Saaz zur Aasbesserang ihrer 
Stadtmauer Steuerfreiheit and die Einkünfte des Stadtgerichts. (187.) 

Nos W. dei gracia rex Bohemie et marchio Moravie notum faci- 
mus universis presentes litteras inspecturis, quod cupientes ad hoc dare 
operam, ut civitatis nostre Sacz murorum ambitus, ubi indiguerit, repa- 
retur, civitatis ipsius civibus obvenciones iudicii damus et concedimus, 
ac eos a solucione steure et collecte ac census, qui nobis annis sing-ulis 
per ipsos cives de agris et possessionibus ad eandem civitatem pertinen- 
tibus reddi consuevit, addata presencium usque ad festum beati Michae- 
lis~nunc venturum, et abindeper duorum annorum spacium percompletum 
reddi m us liberos et inniiuies, volentes, ut cum proventibus iudicii et censu 
civitatis prefate hiidem cives, prout eorum legalitas exigit, infra dicti 
temporis spacium muros omnino reparent et reforment. In cuius reitestimo- 
nium acceptum et datum Präge per manus. Regni nostri anno domini etc. 



l ) Entweder Aussig au der Ellie oder Ailtabur an der Luznice. 
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CXX1V. 

Dtr König . . . von Böhmen befreit die Stadt Gratz wegen ihres durch ein Brandnnglfiek 
erlittenen Schadens auf zwei Jahre von Abgaben aller Art. (194—195.) 

Cupientes sie regnare in subditis, ut, quos sinistri casus fortuna 
novercante dampnorum incomodis forsitan oecuparunt, ipsos compassiro 
animo misericorditer sublevemus, cives nostros in Grecz illos, quos in 
festo pasche proxime preterito ignis dampnosa vorago exinopinate rei 
eventu in edifficiis suis et rebus aliis est dampnabiliter demolita, de 
censu, steura et exaecione qualibet a festo saneti Georgii proxime pre- 
terito ad duorum annorum spacium continue numerandorum de regia 
clemencia eximimus et liberos reddimus et inmunes, volentes, ut nullus 
pro eisdem censu, steura, et exaecionibus quibuslibet infra dictorum an- 
norum spacium ipsos debeat in aliquo aggravare. In cuius rei etc. 

Die Chrouiken geben keine Nachrieht von dem erwähnten Brande. 

cxxv. 

König Ottokar von Böhmen ertheilt der Stadt Znaim zn ihrer Aufhilfe Freiheit von 
Zins, Zoll nnd andern Abgaben and überweist ihr die Gefälle des Stadtgerichts auf drei 

Jahre. (198-199.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum fieri volumus etc. quod consideran- 
tes , civitatem nostram Znoymam faciente malicia temporum multa per- 
pessam fore gravamina et vexatam multimodis fatiscere sub pressuris, ot 
eadem civitas valeat relevari et remedii suseipiat auxiliaris compendia, 
sibi de munifice liberalitatis nostre gracia providentes, addata presencium 
usque per trium annorum spacium cohtinuatis temporibus percompletum 
eandem civitatem ab omni collectevel census et thelonei per totum regnum 
nostrum atque exaecionis cuiuslibet exsolucione eximimus et inmunem 
reddimus per presentes. Et ut tanto facilius tantoque melius in status 
melioris continenciam reducatur, de habundaciori nostre liberalitatis 
fruetum vel questum iudicii in eadem civitate et officium illud, quod 
scrotampt vulgariter nuneupatur, ipsi civitati ad prefatorum trium anno- 
rum tempus continue numerandorum similiter dnximus concedendum. 

Das hierauf bezügliche Privilegium K. Rudolfs ddo. 1278, Sept. bei Boczek, Cod. dipl. T. 
Suppl. 53. 

CXXVI. 

König Ottokar von Böhmen belohnt die Bürger einer Stadt für ihre standhaft bewiesene 
Treue mit Zollfreiheit für alle ihre Kanfwaaren. (203—204.) 

Nos 0. dei gracia etc. notum fieri volumus universis tarn presen- 
tibus quam futuris, quod attente considerantes, grata devotorum obsequia 
non esse quasi conniventibus pertraseundi oculis , sed retribucioni* 
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miinificencia gracia compensanda, quia civesnostri denobisgratissima ex- 
hibuerunt obsequia, dum impeticionibus et molestiis nostrorum eciam 
fidelium resistentes a nostra fidelitate non deviaverunt ullatenus, sed per- 
manserunt stabiliter in eadem, nt gaudeant, sicut dignum est, se proinde 
premiantis fructus percepisse dulcedinem, fiantque fideliores de fidelibus 
et derociores eciam de devotis, ab exaccione thelonei per omnes terras 
nostras eosdem perpetuo tenore presentis privilegii duximus eximendos, 
ita quod mercimonia et res suas quaslibet quacumque per omnes terras 
nostras exinde theloneum Tel occasione thelonei nichil solvant, mandantes 
tenore presencium privilegio omnibus purcraviis,baronibus,militibus, clien- 
tibus, ceterisque, qui thelonea possident, necnon et theJoneariis universis, 
quatenus prefatos cives cum rebus et mercimoniis suis quibuslibet transire 
permittant, ut eos compellere ad solucionem thelonei vel ab ipsis the- 
loneum . exigere aliquatenus non presumant, sicut gTavem indignacionem 
nostram et penam nichilomimis cupiverint evitare etc. 

CXXVII. 

König Wenzel von Böhmen verkauft das Gericht in der Stadt Nuenburg (Nimburg?) 
nebst einer Mühle nnd anderen Zubehörnngen an einige Görlitzer Bürger für 120 Mark. 

(166.) 

Nos W. etc. Notuin facimus universis tarn presentibus quam futu- 
ris, quod nos Judicium in civitate nostra Nuenburga cum una domo in 
eadem civitate, uno molendino cum decem rotis in albea, duos laneos in 
villa ... et Septem laneos in villa . . . liberos et cum piscacionibus in 
aqua . . et aliis iuribus rite ad idem iudicium spectantibus vendidimus . . 
et fratribus de Gorlicz et ipsorura heredibus pro centum et viginti mar- 
cis bereditarie possidendum, promittentes eis tenore presentis scripti, 
defendere et antestare dicta bona contra quemlibet eos vel eorum here- 
des de ipsis bonis impetere volentem, infra trium annorum spacium a 
data numerandorum presencium, iuxta consuetudinem terre nostre, et si 
forte ipsis defendere non possemus, tunc tantum de dicta pecunia defal- 
cabimus vel restituemus , quantum iuxta iustam estimacionem proborum 
virorum res, in qua ipsos defendere non potuimus. Datum Präge etc. 

CXXV11I. 

König Wenzel von Böhmen überweist dem Ekhard und Peter von Görlitz zwei ihm ans 
den Gerichtsgefällen der Stadt Neuenbürg zukommende Denare auf zwei Jahre und ver- 
leiht den Neuenburgern für diese Zeit Freiheit von Zins und Steuern zur Ausbesserung 

ihrer Brücke. (207.) 

W. dei gracia etc. universis tenorem presencium inspecturis et 
precipue habitatoribus civitatis Nueburgensis et hiis, qui eandem civita- 
tem inhabitare voluerint, graciametomnebonum. Noveritis, nos Ekhardo et 
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Petro de Gorlicz duos denarios, qui nobis cederedebentdedimus (sie) pro- 
ventu iudicii in Nuenburch, comntisisse, ut eos recipiant per duorum anno- 
rum spacium addata numerandorum presencium, et infra dictos duos 
annos in suos usus et utilitatem eonvertant, transactis vero duobus 
annis vel concedemus dictos duos denarios eisdem percipiendos anno 
quolibet pro certa pecunie quantitate, veldeipsis, quitquit nobis placuerii, 
disponemus. Preterea universis et singulis dictam civitatem inhabitantibus 
et inhabitare volentibus damus plenam libertatem per duorum annorum 
spacium addata numerandorum presencium, eos asolucione censuset steure 
Tel exaccionis cuiuslibet absolventes, ita tarnen, quod hiidem teneantur 
pontem ibidem rep arare, atque in bono statu, quod homines salubriier 
transire valeant, conservare. Quare mandamus universis census nostri 
aut steure aut exaccionis cuiuslibet collectoribus, quod a dictis civibus 
infra prefatos annos nichil penitus audeant exigere vel presumant, sicui 
indignacionem nostram cupiverint evitare. Datum Präge etc. 

CXXIX. 

König Wenzel von Böhmen ertheilt der durch mehrfaches Ungemach verarmten Stadt 
Olmütz auf zwei Jahre Zoll- and Steuerfreiheit, mit Ausnahme der Zinszahlung. (210.) 

W. dei gracia etc. Laudum preconia divinaque premia et fructuose 
insuperobvencionisadipisci credimus incrementa, cumsubditisnostris,qui 
post obitum quondam domini patris nostri felicis memorie ob intestine corri- 
xacionis dissidia et turbacionis dispendia generalis angustias, erumpnas, 
afflicciones graves et calamitosas molestias perpessi, de nostre benign itatis 
gracia liberali subvenimus remedio, quo sua releventur penuria et valeant 
ab incommodis respirare. Eapropter noverint universi etc. quod nos,utcives 
nostri deOlomuncz, quimultisanxietatibus per gwerras inMoravia dyabulo 
instigante exortas et eodem procurante annis educatas pluribus sunt op- 
pressi,subvencionis ope possint facilius et melius relevari, eisdem civibus 
universis et singulis plenam per duorum annorum spacium addata presen- 
cium numerandorum concedimus libertatem, reddentes eos ab exaccione 
steure seu collecte cuiuslibet et a solucione thelonei ubique tarn per 
Bohcmiam quam Moraviam liberos et inmunes, censu dumtaxat excepto, 
quod nobis tenentur, cuius solucioni eos nicbilominus obnoxios esse vo- 
lumus et astrictos, et quod eundem censum nobis integre solvere debe- 
ant annuatim. Quare mandamus tenore presencium universis et singulis 
steure vel collecte cuiuscumque collectoribus et theloneariis ac purcra- 
viis omnibus thelonea possidentibus tarn per ßohemiam quam per Mora- 
viam constitutis, quicumque pro tempore fuerint, quod a predictis civi- 
bus vel eorum aliquo steuram seu collectam qualcmcumque vel theloneum 
aliquod de mercimoniis et rebus, quas detulerint, infra dictum tempus 
non exigant, sed eos manere atque transire liberos et sine difflcultate 
permittant, sicut indignacionem nostram cupiverint debitam evitare, de— 
cernentes irritum et inane, quitquit contra hoc actum fuerit vel per ali— 
quem attemptatum. Datum Brunne etc. 
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CXXX. 

Der König . . . von Böhmen bekundet , wie er sioh mit den Brüdern des ehemaligen 
Schultheissen Welizlaus von Graz in gewissen Geldangelegenheiten verstandigt habe. 

(15-16.) 

Suasione iuris naturalis inducimur et equitatis instancia positive, 
ut honoris vel obsequii nobis exhibiti remissam non habeamus memoriam, 
sed igitur mentis tenentes pre oculis ad retribucionem graoius aspiremus, 
et ut hec remuneracionis inpcnsio non parva sed habundans appareat, 
ad ipsius servitoris proximos extendamus. Unde, cum Welizlaus olym 
villicus in Grecz nobis tunc egentibus nimis dedisse quinquaginta marcas 
argenti, cum villieacionemGreczensem sibi gerendam commisimus etregeh- 
dam, proutiustum est, retributive dulcedinein gracie ad suos proximos libe- 
raliter extendentes camere ipsius Welizlay fratribus.. et . . villas . . de . . 
lijnc ad unum annum pro centum viginti marcis argenti in subscriptis 
terminis nostre camere persolvendis sub continencie huius forma, videli- 
cet, quod ex nunc de prefatarum centum viginti marcarum summa quin- 
quaginta marcas argenti defalcamus eidem in restitucionem quinquaginta 
marcarum, quas nobis dederat fratcr eorum, nisi constiterit et valeamus 
ostendere, quod prefatus frater eorum de bonis villicacionis Gredicensis 
vel dictarum villarum ad valorem quinquaginta marcarum perceperit dum 
vivebat. Si vero constiterit, prefatum W. minus percepisse, tunc de pre- 
fata centum marcarum et viginti summa quantitatum (em) iuxta pruden- 
tum virorum arbitrium determinatam eisdem decidere volumus graciose, 
ac si dictus W. de bonis villicacionis et villarum predictarum valentem 
quinquaginta marcarum utilitatem et fructos per nos demonstrabitur 
percepisse^ tunc volumus, quod dicti . . et . . fratres Ubizlay ad integram 
tocins prefate solucionem summe nostre camere tenentur, promittentes 
eis predictam Ifrcacionem firmam et ratam habere et teuere, et non con- 
trafacere vel venire, sed predictas villas locatas eisdem . . et . . Iiinc ad 
dictum terminum defendere ab omni homine omnibusque partibus, et ex 
ipsis villis vet earum occasione aliquam non facere donacionem, obliga- 
cionem vel contractum, cuins pretextu presenti locacioni vel ipsis con- 
ductoribus aliquod preiudiciuin vel dampnum contingere possit, vel 
[ quominus ipsi conductores dictas villas habere ad dictum terminum 
| per se vel alios, quos voluerint, uti valeant et teuere. Termini autem, in 
j quibus dicti . . et . . nobis prefatas centum viginti marcas argenti sol- 
vent, sunt hii : in festo enim beati . . primo futuro dabunt nobis quin- 
quaginta marcas argenti, in feslo autem beatc . . proxime secuturo quin- 
quaginta, in fine autem anni viginti marcas similiter nobis solvent. 



138 



CXXXI. 



König Wenzel von Böhmen spricht eine durch feindliche Einfalle und Brandunglück 
verwüstete Stadt auf drei Jahre zinsfrei und weist den Bürgern zum Wiederaufbau 
ihrer Hauser freies Bauholz in seinen Wäldern an. (190—191.) 

Nos W. dei gracia etc. qnod dilcctorum fidelium nostronim, iudi- 
cis et civium talis , grata et fidelia servtcia serenissimo quondam patri 
nostro constanter exhibemus, grato et benigno recoligentes affectu, ipsos 
provide nostre excellencie brachiis amplexantes, striccius ex liberalitate 
regia graciam eisdem impendere volumus specialem. Attendentes itaque, 
quod predicti cives non solum frequentibus hostium insultibus, verum 
eciam ex ignis crudelitate, qua nuper eoram civitas pro maiori parte 
combusta extitit, dampna non modica sint perpessi, et eorum volentes 
incomoditatibus et dampnis consulere ac ipsis gracius providere, pre- 
sentis scripti tenore dictos cives a cuiuslibet census, breve ut exaecionis 
solucione, quocumque eciam nomine censeatur, addata presencium usqne 
ad tres annos revolvendos continue duximus eximendos, ita quod ab eis- 
dem civibus a predicto nostre libertatis tempore eisdem ex gracia con- 
cessa promissa minime exigantur. Preterea ut dicte civitatis cives domus 
ipsorum per ignem destruetas eo facilius et liberius reedificare valeant, 
ex speciali gracia eis duximus indulgendum, quod ligna in nostris sil- 
vis circa si pro reedificacione domorumigni consumptarum vel eciam quo- 
cumque modo destruetarum nostra auetoritate sueeident, ubi noster 
iudex, qui tnnc pro tempore fuerit, eis duxerit deputando, volentes, ut a 
premissis omnibus nobis liberaliter eisdem, que patri nostro solvere con- 
sueverunt, tenore presencium liberius sint exempti. In cuius rei testimo- 
nium etc. 

CXXXI1. 

Vertrag des Richters und der Bürgerschaft von Karrenberg mit Sezima von Lantsteii* 
Ober die derselben gegen eine gewisse Geldsumme auf drei Jahre überlassenen Güter 

bei Karrenberg. (48.) 

Nos Pero iudex ceterique cives de Karrenbercb notum faeimus univer^ 
sis presentem litteram inspecturis, quod, licet dominoZezemedeLantsteyn 
pro summa peeunie, pro qua nobis bona in Karrenbercb per triennium sta^ 
tuit, fideiussoriam cautionem, ut promisimus, exhibuerimus, nichilominus 
tarnen ab solucione ipsius peeunie unacum eisdem fideiussoribus obligati 
esse volumus, tenore presencium promittentes, quod, in quocumque termi~ 
norum conprehensorum in instrumento dicti domini Zezeme *) nobis super 
locacione tradito peeuniam constitutam et debitam non prepediente causa 
legittima exsolvere neglexerimus, duplum summe peeunie non sohlte die 
oetavo post ipsum terminum, quem neglexerimus, ipsi domino Zezme? 



*) Domini Ceseme. Wiener Abschrift. 
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tenebimur assignarc. Promittimus eciam tenorc presencium, quod dicto 
Zezme municionem in Karrenberch fideliter conservabimus infra trien- 
nium memoratum, et quod, quandocumque ipsam in eodem termino a nobis 
repetierit, eam sibi vel eius certo nuncio studebimus resignare, et si 
eandem municionem interim per dolum, perfidiam seil aliam ra,cionabilem 
culpam nostram ad manus devenire contingeret alienas, ex tunc periuri 
et infames ab omnibus volumus reputari. In cuius rei testimonium etc. 

Im Wiener Codex hat die Urkunde das Datum Ao. Dominice Incarnationia 1287. 



CXXXIII 

Verleihung des Münzrechts an den Bürger Heinrich ans der Stadt Piezk (Pisek in 

Böhmen) zn erbliohem Besitz. (9.) 

Gedruckt bei Steruberg, Urkundenbuch zur Gesch. der böhm. Bergwerke, Nr. 37. 

CXXXIV. 

König Wenzel von Böhmen verleiht einigen Münzmeistern das Münzrecht in Böhmen 
mit dem Königsrecht auf ein Jahr gegen 2500 Talente unter gewissen Bedingungen in 

Betreff der Münze. (0.) 

Gedruckt bei Sternberg;, Urkundenbuch zur Gesch. der böhm. Bergwerke, Nr. 26. 



CXXXV. „ 

König Ottokar von Böhmen verleiht seinem ehemaligen Münzmeister E. in Böhmen das 
Münzrecht in Mahren gegen 5000 Talente auf ein Jahr mit Feststellung gewisser 
Leistungen und mit Bestimmungen über den Silbergehalt der Münzen. (12.) 

Gedruckt bei Sternberg, Urkundenbuch zur Gesch. der böhin. Bergwerke, Nr. 28. 



rxxxvi. 

König Ottokar von Böhmen verordnet, in welcher Weise gerichtlich und bei Bestrafung 
der Falschmünzer, seien es Barone, Ritter oder deren Kneohte, Bürger und die Münzmeister, 
tai Falschere! des Silbers und der Münze zu verfahren sei, bestimmt, wie es auf einem 
Kriegszag in Betreff der Lebensmittel und Fourage zu halten sei, verbietet den Geächteten 
Herberge, Schutz und Lebensunterhalt zu gewähren. (7—0.) 

Otakarus dei gracia rex Bohemie omnibus inperpetuum. Regie 110- 
Ms dignitatis claritate fulgentibus illud preeipue cedere non inpruden- 
teropinamur ad gloriam, si ad ea diligenter nostre mentis dirigimus 
aciem, per que regni nostri habenas, racionis libramine moderandas non 
casibus , felici valeamus regimine salubriter gubernare. Provida igitur 
Neditacione pensantes, quod hoc laudabilius in actum produci non polest, 
qnam si falee iusticie hominum sceleratorum reeidatur perversitas, qui 
communes excessibus in status tranquilli perniciem moliuntur, et illa 
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effrenis temeritas, que, dum actenus quasi dormiente vindicta vagabatur 
inpunis, facinora libere perpetrabat enormia, strictis penarum limitibus 
arceatur, ut sie quasi evulsis radicitus degeneris condicionis vitibus, que 
terram inntiliter oecupantes perniciose luxuriabant in palmitum dispendia 
electorum, appareat nostre reipublice facies fertilis et decora, regni 
nostri barones ad nostram convocari presenciam feeimus, et ab ipsis in 
die beati Andree nunc instante Präge coram nostre maiestatis eulraine 
presencialiter constitutis diligencius quesivimus, quibus penarum talioni- 
bus esset falsariorum detestanda nequicia, qui in generale regni nostri 
dispendium adulterinam peciiniam fabricant et alias falsitates committunt, 
ac noxia preseriptorum malignitas punienda, neenon et quibus obviandum 
esset enrsibus dampnorum calamitatibus, quas illi nostris infestant sub- 
ditis, quos ad expedicionem procedere contingebat. Qui siquidem baro- 
nes, habito perpense deliberacionis consilio, in falsarios primitus profe- 
rentes sentenciami contra ipsos procedi debere taliter decreverunt, quod, 
si fama forsan aut suspicio haberetur seil comperiretur aliquomodo, in 
bonis seu hereditate alicuins baronis falsam monetari peeuniam vel ali- 
qua alia falsitas exerceri, ille baro, in cuius bonis huiusmodi falsitas 
diceretur, per septem barones sibi compares debet convinci, qui iurati 
deponent, quod in bonis eius id scelus fuerit perpetratum, et tunc, post- 
quam illi septem iuraverunt, contra ipsum statim de persona et bonis 
omnibus ipsius convicti tamquam iam dampnati disponemus et faciemus 
nostre potestatis exsequentes officium pro nostre arbitrio voluntatis. 
Quod si milesv^l alicuins baronis servus de falsitatis crimine suspectus 
babitus fuerit, et eiusmodi reus sceleris impetatur, per septem viros 
eciam in condieione ipsis aecusatis equales, sive miles aecusatus fuerit 
sive servus, qui quidem viri eciam de veritate dicenda iuraverint, convinci 
debet, et, quod vera sit de ipsis aecusatis suspicio excitata, probari, et 
tunc statim de personis et bonis ipsorum convictorum faciemus iuxta 
nostre beneplacitum voluntatis, hoc specialiter expresso, quod per humi- 
lioris condicionis homines, quam sint aecusati, probacio ipsius suspicio- 
nis vel aecusacionis non debet fieri vel admitti, et si per altioris condi- 
cionis viros fiet, eo magis efficax mota contra reos suspicio est ha- 
benda. Eodem iure valituro in cive quolibet, qui suspectus vel infamis 
de simili crimine haberetur, . . scilicet, ut per septem equales sibi con- 
vincatur conpares, et de ipsius convicti persona et bonis, quitquit nobis 
placuerit, faciamus, neenon et in examinacione quolibet argenti similiter 
observando. De magistris autem monete per ßohemiam sie est specialiter 
diffinitum, quod, si magister monete deprehensus fuerit in aliqua falsitate 
argenti vel in falsitate excessus numerum deorum (denariorum) (!), qni 
fabricari rectius de marca argenti diceretur super marcam argenti, vel 
plures scilicet, quam concessum sit, faciat fabricari, camerarius et sub- 
camerarius regni nostri, qui pro tempore fuerint, traetabunt de causa 
huius et discernent. De hominibus Bohemie, qui ad expedicionem proces- 
serunt, taliter est decretum, quod nullus ad expedicionem procedens in 
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>rima dieta percinctus sui in loco viciniori domui sue, quam ad duorum 
niliarium spacium, audeat pernoctare, nee pullos, nee anseres, equos pro 
jurribus suis vel pro aliis utilitatibus quibuseunque, boves, porcos, oves, 
;apras, vel aliquod animal, vestes vel alias res aliquibus in via residenti- 
jns auferre presumat, et omnino nichil preter pabulum tantum minus pro 
jquis suis reeipere violenter attemptet. Si vero aliquis in temeritatis pro- 
rumpens audaciam aliquid ultra pabulum, quod sibi pro equis libere reei- 
pere est permissum, auferre attemptaverit alicui, et illud, quod violenter 
aeeepit, estimacione conpetenti habita ad x marearum argenti summam se 
in tantum extendet, vel circa ipsius summe resedit quantitatem, et tunc 
ille, cui hoc ablatum fuerit, ad viciniores sibi beneficiarios et iudices 
pro consequenda iusticia de iliata sibi violencia ire debet, et cofam ipsis 
illum, qui sibi violenciam intulerit, convenire, beneficiarii autem causa vel 
intencione illius, qui passus est violenciam, intellecta eum, qui talia pre- 
sumpsit facere, et de quo passus violenciam exigit sibi fieri racionem, 
Uno edicto tantummodo pro omnibus peremptorie citari faciant, ut coram 
eis facturus racionem de liiis, super quibus impetitur, debeat comparere. 
Qui siquidem conventus, si se ac suos homines coram eisdem beneficiariis 
expurgaverit per proprium iuramentum, ab impeticione huiusmodi absol- 
Tatur, verum si probabitur, quod sacramentum ab ipso reo prestitum falsum 
fuerit, tunc nobis adiudicabitur, et rebus condempnabitur et persona. Si 
autem reus vel aecusatus ad expurgandum se vel suos homines prestare 
noluerit sacramentum, actori condempnabitur ad integralem restitucio- 
nem eorum omnium, pro quibus conventus fuerit ab actore. Preterea ta- 
rnen idem solvet ipsis beneficiariis pro offensa, et nichilominus nostrum 
intrabit carcerem, in quocuinqne loco sibi deputaverimus, ibidem per octo 
septimanarum spacium detinendus. Sed si, que reeepta fuerunt, se ultra 
decem marearum quantitatem extendunt, tunc reus ad presenciam bene- 
ficiariorum Prägen, uno tantummodo edicto pro omnibus citabitur peremp- 
torie responsurus, et de ipso simili modo fiet iudicium et vindieta 
sumetur, prout superius est expressum. De proscriptis vero sentencia- 
tum est taliter et decretum , quod , quieunque , sive baro, sive miles, 
sire qualiscunque , proscriptum aliquem reeeptaverit , foverit, sive 
yictualia ei ministraverit , secum equitaverit, vel homines suos 
miserit, aut in aliquo ipsum promoverit, et de ipsis reeeptacione, 
fomento, seu victualium ministracione , equitacione, vel hominum trans- 
missione atque promocione, baronem, militem, vel alium qualemcunque 
ciritatum consules profitendo criminabuntur, ille, cui premissa vel 
premissorum aliquod opponetur, per civitatum consules , ut est 
dictum, nobis addicetur vel adiudicabitur in persona et rebus suis 
omnibus, ut de ipso ac de bonis omnibus ipsius pro nostre faciamus 
arbitrio voluntatis. Preterea quum non videtur esse sufficiens, solum 
modo, que aliquo causentur ex scelere, obice cautele rem' <lio ad 
salotem rei publice obviare , nisi et in aliis communi utilitate circum- 
specte ac provide consulatur, per eosdem barones nostros decretum 
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est hoc eciain et statutum, ut nulliis in claustris aut in boni 
elaustralibus aliqua placita vel venaeiones eervorum, leporum, avium aut 
qualiumcunque ferarum audeat cxereere, sed si aliquis voluerit placitare, 
ea in nostris civitatibus celebrct et pertractet. 

cxxxvn. 

König Wenzel von Böhmen verleiht drei Münzmeistern das Münzrecht in Mähren auf 
ein Jahr gegen 1000 Talente Denare und einige Gewandlieferungen, bestimmt die Münz* . 
wahrong, verordnet, wie gegen widerspanstige oder wegen Münzfälschung angeklagte 
Fabriksmeister und Münzer, Oberhaupt gegen Falschmünzer, verfahren und die Gerichts- 
fliege in Sachen gegen Münzmeister nnd deren Leute aasgeübt werden solle. (13—15.) 

Gedruckt bei Sternberg, Urkundenbuch zur Gesch. der böhm. Bergwerke, Nr. 27. 

CXXXVIII. 

König Wenzel von Böhmen belohnt den Prager Bürger Konrad mit einer Versorgung 
durch eine ihm auf Lebenszeit jährlioh von den Münzen in Prag und anderen Orten zu 

entrichtende Geldzahlung und Kleiderlieferung. (28.) 

Gedruckt bei Stornberg, Urkundenbuch zur Gesch. der böhm. Bergwerke, Nr. 39. 

CXXXIX. 

König Wenzel von Böhmen überträgt einigen Prager Bürgern die Vollmacht zur Silber- 
Prüfung, bestimmt, wie sie ausgeübt, wie sich die Münzmeister und Goldarbeiter, so 
wie die Stadtrichter gegen sie zu verhalten haben. (28.) 

Gedruckt bei Sternberg, Urkundenbuch zur Gesch. der böhm. Bergwerke, Nr. 33. 

CXL. 

König Wenzel von Böhmen übertrügt einem getreuen Diener zur Belohnung seiner treuen 
Dienste das Notarienamt in allen Münzen in Böhmen, mit Ausnahme deren in Prag und 

Brüx. (20.) 

Gedruckt bei Sternberg, Urkundenbuch zur Gesch. der böhm. Bergwerke, Nr. 34 (S. 53), 
aber bei B odman ti, Cod. epist. Rud. p. 277 mit mehreren Unrichtigkeiten. 

CXLI. 

Der König (?) übertrügt einem Getreuen zur Belohnung seiner Treue die Amter der 
Münzaufsicht und des Steuer-Notariats in der Landschaft von Brunn mit den daraus 

fliessenden Einkünften. (20—30.) 

Dignum et iustum est et consentaneum racioni, ut hiis, quos fides 
approbat et approbandos legalitas sincera demonstratur, secure officia 
comitantur. lnde est quod, cum talis de . . loco de fide et legalitate sit 
nobis pJuries et a pluribus commendatus , eidem officia provisionis roo- 
nete et notarie steure per Brunensem provinciam duximus committen- 
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lam, ut ipse loco et vice nostri monetc providcat et officium notarie Bru- 
lensis peragat, ut decet et expedit, et obyenciones^que ex ipsis provenerint, 
aobis tamquam fidelis et legalis noster vicarius representet. 

CXLII. 

Ein Fürst überträgt zur Unterdrückung der Falschmünzerei in seinen Landen einem 

in seiner Treue und gutem Ruf erprobten Getreuen das Aufseheramt über die Münze in 

seinen Landen mit der Vollmacht, die Denare überall in der Güte des Silbers, Mass, 

Gewicht und Werth ungehindert zu prüfen und Falscher zu bestrafen. (35—36.) 

An mehreren Stellen fehlerhaft und unverständlich bei Bodmann, Cod. epistol. Rudolph)' 
p. 276, vollständig dagegen bei Sternberg. Urkundenbuch zur Gesch. derböhm. Bergwerke, Nr. 30. 

CXLIII. 

König Wenzel von Böhmen überweist zum Seelenheil seines Vaters seinem Caplan auf 

dessen Lebenszeit den ihm in der Stadt Brüx von der dortigen Münze zukommenden 

Münztheil von 15 Schillingen wöchentlich gegen die Verpflichtung, jede Woche eine 

Messe und Vigilien zum Seelenheil seines Vaters zu lesen. (155—156.) 

Gedruckt bei Stern b er g, Urkundenbuch zur Gesch. der bö'hm. Bergwerke, Nr. 38. 



CXLIV. 

Der König . . . (Wenzel von Böhmen) verleiht seinem durch Treue und Redlichkeit be 
Währten Getreuen N. . zur Belohnung für seine geleisteten Dienste das Münz-Notariat 
>der das Aufsichtsamt über die Münze an einem Ort mit den damit verbundenen Rechten 

und Emolumenten. (27.) 

Regiam riostram condecet maiestatem, illos non solum bracJiiis sin- 
tere dileccionis amplecti, verum eciam ampliori promocione attollere, 
[uos in nostris et parentum nostrorum devotis et fidelibus serviciis inve- 
limus prompciores. Hinc est quod, cum dilecti noEis N. devotorum ob- 
equiorum pluralitas ac sue probitatis bonestas fideique illibate constan- 
:ia nobis et patri nostro karissimo indefesse exbibitorem talem eum 
foram nostre magnificencie statuerunt oculis, ut dignc ad ipsius promo- 
;iones gracius intendamus, babita super boc cum nostris fidelibus, qui 
unc aderant, videlicetA. B. C. et aliis pluribus deliberacione diligenti, ex 
nera liberalitate et certa nostra seiencia dicto N. notariam monete sive 
>rovisionem in moneta in lali loco cum omnibus proventibus et iuribus, 
>ive in vestitu , sive in singularum septimanarum denariorum solucione, 
>ive eciam in affusione argenti in denarios fabricandi, quibus N. dicte 
monete notarius olim temporibus patris nostri predicti eam tenuit et pos- 
%edit, duximus graciosius conferendam et tenendam et pacifice et quiele 
temporibus vite sue, volentes et iniungentes firmiter magistris monete et 
monetariis, quicunique pro tempore in loco predicto monete preerunt seil 
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denarios fabricabunt, ut dicto N. obediant et obedire et parere debean; 
in singulis, que ad prefate monete notariam spectant et spectare vel atti- 
nere noscuntur. In cuius rei etc. 



CXLV. 

Ein (ungenannter) Fürst überträgt einem Getreuen das Aufseher-Amt über die Münze 

in einer Stadt, mit der Verpflichtung, die Denare sowohl in der Güte des Silbers, als 

in ihrem Mass, Gewicht und Werth zu untersuchen. (35.) 

Die Urkunde hei Budmaoo, Cod. epistol. p. 278. 

CXLVI. 

König Wenzel von Böhmen verfügt für die Stadt Prag eine Polizei-Gerichtsordnung. 

(1-4.) 

"W. dei gracia rex ßobenüe et marchio Moravie etc. Ad exstinguen- 

dum perniciosa discordiarum incendia, quibus hucusque nostra Pragensis 

civitas estuarat, et ut multorum temeritas, que post obitum patris nosiri 

se supra se nimis arroganter erigens, ut nullius quasi dominii iugum fe- 

rens, effrenata quadam licencia perpetravit quod voluit, non divagetur in- 

punis, cunctos eiusdem civitatis cives a festo beati Michaelis primo futura 

per anni unius circulum revolutum sub huiusmodi statutorum norma ex 

deliberato consiliariorum nostrorum consilio vivere volumus et manere, 

ut, si aliquis ex civibus antedictis adversus alium inimicicias gesserit vel 

habuerit occultas, ille, contra quem gerentur, coram Symone dicto Stuk 

Cunrado Iunossu, Lutolfo filio ßernhardi magistri, Theoderico filio Wolf- 

lini, Nicholao Cristine et Petro dicto Sceflero, civibus Pragensibus iurati. 

electis a nobis de aliorum consilio civium et statutis et ordinatis ad hoc 

ut observentur et observari faciant universa et singula infrascripta, et ac 

*~"*endum et ad ordinandum singula, que paci dicte civitatis et honor 

' l tro viderint expedire, debet proponere accusare illum, qui gerit oc 

J ,i: ' -tfc inimicicias contra ipsum, et tunc predicti sex iurati accusato insi 

riu?bunt, quod adversus pretaxatum accusantem occultas gerit inimicicias 

precipient, ut vel dimiltat eas vel' quod non habeat se legittime debea 

expurgare. Quod si forsan idem vel per superbiam vel per aliquam callü 

ditatem noluerit vel neglexerit adimplere, post primam monicionem 

talenta denariorum nobis, et iudici ac civitati quinque talenta persolve' 

^»i»undo monitussi non adimpleverit idem, decem talenta nobis, et quinqu 

^ei et civitati sine mora solvere compellatur. Tercio vero monitus ne 

plens nobis et iudici et civitati simili et equali prioribus talentorui 

itabitur quantitate. Post terciam vero monicionem si pertinacia perseve 

* . rit in incepta, sit ex hoc statim iudicatus nobis rebus pariter et pe« 

§on*. Quemlibet eciam, cuiuscumque condicionis existat, habentem inimr 

cicias manifestas dicti sex iurati monebunt, ut inimicis suis debeat cor 
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WdUtt. (Jiti ttm coneordare non polerit. adversariorum protcrvia rc- 

ifiuwile. ti?I ipse relutaverit dedignanter, monebilnr, ut cornm ijisi.s iuralis 

nie ipsis inimicieiis, iuxla quod sibi compelil, ad versus adversarios 

("■üsequatur. Quod si ter monitus 11011 ctiraverit elTeetum manci- 

Pare, in deren] lalctilis dcnariornm nobis, et iudici et civitati in quinque 

pro monicione qualibel pimialur. Seil BJ post tereiani monieionem per- 

liiias luven tu.* fuerit, nobis sil persona adiudicatus et omnibus rebus 

suis. Prcterea cum regis sil. omnes diiricullatc* ciiusarum resolvere , si 

Predicti sei et iurati alii civitatis in dcterminandis et senleueiandis que- 

**tionibus dissencient, el in eisdcm nun [loterint vel nnluerint sentencie 

Consonanciani eonvenire, ad nos, quid tinaqucque pars scneiat. deferetur, 

et euius partis delibrim'ioiH'in collaudavi'rimiis, iuxta ipsius scnlenciam 

finalem causa cxiliini snrcietur. Slatuimus eciaiii. quod iinlluseivis aliquem 

proseriptuin au( famulum, qui Mim Hey t ilieitur, in ipsa civitate Prag-ensi 

tovere andeat vel teuere, el quod omnes g-ladins livursdrs acutus, laueens, 

I«iricas, et alia cuiuscuiiiqiie gcneris arnia ntillus eivis aut fainulus die vel 

i»octe ferre audcat vel prosumat. Si i[iiis vero es civibus vel servis ipso- 

i-um in predictis artietdis vel predielorum aliqao seeundum ins civitatis 

probabitu resse culpabilis, decem talentoruni denariorum nobis, iudici 

autem et eivilati quinque cogalnr culpa solvere pro cadcm. Si secundo 

probabitur esse culpabilis, xx talenta dcnarionim nobis, iudici el civitati 

x solvere compellatur. Si tcreio, xxx (alentis nobis, iudici et civitati in 

xv punietur, ae si probabilur esse culpabilis quarta viee, tunc adiudicatus 

sil nobis rebus suis omnibus el. persona, hoc vcrumptamen observando 

nioderamine in pauperibus civibus atque, servis. qui in prcfalis arliculis 

■vel prefatornmaliqun culpabilesprobabunlur, ul, siquisex eis Statute pene 

non polcril stillere qnanlitalein. Iime prcdiclj sex in call punient cum sicul 

expedire videbilur, verrnnplainrn iuslicia medianfe. Voluinus quoque atque 

preeise mandamus, ul obligacionem el pacto. quibus sc invieem vel cum 

aliis quibuseumque olilirrarunt eives Prjigenses, sive cedem obligaciones 

lide aut iuramenlo aut lilleris auf quomodolibct fuerint vallalc, re-"ti- 

fieul addala preseneiiiiu inli'u quatinndecinuliesconlmuc nunierandos. 

solvantque penitus ab eisdem el liüeras super ipsis editas nobis ass 

infra quatnordeeim dierum spacium pretaxalnm. Et de biis per preui .»s 

sexiuralos nionilifinbi'buiifur. (tuodsi primr noiiicionem non fecerit, qui 

moiiitus fuerit, x talenta nobis. et iudici el civitati quinque solvere tene- 
bitur sine mora. Post seeundam vig-inli nobis, et deeem talenta solvent 
iudici eteciam eivilati. I'usl lerciam in liiginla nobis et in quindeeim iudici 
el eivitali muU'te nomine punietur, ae si post quartam monieioueni n- ■ 

cnraverilfacere, tuni bis adimlicahissit rebus pnrilor et persona. Sl 

mus eeiam, quod, si lumultits aliqnis bcllicus excitatus fuerit in ein 
ad quem aliquis pecke iiiitinlaiiini ilicloiiini sex iuraloriiin armatus o( < 
ftrit, idem decem talenla nobis, et quinque iudici et emtatipro qua 
'ice solvet. Si autem solvere non polerit, lunc predieti se\ iurati puue ut 
mm, iu\la qnod expcdiie videbilur, instieia veruniplauien medianle. Et 

tu 
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qnia diguum est, ul cuilibet subieetorum nostrorum iusliciam consene- 
mus, si aliquis fueiif aecusalus vel iiifaiuatus nobis, eidem aecusato vtl 
infainato expurgacionem eoncedinius debitam, et infamantem nominabi- 
mus vel eciam accusantem, ac, si se expurgaverit proul deeet, infamator 
vel aeeusator eadem punialtir, quam acciisatns vcl infamatus snbirc debue- 
rat, si seper expurgacioiicm Miam condigiiani innoeenciam non probasset. 
Statuimus insuper et dielis sex iuralis expresse maiulaimis, quod iustum 
forum de victualibus, nno et quolihet potus genere, atqtie de qualibelre 
alia, que venditurad mensuram, iustum forum et mensura debita secundum 
Talorem denarii slatuatiir et biidem sex iurali faciant hoc strieeius obser- 
vari. Hec auleni omnia et singula. prout superius deseribunlur, dieü sex 
iurali sollic-ite atque h'dt'lili-r ailiiiiplcliuul, et precipimus eis, quod exse- 
cucioni debite sine dolo et eapeione qualihci dcbcant emendare. Seil si 
forte predieti sex iurati prel'ata vcl aliqtiid prcfatorum per se exsequi 
non valebimt, tmic iudicis et alionim iuratornm auxilium iniplorabunt, et 
biidem iudex et iurati ouine ipsia consilium et »uxiliam inparcienlur lide- 
liter et sincere, et ideo seripli presenlis tenore mandamus dietis iuiliei 
et iuralis civitatis, qiiicumquc pro tempore illo fuerint, quod dietis sex 
iuratis assistunt consilio et atixiliö lidclitcr in omni artieulo, qtiocienseun- 
que per eos i'uerint requisiti. Si vero aliquis ex prediclis sex iuralis vel 
iudex aut aliquis i-t iurali* civitatis prece, precio, odio vel amore, dolo 
vcl quociimque malo ingenio predieta omnia et singula, que prescript* 
sunt, effeetui non curaverit nianeipare, post primam monieionem, cum 
easus exegerit, viginti talenla deiiariorum nobis, et decem iudici et civi- 
tati sine euiuslibet ilispcmliu more solvet. Post seeundam monieionen 
quadraginta nobis talenla, viginti vero iudici ac eeiam civitali. Post ter- 
eiam in sexaginta talenla nobis muletabiiur, el civitali et iudici in Iri- 
ginta. Post lias autein moniciones si adhue perseverare pertinaeia contu- 
maciter evitetur, tunc periurus et. infauiis debet ab omnibus iudicari, et 
insuper adiudieatus erit nobis rebus pariler et persona. Statuimus ad hee, 
quod iudex Pragensis, quicunqtie pro tempore fueril, causas omnes deter- 
minel et iudieet seeundum Jus civitatis et de consilio iuratornm civita- 
tis. De preseriptis auleni nicliil iilloinplcl per sc iudienre sine prediclo- 
rum sex iuratornm arbitrio et voluntate, decernentes irritum et inane, 
quitquit per cum contra hoc edietum fuerit iudieatum. In quorum statu- 
torum stabilem firmitatem prefati atmi uuiijs.spaeiiim inviolabilitcr duratii- 
ram presenleni pagiiiain cnniiueiicic statuta iiostris, Zavvissii de . ., Jaros- 
lay de Sternbereh pineerne Bohemie et purgravium in Vethau eon- 
siliariorum nostrorum, et qnia sex dieti iurati de consilio alionim 
civium Pragensium et voluntate a nobis eleeti fuerunt, ut diximus, et qui» 
biidem iurati lihera voliuitate proinhcriinl nobis, corporali prestito iura- 
mento, eadem slatuta ohservare et elTicaciter facere observari, prediete 
civitatis et corimdem sex iuratornm sigillis de ipsorum voluntate spon- 
tanea muniri feeimus in leslimonium veritatis. Datum Präge. 
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König Ottokar von Böhmen überweist einem Maone wegen seiner Verdienste das Gericht 

in einer Stadt and die dun gehörige Haatn ju orblichem Besitz gegen eine jährliche 

Abgabe von 30 Mark Silber. (11.) 

Nos 0. dei gracia etc. nolum faeimus elc. quod iudicitim in . . et 
mutam ipsi iudicio attinentem eoncessimus D., suis enigentibus meritis, 
hereditarie possidenda, volentes, ut idem . . et iilii sui legitlimi mascu- 
lini sexus tan tum iudieium prefatum et mutant ipsi inrlicio attinentem 
possideanl hereditarie et proventus ex eis perr-ipiant et pereipere de- 
beantetvaleantlibcre.conlradieeioiii- qiialiliet iriposlrruni qniescente. Ipse 
'erump tarnen D. . . et eins beredes li^iitiini in liuins nostre reeognicionis 
gracie triginta marcas argenti anrm singulis in festn . . camere nostre 
solvent. 



König Ottokar von Böhmen restituirt dem Konrad 

Verdienste das Gerieht der Stadt Ciaslaa gegen e 

Silber. (121.) 

Nos O. dei gracia . . ete. notum faeimus aniversia tenorem pre- 
senciutn inspecturis, quod nos iusticie, que unieuique quod suuin est 
tribuit, satisfaeerc eupieiites, alkudente.s quoqiie (idem puraiu et obse- 
quia grata, que Con. spitalius nobis indefesse exhibuit, eidem Con. et 
lieredibus suis possessionem iuilit-ii i'ivilalis TliiizLmensis eo iure, 
quod ipsis Con. et lieredibus suis in ipso iudieio coinpetit, restituimus 
graciose ita, quod liiidein Con. et heredes sui dictum Judicium cum alli- 
DMiciis et iuribus omnihus ad ipsum ab antiquo speetantibus iure here- 
ditario tenere et possidere debeant perpetuo pacitiee et quicte, taliter 
quod dieti Con. et heredes sui, qui sibi in diclo iudieio successerunt, de 
ipsius obveneionibus iudicii nobis xx'i marcas argenü annis singulis 
soivere teneantur. Mandamus igitur iuratis et civibus universis prediete 
ciiitaüs Thazlaviensis, quatinus, sieul graciam nostram eonservare dili- 
guut, eisdem Con. et per eonsetiuens lieredibus suis tamquam ipsorum 
iudieibus, prout expedit,.in iuribus et revereneiis eonsuetis obedire de- 
beant et parere. In cuius etc. Datum etc. 




Will weiiel von Böhmen belesst den Siebter B ... in Troppan wegen ttn 

geleisteter Dienste In dem ran Werners Veter dem Tater des I . . . dberUsuui 

Gerlobt gegen die ermasslgte abgäbe von 12 Mark Silber jihrlieb. (in— ISO.) 

Nos W. dei gracia ele. notnm faeimus unirersis tenorem presen- 
finm perspecturis , quod nos aüendentes , fore racionabile ac equitati 
pluririMim conreiiire, ut liiis, quorum merita in noslre serenilatis eon- 
spectu grata comparent, graeiam, quam petiverint, faciamus, propter grat» 
■W lllltl , que nobis H. Iudex Opaviensis, filius olym Iwani de Opavia, 
fei-it, inclinati cersum XXIIII marearum, quem nobis de iudieio Opa- 
Tiensi diclo Ywano et heredibus suis per olyin patrem nostrum felicis 
incmorie bereditario coneesso, prout in privilcgio eiusdem palris nustri 
expressius conlinelur, anno ([unlibel in festo nalivitatis doniini nostre 
eainere solvcre lenebalur, liberaliter defalcanlcs voluinus, quod H. t ho- 
minis el )i i'rc des sui dictum Judicium tencant et possideant sub iuribus 
el condicionibus contentis in privileg-io dieti domini patris nostri. stA 
de ipso iudieio MI lantummodo mareas argenti in festo boati Michaelis 
anno qiiolibel nobis solvent etc. 

CL. 

Der König ■ ■ ■ von Bdhmen Uberlasst dem Frager Bürger B . das Stadtgericht in 
Prag aaf ein Jahr gegen eine Abzahlung von 180 Marx Silber. (11.) 

Nos dei gracia etc. notum faeimus elf., quod iudicium civitatis 
Pragensis H. de eadem civitateg-erenduui commisimusctreg-endum, loc»n- 
tes eidem prel'alum iudicium a feslo pasche proximo futuro usque p*r 
anni circulum revolutum pro cenlum ocloagiiifa ruaicis argenti, ex qiü- 
bus iam yigiiili mareas prcseneüiliter nobis exsolvit , reüquis ab eodem 
nostre camere infra subsi-ilptns tcniiinos assignandis, ila videlieet, quod 
in t'esto purifieacioois buate, virginis primo futuro dabit nobis quinqna- 
ginta mareas argenli, in festo vero saneti Jacohi suecedente sexaginü 
mareas, in festo autem beati Martini subsequenti sevaginta. marcas siiw- 
liter nobis solvet. In cuius rei elariorcm etc. 



Der König . . . von Böhmen verleibt einem durch Rechtlichkeit ausgezeichneten Miüm 

als öffentliches Ehrengeschenk die Verwaltung des Gerkhtsamts In Prag auf ii> 

Jabr. (12.) 

Commendata nobis tue probitatis industria nos inducit, ut te niuae- 
ris bonore publiei deeoremns. Eapropter tibi per unius anni circulunt 
iudicalus officium in ei vif nie I'rageusi gcrendum conimisiinus et regen- 
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(Uni!, dantcs tibi aucf uri Uitcm plennri in quoliliet. ijuilms expedit, ins 

dicendi. Tu vero sunimopcre culens iiisticiiiin cqunli racionis lance cau- 
sas perpenscs, a[i|i[e laliter deservire studeas equitati, ut nee amoris dul- 
eibus fleetaris aflectibus, nee elenodioruni le sinislrare faeiant donativa, 
aiiresque preeibus obstruens aul obturans, et od tum iudicando seeludens, 
sie nitaris in cause deeismrie eiiiuslibi-l irrepreliLrisibilis inveniri, nt 
eonlinuala tue fanie clarilas per exseeucionem laudabilis digitale vel 
officio te digniorem slatuant vel efiiciant poeiori. 



seiner Frovinien nsrrschEndon 
aar. (41.) 

0. dei gracia rex lloliemii' omnibus in perpetuurn. In terris noslre 
dieioni subditis vipere duleia tranquilli Status ocia lotis desideriis aflee- 
tanles, dum sollicita nienlc sinpulnlim quelibi'l diseinieudo reiolvimus, 
nuc pneern dislurbet in ipsis, videmus min madirtini slatui eomodis co- 
inunis ofiiccre, quod in (|iiibiisd:un pruvineianmL noslrarum parlibus de 
prisea vel abusiva coiisiieludine eivitaluni iudieibus eulpabiles et iti 
ipsis civitalibus exeedentes , qiri vel baronum noslrontm vel aliorum 
quorumlibct dominio sunt subiecli, pnnire vel iudieare nun lieet, eeiam 
si maJcfactores pencs tpsas resideaut civilales. Sequilar enini quod, dum 
sceleris ennrmitas taliter preterit inpunis, dum penarum nun cohercetur 
limitibus ouensarum excessus, dum locus, tjui contuinclie nota inlicitur, 
exhibicionc snti.sl'in'eiimis debile non (Litiiilur, datur faeinorosis audendi 
ileteriorafidueia. viarescraliir iniiiriis, etlibcrqimdaminodolransittis nequi- 
cüs aperitur. Quare cum eivitas nosfra Brunne abiisiis mole prefati se gra- 
vi ri ae opprimi querere lur, nos eidem civitali de nostre mansuetudinis 
clemeucia siieeurrentes prescnlis privile^ii leimre slaluimtis et eidem 
concedimus civitafi. ut iudex beiielieiai'ü llriimioiises, qiii pro tempore fue- 
rint, homines inhabilanles in stiburbiis civitatis ipsius Ilrunne vel ipsi 
civitati inmediate connexi de iniiiriis ae cutpis, qnas in ipsa civitate com- 
miserint, media nie instirin vnleant et debeant de cetero sine eontradic- 
nione aliqua iudieare, ita tarnen, quod illnd, in quo per eosdem indices 
el benefieiarios rei condenipnali fiicrinl, ipuonmi ecdal dominis, siciiti 
<i essent per ipsos dominus aul ipsorurn indices linaliter condenipnali. 
Nulli erpro hominum et illorum speeialiler, ad quos homines in preFatis 
bbitanfes suburbiis speetaiT nosctintnr, sive elericisive layei iuerint, Iioc 
nostrtim statu tum aul eoncessionem violarc presumat vel ei in aliquo con- 
Iraire. Quod si quis terneriinis pn'siinipsenl niisibus, nnstramgravissiinam 
iniiignaeioneni. cuiuseumqui' l'ucrit emidicionis. se noverit ineurrisse. 



Kdnlg Werne] von Böhmen übertragt elaei 
•«stimmt« d Ort« nnd weist 1ha auf 41« 1 



gewissen R .. , sein Landgericht in 
r Amts Verwaltung gehörigen Güter a 



(IC! 



Nos W. dei gracia etc., quod N. Judicium nostrum provinciale in 
tali loeo locaiimtis sie, ut eo omnino mudo, quo tempore talis N. iudicis, 
qui tunc pro tempore fuerat, regebatur, dietam villicacionem regere dt- 
beat et teuere, mandantes et preeipientes universis presencium audito- 
ribus nostre gTaeie snb obtentii, qualinus millus dictum N. in bonis, que 
ad dietam villicacionem olim speclabant, presumal aliiptaliler impedirc, 
volentes, ut, quieunque de bonis ipsiua villicacionis, que, ul premissuro 
est, temporibus talis N. ad ipsam speetabanl, aliquid quocumque modn 
detinet occiipatum, dicto N. de ipso cedere debeat presentibiis statin 
vjsis. Datum etc. 



König Wenzel v*n Böhmen überweist seinem Getrauen das Schult heissen- Amt In i« 

Stadt Badin auf drei Jahre gegen sine jährliche Abgabe von IO0 Hark Silber not« 

gewissen Bedingungen. (B.) 

Nos W. dei gracia ad universorum etc., quod dilecto nobis ? 
villicacionem noslram in Itudin a fcslo tali proximo a Kit uro usque per 
trium annorum spacium eontinuo volvendorum revoliitum pro C ins 
argenti locavimus sie, iit, quolibct de predictis annis in quatuor diiiso 
tempora, et seeundnm hoc predictis in quatuor partes divisis mareis, pars 
peennie de quoltbcl tempore dcpulata nostre camere presentetur, tali 
in dieta locacionc servato moderamine, ut, si quis de bonis aliqua, quf 
ad dietam villicacionem tempore patris uostri speetabant, oeenpata lenu- 
erit, et ad dieti N. regime n nobis procurantibus non poterunt pervenire, 
extune fruetus sive proventus dietorum bonorum de predicla peuunia 
tenebiimir defaicare. Ad hoc itaque volumns universa elaustra et clau- 
sfralium bona intra lenninos dicte villicacionis exislencia dietus S. 
nostra auctorilale el nomine, ipiou ailiiiuduni (empöre palris nostri. defen- 
sare debeat cl tueri, preeipientes, ul nullus de dictis elatistralibus el 
ipsorum bonis preter prelattun N. sc intrnmittere debeat ad tuendoin, 
talibus interiectis condicionibus, ut prefatus N. dictum officium cum 
eisdem iuribus et pertineneiis, qnibus tempore pnlris nostri villici, qui 
tune pro tempore fneriint, regebant, regere debeat et tenerej et propler 
hoc dietus N. in prefata villicacione XV araturas perfeetc expedire 
debet sumplibus propriis et expensis ita, ut revol utis predictis tri bus 
annis ipsas araturas, prout convenit, expcdilas et seniinibus perfeel' 
adaptalas, el posl quamlihet araturam duo pecora. VI oves et duos porros 
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nobis relinquere debeat occasionibus quibuslibet profligatis. In cuius 
rei clariorem evidenciam etc. 

CLV. 

König Wenzel von Böhmen überweist einem Olmtttzer Bürger das Schultheissen-Amt in 
Olmütz auf ein Jahr gegen 80 Mark Silber, mit Bestimmung der Steuererhebung von 

Jeder Hufe. (10.) 

Nos W. dei gracia etc. notum facimus etc., quod nos villicacionem 
Olomucensem cum iuribus et attinenciis, que tempore patris nostri specta- 
verunt ad ipsam, dilecto nobis cm Ol'omucensi a data presencium per 
unius anni spacium completum locavimus pro octoaginta marcis argenti 
tenendam et possidendam ab ipso per prefati temporis spacium sub 
condicionibus infra scriptis , videlicet, quod idem . . pretaxate summe 
pecuniam nobis exsolvet in terminis subnotatis. Dabit enim nobis terciam 
partem pecunie in festo • nativitatis domini nunc venturo, aliam terciam 
partem in festo pasche proxime secuturo, et ultimam terciam partem 
in festo beati Wenceslay postmodum succedente, hoc adiecto, quod die- 
tus . . de quolibet laneo tocius villicacionis fertonem usualis argen ti 
nomine steure reeipere debeat bis in anno , et si que villicaciones , que 
antea speetaverunt ad ipsam, ad manus eius non devenerint, pro illis sibi 
tenebimur id, quod conveniens fuerit, defalcare. In cuius rej etc. 

CLVI. 

König Wenzel von Böhmen , um sein Land wieder mehr zu bevölkern , übertragt dem 
Böhmen Heinrioh die Besetzung einer gewissen Hufenzahl mit Colonisten, bestimmt 
deren Abgaben, und überweist ihm das Dorfgerioht mit einem Theile der Gefälle. (23.) 

Nos W. etc. notum facimus tarn presentibus quam futuris, quod 
nos volentes, ut loca regni nostri, que per guerrarum pressuras multi- 
plices desolata iacent atque deserta, reformari debeant et colonis atque 
habitatoribus repleantur, cum Heynrico Bohemio super locacione seu 
reparacione ville nostre dicte . . convenimus in hac forma, videlicet, 
quod idem H. locabit et locare tenebitur XX laneos et dimidium, qui sunt 
in eadem villa, colonis et utilibus hominibus, qui quidem homines de 
quolibet laneo unam marcam argenti quolibet anno in festo beati . . 
camere nostre solvent , attamen isto anno primo de decem et Septem 
nichil solvent vel solvere non tenebuntur, sequenti vero anno et singulis 
annis subsequentibus marcam unam argenti de quolibet laneo in festo 
beati Michaelis exsolvent. De Septem vero laneis et dimidio in primo 
anno et seeundo possessores eorum nullum penitus censum solvent, in 
sequentibus yero in prefato festo unam marcam de quolibet laneo nobis 
solvent. Et quia dignum est, ut laborantes pro nostris utilitatibus con- 
dignum premium consequantur, quem dictus H. e dicto illuc habitatores 
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parietal', danms sihi de diilis XXII (sie) laiieis et dimidio nimm faneum 
ncenon iudirium ipsitis villc cum omnibus altinenciis suis, hoc est cum 
molcndino sito in aqua dictc rille et cum tercio denario, qui de iudicio 
ipso provenit, libere ac bereditarie pnssidenda, mandantes universis halii- 
tatoribus regnj nostri , euiuscumque condieionis exislanl, quod dictum 
H. et Ulm, quos ad inbabilandum dictaui villam duxerit, noii audeanl 
molcstarc. Si quis au tum in taute teincritalis aiidaeiam proruperil, ul 
dietos H. et habitatores vel inliabilare volenles dietam villam presumat 
aliquateniis molcstarc, nostram indignacionem se noverit ineurrisse. 



Der Burggrai von Frag iinil der konigL Mundschenk Jaro von Sternborg verpflichten 
sicli mn Einleger In l.citmeriu. (224-221.) 

Nos Hro. pur. ') Pratensis, laro ! ) de Stemberch pincerna regiti 
Hobemie elc. lenore presencium vel presentis seripti promiltiraus veri 
lidc, (jiiod, si dominus nosler W. inclilus beres regni Bohemie et 
marebionatus Moravie noo moiieret Üluoi, quicumqiie de suis subdilis 
committerel spolium in terra doniini H. incliti mari-bionis Misoensis el 
orientalis, a die, qua idem dominus marchio monebil dictum dominnni 
W., per quatuor seplimnuas cnnliimas, nt idem s[ioliator de illo, quod 
commisit, spoüu siliNl'acial diclo ikmmiii marcliioni, vel eum eommoni- 
tum et satisfaecre contradicenkni ;trm;i1u manu non iuvnderet, ad ipsius 
contumaciam et proterviam conculeandam civitatis Luthmericx intralii- 
mus, cum prinumi |icr prel'alum dominum riuireliioncm liierimiis reijuisiu, 
non exituri eam. donec de 'commisso spolio sibi pleuius satislial. 
Datum etc. 



OL VIII. 

H. von Lucbtcntiurg verbürgt sieb mit 3000 Hark Silber dafür, dass der vom König 

Wem«! gelangen gesetzte Peter to d Stein zu bestimmter Zeit sieb vor Gericht in Fri; 

stellen werde. (210.) 

Nos H. de Lu cliten bureb . . . et . . notum faeimus universis teiin- 
rem presencium insnecturis, quod nos gerenles unimum compassinnii 
caplivilati Petri de Lnpidc civis Pratensis, qua per dominnni noslriaii 
W. regem Bobcinie exstitit voluntale, prelal.o domino nostro uns [im 
ipso Petro lidi'iirssiiiie itlilicariHis snb condieiunibus inl'rascriplis vidrrli- 
cet, quod, quacumque die a data presencium usque ad quartam Feriain 
proximam post dominicaiii, qua eanlatiir Üeuli, ipsum Pctrum represen- 
taverimus Itozlib purcravio l'ragensi, vel statuerimus in iudicio in caslro 
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*ragensi sive in civitate Pragensi responsnrum ad ea, que per dominum 
lostrura predictum sibi objecta fuerint, extunc a fideiussione, quam pro 
pso Petro fecimus, erimus absoluti. Si vero dictum Petrum non repre- 
sentaverimus dicto Rozlib vel iudicio non statu erimus, ut est dictum, vel 
ad ultimum in quarta feria memorata, tunc in tribus milibus marcarum 
puri argenti fatemur nos esse domino nostro prehabito tenore presen- 
cium obligatos, et de bonorum ac rerum mobilium et inmobilium dicti 
P. patris et fratris suorum ypotheca, sub qua pro ipso Petro fideiusso- 
riam prestitimus caucionem, dicta tria milia marcarum argenti dicto 
domino nostro exsolvemus, prout inferius denotatur, hoc adiecto, quod, si 
dictus P. vel eius amici treugis inclusi treugas statutas inter E. et I. 
et Th. filios Wal. cives Pragenses et ipsum Petrum medio tempore vio- 
lavemnt, et de hoc ipse Petrus et hiidem eius amici yel aliqui ex ipsis 
Tacionabiliter fuerint conuincti, pro ipso P. tria dicta milia marcarum 
argenti sepedicto nostro domino persolvemus, hoc eciam expresso, quod, 
si dictus P. ante predictam quartam feriam rebus eximeretur humanis, 
a fideiussionis onere erimus absoluti, nee domino nostro pro eo in 
aliquo tenebimur respondere. Summa autem peeunie, pro qua nostrum 
quilibet pro dicto P. fideiussit, hec est: H. de Louchtemburch in X 
obulo etc. 

CLIX. 

König Wenzel von Böhmen ertheilt dem Eigenthttmer der Dörfer Opatowice and 
81awichitz (81awitz?), über die ihm das Dominium zusteht, das Veräusserungs- oder 

Verkaufsreoht. (180.) 

• 

W. dei gracia etc. graciam suam et omne bonum. Constat nobis 
per legittima documenta, quod villarum dietarum Opatwicz et Slawichicz 
cum silvis, pratis, paseuis, agris eultis et incultis, et iuribus et attineneiis 
«arumdem, que fuerunt olym, proprietas et dominium spectat et speetare 
debebat ad latorem presencium pleno iure. Eapropter yendendi easdem 
fillas cum silvis etc., cuicumque voluerit, et alienandi eas, quocumque 
alienacionis tytulo sibi placuerit, dicto . . plejiam et liberam tenore 
scripti presentis concedimus facultatem, ratam et firmam habentes ven- 
dicioDem seu alienacionem , quameumque de dictis villis et bonis et 
attineneiis earumdem idem duxerit facienda m. 

CLX. 

tor Henog . . . gestattet auf Bitten seines Protonotars, dass das auf polnisches Reoht 
ittgotaane Klosterdorf Klein-Olesnitz wie andere Klostergüter in seiner Herrsohait aaf 

deatsohes Reoht aasgethan werde. (181—182.) 

In nomine domini amen. Equitati prineipum convenit et virtuti, 
wclesiarum comodis ita benignis affectibus pia devoeione prospicere, 
quo magis pro temporalium meritorum impendiis eterne retribucionis 
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premia consequantur. Nos itaque dux . . cnpientes, possessiones et ter- 
rulas dirinis cultibus in nostro dominio dedicatas ad fructuosis melio- 
racionibus augmenta perduci, ad laudem precipue yirginis gloriose 
necnon ad frequ entern instanciam religiosorum rirorum abbatis et fra- 
trum ecclesie, ad supplicacionem quoque dilecti nobis prothonotarii 
nostri villam monasterii supradicti Parra Oleznicz nuncupatam, que iure 
locata polonico modicum utilitatis eisdem fratribus conferebat, permisi- 
mus atque consensimus immo (!) transferri teuthonicum et usus redigi 
meliores. Prefato itaque prothonotario nostro, qui villam predictam ex 
eoromdem fratrum concessione legittima vite sue temporibus possiden- 
dam susceperat, liberam concedimus potestatem, eandem yillam locandi 
iure theutonico secundum morem et ritum, quo certa (cetera) monasterii 
predia per nostrum dominium sunt locata. Quia vero propter cultorum 
agTorum paucitatem in mensuracione rille eiusdem deficiebat debita 
longitudo, silyam taliter nuncupatam, que infra metam concluditur et 
terminos dicte Tille, redigi consentimus in campos per colonos et inco- 
las, qui processu temporis ibidem fuerint collocati, absolventes insuper 
incolas dicte rille ab omnibus angariis iuris polonici, a tarn powocz, pre- 
wod, rel quocumque nomine censeantur. Iura tarnen ducalia, que in 
ecclesiarum monasteriorum teuthonicis villis obtinemus, nobis illibata 
rolumus conserrari, s. salro quod de cultis agris per tres annos, de in- 
cultis rere per sex ab omnibus solucionibus, angariis, cunctisque duca- 
libus iuribus iidem incole penitus sint exempti, allodium quoque seo i 
curiam, quam in eiusdem rille locacione dictus noster prothonotarias 
propriis cultibus reserrarit, post mortem ipsius cum omnibus rebus mo- 
bilibus quam inmobilibus sive se morentibus, que inrente fuerint in 
eodem predicto cenobio, rolumus applicari, presertim cum ea condicione 
seu precio eandem curiam dictus dominus . . a predictis fratribus iam 
dudum acceperit possidendam. In cuius rei testimonium etc. 



CLXI. * 

König Ottokar von Böhmen verleiht Einigen das Königsrecht (urbura) an den Sflbtf' 
gruben in Böhmen und Mahren auf ein Jahr gegen 2000 Mark Silber. (11.) 

ja 
Nos 0. etc. notum facimus, quod . . et . . de. urboram argenti fodi- ^ 

narum tarn per Bohemiam quam per Morariam locarimus a festo beati 

Petri primo renturo usque per anni circulum rerolutum pro duobus mili" 

bus marcarum argenti nobis ab eisdem . . et . . persolrendis in terminis 

subnotatis. Dabunt enim in festo beati Michaelis primo renturo quingen- 

tas marcas, in festo natiritatis dominice secuturo quingentas marcas» i* *j 

medietate quadragesime subsequente quingentas marcas, et in festo 

pentecostes tunc ultimo succedente quingentas marcas camere nostre 

solrent. 



r- 



k 



ntg Wenzel van Böhmen flburtiafit dem Johann W 
fhaltnng des Königs and bestimmt Ihm die dam 



unen -Notariat bei der 
n Einkünfte. (2«-27.> 



. . dei gracia etc. Julianni Weslfalo in hoe snllicit. licet terrariim 
wipes mnltis affiuanl opibus tiec opprimi pemiria possint, ex faeili 
nplis et Tariis liabimdanles i-upiis l'aeiillal.uni. egent (amen niodeslo dis- 
unsaeinnis online, quo et fraus, quo non deeet, ac excessus, qui non 
epedtt, BTitetiir. Ul igitur pemiria. quam ustii vietus uoslri depntanius, 

rovide dispensetur, notari coquine iioslre tibi de leg-alibte atque üde 

obis plurium lideliuni nostronim testimonio approbato tenore prima 
ue-presencium). quoail lixeris, gerendaru committimus et tenendam, 
ommodo non excesscris, propter quod dos te ipsa notaria privare merito 
ebeamus, voleotes, ut eiusdem nolarie fungai'is ollteio, in quocumque 
ico per terras nostras l'uerimiis eonslituti, et de qnoÜbet lalento, quod 
ro carnibus, vino, pane, atque aliis ad vitam nostrani rjeeessarüs expen- 
:tur, quatnor deiiarios a vendituribus reeipias, et alia iura pereipias, 
iiecumquc ad eandero notariam noseuiitiir es antiquo et raeionabiliter 
irtinere. Quam ob |rem dapifero, marsalcho, magistro coquine, et 
incenie uostris tarn presentibus quam i'uttiris daiiius expressius in 
iindatis. quatinus in prefate notarie officio te non inpediant. sed uti eo 
bere et quiek- permitkttil, ,sicu! gracianj nostrum diligunt et suspicionis 
otam cupiunt evitare. Tu vero dictum officium tarn provide tamque di- 
genier g-erere studeas, et dispensaeioni nostre peeunie legaliter sie in- 
stas, ut apud nos de lide reddaris comendabilis, et invitemur tue probi- 

lerito tibi enmmjltere pociora. 






CLXIII. 



Jonann 
Ihn spott weise 



■lg Wenzel von Bobinen verleibt dem mit dem KtL oben -Notariat 
tstfal seine vielfaltigen Hanberalen nnd Dnterschleifa and ernen 
mm Herrn der Töpfer und Böttcher. (27—18.) 

Nos W. dei gracia etc. notnm faeimus etc., quod nos propter 
rniam inportunitatem, qua tarn uns quam eonsiliarios noslros et barones 
agister lo. quondam Saxo. sed mtitata temporum condieiuiic YVestfalns, 
ittidianis susurris fuligabiit propter li'i»'inta marrns argenti , quas nobis 
consiliarüs nostris ut honoris ambitor pervigil erogavit, eoncessimus 
bi, quoad vixerit. notariam o Ilarum et ci forum ligneoriim in coquina 
uslra. in quaeiinque parle mimd) furrimus con.slituti, cum omni iure ad 
psas ollas. postquam tarnen eomederimus, perlinente, neenon pro labo- 
ibus suis deeima olla et cutis deeimus sibi detur. Ad hec omnem offen- 
em, quam adversus nos commisil per spolia innumerahilia, que in regno 
wstro perpetratit, cum superbiis multis rapinis revertebatur in Joppa. 
«Ml olim Theodericus ennsueverat de Verona, sibi duximus remitten- 




König Werne] von Böhmen £ibt Vollmacht iu einem Contract bei Besorgung tat 

Lebensmitteln, genehmigt die desshalb getroffene Anordnung and verpflichtet sieh nr 

Zahlung. (215.) 



Nos W. etc., i|iiod nos dilectis nostris . . . , quos pro ordinandis 
victualibiis in m . . . preiui.siimis. damiis et dedimus plenam el liberal« 
facultatem super nos tnuluum contrahendo el pro eoilem nos et nostra 
obügandi , tenore presencium promittentes, qiiod, quitquit hndem . . 
eirca ordinaeiooem el proeuracionem vietnaliuin feeerint vel ordinaterint 
quibuscumqnepersonis, ralumet lirmiim liabenius, et muluum, quodeum- 
que super nos contraxerint, exsolremus et teoeri volumus ad solvcndum. 



In c 



i etc. 



Toblas ton Bechin verspricht, den Siebter, die Bärgar von Politi und alle Bewobner 
der Frort ni, aber die der König ihn zum Hauptmann ernannt, soferno sie ihm Gehir- 
sam erwiesen, bei Ihren Hechten nnd Freiheiten in erhalten und solche in vermeirti, 
die BOrger auch bei Anstellung des Landvogts bei ihrem alten Landesgobrandb 11 
lassen. (38.) 

a fulc et intencioiw 
et eives Policense«, necnim 
piod nobis tempore, quo ni 
et bcncplacito doiuini nostri regis Unhemie tanupiin 
ipitaoenm preesse eontingerit, lideliter adhereaot, obe- 
diant el pareant sicut decet, iuribiis eorum in nullis penilos irretafis ad 
omnia iura, libertates et eomoda, quo et quas a noveltis et planlacioni- 
bns domini Ot. qumidam n'gis llolieiiiie kalmisse nosciiiitiir, privilcgiis 
suis demonstrai'p potermit, sfudrosiiis eonsi>rvanlcs, volumus favorabililT 
confovere et dictis indiei et eivibus ae terrigenis dieta iura non pei«- 
rantes, andere et meliorare stitrlebimiis loto posse. Proniittiiuns ecian 
ipsa fide, qiiod, quemadmodum in dieta proviocia a prima exstirptfltt* 
consuetiini esse dignoseitur, super advoeatum dicte civitatis nuEtum 



Nos Th. de Bechin ') te 
iio u fieta promitti mus , qiiod t 
ipsius omiies provincie terrigM 

reetorem et 
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idYOcatum provincialem instituemus, sed ipsius fidei advocati advocaciam 
psius provincie committemus, vel ipsam sibi pro statuta locabimus pe- 
sunia, secundum quod viris honestis et discretis videbitur expedire, et 
si forte, quod absit, nos aliquid contra predicta vel predictorum aliquod 
facere contingeret, videlicet, quod si sepedictis iudici, ciribus et terri- 
genis iura ipsorum predicta et libertates ex aliqua infringeremus sive 
irritaremus malivolencia , ipsos ipso facto a promisso fidelitatis et obe- 
diencie, quam nobis fecerunt, liberos reddimus et solutos, et dicti iudex, 
cives et terrigene, nobis derelictis, fidei ipsorum ex eo in nichilo preiu- 
dicantes, ad predictum dominum regem tamquam ad dominum natura- 
lem respectum habere poterunt et recursum. Ut igitur hec nostra pro- 
missio illibata et inviolabilis perseyeret, presentes litteras sigilli nostri 
munimine communitas prenotatis iudici, ciribus et universis prorincie 
Policensis incolis dedimus ad cautelam. Actum et datum anno domini 
M. CC. tah\ 

Die Urkunde hat in der Wiener Abschrift das Datuni : in Podibrad anno domini 1284. 

CLXVI. 

Der Hersog . . . überträgt einem durch treue Ergebenheit empfohlenen Getreuen das 
Hauptmanns-Amt in seinem Herzogthtun als sein Stellvertreter. (30—31.) 

Ad amministrandum iusticie copiam provinciis nostre dicioni subditis 
tanto fervencius nostre serenitatis aspirat intencio, quanto pacis tranquillitas 
que tanto ferrencius quea iusticia et a quo iusticia nondescendit, per hoc 
magis IUI placere credimus, qui sub equi mensura libraminis nexu stabilito 
pacifice cunctafecit. Sed quum individualitas persone non patitur, ut unicui- 
que prorincie assimus personaliter ius reddentes, oportet nos aliis com- 
mittere vices nostras, qui nostram supplentes absenciam sie insistant pacis 
et iusticie eultui, quod nostram personam per expresse cuiusdam emu- 
lacionis concomitanciam representent, ac in ipsos maiestatis regie reful- 
geat claritas, licet eos inparis fortune demittat humilitas, et sacri gloria 
dyadematis non accingat. Eapropter, cum te fidelem nobis esse noveri- 
mus, et multis rerum argumentis devocionem tuam, quam ad nostri geris 
cülminis excellenciam, simus experti, tibi capitaneatus officium in ducatu 
. . gerendum committimus, tibi tenore presencium concedentes in ipso 
mere dominacionis preeminenciam, et ad laudem bonorum malorumque 
Yindictam gladii potestatem, ut ad libram racionis singula pensans 
eyellas et plantes, construas et destruas, omniaque facias, que nosmet 
ibidem facere deberemus, ita quod per eius laudabilem exseeucionem 
officii absentes credamur presencialiter affore, et in te velud in speculo 
ymago regia valeat resultare, salvatis tarnen in omnibus et per omnia 
nostris et heredum nostrorum fidelitate pariter et honore» 
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CLXVIL 



Sin durch treuen Diensteifer ausgezeichneter Mann erhalt als Belohnung das Berg* 
grafen-Amt mit allen damit verbundenen Einkünften und mit erblicher Nachfolge. (36.) 

Quum inter alios devotos et servitores nostros nostrum tibi com- 
parare favorem fidelioribus obsequiis exacta quadam diligeneia studuisti, 
aliosque contendisti graciori precellere famulatu, ne id conniventibus 
pertransire oculis videamur, sed pocius dignis remuneracionum com- 
pendiis premiemus, te purccravium castri statuimus, volentes , ut tu et 
heredes tui honore gaudeatis prefato, et percipiatis universos fructus ad 
eundem purccraviatum iure debitos pacifice et quiete, servaturi verump- 
tamen nobis et heredibus nostris debitam fidelitatem et servicia, que no- 
bis ex eodem Castro debentur, fideliter inpensuri. 

CLXVIII. 

AI. vonLocehan gelobt, die ihm von seinem Herrn W. (König Wenxel?) überwiesene Borg 
nebst dem Kämmerer-Amt von Mahren getreu zu bewachen und auf Befehl oder betref- 
fenden Falls auf Beides zu resigniren oder einem Beauftragten zurückzugeben. (46.) 

Nos AI. de Loechan in publicam dedueimus noticiam per presens, 
quod nos sponte, libere ac vera fide promittimus, castrum . . cum came- 
riatu Moravie, quod mich! dominus W. etc. tenendum et custodiendum 
commisit, ad honorem et utilitatem ipsius domini W. et heredum eins 
fideliter tenere et custodire, et ad mandatum dicti domini W. dictum 
castrum cum cameriatu ad manus ipsius vel alterius, cui ipse mandaverit, 
sine tarditate atque contradiccione qualibet resignare, et ita disponemus 
atque firmiter ordinabimus cum castellanis in eodem Castro, hiidem 
castellani, quos statuerimus, quod si forte captivari nos contingeret vel 
mori, castrum predictum resignent sine aliqua tarditate ad manus dicti 
domini W. vel illius, cui dominus dictus W. mandaverit assignare. Pre- 
terea promittimus vera fide, quod, si contingeret, dictum dominum W. in 
curia domini R. serenissimi regis Bohemie *) moram contrabere debito 
longiorem, dictum castrum et cameriatum resignabimus ad manus domütf 
regine matris eius, vel cuicumque ipsa domina regina assignari manda- 
verit, difficultate qualibet proeul mota. Quod si forte prbmissum hoc non 
servaremus in predictis vel aliquo predictorum, tunc volumusperiuri, exle- 
ges, atque infames ab omnibus reputari. In cuius rei testimonium etc. 

In der Wiener Abschrift, wo der obengenannte Edelherr Albertus de Lessan genannt wird, hak 
die Urkunde das Datum : Znoymae anno domin. incarnationis 1279, IX pridie Kai. Januarii. DanH ia 
Verbindung steht eine Urkunde in der Wiener Abschrift mit der Überschrift: Rex mandat omaikw 
incolis Morariae, nt camerario, quem statuit, debeant obedire, Dat. Znoymae VIII. Kai. Noresokr* 



1 ) In anderen Urkunden heisst es: circa dominum R. serenissiraum Romanorum regem 
moram traueret. 



Henrad, der Sohn Herbords von Wollenste In, gelob! IV'onzeln Erbherrn von Buhmcii nnd 

Mähren lebenslänglich treuen Dienst und Beistand nnd vorspricht, die ihm inr Obhat 

anvertraute Barg sorgsam in bewachen. (32.) 

Ego Conradua iilius Herbordi de Wullenstayo sein? cupio univer- 
tos presenles litleras inspecturos, quod ego promitto Yera fide et inten- 
eioue (ton liela, domino meo domino Wenceslao inclito domino et Heredi 
regni Hobemie et marehionatus Moravie, quoad vixero, lideliter sine dolo 
el eapeione aliqua servire siliique contra omiiem liominem omnemque 
perannam firmiler adherere, etcaslnim . ., quodmiehi tenendum ac custo- 
ditnduui coinmisil, nomine et vice ipsius Iideliier eustodiam et tenebo, 
oec alieiti illuiL per me vcl personam interposiUmi :issijrn;il*o vel assignari 
faciara absque ipsius beneplacilo et mandalo, nee dolum aliqnem adilibebo, 
quod illud castrum ad manus devemat aüenas. Proniilto eciam tenore pre- 
KDciuui, quoll, postquam idem dominus mens castrum a nie repetiverit, 
staliiu de ipso eedam vel eedere faciam sibi vel eni niandaverit eedere 
An eodcui, quod, si dicltim dominum meiim circa dominum R. serenissi- 
ii! in 11 Bouiauum regem moram Iraberet deljilu longiorein , . ad illum, 
quem loco sni staliieril in liuliemia pro vicario, cum eodem Castro respec- 
lumhabebo, ae eidemstaliui. cum dictum caslrumaine peliverit, assignabo 
vel faciam assignari, aut Uli, etii niandaverit de ipso eedere, assignabo vel 
(»ciam assignari. Quod si forte contra predirta vel aliqnnd predictonirn 
me facere contingeret, exliine periurus, infamis, et exlex voloab homini- 
1ms (linnibus iudieari etc. 



tWig Woniel von BD 
!■ Frag nlederlässt , 



len weist einem geschickten Hohnschmied am Wien, d 
r Forderung seines Gewerkos jährlich 10 Mark Silber a 
dortigen MUnie an. (IM.) . 



Nos W. dei graeia etc., quod nos eupientes eivitatem nostram Pra- 
fensem replere frequencia utilium personarnm, Henrico galeatori de 
W'ienua viro utili et arlifieio gnleariim pc.rifo, qui Iraiislulit se Pragam ad 
tabilandum in ipsa, ut eo melius ibidem moretur et morari perfeccius 
Weetetur, eoneessimus deeem mareas argemti in moncla nostra Präge 
»ibi et heredibns suis anno quolibet in festo heati Jaeobi persolvendum, 
mandantes magistris monele, quieumque pro tempore fuerinl, tirmiter et 
preise, qualenus dic-tu II. galealori deeem mareas argen Li rion in dena- 
tiis, sed argento in prefalo t'esto beati .laeobi solvere debeant anno quo- 
libet, oeeasione alquc tardilale quibuslibel prueul motis. 
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König Oltokar von Bäumen i-rtiicill den Goldschmieden in Prag die BefugniSS der 6i 
Prüfung durch vier gewählte Goldarbeit er. (178.) 

Nos 0. dei gracia etc. rinltim licri volumus universis (am pres 

libusqtiani fuluris, i| liuiSMibdiloitim ineommoda de consueta maiesl 

i-lemencia mtseraiitcs, el cupieiites eomm eomoditalibiis sie provit 
misericordiler, nt in operc sa rein am revelarc valeant, qua premuntnr, < 
aurilabri civitatis Pragensis nobis esposuerimt euni querela, quod 
eo non liccbal ip.sis argetilmn evamiiiaiT, multa eis incoiuoda mergeb. 
nt ipsi per hoc gTavainen de cetero non seneiant vcl iacturam, sed 
portenl profectum et valcaul ab inopia resj<irsire, ipsis liberam faculla 
examinandi argentmn ooneessinius, iii hunc tiiodmn videlieet, quuii 
qnataor ex eisdeni electos iam constitulos ab ipsis, s. Petrum A. et 
aurifabros de ipsu Praga cte., sieut penam filit (sie) et rerum siur 

enpiveriiit evitare, el |i"'n rei publice utilitas debet pravilalis utilit: 

busprerogari, eopaclo eaquc cnmlieioiie admillimus etectera. Etquon 
temporis eonsuevit qtialilns variari. reservamus uoslro arbitrio etc. 



CLXXI1. 

König Wenzel von Böhmen überweist dem Capitel zu Olmlitz i 
Vaters, des Königs Ottokar und seiner Mutter, der Königin Kuniguude, gewisse 
ölmülz liegende Güter zur Stiftung einer Probende für den Magister B., seinen Pbjs 
und Caplan, als Domherrn mit Sitz und Stimme im Capitel. (167—189.) 

W. dei gracia etc. 

Parere parentibus , dum vivmit et premirient, ac honoris impend 
filialis obsequium satis uliqiie lafe elarct, ae iam defunetis piis ade 
suffragüs et honorabilis ope siibsidii subvenirc lacius elueeseit, eu qi 
plus elarilas opus pietidis in lihe.ro quam i'evercneie debitum In siibiei 
. que sereno lumini preradiant pocioris, 
i'mi 0. inclili regis Höhende et mareliioiia 
oslri^etdomincTb. s ) dominc regine Bob« 
a , . iuxta ei vi La lern Olomncenaem, cum pr» 
paseuis, aquis, uqiiariiin denirsibu.s, piscuoiDiiibiis. liioloiidino, cdiÜcüs, 
betis, agris eultis et iucultis, el universis et singuüs iuiibus et attinem 
coruiidem, libera et quolibel servitutis onere penitus absoluta, Quir 
Olomucensi decano, preposilo, eustodi, totiqne ipsius eeclcsie capit 
dedimus ex certa riostra seieneia el t'eeiuius assignai'i, ila tarnen, quod 
prefatis lionis biidern decanus, preposilus, eustos lotumque capilul 
prediele Olomuccusis eecle.sie formenl unam prebendam et ipsani diln 



Cupiciitcs igitur 
salute animaruni olym do 
Moravie karissimi avuneuli 
niatris nnstre omnia bona 
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>hisico et eapellano nostro magistro BL quem nunc ipsis ad eundem teno- 
rem presenciumpresentamns^ conferant. ipsum in prefota eeclesia üi suum 
eoncanonievm et eonfratrem rectpiank sibique stallum in choro et vocem 
in capitolo assignent et prebeant tarditate ac diffieultate quibuslibet pro- 
cul motis 7 neeBoa et qaod prius ipsius raagistri H. deeessum preiati de- 
canus, prepositus, eastos 7 totnmqne eapitulum Olomucensis ecelesie et 
ipsorum snecessores QIi r quemcumque nos Tel nostri sueecssores et ad 
prefatam prebendam duxerimus presentandum. ipsani prebeudant confe- 
rant, eumque in eoneanonienmeteonfiratrem in predicta eeclesia reeipiant, 
sibique stallom in ekoro et Toeem in eapituio assignent et prebeant »ine 
diffieultate qnafibet ae eeiam tarditate, et pro animabus dictoruw patris 
et matris meorum nnaeom eodem orare frequenter debeant in die anni- 
versarii et patris et matris cum eadem eeclesia missarum sollempnia 
eelebrare. Et qnoniam Tolumus, quod dieta bona plene ac perpetue solacio 
gandeant libertatis, presentis tenore prmlegii eadem a qualibet iuris- 
diccione seu potestate nUicorum , iudicum proTincialium > collectorum 
gen eralis Tel specialis eollecte seu steure, camerariorum et quoruuüibet 
officialium, quocumque censeantnr nomine, atque nobilium et civium tarn 
presencium quam fotorornm eximimus de nostre plenitudine potestatis et 
statuimus, ut omninm omnino libertate fruantur, qua fruuntur et frui de- 
bent bona et prebende ecelesie pretaxate. Specialiter ante omnem obliga« 
eionem omnemque contraetum, quibus per aliquem eamerariuni, villieum, 
iudicem prorincialem Tel alium quemcumque alicui elvi vel alterius cui« 
libet dieta bona Tel quorum pars aliqua quocumque tempore Tel quo« 
cumque modo Tel tytulo faerant vel dieuntur forsan obligata, locata seu 
alienata, tenore presentis prmlegii similiter de nostre potestatis pleni- 
tudine anullamus, rescindimus, irritamus et omnium penitus carere firmi- 
tate decrerimus et rigore prmlegio seu rescripto quondam dicti domini 
patris nostri , nostro Tel alterius cuiuslibet , quod super obligaeione vel 
huiusmodi contractu obtentum fuisse dicetur Tel ostendetur, quod per 
presens priTilegium nullas Tires penitus in iudicio Tel extra volumus 
obtinere, sed debere fore cassum et frivolum decernimus, quiesoente et 
contradiccione cuiuslibet circumque condicionis existat aliquatenus non 
obstante, universis et singulis camerariis, iudieibusprovincialibus, villicia, 
generalis Tel specialis colleccionis seu stcurc collectoribus , et quibus- 
libet alüsofficialibus, quocumque censeantur nomine, baronibus, nobllibus, 
clientibus, claustralibus, civibus, et universis et singulis sub nostro regl- 
mine morantibus, cuiuscumque condicionis fucrint, pi'CNeneium tenore 
dantes expressius in mandatis, ut dieta bona Tel possessionem, intoto vel 
in parte, in iudicio Tel extra, inpetere, molestare Tel gravare aliquatenus 
non presumant , sed ipsa ipsorum possessorem mauere permittant, paei- 
fice et quiete. Si quis autem in tantam proruperit tcmeritatU uudaeiam, 
ut contra presens mandatum nostrum quodeumque attemptuverit, presenti 

edieimus prmlegio, quod in quinque rnarcis auri (Lücke) nomine 

nostre camere puniatur, et insuper indignaeiuiieiii nostrain ipso facto 

Arckir. XXIX. 1. . . 




noverit inctirrissc. Kt uc de pmlidis aliqua possil in posleruni ituliiil» 
exoriri. presens Privilegium iii'ri el sigillis nnstris et reverendi in <']irisln 
palris domini Tb. venerabilisOlotnuecnsis episenpi civis predietus omni- 
bus et singulis. 



Der König . . . van Böhmen überweist aus Erkenntlichkeit dem Magister H., sein» 
Caplnn and J'rit, sammtliche Guter In einem Dorfe bei Olmiltt mit mehr» 
Begünstigungen, i i'.'J.i 
Medicine seieuria pro mortaliirm com modo divinilns destinata prin- 
cipibiis esse dcbel lanln aeeepeior, quanlo dcxlera ipsiris pereipilur ii 
donntia Jargicione benign ior et per cnni sospilas, qua res nulla graeier 
polest eercius et diacias presemri, huius aulem pruritum seiende vrlui 
incolumilatis et letieie servalorein primilus acqiiiicre. acquisitum diligWF. 
dilectum donaro muneribus et bonoribus debet res qiiilibet deeorari. 
Hac raeione oommoli lonornbili vir» magislro H. capellano et metlien 
nostro bo'na oinnia in . . villa iuxta eivitatem nostram Olomueensem cum 
»gris eultis el ineultis, pratis, paseuis. rnbelis. aqtus, aquarum decursl- 
bus, molendino, ediiieiis, et omnibus et singulis atl'menciis el iuribns 
eorumdem conecssimus ]i*-rpc1no libere possidomlam, dantes ei dem ma- 
gistro II. plenam et liberam facultatem locandi el commillendi ca eui- 
cumque sibi plaetierit, obieeeione vel eonlradioeione qtialibet iion oli- 
stante, quin ymrao cuiciimquo diela bona eommiserit Ken loeaveril, essr 
Yolnmus et teuere snb defensione noslri eutminis special!. Eximimus 
quoque dieta bona cum omnibus atfineneiis et iuribus supraseripli.' a 
potestale seil a iurisdiocione iiidii-is provincialis. villii-i . . el alteriiis 
officialis tarn presencium quam fiiturorum, niandanles eis tenore presrn- 
cium firniiler et preeise, qualenus cum dictis bonis vel euin dieto ma- 
gistro H. vel cum illo, euicumqtie eommiseril seu Incaveiit ipsa, m^hil 
disponere babeant, sed ea permittaiit et cos ab omni iiirisdieeionc et 
Servitute, vexaeione qualibet libere ae paeifice permanerc. Niilbts ergo 
subditorum nostrorum, eiiiuscumque condiciouis exfiterit, presenlem 
nostram concessionem in aliquo violcnter presumat molestare, &\ qnis 
autem eontrarium feeerif, preler tndigtincioiiem nostram, quam ipso facto 
ineurrisse sc noverit, pene, quam de ipso medinnle üislicia, snbiaceliif 
etc. Datum et actum ete. 
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CLXXIV. 



Wiener Bürger Paltramir gelobt dem König Ottokar von Böhmen lebenslänglich 
tue Dienste und Beistand gegen den König Rudolf und alle seine Widersacher. (32.) 

Ego Paltramirus civis Wienensis istius tenore pagine in publicam 
luco noticiam, quod ego promisi et promitto vera fide et intencione 
i ficta adherere atque servire domino 0. illustri regi Bohemie fideli- 

et devote, sibique obsequiosa prebere subsidia omiria, queeumque po- 
o, contra dominum R. Bohemie (sie) regem, et contra omnem hominem 
omnem personam, cui dictus dominus rex adversatur, omnibus tempo- 
us vite mee, nee dimittam höc exsequi propter ullum hominem Tel ali- 
im occasionem, sed ea penitus effectui maneipo , et reputabo eundem 
^em dominum regem Bohemie dominum meum specialem, et tenebo 
n pro meo domino speciali, quam diu vita fuerit michi comes. Quod 
forte, quod absit, contraria predictis facerem vel predieta non adim- 
rem, extunc volo periurus, exlex et infamis perpetuo iudicari. In cuius 

testimonium etc. 

Diese« treuen Bürgermeisters ron Wien wird in der Geschichte des J. 1276 öfter erwähnt. 
Palacky II. 1. S. 179, 251, 254 ist er Rüdiger Paltram, bei Mailath I. S. 45 Paltram 
tzo genannt. Böhmer, Reg. Imp. 80. Auf ihn bezieht sich auch die Urkunde des Königs Rudolf 
i J. 1281 bei Gerbert, Cod. epistolar. Rudelphi I. 178. 



CLXXV. 

nig Wenzel von Böhmen überweist seiner treuen Pflegerin nnd Amme Elisabeth aas 
Dankbarkeit für ihre sorgsame Pflege das Dorf Rodlits zu erblichem Besitz. (153.) 

Nos W. dei gracia etc. notum faeimus etc. quod nos consideran- 
s pium et honestum esse, ut eos, qui nobis in infancia nosträ fuerint 
tsecuti, remuneracionis dulcedine premiemus, Elyzabeth, que nos a te- 
llis infancie fescenninis usque ad puerilitatis tempora velud obstetrix 
ligens edueavit, villam nostram Rodlicz cum attineneiis suis concessi- 
us et contulimus hereditarie perpetuo possidendam. 

CLXXVI. 

ir König . . . überweist seinem Getreuen B. für seiae treu geleisteten Dienste die Burg 

s 

lorma und die Rechtspflege in . . . mit allen damit verbundenen Einkünften und 

Zubehörungen. (146—147.) 

Etsi munificencie nostre graciam libenter extendamus ad singulös, 
inos iideles nobis ad operum experimento (sie) sentimus, circa illorum 
wnen merita graciosius prosequenda libencius dextera nostre liberali- 
Ätis addueimus, pro quibus non solum devocionis et fidei puritas, sed 
wrricii gratitudo multiplicis intercedunt. Eapropter per presens privi- 
kgium notum faeimus universis tarn presentibus quam futuris, quod nos 

11° 
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altendenlcs ödem puram et dcvocionem sincerani ei grata scrvicia, <p 
D. fidelis noster eulmini Dostro fideliter exliibuil haclenus, et ineessanlcr 
ad prescns exliibet, et exhilicrc potent devocius in futurum, castruni 
Norinam et itistieiarium sistens in . . cum omnibus iusticiarüs racioni- 
bus omnilius et pcrliiieneiis suis, quc demanio in deaiannim et que ile 
senricio in serfleium, eidem et beredibus suis in perpetuum diiiininj 
eonccdenduni de special! graeia et ex certa sciencia nostra, ita tarnen 
([»nd ■ ■ (Lücke) a nobis et beredibus nostris in capitanea teneant el 
inmediale a nostra curia recoguoseaiit. riventes iure Francorum, in eo 
videücel, quod maior nnln exelusis minoribus frnlribus el coberedibus 
in Castro ipso succedat, et inlns ens nullo tempore dividendo. salrie in 
omnibus manilalo orilinaciime el lideülalein noslram et Itcrcdum nostru- 
rnni et serviciornm, quod exinde euric noslre liebetnr. Ad huius rei lesti- 
moninni et clarinrcm eviileneiain etc. 



Honcstnni nobis fore repnlamns et utile, si clerieos noslros, nuoruw 
grata et continua devocio nos ipsos eillcit graciosos , vcl qni nos gratis 
et continui.s ipsnriim obsequiis favorabiles sibi reddunt, vcl qui se nobis 
ex ipsoniin devocione eontinua gralos reddunt, dignis beneficiomm in- 
pendiis attollinnis, vel digne provisionis graeia lionoramus, vel favoris 
graeia oflerimus amplioris. item vel si elerieis nobis devote obsequen- 
tibns condignis licnelicioniin iuuutnbiis mipi'iulimtis graeiam, vclsicle- 
ricis, quoruni sincera devocione et merilis iiieliiianiur, provisionis msnnm 
aperimiis vel porrigimus, ut eleriei, qui per placide familiaritatis vel dt- 
vocionis obsequia lavorem regiiun asseeuntur, et sne provisionis graciun 
mereanlur, vel si clerieos aul viros scieneie preditos litterarum et moruii 
lioncstatc eoii.-pieiios bciicficirimiii lioiioribiis allolliiniis, quia es lux 
preter iaudem liumanam, quam exinde consequimur, divinum graeiam n» 
credimus promereri, quia sie deiis sie honoratur in talibns, et eornm 
provisio sibi 11011 inmerito credit ur esse grata, presertim cum in profl- 
sione ipsoniui non minus providcalur ceclesiis quam personis. Ilem ad 
provisionem illorum, tjiiorum devoeio in nnslro eunspeetu grata comparet, 
et serenitalis noslre debitum et pietas nos induennt, per lioc enim lau- 
dum nobis aecesseriitit preconia, per bue quoqiie alios ad noslram dcfO- 
eionem cornm invitamur exemplo, perboc cciam, quod mains est, divine 
relribueinnis premio prcmiainur. Item ut persona^ ecefesiasticas de»o- 
eione grata nobis obseqniosas vel nobis continuc devocionis proinptitu- 
dine obsequenles eoiuligiiis bcmdiciririim pieinüa honoremus , et hone— 
stas et utilitas nos indueunl, sie enim famum nostram atlollimus el f* — 
eimus cetebrem, sie alios ad obseqnendnm nobis allicimus per exen»- 
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dum, et benefactum, quod ipsis inpendimus, divine remuneracionis pre- 
nium nobis credimus allaturum. Hoc est quod nos, inspectis devocionis 
;ontinue meritis, quibus . . sibi nostri favoris benivolenciam comparavit, 
rel quod nos, intuentes grate devocionis obsequia, que . . nobis hucus- 
jue indefesse exhibuit, exhibet ad presens, et exhibere poterit in futu- 
rum, compensacionem divinam maxime pretendentes , vel maxime tarnen 
ÜYine remuneracionis premium intuentes, vel maxime tarnen ex hoc di- 
rinam graciam promer eri sperantes, eidem P. in primo, quod nobis vacare 
contingerit, beneficio ecclesiastico, in quo ius patronatus habemus, de 
certa nostra sciencia providendum duximus . . omni renunciantes ob iam 
dicti P. cautelam in hiis scriptis iuri patronatus et auctoritati presen- 
tandi, quod et quam habere poterimus ea vice (?), cum primum ad pri- 
mam nobis vacantem ecclesiam aliquem confirmandum presentare debe- 
bimus, ipsumque ius patronatus ipsamque presentandi auctoritatem, 
quod et quam prima vice ad presentandum aliquem domino Pragensi 
episcopo ad primam nobis vacantem ecclesiam habebimus, C. tradimus, 
concedimus tenore presencium atque damus, volentes, ut idem C. ad 
eandem primam vacantem ecclesiam confirmandum nullum alium, quam 
predictum P. clericum nostrum, predicto domino episcopo vice et auc- 
toritate nostra debeat presentare. 



CLXXVIII. 

Einig Wenzel ven Böhmen zeigt einigen Burggrafen in Bächin und den Castellanen in 
* Klingenberg an, dass sie sieh unter dem sicheren Geleit des Bischofs . . . zu ihm 

begeben könnten. (51.) 

W. dei gracia etc. dilectis Ch. et Th. purcraviis in Bechin, et 
B. atque Th. castellanis in Clingenberch , et aliis quibuslibet presentes 
litteras inspecturis salutem etc. Noveritis pro constanti, quod reverendo 
in Christo patri episcopo presencium exhibitori commisimus et eum 
affectuosis precibus induximus, ut nostro nomine atque sub nostra secu- 
ritate ad nostram presenciam vos et quoslibct alios, qui venire voluerint, 
conducat, et quod nos ad maiorem vestre securitatis cautelam mente 
pnra et intencione non fieta tarn vobis quam aliis quibuslibet sub prefati 
domioi episcopi ad nos venire volentibus plenam damus securitatem 
veniendi ad nos sub predicti domini episcopi ducatu, standi nobiscum, 
et ad loca, unde quisque venerit, remeandi, salvis rebus vestris et eorum, 
qui vos comitabuntur, atque quorumlibet ad nos sub prefati domini epi- 
scopi ducatu venire volencium et ipsos comitantium pariter et personis, 
prqmittentes vobis vera fide in anima nostra atque quibuslibet ad nos 
Tementibus et venire volentibus, quod in veniendo ad nos sub dicti 
domini episcopi ducatu, stando nobiscum, et ad loca, unde quisque 
venerit, redeundo, tarn vobis quam vos comitantibus nichil mali, nulluni 
, fampnum, nullaque violencia in personis aut rebus vestris et quorumlibet 
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jualibet alia nullus audeat dctinere aut gravamen aut inolestiam inferre 
iliqualem, si indignacionem nostram et vindictam, quam exercebimus in 
rebelles, voluerint evitare. 

Mit einigen Abweichungen bei Bodmiin, Cod. epistol. Rudolph! p. 2 71. 



CLXXXI. 

König Ottokar von Böhmen bekundet die Verlobung seiner Tochter (Agnes) mit Heinrich 
dem Sohne des Landgrafen von Thüringen mit näherer Bestimmung Aber die Hitgift. (257.) 

Nos 0. dei gracia rex Hohem ie istius tenore pagine not um fieri 
cupimus universis tarn presentibus quam futuris, quod, dum nubilis etas 
. . filie nostre soüicitudinis paterne stimulo insompnes urgeret pectoris 
nostri curas, et omnes provincias dignum, quem suis iugaremns thalamis, 
exquirens curiosius pcrcurreret, in filio tandem magnifici prineipis illu- 
stris dominiThuringensis lancravii rcsidens conquievit, et idcirco eandem 
filiam nostram H. filio prefati lancravii concessimus et tradidimus in 
uxorem, et sibi pro se et suis heredibus recipienti dedimus et tradidi- 
mus in dotem et nomine dotis prefate filie nostre . . eidem matrimonia- 
ler copulante mille marcas auri puri. Dietus H. nobis d. restituet vel , 
heredibus nostris vel eius pater lancravius pretaxatus, si vero dicta filia 
nostra decederet superstite aliquo filio, tunc ad utilitatem et comodum 
dicti filii prefate mille marce auri senrentur, et nichilominus ex eis dis- 
ponant et faciat dietus H. tarn quam pater, prout sibi et filio suo videbitur 
expedire. 

Nos . . . dei gracia Thuringie langravius notum faeimus universis 
tarn presentibus quam futuris, quod una cum H. fjlio nostro karissimo 
marito illustris domine . . filie Serenissimi domini regis Bohemie pro 
parte et nomine ipsius H. confitemur atque contenti sumus, habuisse et 
reeepisse, ac nobis in integrum datas, solutas, nnmeratas et traditas, et 
omnia, ut supra in proximo instrumento. 

Die Urkunde ist Tom König Ottokar I. (Primislar II.) und der mit H. bezeichnete Sohn des 
Landgrafen fon Thüringen ist Heinrich der Erlauchte. 

CLXXXII. 

König Ottokar von Böhmen bekundet das Eheverlöbniss seiner Jüngern Tochter Agnes 
mit H. (Heinrich) dem altern Sohne des Herzogs Albrecht des Grossen von Braunsohweig 
mit näheren Bestimmungen Aber die Hitgift u. s. w. (251-254.) 

Nos 0. dei gracia etc. rex Bohemie notum fieri volumus universis 
tarn presentibus quam futuris, quod cupientes cum magnifico principe 
domino AI. inclito duce de *) indissolubilis nodo liga'minis nos annecti 
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sollerter eonsideramus. qnod ii) indlo possemus meliori modo jieni| 
quam si et per connnbialis vinculum copule siii cum nostris filii i 
rentiir, et iilcirco Agnetcm liliam nostram Juniorem H. tilio dicti dueis 
seniori per verba de preseuli desponsavimus et contraximus cum pre- 
fatodomino duce, et eoni'-i'.s.simus et deslinnvimusprcfafamfiliam A. in fulu- 
ram sponsam et uxorein prefalo H. filio ipsius doinini, prominentes pro 
nobis et nostris Iiemliims diclo domino diici, pro sc et suis lieredibus 
stipulanti, nqs curaturos atque facturus omni eavillacione neenon quali- 
bet excepeione remota, quod ailveiiicnte pubertatls tempore dieta filis 
nostra A. confrulicl spnnsalja et matrimonium, ac in uxorios aniplexu: 
teniet cum dicto H. tilio prefati domiiii ducis, vel quam pi-imum, 
ipsa sponsalia vel matrimonium contralii eomode poterint et compleri. 
neenon et solutnros atque daturos eidem A. dotis nomine et pro dole 
ipsius deeem inilia marcanmi argenti ponderis regni nostri, et solutnros 
easdeni infra V annos, a tempore contracti et complcti matrimonii di 
randos, ita vidolicet, qnod singitlis annis duo inilia marcamm argenti 
prefati ponderis exsolvemus, qua quidem dote dietam Gliain nostram Ag. 
eontentam esse volumus pro qualicuinquc porcione mobilium seu inmo- 
biluni reruin, ipsam iiliam nostram Agnetem in regno, bonis, et terris nostris 
contingente, vel ad ipsam speetante vel pertinente ex iure liereditariu wl 
nature sive alia quaenmqiic racione vel causa, ita quod prius dicti matri- 
monii complemcntum nulluni ins, iiulla accio sucecssionis vel lieredilatis 
vel alterius cuiuscumque iuris compi'laf Ayrtclf lilie nostre vel eompe- 
tere valeat, qnod vel que ad petendum porcionem de regno, terris et 
bonis nostris sibiposset in auxiliuni ministrari. Nielrilominus tarnen gra- 
cia nostra, quoad vixeriiiius, sibi nun aberit, que quidem erga ipsam deeel, 
debet ex überaus apparere. De prefatis vero decem milibus marcarnm 
argenti predictus dominus dux redditus statim emet per illa tempore 
particulatim, per que solverimus eas, et in nullos alios usus dedueet eas- 
dem. Viceversn prefatus dominus dux contraxit nobiscum et concessil 
atque destinavit prefatum H. fdium suum seniorem prefate filie nostre A. 
etc. utsupra usque neenon et soliil'inis, tuiie dicatur: Sie promisit eeiam 
predictus dux pro parte dicti H. filii siii et nomine ipsius nobis, pro 
parte et nomine diele A. lilie nostre stipulantibus, donare, cum primum 
sponsalia et matrimonium fieri poteril et conpleri, ex causa donacionis 
propter nupeias, quo voJ»aritor Morgen gab dicitnr, diete filic nostre A., 
pro sc et omnibus suis et dicti II. liliis commuuibus reeipienti, mille ei 
quingeutarmii niarcai-iini argenti redditus, et pro eisdeni redditibus anmia- 
timplcnepercipiendisdare,conccdere,alque assignarc easfrum cum omni- 
bus altinencii.s anl iurilius ipsius ca.slri, qund i| tiliL.-jn c:tstriiui eumpertineD- 
eiiseiusasseruit idemdux Veratide quod mille e( quingentas marcas argeuli 
redditus fruetilieat annuatim, neenon et absolvere atque liberare et auclori- 
e dictum castrnm cum omnibus pertineneiis et iuribus suis ab omni 
actione et iiipetieionc t'uiuscuiuqiie persone, nee compularc idemcaslnin 
cum atliuenciis eins in porcionem dicto H. filio suo marito diele tili«- 1 
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nostre, sed preter illud castrum cum pertinenciis suis idem H. ad divi- 
sionem equalem cum fratribus suis deveniet ducatus terrarum et bono- 
rum dicti domini ducis, vel ipse dominus dux assignabit dicto H. debi- 
tam porcionem ducatus terrarum et bonorum suorum, prefato tarnen 
Castro cum suis attinenciis in porcione dicto H. debita nullatenus com- 
putatis, iure vel accione hereditatis, successionis vel cuiuscunque alte- 
rius racionis aut cause ad petendnm porcionem suam, si forte negligere- 
tur , de bonis ducatus et terris paternis in integrum reservatis. Promisit 
eciam nobis dictus dominus dux, pro parte et nomine dicte A. filie nostre 
uxoris dicti H. filii dicti domini ducis senioris stipulanti, si dictus H. ma- 
ritus prefate filie nostre, postquam eam carnaliter cognoverit, premoreretur 
dicte filie nostre, assignare et tradere dictum castrum cum omnibus 
pertinenciis et iuribus suis, sive prolem ex eodem H. susceperit sive 
non, Agnete filie nostre procurande atque tuende a nobis aut beredi- 
busnostris aut per maritum suum, si forte alteri contingeret eam 
nubere, per tempora vite sue libere ac pacifice possidendum, ita 
quod post decessum prefate nostre Ag. dictum castrum cum uni- 
versis suis pertinenciis ad prolem, si eam babuerit ex prefato H., aut 
ad^predictum dncem, si prolem non baberet, Yel ad eius heredes sine 
contradiccione aliqua revertatur, et quod, sivel dictafiliaAg.velnoneadein 
filia nostra in prefato Castro noluerit residere, tunc pro duodecim milibus 
marcarum argenti idem castrum liberabitur et exsolvetur de manu et po- 
testate filie nostre prelibate, factura de ipsis, quicquit sue placuerit vo- 
luntati. Ad hec idem dominus dux promisit nobis, ut predictum est, sti- 
pulantibus, quod pro prefatis decem milibus- marcarum argenti, quas 
exsolvemus pro dote et nomine dotis dicte filie nostre eidem duci, pro 
prefato filio suo marito dicte filie nostre recipienti, emet Talentes red- 
ditus, nee ipsas alios convertet in usus. Hec autem omnia et singula su- 
prascripta nos sibi, in quantum nos contingit, promisimus, et ipse nobis, 
in quantum eum, promisit, et solennibus stipulacionibus binc inde inter- 
r venientibus convenimus atque misimus (promisimus) firma tota habere 
\ atqüe tenere, observare, adinplere, et non contrafacere vel venire per nos 
aut interpositas personas, aliqua causa vel ingenio, de iure vel de facto, 
et insuper pro supradictis omnibus observandis venerabilis pater domi- 
nus . . Werdensis ecclesie postulatus et predicti domini ducis frater 
obligaverunt se nobis per vere fidei sacramentum sua nobis däntes super 
hoc autentica instrumenta, specialiter vero pro prefato Castro dicte filie 
nostre Ag. debito tempore assignando, et quod decem milibus marcarum 
argenti, quas in dotem filie nostre dabimus, emantur redditus, nt est die- 
tarn, ipse Werden, ecclesie postulatus ad preces dicti domini ducis se 
nobis caucione fideiussoria obligavit. In cuius rei testimonium et robur 
c& dux Zlesie dedit pro parte dicti domini ducis. 



*m 



Dieser Vermählung erwähnt Palacky II. 1. 216. Eine Urkunde aber denselben Gegenstand, 
jedoch weniger vollständig und in mehren Punkten abweichend, bei Palacky, Formelbücher I, 
302— 303. 






Eheverlobnlss zwischen einer Tochter des Herzogs von Krakau oder Mähren (? >) um! 
einem Bohne des Herzogs von Pommern. [154— IS8.) 

Noa 0.') dei gracia etc. du* Cracovie in pnblicam dcvenire noli- 
ciam cupimusper presentes, quod nos eontraximiis cum inajrniiico prin- 
cipe domino inelito duce Pomoranie et cnncessimus et destinafiuius 
karissimam filiain nostram in futuram sponsam et uxorem Ch. *) (Hin 
ehis, promitk'iites pro nobis et iiostris licredibus') stipiilantibtis, iioü 
euraluros atque facturos etc. ut supra, et conipleti matrimonii iiitmeraii- 
dos, post qnod dieatur sie; El pro eisdem sponaalibus et matrimoni» ut 
est dictum superius contrahendis et predictis omnibus et singulis a nos 
bis dicto . . promissis inviolabiliter observandis eonstituimus prefalo 
domino diiei arras sponssdieias, et eidein nomine arrarum sponsaliciaruia 
obligavimus . . castruni uoslrum, consfitueules nos dieluin caslrum l:i:r 
quam arras et arrarum nomine sponsaliciaruiu et malriinoiiii c o n trabe niti 1 ) 
pro ipso duce et eins nomine possiderc volcntes ac eeiam sine eapeione 
aliqua eoncedentes, quod, si per nos aut predietam filiam nostram.. 
staret, quominus dicla sponsalia et inalrimoiiium eompleretur s ), cum 
fieri et eompleri legittime poterint, cedat ipsum castrum . . lticro ipsi 
domino duci, et id aeeipere ac possessionem ipsius ingredi possil sin 
auetoritate, et de ipso tamquani venia dominus laeiie quitqnit velit. Seil 
promisimns dicto domino duci sollernpni slipulai-miie interveniente, ron- 
tra prefata omnia vel aliqnod prelatorum per nos vel per interpositam 
personam nnmquani venire de iure vel de facto, sed ea et quodlibet pre- 
dietorum rata grata et n'rma habere atque teuere, observare atque eseep- 
eione remota qualibet adimplere, ad saneta dei ewangelia et eorporoli 
a nobis super hoc prestito iiirameiilo. In cuius rei etc. 



Nos 0. ") dei gracia du* Pomoranie etc., ut supra in proximn 
usqne tamquani verns dominus facere, quitqnit vclit, prius el ut quod 
dieatur: Proniisiniiis eeiam dicto domino 7 ) Moravie patri dietc ..- 
(Lücke) quam 8 ) primtnn cum prefata . . filia eins sponsalia et matrimo- 
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ftiufli coatrabi polemnt et eouipleri. Si auteni «) solutis per prefataHi 
domiaum t *) milibus niarcaruni argen ti dotis nomine ipsios . . ilie 
sue iastroateatam dotale necnon et donacionis propter nupcias, seeaa- 
dum qood decoerit et prout est moris , fieri volumus . faciemus et pra~ 
earabimus, dolo et cavillacione quibuslibet procul motis, et qood pro 
eisdem spoasalieüs et matrimonio, ut est dictum, eontrahendis et pre- 
dietis omnibos et singulis a nobis promissis dicto domino duci obser- 
Tandis et adimplendis obligamus eidem domino duci . . eastrom nostnua 
nomine arraram sponsaliciarum constituentes nos dictum *) etc. 
at supra. 



Nos 0. dei gracia dux Pomoranie tenore presentis pagine profite- 
mar atque content! sunius, nos pro parte Ch. filii nostri mariti domine 
. . filie domini . . incliti ducis J. Moravie patris dicte habuisse et rece- 
pisse ac a nobis in integrum datas, solutas, minieratas et traditas esse a 
prefato domino doce Moravie, solvente, numerante, atque dante et tradente 
pro parte et pro dote prefate domine . . filie sue , fiHo nostro prefato 
matrimonialiter copulate, omnes marcas, quas idem dux dudum convene- 
rat, videlicet quinque M. marcarnm argenti ad pondus generale Polonic, 
eadem domina . . nondum tradita dicto Ch., sed adluic in domo patris 
existente, excepcioni nobis non date, non solute, non numerate, non tra- 
ditepecunie siye dotis omnino renunciantes, necnon et promittentes pro me 
. . . (Lücke) et nostris heredibus dicto domino duci Moravie, pro se et 
suis heredibus* stipulanti, solvere, dare ac restituere dicte domine .... 
sive ipsius et dicti filii sui comunibüs heredibus, aut cui ius et casus 
dederit, dictarum quinque milia marcarum in omnem evenUim resti tuende 
dotis , necnon et quod , si forte dictum Ch. emanciparemus et liberare- 
mus eum a nostra potestate, predictis Ch. consignabimus et sol- 
vemus predictarum quinque M. marcarum argen ti integraliter ad pon- 
dus Polonie generale. Donavimus igitur pro parte et nomine dicti 
Cho. filii nostri prefate domine . . mariti ex causa donacionis propter 
nupcias, que vulgariter Morgengab dicitnr, dicte domine . . pro se et 
omnibus suis et dicti Ch. comunibüs filiis recipienti medietatem 
tocius ducatus nostri ad haben dum , tenendum, possidendum et fa- 
ciendum, quitquit sibi et comunibüs filiis eorumdem deinceps pla- 
cuent, promittentes ipsi domine .... pro se et suis heredibus et 
dietis eorum comunibüs filiis predietam propter hupeias donacionem * 
firmam et ratam habere et teuere, et non contra faecre Tel venire 
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atiqua racione *el causa, ex iure »el de facto, sab penn tlvplici stqub- 
cione promissa et refeccione dampnorum et eipensarnm litis xx. et obli- 
gacione omnium bonorum nostrornm, et peoa ipsa soluta 'el non, pre- 
scripta omnia et singula maneant in ralide robore Grmitatis etc. 



CLXXXIV. 

Ein Bering erklärt, wie er die Sache seiner Ehescheidung im Einverstandniss eil 

meiner Gemahlin and deren Mutier nnd Brüdern dem Schiedsspruch eines Bischofs ul 

sechs erwählter Barons, oder such betreffenden Falles dam alleinigen Aussprach tts 

Bischofs anhelm gestellt habe. (83 — 81.) 

In nomine domini amen. L'lii maius perieulam vertitnr, est agendum 
caucius, Bubortis(|tie dissidiis taliter est occurrendiim in tempore, ne 
dispeudia licium causam perpetuent odiorum. Orta igitur inter nos . . , 
ducem ex parte una, et illustrem ilominam . . nostram coniugem ex alten, 
materia questionis super inpedimento maleiieü, raeione cuius ab eadeni 
nostra eoniuge petitimus separari, multisque dilacionibusnegoeio (nejfS) 
proeul moto. considerantes (andern tarn nos, quam eadem nostra coniux 
una cum suis fratribus et matre, perniciosa litis huius discrimina, lalio- 
reseciamclcxponsas. qiiaspiTM'Mi^ m ^iiciidispetuliosapertractaciogene- 
rabat, volentes eciam atrobique naseituris ex hoc providere diseordiis. 
de comuni placito consensti neenon unanimi »oluntatc taliter duximus 
providendum, ut venerabilis pater dominus . . episcopus iudex ordina- 
rius huius cause, dilaeionibtis translatoriis prefermtssis eisque postpositis, 
que iudieiorum sollempuitatcm rcspieiiuit, de presenti negociolite hrevit« 
eontestata decernat, illis tantummodo non obmissis, per que substaneia- 
lis ordo atque insticic mutaretur. Verum que super restitueione doüs no- 
bis tradilo cum eadem per eandein dominant eiusque parentes litis raa- 
teria poterat nobis exoriri, nosque nolentes in exhibciula iustlcia cni- 
quam apparere difliciles, promittimus booa fide, quod coguito princi- 
pali negocio iineqite debito terminalo, de causa suprodicte dotis amica- 
Liliter tcrminanda taüler disponemns, ut ex parte nostri tres assumanlur 
barones eeiam arbitros (sie), ex parte vero altera totidem similiter eli- 
gatitnr, qui una cum venerabili patre domino . . episcopo predieto uV 
causa premissa recognoscant, dilüniant et determinent, qnitquit eisdem 
sex rel maiori parti visnm fnerit equum, comeniens et honestum, nosqne 
ipsorum diffinicioni, arbitrio seit ccnsiire stare promittimus sine contra- 
diccione qualibet bona iide. Ad quod faeiciidum si nos forsan exliibcre- 
mus invilos. possimus per eiusdem episcopi ordinariam poteslatem s«b 
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penn exeommunicacionis districtc eompelli ml observaneiam arbitrii su- 
pradieti, quod s! ipsos in modum aliqnem eoiilihgct dissrntire, extunc 
Tcnerabilis pater et dominus predictus episcopus polestatcm habeat so- 
los, nt amicabilis arbitrator, compositor, nrbiler sive index de predicto 
iiegocio diffinire, uosque ipsius dilfioieioni sive senteneie, arbilrio seu 
eensiire, stare leneliimiir nee ullatenua in casum aliquem contraire, sed 
omnia, quo. per Ip.Mirn statuta fni'rinl si-n preeepta, scnabimtis, nianutcnebi- 
miiN et inviolabililcr attendemus sab pena exeommunicacionis, quam in 
nos raeione talis contumaeie dielus rpisenpiis deereverit Iigittime pro- 
forendam. Promitlimus bsuper et spondemus, quod pacienti animo et 
benign o sustinebiiniis, quitquit in causa predicla iikin dominus episcopus 
duxerit ordinal) du m, nee ipsiim riu-iuiw »lUjiiii persequemur ex eo, quod 
nobis contraria ineilimilc inslicia diuliiirct. EYcdictis quoque sex arbi- 
trariis de nostro eonsensu concorditer sie etectis ex ulraque parte damus 
atque concedimus omnimodam potestatem, pristinam inler nos amieieiam 
reformandi, et salvo quod neutrum nostrum alter! ad aliqua servieia va- 
leat obligare. In cuius rei etc. 



Schiedsspruch des Bischofs ... In der Ehesoheldangssaclie zwisohea einem Bering and 
dessen Gemahlin mit Angabe der Grande zar aollösung der Ehe. 000—102.) 

In nomine domini amen. Etcrui tribunal indieis eque laneis libra- 
mine raerita ponderans singulornin, nobis quoque, qui spirituali presiden- 
tes examini super commisso nobis i;it;;v pasloralis ollleii servamus ex- 
cubiari, ita dislribuit colenda man data iusticic, ut, nostro de vultu dei 
prodeunte iudicio, semiis sprciileinur luniinilms equitalcm. \'olentes ita- 
que ditinis obseeundare imperiis reverenter, nos . . dei graeia episco- 
pus eunejorum deferimus nociotii, nos int er illiisüv.s pirsonas dominum 
ducem eiusque. coniugem dominam . . (inter) de solveudo eontracti 
matrimonii federe querebatur, liuius tenoris ac forme sentenciam protu- 
Ksse. In nomine domini amen. Nos miserieordia divina . . . episcopus 
iudex et cognitor cause super divorcio agitate inter illustres personas 
dominum ducem ex una parle et dominam . . ex altera. Petebat siquidem 
dominus dux inter se et prefatam dominam . . divorcium eelebrari ex 
eo, quod eam earnaliter cognosetre non valebaf, se inalelieiatum asserens 
quo ad ipsam, ef nichilominus pclens sibi dari lieeneiani cum alia con- 
tnilicndi, oblato per nos libello prefate domine in hec verba. Coram no- 
bis rererendo patre ac domino episcopo proponit in iure . . dominus, 
quod, cum ipse cum inelita domina . . inatrimonitim contraxisset, et per 
deeennium eohabitasset eidom, operamque diligentem impendisset operi 
coningali. nnmqiiam potuit cum ip.sa earnaliter lunniisceri, eo quod cum 
ipsa non habeat poteneiani eoeundi, licet coeundi cum aliis liabeat pole- 
slalem, unde cum prediela ilumina adlme pennaneal inlegra, diclusqiie 




priticcps pater esse vt-lll et lilios procreare peilt, inler cum et dictum 
dominam divorcium celebrari, sibique dari licenciam cum alia cnnlra- 
liendi. Lite igitur coram noliis leptlime cnnle.slata reeeptn de Verität» 1 
dieenda ab utraque pareiinn iiirameiilo. factisque utrique parti quibus- 
dam interrngalurjis, quo ipsani causam eonlingeliant, ae responsi nibns 
ad easdem sutisecutis, demum eis ad lioc terminn assignato, quod darent 
oninem operam stndiosc, sine fraude, carnall operi ad malrimonium cnri- 
siimeiidiim, quo termino clapso ad noslram preseneiam sunt rerersi, con- 
sona voce (ticentes per pristiiiiim sacramenülm, quod omnem operam de 
deruiil cnrnali operi, nee umquaiji polerant eiTiei nnacaro. Eleelisdeiiide 
sept.cm niatronia IionesLis et fidrdignis et expertis in opere nupciali site 
coniugali, iuralis super lioc dicere veritatem et omnem soliciludiuem et 
dlligeneiam adhiberc, preeipiinus eisdem niatronis sub rirtiitc preslili 
inramenli, quod diligentissime et cum niaxima solieititdinc inspiccrotil 
dominam prediciam et iuvesliguronl iiilente, ntrum adbuc ipsa virgiiiila- 
tis flore seil privileg'i« sil munita, qua diligenli iiisueeeione et csamina- 
ciöne facta, a nobis poslmodum requisile per iuramenlimi singularilYr 
et comnuiniier dtwi-unt, ipsam dominam dmissani virginem invenisse, et 
ld ipsum dnmina coram nobis in iure alia parte presente publice est eon- 
fessa. Becepto insuper secuiidum iuris formam a douiino ducc et a domina 
ducissa corpuraliter iuramenlo, quod ipsi simnl dederunt oninem operam 
quam debueriintetpotuerunt sine fraude, ut se carnaliter eognovissent. et 
non poterant carnaliter commiseeri. quod et alii septem nobiles viri 
vicinibone fame. qni conversacionem ipsorum lieue novcruiit ab antiquo. 
proprio h'rinavoiuiil sacramrnlo, rlieentcs eos eredere verum iurasse, ac!- 
ditis itaque, quo partes allegando et qnomodoeiimque liiuc ei imle pro- 
ponere voluerunt, reriuuciaiites utrumque nllegacionibus iuris et facti, 
cxcepcioiiibus, defensionihus et aliis omnibus iuris suflragijs, que eis 
eompetebant aut competere possent, conchiso in causa partibus ad 
dillinitani senleneiam poslulantc, liabito diligenti traetatu. et riia- 
eussionc sulllcieiiti ac matura, de consilio sapientum nobis assiden- 
eium, dei nnmiae invoeato, inler prediefum ducem et dominam prrfi- 
tam . . propter inipedimentuin niiili.-li.uiii dili'inile |iroi!unciamus et prn- 
ferimus senleneiam divorcii in biis scriptis, et danius utrique lieeiicism 
ad Vota alia Iransenndi. Haue itaque senleneiam sie prolalam ulraijuf 
parcium in eodem instant! aeeeptavit, raliticavit, laudavil, et expressa cuii- 
sensibus approbavit, doniinaqtie predieta in signum sentencie pro siid 
beneplacito rite late velum miiliebre disposuit, el ad pssiim (?) ineor- 
rtiple virginitalis indieium discooperto capili coram uobis scrluni inpo- 
suitvirginale,quam iilein prinerps a marilali putestale, quam prius tiabuc- 
rat in eadem, einancipans, in custodiaiii tradidil nuiiciniiimnemilittinl, qW 
tarn inater quam f rat res ipsius diimiiie prn eodem negocio dcpularunt, in qiio- 
nimmaiiibu.s ipsa dimiinn eouslilula erpresse renunoiavit omnibus defensio- 
tiibus, exoepciooibagj iupugiiacioniliii.s. qneeonlra nnstianiseiitcnciamiaai 
prediciam sibicoiipetebant vcl eonpetere poluerunt in futurum, et special« - 
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ter est professa, quod a nostra sentencia iam prolata tamquam iusta et vcra no- 
lebat in casum aliquem appellare, sed ipsam scntenciam in omnibus suis 
partibus notis gratuitis approbavit. Quia vero gesta, que in publica mo- 
tiumenta deveniimt, perpetuam obtinent firmitatem, pecierunt instancius 
tarn princeps quam domina iam predicta , quatenus huiusmodi senteacie 
seriem et scripture publice documentum autenticum ad eternam rei 
memoriam faceremus redigi, nosque ipsorum iustis afTectibus inclinati 
presentem paginam de nostro mandato rite conscriptum sigilli nostri 
muniinine fecimus insigniri. Et ne quid in posterum buius nostris proces- 
sibus machinetur calumpniosa iuriorum (sie) inprobitas, assidencium 
nobis late precenciam sentencie tempore prelatorum sig-illa rogari dili- 
genter a partibus petivimus sie apponi. 

CLXXXVI. 

Der König . . . von Böhmen legitimirt anf Bitten des Klerikers Magister Th. von Cur 
(Kaurzim?) dessen im geistlichen Stand unehelich erzeugte Söhne und erklärt sie zu 

allen Handlangen für rechtsfähig. (176—178.) 

Est consentaneum racioni, ut hü, quos interdumin legittimis actibus 
defectus natalium inpendit, legittimacionis honore per prineipem repa- 
rantur, et si quando hiis imperialis favor fidelium suorum supplicacione 
requiritur, liberaliter largiatur. Inde est quod, cum magister Th. de Curr. 
clericus fidelis noster pro legittimacione P. S. et M. flliorum suorum, 
quos ipse dudum in sacris ordinibus constitutus ex 13. de eadem terra 
muliere soluta se asseruit genuisse, maiestati nostre humiliter supplica- 
Tit, nos supplicacionibus suis benignius vineti predictis . . de plenitu- 
dinepotestatis nostre et ex certa sciencia, eos spurios esse scientes, legitti- 
mamus, et ad omnia iura restituimus , tamquam legittimi et de legittimo 
thoro in bonis paternis et maternis, que feodalia non existunt, succedant, 
et ad omnes actus publicos et oviles (sie) (civiles) honores, si se cau- 
cius ingesserint, admittantur, et in omnibus aliis suam libere prosequi 
yaleant accionem, pbieccione prolis iüicite in posterum quiescente, et lege 
aliqua non obstante et ea preeipue, que legittimari spurios non ex certa 
sciencia non permittit, ita tarnen, quod vicesimam partem proventuum 
omnium bonorum, que predicte legittimacionis beneficio eisdem perve- 
nerint, singulis annis curie nostre reddant in recognicionem gracie, quam 
ei (sie) super hoc duximus indulgendam. Ad huius autem memorie etc. 

CLXXXVII. 

Das Capitel einer Kiroht zeigt an, dass ein Kleriker mit Erlanbniss seines Öiöcesans 
unter gewissen Bedingungen einen Stellvertreter in seiner Parochie ernannt habe, am 

sich sam stadiam generale zu begeben. (247.) 

Quoniam, ut ait. . . . humana natura prona est ad deeipiendum, necessc 
racionabileshominum traetatus litterarum caucionibus communiri. Proin de 



1105 . . decaiiUK tolumque capitulnm eeelesie (alis presenfibus litteris 
declaramus, quod talis elorieus, liceneia f'relus siii dyoecsani, ad generale 
Studium profecturns Johannom presbitcrum ad duos annos vicarium pro 
se constitait in dicta parrocbia. enndicione liniusmodi interiecta, quod 
idem Johannes singulis annis l\ (nlonta denarioi'mii Wienrns. sibi solvat, 
vel He ipsius eeelesie provenlilius in studio ministrabit, el apnd noa in 
festo . . tali deponet lamquam in termino »ssignalo. In cniiis rei tesli- 
monium ete. 






Der König (Hndolf?) nimmt die in seinen Landen lebenden, der Ittinlgl. Kammer juge 

hörigen Jnden nebst deren Kindern und Gütern in seinen und des Reiches 

Schutz. (37.) 

(Lice)'t munificencie nostre gracia ciinctis, qnos nostrum regit Im- 
perium, comunis delieat esse lideiibus, ülos tarnen graciaium humilitale 
complectimur, quos liumilioris gravat legis conditio, et qni sola in pro- 
teccionc nostre leiiilalis respirant. IVr press-ns igilni 1 prjvilegium prcseiis 
elas noverit et sueee.ssura pn.stertlas, quoii nos »llcndentes inbecillila- 
tem gentis Iudaysmi, et quod omnes et singnli ludei degenles per terras 
nostre dieioni subicetas et Christiane legis et iniperii prerogativa, qua 
predominamnr, el vivitenns (?) serti sunt nostre camere speciales, ad 
suppHcaeiones . . et . . nostronim personas filios suos, ae omni» bona 

coruni, (jite in preseneianim Iciicnt et pns.siilfnt et ii lea inst» litu!» 

poterunt adipisei. sub proleecione noslra et imperii nostri rccepimu5 
speciali, bonos usus cf approkilas consitelmlines. qnihus feuiporibus di- 
vortim augnstorum predecessorum nostronim recolende memorieusi sunt 
actenus, ipsis in servieiis et debile nostre tidei constancia persislentibus 
de niagri'diceiK'ie nostre gracia et ex eerla eonscieneia conlinnantes. 
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König Ottukar von Böhmen befreit die durch rremde Herren bisher schwer belustigte» 

Juden in Brunn auf ein Jahr von aller Steuerzahlung und Jeder Art von 

Servitut. (20S-2OB.) 

0, dei gracia etc. universis tenorem preseneium perspecturis gra- 
ciam suam et omne bonuni. Misereri miseris cuinseumque ritus aut Icfi* 
imitatoribus non est humanuni tantummodo sed laudabile atqoe iuslwn 
eo, quod generosam clemenoiam laudum semper comitantur preconia-i 
et ut homo sc liominibus liominem prebeal. iuslicia postulat et inducit- 
hideorum fgilur in Brunna degencium miseriam et pressnras, quibus . ■ - 
(Lücke) acerhe molestali et angariati fnerint liactcniis per alienos ilonii- 
nos, suadenle nobis elemem-ia uiiscranlcs ;i solueione colleele oiriusliW 
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»ive steure. necnon omni senritutis genere, quocumque censeantur nomine, 
?os universos et singulos a festo beati Michaelis primo futuro et per 
inius anni spaeium exemptos esse volumus et inmunes. Et ut eo facilius 
i sua Taleant penuria relcvari, et nos ipsis utpote camera nostra utifrui 
»ossinius ulterius tempore succedente hoc prohibitorio interdicto, man- 
iamos tenore presencimn, quod infra prescriptum annum magistri monete 
Morarie non compellant eos recipere denarios de moneta, quod came- 
rarius Moravie et in rat i ßrunnenses non molestent ipsos nee angarient, 
quod nemini teneantur solvere debita, nisi ipsis ea, qtie credi der mit, sohl ta 
fuerint, necnon et quod nulluni iudicium s. per aliquem iudicum sumatur 
aut fiat de ipsis vel ipsorum aliquibus, nisi in tribus dumtaxat casibus, 
homieidii videlicet, furti, falsi, in quibus seeundum form am piivilegii ipsis 
super iuribus eorum a patre olim nostro et nobis iiidultum est, racione 
previa iudicentur. 

Vgl. Palacky II. 279. 
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Arehir. XXIX I. 12 
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Index nominum personarum. 



Agnes, filiae Ottokari regis Bohemiae CLXXXI. CLXXXII. 

Albertus, comes Goriciae XCIX. C. CI. 

Albertos, episcopus Misnensis XL VI. 

Aquino, A. (Aymo) de X. 

Aquino, Jacob de VI. 

Aquino, Thomas comes de VI. 

Bechin, Tobias de CLXV. CLXXVHI. 

Bela, dux de Machaw (Macwa) XXIV. XXXI. 

Brat. (Brateisbrunn vel Wratislaus?) XII. 

Bruno, episcopus Olomuccnsis XIV. XVI. XVIII. XL VII XCIX. 

Burchardus, baro XXXII. 

Celano alba, Iwanus de IV. 

Conradus, commendator Graecensis CHI. 

Curim (Kaurim?), Tobias de LXXXI1I. 

Diepold, summus regni camerarius LXVIII. 
Dionysius, canonicus Pratensis LXXIV. 
Dominicus, Bart, canonicus Wissegradensis LXXVII. 
E>uba, Hynek de LXVIII. 

Julias, canonicus Leitmericensis CIV. 

FYidericus, scolasticus Wissegradensis LXXVII. 

Görlitz, Eckardus et Petrus de CXXVII. CXXVIII. 
«Jregorius, patriarcba Aquilegensis XCIX. C. CI. 
Caregorius, reginae camerarius LXXVIII. 
Clüntherus de Opavia LXVI. 
. Clüssing, Henricus comes XXXI. 

Hamburg, Martinus de, comes XI. 

Heinricus, filius Alberti ducis Brunswicensis CLXXXII. 

Heinricus, filius landgravii Tburingiae CLXXXI. 

12 
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Heinricus galeator CLXX. 

Hohenlohe, Hermannus de, prior hospitalis s. Johannis C1V. 

Hroznata de Hussic, burggravius Pratensis CLVI1. 

Janowic, Burchardus de, XXXII. LXVII. 
Job, episcopus Eoliensis XXX. 
Johannes, presbiter CLXXXVII. 
Iwanus de Opavia CXLIX. 
Iwansdorf, W. de, miles XXXIII. 

Krasow, Sezima de, LXIX. 

Ladislaus, episcopus Thymensis XXX. 

Laropertus, episcopus Aguensis XXX. 

Landstein, Sezima de CXXXII. 

Laurentius, canonicus Wissegradensis LXXVII. 

Laurentii, comes IV. 

Leo, episcopus Rafisbonensis LXI. 

Locchan, Albertus de CLXVIII. 

Luchtenberg, H. de CLVI1I. 

Macbau, ducissa de XXIV. 
Meinhardus, comes Goriciae XCIX. C. 

Ocra, Walterus de II. 

Odrancius, P. custos Pragensis LXXV. LXXVI. 

Paltramir, civis Wienncnsis CLXXIV. 
Paulus, episcopus Wesprimiensis XXX. 
Pero de Karrenberg CXXXII. 
Philippus, episcopus Waciensis XXX. 
Philippus, episcopus Firmanus XCVI. 

Quirinus, decanus Olomucensis CLXX II. 

Remfenberg, Walterus de XCIX. 

Rosenberg, Fr. de XCIV. 

Rozlib, burggravius Pragensis CLVIII. 

Rynthusen, P. de, magnus praeceptor ordinis s. Johannis CIV. 

Schonenburg, Fridericus de, XCIII. XCIV. 

Seeberg, Albertus de, LXX. LXXI. 

Siegenhofen, de LXI. 

Smilo, burggravius in Vöttau XIV. XVI. 

Sobehrd (Zebehurdo), burggravius in Taus LXIX. 
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Stein, Petrus de CLVIII. 

Stephanus, archiepiscopus Colocensis (Kolocsa) XXX. 

SternberK, Jaroslar de XXXV. CXLVI. CLVII. 

Theodericus, episcopus Olomucensis XXXIV XCIII. XOIV. XCV. 

Thomas, episcop us Wratislaviensis LH. XCVI. XCVIII. 

Timotheus, episcopus Zagraviensis XXX. 

Tobias, episcopus Pratensis XX. XXXIV. LXXXVI. 

Trebun, Zbislav de LXVII. 

flricus, maxister XV. XVI. 

Waldeck, fratres de LXI. 

Welizlaus, canonicus Wissegradensis LXXVII. 

Welizlaus, scultetus in Grfttz CXXX. 

Wcstfal, Johann. CLXII. CLXIII. 

Whdislaus, archiepiscopus Salisburgensis LVIU. CI. 

Wullenstein, Conradus de CLXIX. 

Wulleostein, Herbordus de CLXIX. 

Zachitus XLI. 
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Index nominum locorum. 



Altenburg, civitas XXIV. 
Aquila, civitas VII. 
Aquino, civitas IX. 

Bar (Barau), monasterium LXXXI. 

Bartonstein, castrum LXI. 

Bechin, civitas CLXXVIII. 

Borsendorf, villa XCIV. 

Braunau, monasterium LXXXVI. LXXXVII. 

Broda, civitas CXXXIV. CXXXVII. 

Brunn, civitas CVI. CX. CXXXVII. CXLI. CLII. CLXXXIX. 

Brüx, civitas CXII. CXL. CXLI. CXLIII. 

Budin, civitas CL1V. 

Camenitz, civitas XXXV. LXXXII 

Camperg (Consberg, Königsberg?), civitas CI. 

Celani, comitatus III. IV. 

Clfcdenna (Kladno?), monasterium XC. XCI. 

Clingenberg, castrum LXXXII. CLXXVIII. 

Colonia (Kolin, Kollin), civitas CXVI. CXX. 

Commetavia (Kommotau), civitas CHI. CXII. 

Cremsa (Krems), civitas vel villa LXII. 

Crozna (Krossen), castrum et civitas XLIV. XL VII. 

Crudin (Chrudim), civitas CXIII. 

Cunitz, villa CX. 

Currim (Kaurzim), civitas CXVI. CLXXXVI. 

Czaslavia (Thazlavia, Czaslau), CXLV1II. 

Eresprunn LXI. 

Forum Julii XCIX. 

S. Francisci bospitale LXXXI V. 

Glacovia (Gl atz), civitas CXV. 
Goricia (Görz), castrum CI. 
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Graetz, civitas XX. CIL CHI. CXXIV. CXXX. 
Grefenstein LXI. 

Hainburg, civitas XXIV. 
Hochwald (alta silva) XCV. 
Hohelite, CHstruro LXXXII. 
Hohenmautb (alta muta) CXVI1. 

Jermen (Jarmen), civitas CXV1. 

Iglau, civitas LXIV. CX. CXXI. CXXXVII. 

Iwausdorf, villa CIX. 

Karrenberg, civitas CXXXII. 

Laureti, tenementum III. IV. 

Leitmeritz, civitas CLVII. 

Lubna (Lubno, Luben), molendinum XCI. 

Michleche (Miehle, MichJowitz?), claustrum LXXXII. 

Neapolis, civitas V. 

Nepomuk, monasterium LXXXV. LXXXVIII. LXXX1X. 

Xorma, castrum CLXXVI. 

Nuenburg (Nimburg?), civitas CXXVII. CXXYIII. 

Olesnitz parva, villa CLX. 

Olmütz, civitas CXXIX. CLV. CLXXII. CLXXI1L 

Opatavia, villa CLIX. 

Opavia (Troppau), civitas LXIV. LXV. LXVI. CXLIX. 

Ostrau, monasterium LXIX. XCI1. 

Piezk (Pisek?), civitas CXXXHL 
Pogen, comitalus LXI. 
Politz, civitas CLXV. 
Procopü monasterium LXXXIII. 

Ried, castrum LXI. 
Rodlitz, villa CLXXV. 

Saatz, civitas CXXIII. 
Scharfenberg, castrum C. 
Scherdingenflog, castrum LXI. 
Sbutenboveo LXI. 
Slawichitz, villa CLIX. 




prineeps paler esse velil et lilios proereare petil, iuler eum et dir Um 
dominant divoroiiniL eclelirnri, sibique dari liecneiam cum all» cnnlra- 
hendi. Lite igitur enram nobis legitliim- eiinlrslata reeepto de »eritatr 
dieend« ab utraque pareium inramento, (äctisque ulrique pari! quilms- 
dam interrogatoriis, que ipsam causam contiiigebant, ac responsl nilins 
all casdem subseciilis, demiiin eis ad hoc termhio assignato, quod damit 
onmeiii operam studinse, sine fraude, carinii nperi ad uialrimoniiim eon- 
snmeiidiim, quo termino elapso ad nustrain presenciani sunt reversi, eon- 

sona voce dieentes per pristiiium snernincnliim, quod oninem opei' Ic- 

dernnt earnali operi, nee niiiqiiaiji pDlcraiilclTici »nacaro. Eleclisdciniif 
Septem nintronis houeslis et lidedignis et expertis in opere uupciali s'm 
coniugali, iuratis super hoc dieere verilatem et omnem solicittidinem et 
diligeneiam adhiliere, preeipimus eisdrni mntronis snh virtulr preslili 
iiiramctiti, quod diligcnlisMiuc rl ein» maximn solicitudine iuspicerpnt 
dominam predietam et invesligarcnt intenle, iitrnm ailline ipsa rirginila- 
tis florr seil priiilcgio sit munita, qua diligenli mspi-ccioiie et examiiu- 
eione facta, a nobis postmodum requisile per iuramentuin singulariler 
et communiter dixeriint, ipsam doniiiiam ilueissniii virginem invenisse, et 
id ipsum domina eoram nobis in iure alia parte presenle publice Pst euu- 
fessa. Reeepto insnper seeundum iuris foniiam a domino duce et a domina 
dueissa corpornliler itiraineulo, quod ipsi simul dedemnt oinnem operani 
qnam debucruiitetpotuerunl sine fraude, ul se carnaliler eognovissent, El 
non poterant earnnliter commisceri, quod et alii spptem nobile« riri 
vicinibone fame, quieonversacionein ipsorum bene noverunt ab antiqtio, 
proprio iirmavpruut sacramento, dicentes eos credere verum iurasse, aii- 
ditis itaque, que partes allegando et qiioniodoeiiuique hinc et inde prn- 
ponere voluerunt, rentineiantes utnimqiie allegacionibus iuris et facti, 
excepeionibus, defensionibus et aliis oiriiiihu* iuris .sufl'ragüs, que eis 
compelcbanl aut competere posscul, conchiso in causa partibus a<l 
diffinitani sentenciam postutante, habilo diligenli traetatu, et dii- 
ciissione suifieieiiti ac matnra, de eonsilio sapientum nobis assiden- 
cium, dei nomine imocato, inter predieluni dneem et dominam prefa- 
tam . . propter inipediinenlum malelieum diffinite pronuneiainus et pro- 
ferinuis sentenoiam divoreii in hiis seriptis, et damus utrique liceneiaw 
ad tota alia transeundi. Haue itaque sentenciam sie prolatam utraque 
parcium in eodem instanti aeeeptavif, ratilieavil, laudavit, et expressa con- 
seiisibiis appiiibavil, doiiiiiiaqtie prediela in Signum senlencie pro siio 
bcneplaeito rite late velum muliebre disposnit, et ad pssiim (?} ineor- 
rlipte virginilatis indieiiini discoopertn i-apHi eoram nobis .serliim inpo- 
siiitvirgiiiale, quam iilem priueeps ;t maritali poteslate, quam prius lialiin 1 - 
i"at in eadem, eniaiieipans. iiieustiidiani trudidil inmeinrumncinilitum, q uoi 
tarn mater quam IVali'is i|isinsiloitiini' |>i'0( L i>iiem negot'-in depotaruut, in qu»- 
riimmanibusipsa doininaeonsliliita expiesse reuuiieiavi) oinnibus defensio- 
nibus, excepeioriibus, inpiignaeionibus, que contra nostrainsenteneiamia ln 
predietam sibiconpetebant yel eonpetere potueriint in futurum, et speciaW 
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ter est professa, quod a nostra sentencia iam prolata tamquam iusta et vera no- 
lebat in casum aliquem appellare, sed ipsam scntenciam in omnibus suis 
partibus notis gratuitis approbavit. Quia vero gesta, que in publica mo- 
numenta deYeniunt, perpetuam obtinent firmitatem, pecierunt instancius 
tarn princeps quam domina iam predicta , quatenus huiusmodi senteacie 
seriem et scripture publice documentum autenticum ad eternam rei 
memoriam faceremus redigi, nosque ipsorum iustis afTectibus inclinati 
presentem paginam de nostro mandato rite conscriptum sigilli nostri 
muniinine fecimus insigniri. Et ne quid in posterum huius nostris proces- 
sfbus macliinetur calumpniosa iuriorum (sie) inprobitas, assidencium 
nobis late precenciam seilten cie tempore prelatorum sigilla rogari dili- 
genter a partibus petivimus sie apponi. 

CLXXXVI. 

Der König . . . von Böhmen legitimirt auf Bitten des Klerikers Magister Tb. von Cur 
(Kanrzim?) dessen im geistlichen Stand unehelich erzeugte Söhne und erklärt sie zn 

allen Handinngen für rechtsfähig. (176—170.) 

Est consentaneum racioni, ut hü, quos interdum in legittimis actibus 
defectus natalium inpendit, legittimacionis honore per prineipem repa- 
rantur, et si quando hiis imperialis favor fidelium suorum supplicacione 
requiritur, liberaliter largiatur. Inde est quod, cum magister Th. de Curr. 
clericus fidelis noster pro legittimacione P. S. et M. filiorum suorum, 
quos ipse dudum in sacris ordinibus constitutus ex B. de eadem terra 
muliere soluta se asseruit genuisse, maiestati nostre bumiliter supplica- 
vit, nos supplicacionibus suis benignius vineti predictis . . de plenitu- 
dinepotestatis nostre et ex eertasciencia, eosspurios esse scientes, legitti- 
mamus, et ad omnia iura restituimus, tamquam legittimi et de legittimo 
tboro in bonis paternis et maternis, que feodalia non existunt, succedant, 
et ad omnes actus publicos et oviles (sie) (civiles) hon o res, si se cau- 
cius ingesserint, admittantur, et in omnibus aliis suam libere prosequi 
valeant accionem, pbieccioneprolisillicite in posterum quiescente, et lege 
aliqua non obstante et ea preeipue, que legittimari spurios non ex certa 
sciencia non permittit, ita tarnen, quod vicesimam partem proventuum 
omnium bonorum, que predicte legittimacionis beneficio eisdem perve- 
nerint, singulis annis curie nostre reddant in recognicionem gracie, quam 
ei (sie) super hoc duximus indulgendam. Ad huius autem memorie etc. 

CLXXXVIL 

Das Capitel einer Kiroht zeigt an, dass ein Kleriker mit Erlaabniss seines Öiöcesans 
unter gewissen Bedingungen einen Stellvertreter in seiner Paroohie ernannt habe, am 

sich zum Stadium generale zu begeben. (247.) 

Quoniam, ut ait . . . humana natura prona est ad deeipiendum, necesse 
'stcionabileshominum traetatus litterarum caucionibus communiri. Proin de 
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ter est professa, quod a nostra sentencia iam prolata tamquam iusta et vera no- 
lebat in casum aliquem appellare, sed ipsam scntenciam in omnibus suis 
partibus notis gratuitis approbavit. Quia vero gesta, que in publica mo- 
numenta deYeniunt, perpctuam obtinent firmitatem, pecierunt instancius 
tarn princeps quam domina iam predicta , quatenus huiusmodi senteacie 
seriem et scripture publice documentum autenticum ad cternam rei 
memoriam faceremus redigi, nosque ipsorum iustis afTectibus inclinati 
presentem paginam de nostro mandato rite conscriptum sigilli nostri 
munimine fecimus insigniri. Et ne quid in posterum huius nostris proces- 
sibus machinetur calumpniosa iuriorum (sie) inprobitas, assidencium 
nobis late precenciam sentencie tempore prelatorum sigilla rogari dili— 
genter a partibus petivimus sie apponi. 

CLXXXVL 

Der König . . . von Böhmen legitimirt auf Bitten des Klerikers Magister Th.- von Cur 
(Kanrzim?) dessen im geistlichen Stand unehelich erzeugte Söhne und erklärt sie za 

allen Handlangen für rechtsfähig. (176—170.) 

Est consentaneum racioni, ut hü, quos interdumin legittimis actibus 
defectus natalium inpendit, legittimacionis honore per prineipem repa- 
rantur, et si quando hiis imperialis favor fidelium suorum supplicacione 
requiritur, liberaliter largiatur. Inde est quod, cum magister Th. de Curr. 
clericus fidelis noster pro legittimacione P. S. et M. filiorum suorum, 
quos ipse dudum in sacris ordinibus constitutus ex B. de eadem terra 
muliere soluta se asseruit genuisse, maiestati nostre humiliter supplica- 
yit, nos supplicacionibus suis benignius vineti predictis . . de plcnitu- 
dinepotestatis nostre et ex certaseiencia, eosspurios esse scientes, legitti- 
mamus, et ad omnia iura restituimus, tamquam legittimi et de legittimo 
thoro in bonis paternis et maternis, que feodalia non existunt, succedant, 
et ad omnes actus publicos et oviles (sie) (civiles) honores, si se cau- 
cius ingesserint, admittantur, et in omnibus aliis suam libere prosequi 
Taleant accionem, obieccioneprolisillicite in posterum quiescente, et lege 
aliqua non obstante et ea preeipue, que legittimari spurios non ex certa 
sciencia non permittit, ita tarnen , quod vicesimam partem proventuum 
omnium bonorum, que predicte legittimacionis beneficio eisdem perve- 
nerint, singulis annis curie nostre reddant in recognicionem gracie, quam 
ei (sie) super hoc duximus indulgendam. Ad huius autem memorie etc. 

CLXXXVIL 

Das Capitel einer Kiroht seigt an, dass ein Kleriker mit Erlanbniss seines tiiöcesans 
unter gewissen Bedingungen einen Stellvertreter in seiner Parochie ernannt habe, um 

sioh zum Studium generale zu begeben. (247.) 

Quoniam, utait. . . . humana natura pronaest ad deeipiendum, necessc 
racionabileshominum traetatus litterarum caucionibus communiri. Proinde 



Übrigens bleiben freilich die Beobachtungen , die man ans den 
neueren Funden ziehen kann, dieselben, welche früher gemacht worden 
sind ') ;* doch linde» sieli unter ihnen einige, deren Bedeutung für spe- 
eielle Studien licht verkannt werden wird. Dahin gehört der in seiner 
Art einzig dastehende Fund von Uuldmüuzeii barbarisirenden Gepräges 
aus Lim (Österreich ob der Enns), ferner die bedeutenden Funde 
römischer Familienmfinzeu von (Jrossnold (Siebenbürgen), von Ter- 
sacle und aus dem Dragalhale (Croalien), von welchen der zweite 
fast nur Denare alleren Gepräges (Huina-Kopf, Dioscureu) und neben- 
bei ein Silherstück der römischen Bürger in Capua enthüll. — Aus der 
Kaiserzeil sind die Verzeichnisse von Funilmürizen aus Kims (Öster- 
reich ob der Enns), St. Polten (Österreich unter der Enns), Gurk- 
feld (Krain), Uj-Szöny (Ungarn), Tersaete (Croalien) und 
Zengg (MiJitürgrenze), olmc etwas Neues oder Besonderes zu bieten, 
für die Localgesehiehte von Interesse und werden es eben so für die 
allgemeine, sobald sich einmal auch für andere Orte derlei Verzeich- 
nisse werden zusammenstellen und vergleichen lassen ; vorläufig sei auf 
jene Verzeichnisse hinge» iiscn , welche sich aus den Funden »on 
St. Polten, Wels und dem Donaustrudel aus den früheren Heften ergeben. 

Aus dem Mittelalter und der neueren Zeit sind Miinzfunde zu Tage 
gekommen, welche das abgesonderte Nebeneinanderbestehen natürlicher 
Verkehrsgrenzen im ersteren und dasZusummenfliessen derselben in der 
letzteren aufeinc prägnante und lehrreiche Weise charakterisiren. Sogeben 
forden irincrüsterreichischen, lief nach Ungarn hineinreichenden Ver- 
kehrskreis die Funde von A b s d o r f (Österreich), Sär-Sz. -Mihaly und 
Zalavä r (Ungarn) aus dem dreizehnten Jahrhunderte neue Belege. Der 
thüringiseh-hühmisehc Verkehrskreis des vierzehnten und fünfzehnten 
Jahrhunderts spiegelt sich in den Funden von Ko ttenschilz, Laucha, 
Sm-ilowitz und Fugau (Böhmen), während ron den Anjou's und 
Luxemburgern in Ungarn (Fund von Sepsenj) äusserst wenig ge- 
funden oder bekannt wird. Um so mehr ist zu bedauern, dass der 
grosse Fund von Eiben schitz (Mähren) aus dem elften Jahrhunderte 
vor seinem Bekanntwerden in den Schmclzliegcl wanderte. — Wohl 
erklärlich ist das Vorkommen von Münzen des illyrisehen Verkehrskreises 

<) her Fund römischer (iolduiüiiEen nördlich von der Donau (Giöhl, Österreich unltr 
dar Enns; Wilpa, Galiiien) kann wohl nur aus einer Verschleppung durch Barbircn 
erklärt werden, 10 da« die Annahme der Don au als Granu für römische Fund *= 
dadurch nicht beeinträchtigt wird. 
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Aquileja, Venedig) in der Militärgrenze (Rudopolye), seltsam 
;egen das Auftreten von Münzen der Friesacher Präge in den fernste* 
rheilen Ton Ungarn (Hajdu-Böszörmeny). — Polnische Münzen der 
iltesten Zeit fanden sich zuKomaröw und Trembowla in Galizien. 

Dagegen kommen die Münzfunde des sechzehnten und siebenzehntea 
Jahrhunderts mit meist ähnlichen Posten fast aus allen Ländern des öster- 
reichischen Kaiserstaates vor, wie aus Österreich jene von Ten fei ho f 
und Rannersdorf, aus Böhmen der Ducatenfund von Prag, der 
Thalerfund von Liebiejitz und der sonderbare Kreuzerfund von 
Domanic, aus Mähren die von Jaromcfitz und Ratecho w, ans 
Ungarn die von Gyulavesz und Tengöd, aus Galizien der von Hole- 
Kruszi na, während Kuleutz in der Bukowina einen der bekannten Funde 
schwedisch -polnischer Münzen lieferte. Aus allen diesen Funden geht 
nicht blos die Steigerung und Verwickelung des Verkehrs , die Mannig- 
faltigkeit der Münzsorten, sondern auch die tiefgehende Zersplitterung und 
Zersetzung der deutschen Reichsmacht hervor, indem neben den Kaisern 
zahllose Mitinhaber des Hoheitsrechtes der Munzpräge erscheinen. 

Von antiken Bauten ist ausser den Spuren eines römischen Canales 
zwischen Liesing, Atzgersdorf und Mauer (Österreich) nichts 
bekannt geworden; das an Inschriften so reiche Ciili (Steiermark) 
und Also-Kosaly (Siebenburgen) haben dagegen eine grosse Zahl 
von Inschriften gespendet, woneben noch der meines Wissens bisher 
unbekannte Meilenstein von C s e v (Ungarn), dann der mit interessanten 
Reliefs ausgestattete Stein von Lobor (Croatien) und die wichtigen 
Steine von Karlsburg (Siebenbürgen) treten; eine der seltener vor- 
kommenden christlichen Inschriften vom Zollfeld (Kärnten) bezeugt 
den langen Bestand von Virunum. 

Von Gräbern konnten diesmal ziemlich viele Notizen veröffentlicht 
werden, wie von Himberg (Österreich), Wiidon, Labuttendorf, 
Streitfeld, Pichla u. s. w. (Steiermark), Radoboj (Croatien), 
Burgstadei (Siebenburgen); sie sind mehr für sich von Interesse, 
als durch ihren Inhalt', indem die Eröffnung bei den meisten keine den 
Erwartungen entsprechende Ausbeute lieferte. Namentlich gilt dies von 
jenen in Sudsteiermark mit Ausnahme der von Gl ein. Von grossem 
Interesse sind die Bauten von Katovic (Böhmen) und das Grab von 
"eremiany (Galizien). 

An Stein wafFen gewährte neben zerstreuten Funden von Wiidon 
(Steiermark) und Grebengrad (Slavonien) die polnische Ebene die 
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reichste Ausbeute, sowohl in Feuerstein (Ostrow, Beremiany und 
Razyski), in Kiese! (Manko«), als in Serpentin (Dorosiow); 
dagegen erscheinen aus dem gebirgigen Theile nur Krimydow und 
Ostra als Fundorte angegeben. 

Unter den ßronzefuuden ragen auch diesmal jene von Hallstatt 
(Österreich ob der Enns) weit hervor, wie unter diesem Ortsnamen 
unten bemerkt ist. Daneben stellt sieh an Bedeutung die Fortsetzung 
des Fundes von Glein (Steiermark) mit den in ihrer Art einzigen 
Blechhänden und Schilden. Die Bronzefunde aus Böhmen (Maskowic, 
Sobenic) konnten leider nur auszugsweise aus mittelbarer Quelle mit- 
getbeilt werden; wenigstens gelangt der interessante Bidiower Arm- 
ring abgebildet in die Öffentlichkeit. An den Nordabhängen der Rar- 
palhen (ß a 1 i e e ) und in der polnischen Ebene (Rzezuchnia, Zalocie) 
sind erhebliche Bronzefuude gemacht worden, welche das Vorkomme» 
solcher Monumente auch in diesen entfernten Ländern bis nach Russ- 
land hinein beweisen. Aus Ungarn ist ausser den Funden von Borsi 
und Dresnik (Militärgrenze) der Eisenfund auf der Ptiszla If alatn 
von Bedeutung, welcher sich nach den Formen seiner übjeete den spä- 
teren Bronzegegenständen ansehliesst und wie mehrere Schwerter m« 
Hallstalt der Übergangsperiode aus dem Bronze- in das Eisenzeiialter 
anzugehören scheint; dasselbe gilt von dem Eiscnfitnd in Weitersfeld 
(Österreich) und in Repuezyncze (Galizien). 

An Goldsachen ist der schon bekannt gemachte Fund auf der Pnsiti 
Bakod (Ungarn) der reichste und bedeutendste nach Form und TeHuii» 
seiner Objecte. Die öfter besprochene Goldbarrenkette von Todesd 
(Siebenbürgen), die GoN!dr;iUr.s<'iiliiigeii von Also-Hangony und der 
Barren von Ma tolcz (Ungarn), dann im Einzelnen die Bügelhaften aus 
Gold von Stein (Kärnten) und Degoj (Croatieu) schliessen diesmal 
nebst den Goldringen von Dzwinogrod und Rudawa (Galizien) de« 
engen aber interessanten Kreis der Goldmonumenle ab. — Von Silber 
sind die eigeritliümliclien Hals- und Armringe aus Galizien (Myslatyce, 
Rudawa, Sidorow und Olesko), die geschmackvollen Bügelhaftf« 
von der Puszta Bakod (Ungarn) und von Petronell (Österreich) und 
der Armring von Marienburg (Siebenbürgen) zu nennen. 

Thongefasse gemeiner Art kommen in Bruchstücken ziemlich 
häufig vor. Seltsame Formen enthalten die Funde von Hhnberg (Öster- 
reich) und ß o d r o g k ö z (Ungarn). 
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I. Erzherzogthum Österreich* 

A. Und unter der Eons. 

Wien. (August 1861.) Bei Gelegenheit einer Kellergrabung nahe 
am Abzugscanale im Hofe des Hauses 1125 (innere Stadt, untere 
Bräunerstrasse) stiessen die Arbeiter in einer Tiefe von 6 Fuss unter 
der Oberfläche auf eine T honplatte, die, aus grossen massiven Leisten- 
ziegeln zusammengefugt, ein Grab bedeckte, welches in den blossen 
Erdboden gegraben war. Das in demselben auf dem wohlgestampften 
Lehmboden liegende weibliche Gerippe war vermorscht und wurde auf . 
polizeiliche Anordnung in einem Friedhofe beigesetzt. Die Ziegel wur- 
den beim Ausgraben zerbrochen; sie kamen durch Vermittlung der 
k. k. Polizei-Direction in das k. k. Antiken - Cabinet. Die Grössen- 
verhältnisse waren aus den Bruchstücken nicht zu entnehmen ; dagegen 
waren die Stempel ziemlich deutlich zu lesen. Drei Bruchstücke trugen 
den der X. Legion [LEG X G P F] *)» vier andere Privatstempel, und 
jwar liess sich aus zweien der Stempel einer Fabrik in Carnuntum 
(Petronell), nämlich 
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zusammensetzen ; der dritte und vierte Stempel hiess 



J ^CKM SLCV 



und wiederholte sich auf einem Bruchstuck zweimal. 

Die Notiz verdanke ich gütigen Mittheilungen der Herren Baron 
Sacken und Eman. v. Graffenried. Vgl. die Anzeige des Ersteren 
hierüber in der Wiener Zeitung vom 11. Aug. 1861, Nr. 186, S. 2899. 

Wien. (1859.) Der Taglohner Anton Pollak fand bei der Bastei- 
demolirung nächst dem einstigen „ grossen u Kärntnerthore 1 St. unga- 
rischen D u c a t e n von K. Rudolf II. vom Jahre 1586 von sehr guter 
Erhaltung. 



l ) Die Umgrenzung der Legionsstempel bilden auf allen Bruchstücken vertiefte Fuss- 
sohlen ; an einer derselben sind die Zehen angegeben. 
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WEfl. (Juni 18(51.) Beim Bau eines Canales in d. 
auf dem sog. Wasserglacis gegenüber dem gräfl. MensdorfTsehea Hmm 
wurde in einer Tiefe von etwas über 4 Klafter ein grösseres ffrach- 
stück eines Leisteniiegels ohne Stempel, dann beilirfg a 
derselben Tiefe die Münze {Post- 1) und in einer Tiefe von etwas Bba 
3 Klafter die Münzen (Post 2 und 3) gefunden. 

1. Billon-Denar von K. F.lagabalus (218 — 222), B- Fortuna. 
Inschrift »erwischt. 9 

2. Groschen von Sefiaffhansen (DEVS SPES NOSTRA 
Jahrzahl verwischt. 

3. Halber bairischer Kreuzer, einseitig, vom Jahre I6|24, 
dem Weekensehild. (Herr Eman. v. Gri 

Wlei. (November 1861.) Bei der Anlegung eines Gartens 
ersten Hofe des k. k. Militärspilales in der Alservorstadt stiess man in 
der Tiefe von 3 Kim auf fiil^t-iidc Gegenstände : 

1. Krug von rüthlichem Thon mit engem kurzen Hals, ein- 
henkelig, 7" 7" hoch, 5" ö'" Durchmesser der grüssten Weite. 2' 3 
Durchmesser der Bodenfläche, \''AÜ"' Durchmesser der Mündung. 

2. Gefäss ton grauem Thon, mit ziemlich dünnen Wänden, ohtie 
Henkel, 4" 6"' hoch, 3" 4" Durchmesser der Mündung, 3" 10" Durch- 
messer der grüssten Weite, 1" 8'" jener der Bodenfläche. Gesehmüi-kl 
ist das Gefäss nur mit einem schmalen Streifen von fünf vertieften Linien, 
die unmittelbar unter der Mündung um den Hals herumlaufen. In diesem 
!.■ 1.! ■■!■ lagen kleine Uniebtheile von menschlichen Knochen, mit Erde 
vermischt. 

8. Zwei Thonlampen; die eine zeigt auf der Vorderseile 
du 1 Sparen einer Maske cn relief, auf der Rückseite innerhalb eine« 
Hinge* eine Inschrift mit erhabenen Buchstaben [ATIMETI?]. Die vor- 
dere Klilelii' gerenkt, der äussere Band ein Hing mit zwei massiven Öhrin- 
nIUmI in beiden Seilen der Maske je eine l'üllöffiuing, ohne Handhabe. 
Dm i ■ r ,,, ii.. ein fich mit einer Rinne versehen, in welcher ein kleineres 
Luch l»lj Groisi- der Lampe (ohne Dochtansatz) 2" 2'", Farbe roth. 

|>|l itinl ' IM lihnlii-h, nur ha) sie auf der Vorderseile keine Maske umt 

ImII dciii'lhcu nur eine r'üllii Urning in der Mitte; die Rückseite zeigt 
Innehillt ATIMKT1 in sehr schönen scharfen erhabenen Lettern 
ihitlli Hm 1 » doppelten Ringes; über dem Stempel ein Buckel inner- 
»Inet lUnyflt'liwta. 
t, H II || i'li' heu \mi «i'i>\ein l'lu'ii. '■>" im Durchmesser. 
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Sämmlliehe Thongeräthe sinii auT der Seheibe gedreht Und tD 
geschlossenem Feuer gebrannt. 

5. Dabei fand sieh eine Silberm ünzc von Kaiser Trebonia- 
mis Uallus (251-254 a. Chr.). 

Die Fu mittelen stände übergab der k. k. Itegimenlsarzf Herr Dr. 
Karl Böhm dem k. k. Münz- und Antike n-Cabinete. 

St. Teit O'U. W. W.), 1860. Beim Bau der Verbindungsbahn 
■«Stehen der West- und Südbahn wurde zwischen Unter-Sl.-Veit und 
La'ini dort, wo sich die Ausläufer der Berge in die Flache verlieren, 
in einer Tiefe von 8 — ff! Fuss eine Metiire in Unordnung unter ein- 
ander liegender Menschen und Pfenlegcbcini' gefunden, nebst vielen 
Gegenständen, die zur Ausrüstung eines Bciters gehören. Von die- 
sen gelangten durch Kauf folgende in das k. k. Münz- und Antiken- 
Calmiet: 

1. Einschneidiger wenig gekrümmter Säbel, an der Spifze 
ongefiihr 3'' abwärts zweischneidig, 'i' 4" lang, ohne Griff. 

2. Steigbügel von äusserst einlachen Formen, Ibeils rund und 
unten gekielt, theils bogenförmig au* einein Stucke zusammengebogen, 
theils mit einer durchgesteckten Stange als Auftritt versehen, ziemlich 
HHBHl, ganz roh gearbeitet. 

3. Stangengebisse von auffallender Grösse mit derben ge- 
flochtenen Kinnketten. 

i. Streitäxte (Csakanys), theils mit Stielloch in der Mitte, 
theils am Ende, mit längerer oder kürzerer Schneide, wie sie noch 
heutzutage zum Werfen und Schlagen in Übung sind. 

5. Hesser mit etwas gekrümmtem Rücken, von der Form der 
Schnitzer. 

6. Ein breiter zweischneidiger Doleli, die Klinge 8" lang, am 
Eide der Angel ein Knopf. 

7. I.anzenspi tzen ganz einfacher Art. 

8. Eine Pfeilspitze, breit und flach. 
Siinimlliche Gcgcn.slänile waren ton Eisi 

ni'lil in den Kern gedrungen. 

9. Verschiedene Schnallen von Eis. 
hrsehläge, besonders Endbeschläge, zun 
pfsehnillenen durchbrochenen Ornamenten . 
seihst an orientalische erinnern. Sehr di 
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halbkugel förmige silberne Knöpfe, runde Plättchea aus Bronze, i 
ßotetten geziert, welche mit weissem durchsichtigen Glas ausgelegt 
lind, dann Perlen Ion verschiedenem Glase und verschiedenen Formen, 
zumTheil an durch sichtig, biro-. wallen- und fassfönnis;, auch in geriffte 
Formen gegossen, endlich «.-in schlecht gedrechselter Knopf aas Elfen- 
bein, biraförmig, 3 Zoll lang, mit drei Ringen versehen and flach gereift, 
vielleicht vom Hals- oder Brustschmucke ( Wuntschuk) eines Pferdes. 

10. In derselben Tiefe und mit denselben Gegenständen wurde 
ein Groschen des Erzherzogs Ferdinand Karl vom Jahre 1659 and 
ein .Spielpfennig mit dem Namen Leitgeh ausgegraben; andere Mimen 
wurden verschleppt; hundert Schritle davon soll eine Münze von Msii- 
minus aufgefunden worden sein. 

Die Fundobjecte deuten auf ungarischen Ursprang hin. Die Ge- 
rippe waren nicht in Gruben gelegt, sondern mit einer Schichte unge- 
löschten Kalkes überdeckt, ein in Pestzeiten zur Vermeidung der 
Ansteckung beobachtetes Verfahren. (Dr. Ed. Fr. t. Sacken in den 
MUth. d. k. k. C. C, V. [1860], S. 301.) 

Iniersdorf (V. U. W. W.), Herbst 1859. Die auch heuer geraicb- 
ten Entdeckungen hatten abermals Gräber zum Gegenstande,™ 
denen zwei Gattungen in Gebrauch waren: Steinsärge mit einer Stein- 
platte bedeckt, und Särge aus dünnen Ziegelplatten zusammengestellt. 
Eine derselben mit aufstehendem Hände zeigt den in Wien gewöiin- 
licheu Stempel LEG X G P F. Diese Legion betrifft auch ein leider 
nicht mehr gut erhaltener massiver- Inschriftstein des Inhalts: 
D M 
AVR-VLE T , . . 



XXIII DBF IN . . 'S AVR 
MAIOR KAN . . . LORE 

NTNAE RVSTR F. ET. . EFC 
F 

nige gut erhaltene Töpfe von ausgebauchter Form, ein 
in Glas (Thränenfläschchen) und eine Schnalle w 
n wurden.' (Dr. Ed. Fr. v. Sacken, Mitth. d. k. k.C.C, 
>.) 
llrslng, Atigersdorf, Mauer (V. U. W. WO, 18S9. Zwischen die- 
sen Orten stiess man an mehreren Stellen in der Tiefe von 4 Fuss »«' 
einen Ca nal, welcher, 1 Fuss im Gevierte hallend, mit Mörtel inzweiLage" 
ausgekleidet ist; die untere derselben, 3 Zoll dick, besteht aus Kalk u»* 



bei welchem < 
Balsamarium 
Bronze gefundei 
V. [1860], 
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e, 1 Zoll stark, aus Kalk inil fielen kleinen Ziegel- 
stüekehen vermischt; diese Mischung lerräth den römischen Ursprung 
desCanals. Dass er zu Wasserleitungen beiiuUlwurde, beweist die tropf- 
steinurlige Anset/uug von Kalksinler auf der oberen Lage. (Derselbe.) 

Irihl bei Mödling (V. U. W. W.), 1859 [?], Zufolge einer gefälli- 
gen Mittheilung des k. k. Hurghauplmanns Herrn Ludwig Montoyer 
wurde nach Aussage eines Försters hei der Ausgrabung eines Kaum es uuf 
dem sog. Parapluie, 1 Fuss unter der Erde ein Kelt gefunden, welches 
4Zoll lang, I Zoll SLin. an der Schneide breit ist, 8"/, s Lotli wiegt, 
und ausser dem Schafllouhe mit Öhr eng anliegende Suhafllappen hat. 

Wfcner-NeisMdl (V.U.W.W.). 1830. Nach einer gefälligen MJt- 
theilung des Herrn Forstdirectors Nett wall daselbst wurde iu der 
Nähe, im Piestingthale Lei Baisching und Waldeck, ein Goldstück 
na Heraclius und Heraclius C on staut in us (610-641 u. Chr.) — 
6> Victoria Augg. OBXX — gefunden; dasselbe war gut erhalten. 

lettisch (V. U. W. W.), 1854. Bei Gelegenheit von Scbotter- 
Crabungen wurde ein bronzenes üeschlägstü ck (Fig. 1} gefunden, 
welches in eingra- 
lirten Conlonren die 
streng stvlisirte Figur 
eines schreitenden 
Löwen, mit erhöbe' 
neu rechten Fuss und 
Schweif, und hinter I 
demselben Strauch- J 
*erk (Palme?) trägt. 
Iter freie Raum zwi- 
schen den Contouren 
isl puiizirl , mit Niet- 
tüchern »ersehen und 
trägt Spnren von Vergoldung. — 
Aodere Fundobjecfe waren bron- 
»W Ohrringe (Fig. 2, 3), 
ähnlich jenen, welche schon frü- 
her im Archiv für Kunde österr. 
Geschichtsquellen publicirt wür- 
fet (Bd. XII, S. 235 ff., Taf. II, 
% 23, 33 uud Taf. III, Fig. 



Fig. 1. 








m 

Das eine derselben besteht in einem einfachen Ring 1 ( Fig. 2) ; das andere 
zeigt mit Giasschmel-z eingelegte Steilen von rother nnd weisser Farbe: 
obwohl zumeist die Füllung ansgefallen ist, blieben dennoch stellenweist 
Splitter übrig;, welche in der Zeichnung: dunkler angegeben sind. — Der 
um die Ausgrabungen auf dem Keltischer Leiehenfelde viel verdiente k. k. 
Major nnd gewesene Professorder Neustädter Akademie. Alfred Ritter 
ion Franck. welehem die oben aufgeführte Publikation der früheren 
Rettlacher Funde zu verdanken isf, [heilte diese Fundobjeete Herrn 
Eman. tod Graffenried und dieser mir in liberalster Weise mit 

■I*berg(V.r.W.W.). 1339 [»]. Nahebei dieser Eisenbahnstation 
fand man in einer Sehottergrube unter der Ackerkrume auf einer 
Schichte, welche geschlagener Lehmboden zn sein scheint. Brandreste' 
Kohlenstücke, Holz und eine Menge zerbrochener Gefässe: letztere, 
aus dunkelgrauem, theiiweise ganz schwarzem ungesehlemmten Thtm, 
sind an offenem Feuer gebrannt- theils mit dem Stabe geschlagen, theilj 
auf der Scheibe gedreht. Letzterer Art seheinen die häufig wieder- 
kehrenden Gefässe mit weitem Hauch, engem Hals und kleiner Basis 
gewesen zu sein. Eine eigentümliche Verzierung zeigt ein nrUinrt 
artiges gebrochenes Gefäss von beiläuiigS Zoll Durchmesser und 2" 10"' 
Höhe, welches aussen Ornamente, bestehend aus erhabenen coneralrl- 
schen Ringen, und in Entfernung ion 3 in 3 Zollen acht gabelförmige 
"Ansätze trägt, unter denen sieh Öhre befinden, in welche Ringe ein- 
gehängt sind; die Farbe ist glänzend schwarz. (Dr. Ed. Fr. t. Sacken, 
Mitth. d. k. k. C. C, V. [1860], S. 300.) 

fetr«iteU(V.U.\V.W.), 1860. Von dem Mosaikboden, auf welchen 
man schon im Jahre 1833 im Garten des Hauses Nr. (04 geslossen 
war, wurde ein Theil der »weiten äusseren Bordüre aufgegraben. 
Derselbe enthält den ornamental behandelten Kopf «ines Flussgotti». 
1 Fuss hoch, mit Schilf im Haar und langem grün und blau gefärbten Kurie, 
zwischen feinen Ranken: oberhalb, als innere Einfassung des Mittel- 
biides, läuft eine Spira /.wischen zwei schwarzen Linien hin; auch unter- 
halb des Kopfes, nach aussen das Mosaik umfassend, sind zwei dunkle 
Linien angebracht. An dies Mosaik slüssl ein anderes, welches schwant 
Krenzchenaul weissem Grunde zeigt. Die ganze Bordüre ist 2 Fiiss4«/,ZüII 
breit, und wurde in einer Länge von 12 Fussli/.nll ;nil'i;ei!eekt. wobei dasein* 
Ende — rechts vom Kopfe — gefunden wurde; das linke aber ist zer- 
stört. — Das Mosaik besteht aus ^etVirliten Kalksteinchen von unregi'l- 
rniissigiT Form; daher passen sie nicht genau aufeinander und icigi' 



J 
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rischenräume ron l'/ 8 — ^ 8 A'"» weshalb das Mosaik grob and zer- 
»sen erscheint Die Arbeit ist überhaupt untergeordnet und rührt aus 
>äter Zeit her. (Dr. E. Fr. v. Sacken, a. a. 0. S. 301.) 

Petr#iell (V. U. W. W.), 18S9[?]. — Herr Demel, Hausbesitxer 
Wien, hatte die Gute, mir zwei Fingerringe zu zeigen, welche 
einem ron demselben ausgegrabenen Sarkophage gefunden wurden, 
e sind beide von gleicher äusserer Form, jeder aus einem Stuck 
schnitten ; der eine«aus Calcedon enthält bei einem Durchmesser von 
" eilf periförmige Glieder von ungleicher Grosse und ein flaches 
ttelstück. Der andere, aus grünem Plasma, besteht bei einem Durch- 
esser ?on 8'" Länge und 5'" Breite aus zwanzig 

Fi ff 1 
nlichen Gliedern. — Dabei wurden mehrere e " 

ikenntliche Münzen und eine silberne Bügel- 

ifte (Fig. 1) gefunden, von sauberer und sorg- 

ltiger Arbeit, deren Bügel hohl ist und ursprüng- 

ih wohl mit Steinen oder Pasta ausgefüllt war. 

e ist 2" 3"' lang, die Bügelhohe beträgt 6'", das Gewicht nicht 

anz ein Loth. 

Deutsch-Altenburg (V. ü. W. W.), 1860. — Ein allda ausgegra- 

sner Inschriftstein von S' 8" Höhe, 2' 6" Breite, trägt einen 

iebei, welcher eine Blume enthält, und zeigt in vortrefflicher Erhal- 

ing folgende Inschrift: 

CARRVNTIVS 
CFLENTVLVS 
ANVETOARR 

VNTIVSCF- 
LIGVSANIIIHSS 
* ETVARENA CF 
CANDIDA AN XXXV 
C • ARRVNTIVS • INCEVVS 
FILIIS ET CONIVGI P 

Es sind nicht blos die Buchstaben vollkommen scharf und rein 
-rhalten, sondern auch die feinen Linien auszunehmen, welche zwischen 
Üe Buchstaben als Zeilen vorgerissen und nur leicht eingeritzt wurden. 
Dr. E. Fr. v. Sacken in Mitth. d. k. k. C. C, V. [1860], S. 301.) 

laiiersdorf (V. ü. W. W., Bez. Schwechat), Sommer 1861. — 
)ei einer Kellergrabung im Hause des Bürgermeisters Peter H e i s s 
^selbst wurden 183 Silbermünzen gefunden; diese waren: 
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■alfeGaUM ß 

•■4 vierfach« *?~ 

1. Kaiser Maximilianl., 

1493-1519 . 4«) 10*)- 



2. „ Ferdinand L, 

1556—1565 . 4») 5*) — 



3. „ Karl VI., 1711 
bis 1740 

4. Erzherzog Sigmund 
in Tirol, 1439—1496 

5. Korfftrst Job. Friedr. 
?on Sachsen, 1532 
bis 1547 

6. Herzog Georg ?on 

Sachsen . . . 

7. „ Albert(derWeise) 

v.Baiernf 1508 

8. „ Wilhelm f 1550 
und Ludwig f 1545 . 

9. Salzburg. Erzbischof 

Leonhard y. Keut- 
schach (1495— 
1519) . . . . 

10. „ Erzbisch. Matthäus 
Lang Ton Wellenburg 
(1519—1540) . . 



1 



- 12 



— 1 — 



1 



— 11 — 



— 4 — 



240 — — 



$6) 13 7)_ 



1 1 . P a s s a u. Bischof Virgil 

(Fröschl) 1500-1516 1 



*) Fir Karates g 
fo« 1515,1 St — 151 
— *) Fartaterösterre 
1510 (W— HM St - 
1 St — Fir Ostern» 
1513, ISt — 1514, 1 
15f6,3St,— »kieJ 
ffi 1 St — Fir Karat 
1516, 1 St — Fir Gc 
1518, 1 St. 

*) Ein halber Gilden 
vierfache Tiroler Krei 
sehe« ohne Jahr. — * 
Pragergroscheo aad 4 
reiebische tobi Jahre 1. 



Ffir Österreich 
Jahr 1715. 



& 



Vom Jahre 1541. 



Vom Jahre 1532 („nac 
alten Schrott aad Koro" 

Von 1500, i St. — 
8 St. — 1509, 1 St. — 1 
1 St. 

Von 1525, 2 St. — 
2S{ 

5 ) Sogen an uteRnhnei 
zwar: von 1500, 6 St — 
1 St — 1511, 4SI. — 

1 St. — 1513, 3 St. — 

2 St — 1515, 1 St. — 

3 St — ?,3St 

•j Von 151», 1 St. - 
3 St — 1522, 1 St — * 
1521,, 1 St — 1527, IS 
1531, 3 St — 1532, 3 S 
1533, 4 St. — 1534, IS 

Von 1516. 
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Halbe Golden „ 
undrierfcch* G [°" 
Groschen schea 



K rea- 
ler 



Jahresiahlen uod Mfinibachstabea. 



12. Passau. Herzog Ernst 
von Baiern, Erzbischof 
von Salzburg, als Ad- 
ministrator Ton Passau 
1517 — 1540 . . . 

13. Leuchten berg, 
Landgraf Georg . .. 

14. Konigste fn, Graf 

Bernhard . . 

15. „ Graf Eberhard 

16. Öttingen,. Grafen 

Wolfgang Joa- 
chim . . . 

17. „ Grafen Wolfg. 

Martin Ludwig 

18. n Ludwig Karl, 

Ludwig Martin 

19. „ Ludwig, Martin 
Karl 

20. Schwabach Georg 
von Brandenburg („ut 
tutor") 

21. Städte: Augsburg . 

22. Constanz .... 

23. Frankfurt a.M. . . 



11 — 


— Von 1518, 4 St. — 1519, 




ISt. — 152«, 1SI. — 15*2, 




3 St. — 1529, ISt. — 15??, 




ist. 


4 — 


— Von 1535, 3 St. — ?,1 St. 


1 — 


— Von 1516. 


3 - 


— Von 1516, 1 St. — 1519, 




1 St. — 1532, 1 St. 



1«) 



1 — 



1 — 



1 — 



1 ») 8 )Vonl518. — »)Vonl519. 



— Von 1521. 



Von 1522. 



— Von 1523. 



3 — — 

4 — — 
2 — — 

— - 1 



24. Isny 17 ,- — 



Von 1533. 



Von 1523. 1 St - ?,3St. 



MONETA NOVA frANGLIE 
FRANCFORDENS in Mönchs- 
schrift nach dem Muster der 
englischen Sterlinge um 1338 
auf Befehl Eduard's • III. ge- 
prägte Münze. Snelling's Views 
of Counterfait Sterl. p. 22. 

Von 1508 (X), 5 St. — 1516, 
2 St. — 1517 (*), 1 St.- 
1520(1), ISt. — 1522, ISt. 
— 1524 (I), 1 St. — 1526, 
l St. — (15)27, 1 St. — 
(15)^2, 2 St. — ?, 2 St. 
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25. Kempten 



Halbe Golden „ 
and Tierfache G f°- Kr ' a ' 
Groachen • chen w 

1 14'<>)_ 



26. Nördlingen . . . 

27. Regensburg . . . 

28.Schwäbisch-Hail . 

29. Venedig. Doge Leo- 

nardo Lauretano 
(1501—1521) 

30. „ Aug. Barbadigo 

(1521 — 1538) 

31. „ Pietro Lando 

(1538 — 1545) 

32. „ Andrea Gritti 
(1538—1545) . . 

33. Bologna Ton Papst 
Paul 111.(1 534- 1549) 

34. Polen. König Sig- 

mund III. (1587 
bis 1632) . . 

35. „ Danzig von Sig- 
mund III 



1 ") 4*2) — 

2 — 

1 — — 



1 



1 



1 — — 



1 — 



1 — 



1 — - 



— 1 — 



Jahreszahlen and Minzbicastobei. 

10 ) Von 1514. 3 St. -1515, 
2 St. — 1516, 1 St. - 1521, 

1 St. — 1524, 1 St. - 1530, 

2 St. — 1532, 1 81. - 1533, 
1 St. — ?, 2 St. 

41 ) Von 1533. - 12) Von 
1527, 1 St. — ?, 3 St 

Vonl511(„Roti8b.«),lSt. 
— 1514, 1 St. 

Von 1517. 



— P— O 



Matapao? F— F 



Halber Scudo. 1 F H VI 



Dreigroschenstück v. 1538; 
A— A 

36. Endlich befand sich zufallig bei diesem Funde eine kleine Bronze- 
münze von Constantin dem Grossen (305—337) (iEIV)mitder 
Constantinopolis und ft Victoria, im Segment SMAL. ? 
AUenbrugg (V. O. W. W., Bez. gl. N.), 1861. — Ein Bauerfand 

zwei Stunden von dem genannten Orte beim Ackern folgende 7 Ducaten 

und 135 Silbermünzen: 

1. Konig Ladislaus II. von Ungarn 

(1440 — 1444) 2 St. mit den Buchstaben K-B? 

2. Johann II. Graf von Nassau vErzbi- 

(f 1419) /schöfe 1 „• 

3. Adolf II. Graf von Nassau- \ von 
Wiesbaden (f 1475) . ) Mainz 1 „ 



*' Herzog Albert (f 1500) von 

Sachsen-Altenburg 1 St 

* Herzog Friedrich v 

, ij~«^ , WonBran- 
(fl 536) und / 1 „ 

Idenburg- 

■ „ Sigmund n . 

(fl495) . ) BaireUt 1. 
6 - GrafArnoldvonGeidern(fl473) 1 „ 

' • Die silbernen waren durchgehends Groschen (die bedeutende Mehr- 
zahl) und einige Kreuzer von Erzherzog Sigmund mit dem Munz- 
zeichen von Tirol, f 1496. 

St Pdltei (V. 0. W. W.), 1859. Laut Mittheilung des Conser- 
vatoro der k. k. C. C. Herrn Eduard Matzenauer an dieselbe wurden 
bei Canalbauten, bei Erdaushebungen und Demolirung der alten Stadt- 
mauern und Fortificationswerke folgende 25 antike und 5 moderne 
Münzen gefunden. 



Antike: 

1. Hadrianu8 (117 
bis 1 38 n. Chr.) 

*£. M.Aurelius(175 
n. Chr.) . . • 

^ • 

-*. Gallienus (254 
bis 268) . . . 

**- Probus (277 — 

282) .... 

^- Numerianus (282 

bis 284) . . . 

"^. Constantinus der 

Grosse (306— 

337) .... 

8. Constantius(323 

bis 337) . . . 

^ Valentinian I. 
(364-375) . 

W. unkenntliche . 

Ap «Wt.XX!X. 2. 



(Sechser) Ml M " & IV 



- 1 - 

1 — — 
1 — — 



Rückseite 



Annona augusti, schlecht er- 
halten. 

Weibliche Figur mitCaduceus 
und Feldzeichen, verwischt. 

Annona augusti , schlecht er- 
halten. 



i » 

( Marti Pacifero. 



3 — — 



i Fides militum. 
Mars ultor. 
Romae aeternae. 



2 — — — Principi juyentutis. 



— — — 3 



Wölfin (Urbs Roma). 
Virtus militum? verwischt. 
VotXX. 

SIS 



9 j Sj>es Reipublicae, unt. N 
( Fei. temp. reparatio. 



— — — 2 



1 



Gloria Romanorum , unten 
CSIS, im Felde M— P 



/ Kapfer- \ 
\zwanzigeiy 



14 
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Moderne: 

1. Ein Pfennig von Heinrich von Baiern, Vorderseite ankenntlich, 

B- HDV Pfalzischer Löwe. 
2. — 3. Einseitige Pfennige des XIII. Jahrhunderts, ein Stuck tod 

Österreich, ein zweites von Steiermark. 

4. Ein Silberbatzen (Rubner) von Leonhard (von Keutschach) tod 

Salzburg 1495—1519. 

5. Kupferjetton von Jörger von Tolet (f 1594), dessen Güter 

Kreisbach und Zagging in der Nähe von St Polten liegen, mit 
der zweizeiligen Umschrift : HELMHART • IORGER - Z • TOLET- 
KÖPPACH- VND», innere Zeile: ZAGGING • FREIHERR : A : 
KREYSPACH Wappen. Yjc in zehn Zeilen: OBRIST-ERBLANDH- 
OFMA ISTER • IN -ÖSTERREICH • OB -DER • ENNS • ROmisch- 
KAiseriicher MA-jestat RAT* VND- RESIDENT • Der-N • ieder 
Ö - sterreichischen CAMER - ANO • MDL - XXVIII (cf. Berg- 
mann Joseph, Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete 
Männer des österreichischen Kaiserstaates I, 125). 
St. Andre (bei Herzogenburg, V. 0. W. W.), 1861 ? — Herr Graf 
Khevenhuller theilte gutigst folgende dort auf den Besitzungen des 
Herrn Grafen Baudissin gefundene Münzen mit; es waren: 

1. As (iE II) von Nero (54 — 68). flt Pace p. r. ubique parta Janom 
clusit. 

2. Sesterz (iE I.) von Antoninus Pius (138—161). Verwischt. 

3. WeisskupferdenarYonPhilippus I. (244 — 249).&NobilitäsAug. 

4. Weisskupferdenar von Claudius 11. (269 — 270). $ Consecratio 
mit dem Altar. 

5. Kupferdenar (Einer) von Constantin d. Gr. (306 — 337). Con- 
stantinopolis — Victoria. Munzbuchstaben verwischt. . 

Karlstätten (bei St. Polten, V. 0. W. W.), 1861 ? — Zufolge der- 
selben Mittheilung wurde in der Umgebung gefunden eine Bronie- 
munze des Dogen Alois Mocenigo (1570 — 1577). fr Defensor 
noster. Der heilige Marcus, unten die Werthzahl * 12 *; ferner fand 
man auf dem nahen Grasberge eine ungarische Malcontentenmunze aas 
den Rakoczischen Unruhen vom Jahre 1703. 

Teufelhof (bei St. Polten, V. 0. W. W.), 1861. — Ein ohne 
nähere Angabe der Umstände eingesendeter Fund bestand aus folgenden 
Silbermunzen: 



\ 
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Galdea- ß .. Drittel- Halbe Zweifache Ä . m 
tiuler Gol,k " th.ler Galde. Gro.ehe. 0r0Mk " 

. . Kaiser Ferdinand I. 
als Erzherzog Ton Öster- 
reich und Infant von 

Spanien 1521 ..._ — — — — 16 «) 

als König von Deutsch- 
land , Ungarn und 
Böhmenl527(1531) 
bis 1564 .... — — — — 70 1 «) 

£. Kaiser Maximilian II. 

(1564—1576) ... — 1 4) _ _ _ _ 

3. Erzherzog Sigismund 

in Tirol (1439 

bis 1496) .._ — — — — 19 

4. „ Ferdinand in Ti- 
rol f 1595 .... I 5 )— — — — — " 

5. Churfürst Moriz von 

Sachsen (1547 — 

1553) ...._.—.— 1 ej __ i 

6. „ August von Sach- 
sen (1553— 1586) . . — — — 1 ») — — 

7. Markgraf Georg von 

Brandenburg ... — — — — — 1 8 ) 

8. Erzbischof Leonhard 
von Salzburg (1495 

bis 1519) _____ _ _ s») 

9. Grafen Karl (f 1549) 
mit Ludwig und Martin 
von Öttingen vom Jahre 

1523 ______ — _ 1 



'• ! ) Sammtlich für Tirol geschlagen, — 1.*) Für Unterösterreich vom Jahre 1527, 
1535. — Für Oberösterreich vom Jahre 1530. — Für Österreich vom Jahre 1556, 
2 St., Werthzeichen (12), 1557, 1 St. — 1. ») Für Ungarn vom Jahre 1538, $ K— B. 

— 2. *) MitWerthzeichen 39 im Reichsapfel, vom Jahre 1572, für Mähren geprägt. 

— 4. ») Mit Wejrthzeichen (60), 1} 1560. — 5. •) 1} 1551. — 6. 7 ) Vom Jahre 1554. 

— 7. 8 ) Mit der Büste von Kaiser Karl V. vom Jahre 1531. — 8. 9 ) SogeD-nuter 
Rübner, auf der Ijt unten als Jahreszahl das L, vom Jahre 1500, 2 St. — 1511, 1 St. 

— 1515, 2 St. 

14* . 
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' Gulden- .. Drittel- Halbe Zweifache -. . 

thaler Gu,den thaler Golden Groschen GfMchM 

10. Städte. Constanz . , — — — — 1 J ) - 

11. „ Isnyvom Jahre 1568 — — — — — i 

12. „ Nancy von K.Karl V. — — . 1 — — - 

13. „ Nördlingenv.KarlV. ___ _ __ 1 

14. Schweden. König Jo- 
hann (1568— 1592) . — 1») — — — 

15. Venedig". Doge Nie. da 

Ponte (1578— 1585) — — 1 ») — — 

16. „ Doge Alois Moce- 

nigo (1700—1709) . — — 1*) — — - 

Grosshaarmajins (V. O. W. W.), 1860. — Ohne nähere Angabe 
der Umstände wurde ein Fund von 442 modernen Silbermünzen 
eingesendet, deren Mannigfaltigkeit an Varietäten ähnlicher Typen 
erstaunlich ist und ein klares ßild des Mönzverkehres in den Ländern 
des österreichischen Kaiserstaates, während der Jahre 1649 — 1742 
gewährt. Es erscheinen dabei die in folgender Tabelle übersichtlich 
zusammengestellten Posten ; Jahrgänge und Münzmeisterbuchstabea 
werden in den Anmerkungen angeführt. 



10. *) Umschrift TIBI SOLI GLORIA ET IIQNOR. — 14. 2) Vom Jahre 1573. — 15. s ) Werlh- 

aeichen 40. Umschrift: MBMOR ERO TVI IVST1NA VIR«. $ unten *A*L* 

16. *) Ähnlich, P unten MC- 
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a 
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b 
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( Schlesien 
/ Steiermark 
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Maataa? . . 

Ungarn . . 
Schlesien 
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Piaf- 

_ %*•- I 

« » » ■ «r ngt 

0, 0a lern. ChurfÖrst Karl Albert . . — — i m -- - 

7, Wßrttemberg-Öls,SilT.Friedr. 

1664—1697 3* 7* 4 - - 

8, „ „ Karl Friedr. . — 3« — - - 
0, Schlesien (Brieg. Georg 1639 

bis 1664) . . . . 5 a — 2* - - 

10. „ (Liegnitz. Ludwig IV. 

1683 — 1663) . . . 3" _ l» - - 

11. „ (Wolau. Christian 1639 
bU 1072) ......... 4« l 6 i e - - 

1%. MaUburg (Max. Gandolph von 

KhQenburg 1668 — 
1687) 3« — \ b - - 

13, M (Johann Ernst Graf 
von Thun 1087— 1709) . . . . %* — — - i* 

14. Olmüt» ( Krxh. Leopold Wilhelm 

1037-1662) . . . . l a — — — - 
IN. » (Karl Graf Lichtenstein- 

Kaatelkorn 1664-169S) 5" 5 6 % c - - 
10. ( Wolfgang Hannibal Graf 

von SohraUenbach 1711 — 1730). % m 4* — - - 
17. li r o » U u ( Friedrich Landgraf Ton 

Hessen-hartnstadt 1671 

hi» 1083) — % m — — - 

IM, * (Fr« tu Ludwig Pfidigraf 

um Netthttrg 1683—173$) • • 8- — — — - 
10% Verfehl* umt Millibar« Sticke • % — — 3 - 

Vkw** A**$**n J»fcr$**$* «»4 Ww m w KtrV t r^ t ki U fcf . Za Post 1. c. 16-J*- 
*■ l*^% NJ ««^»t *, * l«Kk («*$. — ** t«6t« IStitk. ICCS(A), 5 St,l6§3(A)t 
* St x l*M < 1***1* $ St t**A 1 \» % 13 S*^ — lt*4 lL*v*>. ISt- 1674 (Bli* 
V*** * ***** *t***lv ISi • l*?X * $t — *. t«H t*VW | SC — ICSI (*%), 3St- 
<M**^tSt l*H**$t -■ l*Nk IÄ-^ t«T3L ISt.— t€«,ISl-— /. I684(W). 
t$| t«t*t$NWk\* \Ui^- l«Kk IS*»— f. 104.15*.— *.ICC*(G— H),88t 
tf**x I ^ ***4 ^ *$K I $* — tOt < *W*V TS*- — *. ICSI, 1 St-i«ft 
t&* - *»** 1$^- Htt*^ j^$$^_ ttakSSt — 1*7*. 1 SC — iC7t,i& 

|«tt> * 3* **«. ^ ^ — M3S. I Ä. — ICSt. 3SL — l«7,3St 
ttttk*** ttNlfctSt - t**. *>C — 1«Ö.*SC — iCS4,iSt 
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jenem links f, 1 St. — 1698, 1 St. — ä Stuck mit unlesbarer Jahreszahl. — k. 1694, 
2 St. — /. 1670 (l?W), 2 St. — 1672 (@)), 2 St — 1679, 1 St. — 1682, 1 St. — 
16.83, 1 St. — 16-87, 1 St. — 16.89, 1 St. — 1691 , 1 St. — m. 1670, 1 St. — 1672, 
2 St. — 1673, 2 St. — 1674, 2 St. — 1684, 1 St. — n. 1664 (A), 1 St.— 1665, 2 St. 

— 1674 (Rös'chen), 2 St. — 1676, 2 St. — 1677, 3 St. — 1679 (MM), 1 St. — 1681 
(MM), 4 St. — 1682 (MM), 3 St. — 1686 (MM), 1 St.— 1687 (MM), 1 St. — 1688 
(MM), 1 St. — 1689 (MM), 3 St. — 1690 (MM), 5 St. — 1691 (MM), 2 St. — Un- 
lesbare Jahreszahlen bei 2 Stuck. — o. 1674 ( 0), 2 St. —p. 1661 (S— H) , 2 St. — 1673 
(SHS), 2 St. — 1674 (SHS), 4 St. — 167» (SHS), 2 St. — 1676 (SHS), 1 St. — 
1676 (FIK), 1 St. — 1682 (SHS), 1 St. — 1684 (SHS), 2 St. — 1685 (SHS), 1 St. 

— 1686, 2 St. — 1693 (MW), 1 St. — q. 1667 (K—B) , 4 St. — 1668 (K— B), 4 St. 

— 1669 (K—B), 5 St. — 1670 (K—B), 2 St.; mit denselben Buchstaben erscheinen 
noch 1671, 16 St. - 1672, 6 St. — 1673, 2 St. — 1674, 2 St. — 1675 (2 Wappen- 
schildchen) , 1 St. — 1676, 3 St. — 1677 (N—B, darunter L— H, ung. Wfipplein), 
1 St. — 1681 (N—B, uuten Wfipplein), 1 St. — 1682 (K—B), 2 St. — r. 1693, 1 St. 

— 1698 (1A), 2 St. — s. 1675 (IA), 1 St. — 1704 (I P), 1 St. — t. 1695, 1 St. — 
t*. Mit den Buchstaben GE oder GE v. 1695, 1 St. — 1696. 1 St. — 1700, 4 St. 
—.1701, 2 St. — 1702, 1 St. — 1704, 1 St. — Mit den Buchstaben (C^K) 1691, 
ISt. — 1697, 1 St. — v. Mit den Buchstaben (SHS) v. 1667, 1 St. — 1670, 1 St. — 
Mit (C— B) 1696, 2 St. — Mit (FN) 1705, 1 St. — Mit (G— H) 1661, 1 St. — w. Mit 
(K—B), unten Wfipplein von Ungarn, 1668, 1 St. — 1693, 2 St. — 1694, 1 St. — 
1695,lSt. — x. 1700(IA),1 St. — y. 1697, 1 St. Zu Post 3. <i. 1706 (IA), 1 St. — 
1711 (IA), ISt. — 6. 1711 (IP), ISt. — c. Mit (PM) 1710,2 St. — GE 1707, ISt — 
1708, 2 St. — 1709, 2 St. — d.Mit(C-B) 1706, 1 St. — 1709, 1 St., — (F*N) 
1706, 1 St. — 1707, 3 St. — 1708, 1 St. — 1709, 2 St. — 1710, 2 St. — 1711, 

1 St.— e. 1708 (6— Ä), 1 St. — (F— W in den Seitenschildchen) 1709, 1 St.— 1711, 

2 St. Zu Post 4. a. 1716 (N—B in den Ecken der Raute), 1 St. — 1736 (N—B unten 
im Felde), 2 St. — 1739, 1 St. — b. 1732, 1 St. — c. 1718. 1 St. — 1719, 1 St. -«- 1725, 

2 St. — 1726, 2 St. — 1728, 1 St. — 1729, 2 St. — 1731, 1 St. — 1735, 1 St. — 
1737, 1 St. — d. 1732, 1 St.— 1733, 2St. — 1735, 2 St. — e. 1712 (FN), 1 St. — 
1713, 3 St. — 1714, 1 St. — 1715, 2 St. — f. 1715, 1 St. — 1725, 1 St. — 1729, 
1 St. — 1734, 2 St. — 1736, 1 St. — 1737, 1 St. — g. 1712 (IAP) , 1 St. — Ä. 1718, 
1 St. — 1719 , 1 St. — 1721 , 2 St. — 1723, 1 St. — t. 1716 (F • N), 1 St. — Ar. 1734, 
1 St. Zu Post 5. a. 1742. Zu Post 6. a. 1732. Zu Post 7. a. 1675 (P—P), ISt. 

— 1675 (S— P), ISt — 1694 (II— T), 1 St. — b. 1674, 7 St. Zu Post 8. a. 1708 
(C— L, unten V), 1 St. — 1715, 2 St. Zu Post 9. a. (K— W) 1660, 1 St. — 1663, 
2 St. —1664, ISt — Mit(C— P) 1674, 1 St. — b. 1674 (C— P), 2 St. Zu Post 10. 
a. (K— W) 1661— 1663, je 1 St. — b. 1661 (K— W). Zu Post 11. a. 1662, 1 St. — 
1663, ISt — 1664, 2St — o. 1661, ISt. — c. 1668 (C— H), 1 St. Zu Po st 12. a. 1685, 
1 St. — 1686, 2 St — b. 1679, 1 St. Zu P o st 13. a. 1688, ISt — 1689, 1 St — *. 1703, 
1 St. Zu Post 14. a. 1661 (AI). Zu Post 15. a. 169? (SAS), 1 St. — Ferner mit dem 
Zeichen (AA) je 1 Sl. von den Jahren 1676, 1686, 1692, 1694. — o. 1682 (SAS), 1 St. 

— Ferner mit dem Zeichen (AA) je 1 St. von den Jahren 1675 und 1693 und 2 St. 
von 1674. — c. 1692 (SAS), 1 St. — 1670 (AA), 1 St. Zu Post 16. a. 1713, 1 St. — 
1714,1 St. — ft.I713, 2 St. — 1714, 1 St. — 1715, 1 St. Z u Post 17. a. 1679 und 
1680 (LP( ±)H) je 1 St Zu Post 18. a. Mit (LP(:|:)H) von 1693, 4 St. — 1694, 

3 St. — ?, 1 St. 

20. Dabei waren endlich 18 Stuck Livres von Ludwig XIV. (1643 — 
1715); sie enthielten folgende Gepräge: 
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a) LVD X1III D ■ G ■ FB ■ ET NAV ■ BEX Brustbild mit der Sonn* über 
dem Haupte, R- SIT NOMEN DOMINI & BENEDICTVM Jahrzahl. Lilien- 
wappen in rundem gekröntem Schild, von zwei Palmen umgeben, und 
«war von 1693, 1 St — 1694, 2 St. — 1695, 1 St. — 1699, I St. 

6} Ähnlich. Der Schild ist mit zwei kreuzweise gestellten Sceptern 
besteckt; unten D, und zwar von den Jahren 170i D (sie), 1 St - 
1702, '5 St., unter denen eines verprägt ist, indem die Vorderseite 
über die Bflekseite geschlagen ist 

c} Ähnlich. Der Schild ist viereckig, mit je zwei gegen einander 
gekehrten bekrönten L (JL) auf allen vier Seiten besteckt, und zwar 
ron 1704, 3 St.; nur auf einem von diesen ist vorne unten ein sprin- 
gender Löwe kenntlich. — Ein ähnliches Stück von 1695 ist auf der 
Bückseite mit dem Stempel der Vorderseite von Post 20 a überprägt. 
— Ein anderes Stück desselben Gepräges vom Jahre 1692 trägt zwi- 
schen den Buchstaben, mit denen das Wappen besteckt ist, die vierfach 
getbeille Inschrift CHRS — BEGN — V1NC — IMP. Dieser Typus find 
sich endlich über die Rückseite eines Stückes geprägt, welches die 
unter b beschriebene Vorderseite trug. 

d) Ähnlich wie bei a . nur ist anf der Vorderseite unten ein Stern 
sichtbar. B- MONETA NOVA ARGENTINENSIS, sonst ähnlich wie bei 
a, unten IB und ein Stern. 

l'nterradelberg (V. 0. W. W.), 1 839. — Auf dem Friedhofe dieser 
zur Pfarre Horz'iyenliin'g gehörigen Küiülkiri-Iit befindet) sieb nach einer 
Notiz des hoch würdigen Herrn Conservalors Ignaz Kaiblinger drei 
Römersteine, die derselbe in einer Monographie über die Burg Ra- 
delberg veröffentlichen wird. (Mittb. der k. k. C. C. IV. (1859), S. 143. 

Schallaborg bei Melk (V. U. W. W.), 1857. — Zur früher nüt- 
getheilten FuudnoÜz ') ist beizufügen, dass die genannte B ügelhafte 
aus Bronze, welche mir Herr von Graf fenried zur Besichtigung 
mittheilte, von entschieden römischer Forin (vgl. Fund von Dcgoj in 
Croatien), von 2" i"' Länge, 8"' Bügelhöhc, auf der Aitssenseite des 
Bügels mit leichten Strichen ornanienlirt und mit mehi-faeher Patina 
überzogen i.st. Die älteste au dem Objeet zunächst anliegende ist grün- 
lich, darüber befindet sich stellenweise eine weisse Unterlage, welche 
von einer feurig tiltramarinblaueu Palina überdeckt ist. 
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Der geschlossene Armring, von flüchtiger Arbeit, hat einen 
Breitendurchmesser »on 2" 1"', einen Länge ndurchmess er von 2'' 6". 
die grösste Dicke des Melalles beträgt 2 '/*"'. Die Enden sind mit rohen 
Sehlangenköpfen geschmückt, deren Augen ausgehöhlt und gefüllt 
waren; die Füllung ist. jedoch herausgebrochen. 

Absdorf (V. U. M. B., Bez. Ziatersdorf), 1861? — Bei Grabung 
eines Kellers im Hanse des Stephan Vogt wurden 1100 Stück alte 
Silbermünzen in einem Topfe i'/./ tief unter der Erde vergrabe» 
gefunden ; ron denselben wurden zur Probe SO Stücke eingesendet, 
welche folgende Gepräge aufweisen: 

1. Aukerkreiiz, in den Winkeln Kleeblättelien, Ä St. 

2. Stern mit seelis Strahlen, im Mittelpunkte ein Kügelchen, iwi- 
sclien den Strahlen Kleeblätter, 3 St. 

3. Einfaches Kreuz, in den Winkeln KÜgelchen, 2 St 

4. Brustbild eines gekrönten geflügelten Mannes mit ausgebrei- 
teten Armen, ein Band (?) vor sieh haltend, 5 St. Vgl. Le i tzmanu's 
numism. Zeitung 1837, S. 81, Taf. III, 21. 

5. AufrechtstchcnderLowe, von links, im Felde links oben R (go- 
llüstlie Majuskel, liegend), I St. Fig. 5, 1. 

6. Sitzender Löwe von rechts, den Kopf umwendend, 4 St. 

7. Innerhalb kl ee blattförmiger Einfassung drei mit de» Stielen 
'erbiindene Kleeblätter, 1 St. Fig. 5, 2. 

8. Gesicht innerhalb eines mit Kn 
%. S, 3. — ■ Die Rückseite zeigt kau: 
feinen Gepräges. 

9. Springender Löwe von links, stark verwischt, 1 St, 

10. Bindensuhild auf einem Viereck, 1 St. 

11. Tliurm, darunter rechts ein Bindenschild, links eil 



(?) besetzten Reifen, 7 St. 
enträthselnite Spuren eines 



'erwischtem Wappi 

12. Drache v 

13. Drache v 

14. Osterlami 

15. Brustbild von 
fem, 1 St. Fig. 5, S. 

16. Kreuz aus Hin 

17. Durch Abnutz 
t>« tleu Münzen Nr. 8 * 
Obtlrite bemerkbar. 



Schild mit 
stück, unter diesen eine Krone (?), 1 St. Fig. j, 4. 
i links mit aufgerolltem Schweif, 1 St. 
l links, den Kopf umwendend, 1 St. 
(?), darüber ein Kreuz, 2 St. 
on links , darunter ein vertieft eingeschlagenes 



len bestehend? 1 St. 
üg unkenntliche Stücke 
iren auf den Rückseiten 





- In einer früher dem 



Spillern bei Stockerau (V. U. M. B.), 18 
Herrn Baron von R o t li s c h i I d, 
jetzt Herrn Franz Krentter 

gehörigeu Ziegelei wurde (nach 
Angabe des letztern) im Jahre 
1847 beim Thonstechen Lehm 
in einen grossen Haufen zusam- 
mengeführt und bei dessen Ver- 
arbeitung folgender Fund von 
Bronze gegenständen gemacht: 

1. Eine Bügelhafte, 1" IC" lang, 11'" grösste Biigelliölie, m 
gravirtcm Bügel (Fig. C). 

2. 1 Stück rotten Glasflusses in Kugelfoi 

3. 1 Bruchstück eines römischen-Gefäs s es aus 
Terra sigillata. 

4. Mehrere Fragmente grösserer Gefässe von 
grobem schwarzen Thon, an offenem Feuer gebrannt. 
(Herr Eman. v. Gra f fenried.) 

Krems (V. 0. M. B., Bez. gl. N.), 1853— 18S4. — 
Zwischen Krems und Stein wurde am Fusse des Wein- 
gebirges bei Gelegenheit einer Brunnengrabucig in 
einer Tiefe tob angeblich 7 — 8 Klaftern eine 
Bronzenadel (Fig. 7) gefunden. Dieselbe ist 9" 
lang, aus ßrnozedrath verfertigt, welcher am oberen 
Ende in eine Scheibe ausgeht, die aus 5 Windungen 
besteht, zwischen der innersten fünften und der vier- 
ten sind Speieben angebracht. Der Durchmesser der 
Scheibe beträgt 2" 3". (Herr Eman. v. Graf fenried.) 

IllV.hl. nordwestlich von Krems (V. 0. M. lt., Bes. 
gl. N.), 1861. — Herr Graf Khevenhüller theille 
gütigst einen Aureus von Nero (54—08, B- Janum 
clausit pac,e terra rnarique parta — ) zur Ansicht mit, 
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welcher von Bauern in einem Weingarten mit anderen silbernen Münzen 
gefunden wurde; letztere wurden aber verschleppt. 

Spitf (V. 0. M. B., Bez. gl. N.), 1861. — Bei Wegräumung von 
Schotter zu Bauarbeiten in dem Hause eines Tischlers wurden bei 
27 Stucke Ducaten des XVI. Jahrhunderts gefunden, welche theils 
verschenkt und an Juden verhandelt, theils verkauft wurden. Von letz- 
teren wurden nach einer Mittheilung des Pfarrers in Weissenkirchen 
Herrn Joseph Stern an den kais. Rath und Custos Herrn Bergmann, 
der mir die Fundnotiz gefälligst überliess, folgende Stöcke bekannt: ' 
1. Kaiser Ferdinand I. (1556—1569), 2 Stuck, für Ungarn geprägt, 

vom Jahre 1541, 1548. 
2.-3. Kaiser Rudolph IL (1576—1610), 1 Stuck, für Ungarn ge- 
prägt, vom Jahre 1585. 

4. Kaiser Ferdinand II. (1619—1637), 1 Stuck, für Österreich 

geprägt, vom Jahre 1619. 

5. König Franz I. von Frankreich (1515—1547), 1 Stuck, £cu du 

soleil. (ft XPSV1NCITXPS REG NATXPSIMPERAT.) 

6. König Philipp I. (der Schöne) von Spanien (f 1505) und Jo- 

hanna (f 1555), 1 Stuck. 91DVCATVS ORDI TRANsissa- 
lanae provinciae VAlore HISPanico. Wappen. 

7. Zw oll. DVCATVS. R. P. ZWOVALFERDI- Zwei Brustbilder. 

9, SVB VMBRA ALARUM TVAR. 
Dabei war auch eine türkische Münze; unten den verschleppten 
sollen noch mehrere Holländerducaten von den Jahrgängen 1607, 1608» 
1610, 1611 gewesen sein. 

Weitersfeld (V. 0. M. B., Bez. Geras), Juni 1853. — Bei Anle- 
gung der Strasse durch einen Sumpf fanden Teichgräber in der Nähe 
dieses Ortes ein menschliches Skelet, welches an einem der Wirbel- 
knochen eine viereckige Vertiefung trug, unzweifelhaft von einer Pfeil- 
spitze herrührend, von der es getroffen wurde. Dabei lag ein eiserner 
Sc hildbuckel, 5" 6'" hoch, an der Basis 7" Durchmesser. Er besteht 
aus einem rund gewölbten Oberthcil, der durch eine Hohlkehle mit 
dem unteren flachen Rande, an dem mehrere Nietlöcher sich befinden, 
zusammenhängt. 

Nach Angabe der Arbeiter soll zugleich mit jenem Skelet das 
eines Pferdes gefunden worden sein, auf dessen beiden Hinterschenkel- 
beinen je ein rundes Beschlägstuck eines Riemzeugs von Silber lagen. 
(Herr Eman. v. Graffenried.) 



-. 

wurdet 




iL Lui •> fcr Ems. 

Liii (Mihlkrew) — ? — Bei Caaalgra Lungen in der „Altstadt' 
wurden twti Goldmünzen barbarischen Gepräges gefunden (Fig. ä, 
1 und 2), von welchen dieer- 
slere 950 Gr. im Gewicht, 
auf der Vorderseile eine« fi 
Helm mit Nackenschild, 
und zusammengesehobei 
Visir darstellt , der ausser- 
dem mit einem Busch ver- 
ziert ist; am Rande zeiget 
■ich einige Gliedi 

Zickzacklinie. Auf der Rückseite erscheint ein knieender Krieger von 
vorne, nackt, das nmgeHeudete Hanpt mit dem Helme bedeckt; den 
rechten Ellenbogen stützt er auf das rechte Knie und hält in der rech- 
ten Hand ein Schwert, mit der linken erhebt er ein Hörn, in welches er 
stösst. Im Felde befinden sieb einige Linien, die wohl den Schein einer 
Inschrift erregen sollen. Ziemlich ähnlich ist dieser Goldmünze eine 
kleinere, 0-801 Gr. (Fig. 8, 3), die offenbar dasselbe Nominal wie die 
erstere, aber mit kleinen typischen Abweichungen darstellt. Die Figur 
der Rückseite ist etwas abgeändert, indem sie das Haupt nacli vorne 
richtet und die linke Hand senkt; ob der Gegenstand, den sie in der- 
selben hält, auch ein Hom ist, dürfte schwer zu entscheiden sein. Sie 
wurde an der sogenannten „Land" (Donaunfcr oberhalb der Brückt, 
unter der sehr alten St. Martiiiskirehe) gefunden. 

Die andere der beiden grösseren Goldmünzen, welche in der Alt- 
stadt gefunden wurden, 2770 Gr., zeigt auf der Vorderseite einen 
männlichen Kopf von links, der, wie es scheint, mit einer Torques nach 
Barbarensilte geschmückt ist. Auf der Rückseite erscheint in derselben 
Richtung ein Esel. Die Grösse der beiden grösseren Münzen ist nach 
Mionnet 2, die der kleineren 1. (Herr Em. r. Graffenried). - Nn.h 
einer gefälligen M i Uli ci hing lies Herrn Regierungsrat lies und Directum 
R. v. A rn etb wurde eben auch in der Altstadt zu Linz eine kleine bar- 
barische Goldmünze gefunden (tgl. Fig. 8, 4) von folgendem Typus: 
Hammer mit Ring, zu beiden Seiten Buckeln, ft Torques, innerhalb der- 
selben eine Arabeske. Grösse 1%, Gew. 2-110 Gr. 

Unter den im Laufe der Jahre 1859 und 1860 von dem Museum 
Fraucisco -Carolin um in Linz acquirirten Münzen wird eine römische 





213 

Erzmünze von Kaiser Hadrian und eine yoii Trajan erwähnt, von denen 
erstere bei einem Bau an der Stadtwage (Altstadt), die zweite auf dem 
Martinsfelde in der genannten Stadt gefunden wurde. (Zwanzigster 
Bericht über das Museum Francisco-Carolinum. 1860. S. XIX.) Als 
gefunden bei Linz wird eine Münze von Constantinus (d. Gr.?) aufge- 
führt. (A. a. 0. neunzehnter Bericht. 1859. S. XXIV.) 

Leonding (Hausruckkreis bei Linz). Am angeführten Orte werden 
eine Münze von Faustina junior und zwei Bronzenadeln erwähnt, von 
deren einer bestimmt angegeben wird , sie sei einige Fuss tief im 
Lehmlager aufgegraben worden. 

Eohrbach (Pfarre Stift St. Florian, Traunkreis), März 1860. — 
Bei Abgrabungen zu einer Ziegelei auf dem Grunde des Bauern Feder- 
maier beim Hause Forstner wurden in einem Gefasse, von grobem Thon 
an offenem Feuer gebrannt, 3000 Pfennige gefunden, welche theils 
von den Herzogen Wilhelm (+ 1406), Leopold (+1411) und Albrecht V. 
(f 1439) herrührten, theils oberösterreichische waren. (Herr Eman. 
r. Graffenried.) 

Asten (Traunkreis), 1858. — Bei Grabung des Fundaments zum 
Stationsgebäude der Kaiserin Elisabeth -Westbahn wurde ein sehr 
grosser Steinmeissel von lichtgrüuem Serpentin mit schöner Politur 
gefunden; er kam in die Sammlung des Stiftes St. Florian. (Herr 
v. Graffenried.) 

loreh bei Enns (Traunkreis). — In den 1840er Jahren fand der 
Cooperator Herr W i e s e r auf der Spital wiese einen Bronzestilus, 
dessen breiter Theil so umgebogen ist, dass die Annahme einer ursprung- 
lichen absichtlichen Umbiegung — etwa zur leichteren Benutzung beim 
Oblinere — nahe liegt. Er misst im Ganzen 4" 4'", die Breite des unteren 
Theiles beträgt 3"'. (Herr Eman. v. Graffenried.) 

Enns (Traunkreis). — In der Stadt und ihrer Umgebung werden 
ziemlich häufig römische Münzen gefunden. Die folgende Reihe, 
welche mir Herr v. Graffenried zur Besichtigung gefalligst mittheilte, 
besteht aus den häufiger vorkommenden Stücken und möge daher ein 
Bild dieser Münzfunde abgeben , in denen das vierte Jahrhundert nach 
Christus überwiegend vertreten ist (vgl. weiter den Fund aus der 
Gegend des alten Castrum) ; von einzelnen Münzen ist der speciellere 
Fundort nicht bekannt; die mit * bezeichneten stammen aus der Vor- 
stadt Schmiedberg, d. h. sie wurden. wenigstens von dortigen Bauern 
acquirirt. 
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tu**» n«^o«- 

Aureo« Denr yj. ,7 diu oder iB III ÄIY Rieksttte 

< Ä, J As(iBII) 

1. Hadrianus 

(117 — 138J. — — 1 — Verwischt. 

2. Elagabalus 

(218 — 222). — 1 — — — — Abuodantia Aug. 

•3. Julia Moesa . — 1 — — Pudieiti«. 

4. Alexander Se?. 

(221—235). — — 1 — — — Virtus Augusti. 

5. Philippus 

(244—249). — 1 — — — — Genius Augusti. 

• 6. Gallienas fP M TR P vi cos PP) 

(254 — 268). — — — — — 1 SecariUs perpet, m 

•7. Claudius II. Fe,de H 

(269—270). — — — — — 1 Consecratio. 

8. Diocletianus 1 ) 

(284—305). 1 — — — — -*- Jovi ConserTttori, onte» 

* *9. Maximianus ^ 

(286 — 306). — — — 1 — — Verwischt 

10. Licinius (307 

bis 323) . . — — — — 1 — Soli imricto, utm AQ 

11. Constantinus 

Magnus (306 / bj b stock fr ineus 

bis 337) .. — — — — — 3 J Soli in victo, unten T 

12. Constantin. IL ^ 

(317 — 337). — — — — — 1 Castra, unten C 8ISu 

•13. Constantius ( FeI Ump rm ^ 

(323 — 361). — — — — — 2 < unten B SIS, 1 St, m» 

•14. Constans I. ' .818, ist 

(333 — 350). — . — — — — 1 Gloria exercitus, untes 

1 5. Vetranio A SIS 

(350)... 1 Concor dia militun, i« 

16. Valens (364 * Felde A, unten «SIS 

bis 378) . . — — — — — 1 Glori * Romanorum, i" 

Felde Q — A, tutet 

verwischt. 

*) Der Aureus von Diocletian wurde im Grunde des Gaslwirthes zum goldenen Ock**»» 

Herrn Ferdinand Voraue r gefunden. 6 Stücke Hessen sich nicht bestimmen. (Herr 
Eman. v. Graffenr ied.) 
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Über andere Funde aus der Umgebung tob Eons verlautete noch 
lgendes: In den 1850er Jahren wurden im Garten des Hauses des 
erbraners Herrn Michael Lehn er (Nr. 171) bei Planirungsarbeiten 
rei Gräber aufgegraben, deren eines mit Steinen ausgelegt, das 
dere gemauerte aber mit grossen Ziegeln von \ x /t — 2" Dicke 
deckt war. Das erstere Grab enthielt Gebeine eines Rindes, das 
titere eines erwachsenen Menschen, vielleicht der Mutter; an i% 
s 14 Gerippe lagen in der Nähe herum. Dabei fand man bromene 
tften von zierlicher Arbeit , welche unter die , die Ausgrabung beg- 
ehenden Gäste vertheilt wurden. 

Eben so wurden am Aichberge (vgl. V. Heft der Fundchronik» 
rchiv für Kunde österr. Geschichtsquellen Bd. XV, S. 259, Separat- 
»druck S. 21) im Grunde des Herrn Ignaz Grub er, Bräumeisters, bei 
:winnung von Mehlsand zum Bau der Cavallerieschule 30 — 40 
Tippe in einer Tiefe von 3 — 4 Fuss aufgegraben. Dieselben hatten den 
»pf gegen Sonnenaufgang gewendet; einige wurden in Gräbern gefun- 
n, die mit Steinplatten oder Ziegeln ausgelegt waren, andere lagen 
der blossen Erde; bei letzteren fand man folgende Objecte: 

i. Einen Dupondi us (iE 11) von K. Trajan (98—117 n. Chr.). 

2. Mehrere Armringe aus Bronze, von denen zwei grösserer Art 
3" Breiten- und 26'" Längendurchmesser, Öflhungs weite 2'", Dicke 
s Erzes 3 */,'", an den Enden 2'") in Schlangenköpfe 1 ) enden; die 
ei kleineren Armringe hatten keine Schlangenköpfe. 

3. Ein sehr kleiner Fingerring, 5 s / 4 '" Durchmesser, aus Bronze. 

4. Mehrere (3 — 4) Libationsgefässe aus Glas. 

In der Vorstadt Schmiedberg wurde 1 858 bei der Erweiterung 
r Strasse zum Bahnhofe an derselben in der Nähe der St. Lorenzkirche, 
Grunde des Jos. Feichtenberger eine Menge von Geschirr- 
imme r n aus Terra sigillata gefunden , mit en relief Darstellungen 
i Gladiatoren, Panthern, Weinranken u. s. w. in etwas starrer Arbeit, 
i Gefass zeigte gepresste Reliefs in schwarzem Thon ; mehrere Boden- 
cke von augenscheinlich grossen Schusseln trugen die Stempel, welche 
Fig. 9 verzeichnet sind (der letzte derselben gehört einem Gefasse 
i gleichem Stoffe an, welches in früheren Jahren in der Umgebung 
i Enns nebst einem cannelirten und mit Rauten besetzten Bleiknopf 



) Herr Cooperator Wieser Hess 1846 hei zwanzig Gräber au derselben Stelle öffnen 
und fand auch damals einen ähnlichen Armring mit Schlangenkopf. 
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Tranben und kleinen 



Ivsa^m » n ufc e n Wt mujenW n G e legen heit gefanden: 

1. Zwei Laufen m TW-. ganz einfachen Banes (die Füllöff- 



in der Mitte, «er äewere Band nm den Dnehtansats herumlaufend); 
mit drei uhranäitzen «ersehen. ■hntOmdhihe. tragt die eine auf der Rück- 
seite mnerbalb zweier Ringe den Stengel CRESCE; die Grosse betragt 
1' 3 \ der Tton ist gran. Die andere ahnfiehe Lampe hat anf der Rück- 
seite den etwas l er o nctschtcn Stengel QGC. 

2. Ein Gefass von graaem TVnn. römischer Arbeit, 4" 8'" hoch, 
7" 10" Dnrehanesser der nberen Weite; der Rand ist breit und 
eannelirL 

3. Beckerformiges Gefass vnn rothem Thon, glasirt ; der obere 
Theil ist abgebrochen: die jetzige Bohe betragt %" 8"', der Durch- 
messer des Fasses 18". 

4. Coeonformiges Bronze st ick, hehl, mit drei Lochern in der 
Mitte versehen. 1 %' lang. 4' \Dnrenmesser. 

5. Fragment einer einschneidigen Eisenklinge, 2" breit, stark 
verrostet. 

Nahe bei diesem Fandort wurden nach einer Angabe des Braumei- 
sters Herrn Grab er jun. bei Tracimng der Eisenbahn in der Gegend 
de* alten Castram folgende Gegenstände gefunden: 



1 . Münzen und zwar : 

"««• ESA * ,v »■«*"»« 

a) Julia Domna ... 1 — — Veneri victrici. 

67GalHenus(254-268) — 2 — Verwischt (MARTI... und 

y IOVI...) 

C^ Salonina — 1 — Concordia Augg? 

d) Aurelianus (270 — 

275) ...... — 1 Concordia militum , im 

Segment r * 

e) Severina — 1 — Securitas reipublieae. 

f) Constantius Chlor. 

(292 — 306) ... — — 1 Gloria exercitus Roma- 

- .?) Constantius II. (323 noruin * 

bis 361) — — 1 Fe'»* temp. reparatio, im 

Felde N, nnt. verwischt. 
h) Valens (364 — 378). — — 1 Securitas rei publicae. 

2. Eine Nadel aus Bein 3" 9'" lang, oben mit. einem Knopf ver- 
sehen. 

3. Knopf eines Schwertes von Bronze, eine kleine Bügel- und 
eine Spiralhafte aus Bronze, endlich ein kleines Hufeisen 9"' 
lang und 9'" breit von Eisen. 

Hall statt (Hausruckkreis). — Durch des Herrn k. k. Bergmeisters 
Georg Ramsauer werkthätige und umsichtige Fortsetzung der Auf- 
grabungen des Leichenfeldes am Rudolphsthurme wurde in den Jahren 
1859 — 1860 die Zahl der aufgedeckten Gräber auf 830, die der ein- 
gesendeten Fundobjecte auf 2187 erhöht, welche aufzufuhren die Gren- 
zen dieser Zusammenstellung weit überschreiten wurde. Da eine Publi- 
catioD dieses Fundes noch nicht so nahe bevorsteht, so glaube ich 
wenigstens einiger Vorkommnisse Erwähnung machen zu müssen, welche 
in erklärendem Zusammenhange mit den Gegenständen anderer Bronze- 
funde stehen. 

Das interessanteste, für den Zusammenhang der Technik dieser 
Fundgegenstände mit jener der ältesten Kunst in Griechenland (über 
Etrurien) bezeichnendste Object, ist der Deckel eines Bronze- 
gefässes, der 9" Durchmesser hat, gewölbt ist und in der Mitte einen 
Griff trägt; um denselben ist ein Reliefstreifen angebracht, welcher vier 
schreitende langgestreckte Thierfiguren (zwei geflügelte Löwen ab- 
wechselnd mif einem Hirsche und einem Steinbock [Antilope]) enthält. 
Die Anordnung ist jener in den gemalten Thierfriesen auf den ältesten 

Archiv. XXIX. 2. 1 5 
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(Prag, 1S36) S. 79, vgl.Wocel, Grundlage der böhmt- 
i Atterthumskunde (Prag, 1845) S. 10 and Gaisberger, Alter* 
■r ans dem Strombette der Donau S. 17 gemacht werden; es ist 
orselben die Rede von Sicheln, welche bei Freistadt im Mühl- 
m gefunden worden seien. So wenig an und für sich dieser Fand- 
Vorkommen solcher Objecte widerspräche, so gerieth dennoch 
i Graffenried bei einer genanen Nachforschung in dem 
dass angeblich bei Freistadt gefundene Sichel einem 
Funde solcher Geräthe angehören können, der bei Ha li- 
tt gemacht wurde. Der Sachverhalt ist nach einer gütigen Mitthei- 
f «Vs genannten Herrn folgender. In den 1 820er Jahren fand der 
^knappe Karl Thalhammer ans Goisern an der Soolenleitong vom 
■Tpfcithm in nach dem Steingraben (ein Drittel Weges von der 
mmmkle zum Rndolphsthurme) Bronseobjecte , an Gericht über 
i CcBteer betragend, welche durch eine Schotterabrutschung bloss- 
ft worden waren. Die Gegenstande waren Sicheln, Lanien, Kelte. 
enteren nahm er mit sich, bestellte seinen Bruder aus Gosau 
Fund gemeinschaftlich zu heben und in Sicherheit zu bringen; 
wurde der Fund von einem andern entdeckt und an einen 
m verkauft , welcher ihn an einen Gelbgiesser in Freistadt verhan- 
; tob hier gelangten einige Gegenstande in das Linzer Museum ; 
kk ist, dass die bezogene Fnndnotiz von Freistadt Erfindung des 
■ oder Missverständniss des Räufers ist; möglich ist auch, dass hie 
ami im Mühlkreise Bronzeobjecte gefunden werden. Dennoch wird 
■im dargelegten Sachverhalte der Freistädter Sichel fund immer 
■ÜÜch erscheinen müssen. 

sYristadt (Mühlkreis). Ober den mehrfach erwähnten Sichelfund, 
■•I, Grundzüge der böhmischen Alterthumskunde, Prag 184o\ der 
"inglich aus Hallslatt stammt, vgl. die Notiz beim Fundort Hallstatt. 

II« Herzogthum Salzburg. 

■tftamseidei bei Saalfelden (Mitter-Pinzgau). — ? — In diesem 
u 9 schon 888 n. Chr. urkundlich erwähnten Orte wurde bei Gele- 
lt, eines Kellerbaues am „Schatzbichelgütel" des Maurermeisters 
«krd Wilhenthaler daselbst eine Bronzenadel mit knöpf- und 
oranger Ornamentik. 10 1/4" lang aufgefunden und kam in das 
Lirger Museum. Jahresbericht des vaterländischen Museums Caro- 
t*gti8tiim des L. H. St. Salzburg 1859, S. 23. 
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griechischen Vasen analog 1 ; getrennt sind die einzelnen Figuren dnre» 
Pfianzenornamente, welche wohl Bäume (Palmen) vorstellen sollen. Der 
Hirsch und Steinboek sind an denselben weidend dargestellt, während 
der eine der Löwen die Keule, wie es scheint, eines erlegten Steinbockes 
im Rachen trägt. Die formen der Thiere sind aus dem Bronxeblech in 
flachem Relief herausgetrieben, die Cnntouren durch Linien markirt, 
welche mit dem Bunzen ausgeschlagen sind. Trotz der Unheholfenheil 
der Technik und der rohen Zeichnung lässt sieh lebendiger Geist und 
Empfindung, in dem feierlichen Kinherschreiten der Löwen aber jene 
ruhige Majestät nicht verkennen, welche wir an den Seulplurwerken vnn 
Persepoüs und auf alten Vasenbildern wieder linden; hicfiir ist bezeich- 
nend, dass die oberen Enden der Flügel der Löwen nach aufwärts um- 
gebogen sind. — Weiter ist das neben einander Vorkommen von grossen 
Bronze- und Eisenschwerlern von Bedeutung, wie sieh denn auch sontl 
in diesem Funde zahlreiche Spuren von dem Eindringen des Eisen 
(Eisendolchklingen mit Bronze- oder Goldblechgriffen ver- 
sehen, mit Streifen aus Bronzeblech umwunden u. s. w.) Piff- BJ. 
bemerkbar machen. Zwei der grösseren ei sernen 
Schwerter haben Griffe aus Bein mit Bernstein versetzt; 
die Form der Griffe (Fig. 10) erscheint auch an einem 
massiven Bro n z es ch werte, so dass man daraus schliessen 
kann, dass sie die jüngste unter den verschiedenen Schwert- 
g-riffformen ist, welche in dem Bronzezeilalter vorkommen. 
— Endlich ist ausser dem Vorkommen von schwachen Gold- 
drathspiralen und dünnen Goldblättchen, einer an Klang und 
Form den unsrigen ähnlichen Alpengloeken für das 
Vieh, dann von sehr kleinen Haften mit plastischer Ver- 
zierung (Pferd, Fuchs?), welche wahre Filigranarbeiten 
genannt werden können, noch mehrerer kleiner Streithämmt 
stischer Verzierung zu erwähnen. Dieselben tragen nämlich auf der 
Rückseite der Hülsen, in welche der Stiel gesteckt wurde, Pferde und 
Reiter, die ihrer Zeichnung nach den punklirten Darstellungen auf den 
Kesseln und Gürtelblechen des Gleinerfundes in Steiermark (siehe weiter 
unten diesen) eben so ähnlich sind, als die dort vorkommenden Rinder- 
gestalten den plastischen Figuren dieser Art, wie sie in Hallstatt für sich 
allein oder als Handhaben au Urouzebecken gefunden wurden. 

Eine Bemerkung muss zu einer mehrfach benutzten Notiz in Kali im 
von Gölhenstein, Böhmens heidnischer Opferplätze, Gräber und 
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Alterthumer (Prag, 1836) S. 79, vgl.Wocel, Grundzüge der böhmi- 
schen Alterthumskunde (Prag, 184S) S. 10 und Gaisberger, Alter- 
thumer ans dem Strombette der Donau S. 17 gemacht werden; es ist 
in derselben die Rede von Sicheln, welche bei Freistadt im Mühl- 
kreise gefunden worden seien. So wenig an und für sich dieser Fund- 
ort dem Vorkommen solcher Objecte widerspräche, so gerieth dennoch 
Herr von Graffenried bei einer genauen Nachforschung zu dem 
Resultate, dass angeblich bei Freistadt gefundene Sichel einem 
grösseren Funde solcher Geräthe angehören können, der bei Hall- 
statt gemacht wurde. Der Sachverhalt ist nach einer gutigen Mitthei- 
lung des genannten Herrn folgender. In den 1820er Jahren fand der 
Bergknappe Karl Thalhammer aus Goisern an der Soolenleitung vom 
Rudolphsthurm nach dem Steingraben (ein Drittel Weges von der 
Gosaumühle zum Rudolphsthurme) Bronzeobjecte , an Gewicht über 
einen Centner betragend, welche durch eine Schotterabrutschung bloss- 
gelegt worden waren. Die Gegenstände waren Sicheln, Lanzen, Kelte. 
Eine der ersteren nahm er mit sich, bestellte seinen Bruder aus Gosau 
um den Fund gemeinschaftlich zu heben und in Sicherheit zu bringen; 
inzwischen wurde der Fund von einem andern entdeckt und an einen 
Juden verkauft, welcher ihn an einen Gelbgiesser in Freistadt verhan- 
delte ; von hier gelangten einige Gegenstände in das Linzer Museum ; 
möglich ist, dass die bezogene Fundnotiz von Freistadt Erfindung des 
Juden oder Missverständniss des Räufers ist; möglich ist auch, dass hie 
und da im Mühlkreise Bronzeobjecte gefunden werden. Dennoch wird 
bei dem dargelegten Sachverhalte der Freistädter. Sichelfund immer 
bedenklich erscheinen müssen. 

Freistadt (Mühlkreis). Cber den mehrfach erwähnten Sichelfund, 
Wocel, Grundzuge der böhmischen Alterthumskunde, Prag 1845, der 
ursprunglich aus Hallstatt stammt, ygl. die Notiz beim Fundort Hallstatt. 

II. Herzogthum Salzburg. 

Ramseidei bei Saalfelden (Mitter-Pinzgau). — ? — In diesem 
uralten, schon 888 n. Chr. urkundlich erwähnten Orte wurde bei Gele- 
genheit eines Kellerbaues am „Schatzbichelgütel" des Maurermeisters 
Leonhard Wilhenthaler daselbst eine Bronzenadel mit knöpf- und 
spiralförmiger Ornamentik 10i/ 4 " lang aufgefunden und kam in das 
Salzburger Museum. Jahresbericht des vaterländischen Museums Caro- 

lino-Augustum des L. H. St. Salzburg 1859, S. 23. 
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III. Herzogthum Steiermark. 

liri«glati(BruckerKrei a >. 1834. — Bei 
der Grundgrab itng I''»' einen Dampfhammer m 
dem Hochofen wurde aufdcinGrunde des k. k. 
Uberüeutenants Herrn Sessler im Schotter eine 
Bügel hafte \on Bronze gefunden, welche in 
Fig. 11 aligebildet ist (Herr E. ton Graf fen- 
ried.) 

Lind (.Tudenbnrger Kreis), November 
1 858. — In der Nähe des dem Stifte St. Lam- 
brecht gehörigen Schlosses Lind südüslüch 
von Neumurkt sliess mau auf Grund Mauerwerk 
von 20" Länge und 12° Breite. Die Maoern waren i '/ s ' 
(eine sogar 3 1 /,') und iimfassten nur kleine Gemächer. Die gros» 
Menge umhergefundener architektonischer Ornamente aus Steiü las«. 
darauf schliessen, dass hier ein mit Luxus ausgestatteter Bau gestanden 
habe. Die nennenswerlhen Fundobjeefc waren: 

1. Ein Säule u eapilal korinthischer Ordnung: ein giebelfünni| 
überdachtes Brustbild in vertiefter Ovalnische. Die Figur hält mit der 
linken Hand die Falten des Gewandes auf der Brust zusammen; Bruch- 
stück einer »erticalen Fensler- oder Porlalvcrkleidung mit etwas bar- 
barischer Ornamentik. 

2. An plastischen Arbeilen fand man eine männliche Toga. st «tue. 
5'/,' hoch, der Kopf fehlt, der linke Arm ist verstümmelt: die Anord- 
nung der Falten und die Behandlung der nackten Theile werden al> 
trefflich geschildert; unten links lehnt eine spiegelartige Tafel mit Hand- 
griff. — - Ferner wird eine kleine Figur I '/ s ' hoch, das Fragment einer 
Geninsstatuette aufgeführt, gleichfalls von guter Arbeit, i> I ■ ;-- ■-- 
Fflsse: die gesenkte linke Hand hält einen Kranz, „die rechte «rf^ 8 
linke Achsel gelegt unterstützt den daliin geneigten Kopf." 

3. Fragment einer Inseh riftta fei mit Doppellinien umgeben*- 
sie lautet: 

C L A 

E T 1 

FTBA 

Die Gegenstände wurden vom historischen Vereine für Steierms»**" 

der Fürsorge des Herrn Stiftsprälaten von St. Lambrecht empfohl«*** 11 
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(R. Knabl und Anton Sladek, k. k. Wegmeister zu Nenmarkt in den Mit- 
theilungen des historischen Vereines für Steiermark. IX. Heft [1859]» 
. S. 89 und 280.) 

Friedberg (Grazer Kreis), 1835. — Der zwischen Ehrenschachen 
und Friedberg an der sogenannten Hochstrasse aufgefundene Römer- 
stein (Muchar, Geschichte der Steiermark, I. S. 379) von 24" Höhe, 
Iß 1 /*" Breite trägt das Brustbild einer jugendlichen Frau, in der rechten 
eine Bulle, in der linken die Chlamys haltend, darunter auf 7" Höhe die 
Inschrift: 

OPTIMA 

LVCANI 

ANXXV 

(Bectificirt von R. Knabl a. a. 0. S. 99.) 

tirrafeidftrf zwischen Hartberg und Thalberg (Grazer Kreis), 1858. 
— An der Westseite der Pfarrkirche links vom Haupteingange unten 
findet sich quer eingemauert ein Stein von 40" Höhe und 27" Breite, 
dessen Inschrift folgendermassen lautet: 

CSACRETIO 
SPECTATIN0 

ITVIRIDFS 1 ) 

N-LESECVN 

DINAE-SEVE 

RINAECON 

FC 

(Mitgetheilt von Muchar, Geschichte der Steiermark, 1. S. 383, 
reetificirt von R. Knabl a. a. 0. S. 103.) 

Hartberg (Grazer Kreis). An der Westseite der Pfarrkirche ist 
ziemlich unterhalb ein Inschrift stein eingemauert, dessen oberes 
Feld Mann und Frau als Brustbilder darstellt, zwischen denen sich ein 
Kfcabe befindet, während unten folgende Inschrift auf 1 5" Höhe ange- 
bracht ist: 

tmvlivs-avItvs 

ETCAIXv 
RANTILLIFVFSIB'E 

twvliopannamo AN IX 

An der Sudseite derselben Kirche sind zwei für sich alt einge- 
rahmte Grabsteine eingemauert, welche als Vor- und Rückseite eines 



} Flavium Solveuse. 



I* ' 
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Denkmals zusammengehören ; der eine zeigt oben das Brustbild eines I N 
jugendliehen Mannes und darunter die Inschrift: "^ ! 

FIN1TVSAC I* = 

CEPTI-AN-L I * 

CIRPELVIMA (o lä,^ 

V-F-TJ-SIBI 

Die Fortsetzung findet sich auf dem zweiten Steine mit den Worten: 

ETSACRETIO |i*. 

FINITO l r ! 

ANN XXX 1.^ 

Darnach sind die Publicationen dieser Inschriften in den W. J. B. 
der Literatur (48. Bd. Anz. Bl. S. 95—96) und Muchar (Geschiebte 
d. Steiermark, I. S. 387) zn rectificiren. (R. Knabl a. a. 0. S. 104.) 

Feist ritz bei Peggau (Grazer Kreis). — Herr Pfarrer P. Rupert 
Rosegger berichtet über neuere Funde an der sudwestlichen Ab- 
dachung des Kugelsteines. 

1. Kaiser Tra jan (98 — 116). Sehr gut erhaltene Silbermunie. 

2. K e 1 1 i s c h e S i 1 b e r m ü n z e. - Der Kopf ist mit einem punktirten 
Diadem versehen. Ifr Pferd ohne Reiter. 

3. Bruchstück eines antiken kesseiförmigen Marmorbeckens von 12 bis 
13" Durchmesser und 6 — 7" Tiefe, mit „weiter Mundausbiegung". 

4. Eiserne Haue von besonderer Form mit starkem Öhre. 
Sämmtliche Objecte wurden dem historischen Vereine eingeschickt. 

A. a. 0. S. 278 f. 

St. Martin (Grazer Kreis), 1859. — Zwischen Krottenstein und 
Strassgang in der Nähe des genannten Ortes links an der Strasse befin- 
den sich die 1 7 Grabhügel , deren einer eröffnet wurde und folgende 
Fundobjecte unter den Bruchsteinen eines eingestürzten Gewölbes zeigte: 

1. Bruchstücke eines sehr grossen Gefässes mit dicken Wänden, 
aus grobem gebrannten Thone. 

2. Bodenstück eines kleineren Gefässes von rother Erde mit 
dünnen Wänden. 

3. Zwei Bruchstücke von Gefässen aus lichtgrünem Glase 1 ). 

4. Knochen, darunter die Kralle eines Vogels. 
Die Objecte kamen in das genannte Kloster. (Herr E man. von Gräf- 
ten ried.) 



l ) In den xteiennärkisclien tJriiheni kommen charakteristischer Weise immer eiuzelne 



(•lasscherheii ah er nie ganze (Jlasgefässe vor. 
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B«fcl (Graier Kreis). In einem nahen Walde finden sich viele Hügel 
t — 4' hoch, in grossen Gruppen; einige wurden eröffnet, gaben aber 
keine Ausbeute an Fnndobjecten. (Herr Eatan, t. Graffenried.) 

WIM«! (Grater Kreis), 1860. — In der Da mm erdeschichte am ■ 
ScLlossberg wurden folgende Objecte aufgefunden : 

i. Anfang des Jahres 1860. Thonge- 
f 5ss am offenen Feuer gebrannt aus grauer 1g ' 

Erde, 3" 3"' hoch, die Mündung hat einen 
Durchmesser von 2" 6'" , der Boden 2". 
(Kg. 12.) 

Früher fand man daselbst: 
2. Pyramidales Thongewicht durch- 
löchert,!" 6"' hoch, derBodenhat 3Q' Inhalt, 
es ist aus rothem Thon gebrannt und wiegt 
1 Pfund 1 **/„ Loth. 

3. Zwei Stücke Thon wörtel von 2" 
4'" und 1" 6'" Durchmesser; ein dritter ist 
i" 8"' hoch mit 2" 3'" Durchmesser und an seiner Oberfläche mit einer 
Reihe yoii Löchern versehen. 

4. Bruchstücke von den massenhaft vorkommenden grossen 
Gelassen aus grobem Thon mit dicken Wänden. 

5. Unverarbeitete Stücke von Hirsch- und Rehgeweihen. 

6. Im April desselben Jahres wurde eine gebrochene Axt aus 
Serpentin, dann im Juni 

7. eine eiserne Lanzenspitze von 5" 6"' Länge, 11"' Breite 
gefunden, die Breite der Schafthülse betrug 6"; ferner ein Armbrust- 
bolz vierschneidig von ziemlicher Schwere, 2" 8"' lang, S"' Durchmesser 
an der Hülse. 

8. Von früheren Funden wurde ausser der Aufgrabung eines 3" 
hohen Grabhügels (1837) auf dem Grunde des Wildoner Gastwirthes 
Herrn M. Berner — man fand in demselben nur ein eingestürztes 
Steingewölbe ohne andere Fundobjecte — noch ein zweiter Fund 
constatirt : 

0. Derselbe besteht aus mehreren Bronzeobjecten, welche zu An- 
fang der 1840er Jahre im Hofe des Schulhauses bei Ausgrabung einer 
Düngstätte gefunden wurden. Darunter war eine Sichel von6</," 
Durchmesser und eine Lanzen spitze von 4" 1"' Länge und 1" 3'" 
grösster Breite. 
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St FUriaa bei Wildoa < Gr«**-St.-F]oriaa). Graarr Kreis. — fa 
Walde de* Bauer* Kigerl wurde ein Grabhügel awfgcwadft. ad« 
eis aas Steinplatten bestehendes Grab sieh befand, da*, ein« Sarg — 
wohl eine Art Ateheakiste — bildete : sonst fanden sieh nnr Gefiss- 
seberben. Bei Aafgraboag eines andern Grabhagels' £and Herr Med. 
l>r. Unger: 

1. Sesterz (.£ I) von Fanstina jnn. (tt Aeternitas. S. C) 

2. Fibula tod Erz. — (Herr Einan. t. G raffen ri ed.) 
Miacfcf Grazer Kreis, Bezirk Köflaeh) ? FrihjanrlS61. — Aifden 

Grande des L k. Majors Herrn Grafen Franz von Heran nnd aaekli- 
gabe desselben warde bei Gelegenheit der Fnadanteatgrabung eines 
Badlingwerkes 3 — 4' tief eine thönerne Urne aufgegraben- Dieselbe 
ist etwas über 1' hoch and beiläufig 13" breit (grösste Aasbaachug), 
von röthlieher Farbe, ohue alle Ornamente ; sie enthielt Knoeaearede 
und wurde leider zerstört. — (Herr Eman. v. Graffenried.) 

lefhnJti an der Salm (Marburger Kreis), 1859.— Von dem bau- 
fälligen Seckauerthurme blieb nach dessen Abtragung (1836) ein Römer- 
stein übrig, welcher in demselben vermauert war; er kam in das Schloss 
Seckau und ron da nach Leibnitz, wo er auf dem Friedhofe als Grud- 
lage des Grabmales diente, das einer Bürgerin errichtet wurde; bei 
der Abtragung desselben kam er zam zweiten Male an das Tageslicht Er 
besteht aus einem Fragmente ron 31" Höhe und 42" Breite, bei einer 
Tiefe ron 8". Die Buchstaben, welche darauf vorkommen, scheinen einer 
Grabesinschrift anzugehören: 

. . .NI A 

RA.... 

(R. Knabl, Mittk.d. hist Vereins f. Steiermark. IX. Heft [1859], S. 87.) 
Ltidseha bei Leibnitz (Marburger Kreis). In den Jahren 1832 bis 
1833 wurde in der Nähe der Murbrücke beim Schottergraben zu einem 
vom Gastwirth Michael Bern er in YVildon übernommenen Wasserbau« 
ein 2° hoher „Kogel a (Grabhügel) aufgegraben und darin ein Ge- 
wölbe von unbehauenen Steinen, in demselben eine Urne und *>-~° 
durch den Rost unkenntlich gemachte dicke Erzmunzen von versebi« " 
dener Grösse (wohl Sesterze und Asses) gefunden. — (Herr Em» 0, 
v. Graffenried.) 

Labatteidarf bei St. Veit am Vogau (Marburger Kreis). —Herr P r * 
Jona* 1 " utgasser bespricht in den Mittheilungen des historiscl* cr 
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reines für Steiermark die Resultate der in der Umgebung yod Mureck 
fällig oder absichtlich gemachten Aufgrabungen, wobei er xumeist die 
ügelgräber berücksichtigt. In der nächsten Nähe des genannten 
indortes findet sich in einem versumpften Walde ein Leichenfeld mit 
iner grossen Anzahl von Hügelgräbern, welche römisches Aussehen (?) 
aben, aber noch nicht eröffnet wurden. Die Landleute der Umgebung 
iahen bei Feldarbeiten manche Alterthumer besonders von Metall auf- 
gefunden und aufbewahrt, welche aber bei einem Brande in neuerer 
Seit verloren gingen. Das Dorf selbst hat eine eigene Bauweise, indem 
die Häuser auf einzelnen von Gräben umgebenen Hügeln erbaut scheinen, 
so dass die einzelnen Hofe mit ihren Nebengebäuden von einander getrennt 
sind. Das Vorwiegen dieser fortificatorischen Vorsicht wiederholt sich 
in ähnlicher Weise bei anderen uralten Dörfern , die von ausgebreiteten 
vorchristlichen Leichen f eidern umschlossen sind. 

Seibersdftrf, in derselben Pfarre St. Veit am Vogau (Marburger 
Kreis). — Nordöstlich in Mitte von Wiesengriinden finden sich die Über- 
reste weniger Gräber, welche bei vollständiger Aufdeckung mir Bruch- 
stücke gewöhnlicher Anticaglien boten. Dagegen befindet sich süd- 
westlich von dieser Ortschaft ein vollkommener Todtenhain mit etwa 
25—30 Hügeln, welche „Trümmer einfacher und bekannter Gegen- 
stände** (Thon- und Glasgefässe) römischer Zeit und Fabrik lieferten. 

Streitfeld, sudlich von Seibersdorf (Marburger Kreis). — In der 
Behausung und den umliegenden Feldern des Reuschier vulgo Neu- 
»auer stiess man beim Pflügen auf Steine und gewaltiges Mauerwerk 
fl d beim Graben eines kleinen Erdkellers auf verschiedene Objecte von 
r otize und Eisen, welche von Juden verschleppt wurden. Die noch 
^rig gebliebenen und dem historischen Vereine gegebenen Stucke, 
e lche hier gefunden wurden, sind : 

i . Bauerde, vermengt mit Ziegelstucken und Topfscherben. 

2. Zwei Silber münzen barbarischen Gepräges (behelmter Kopf, 
umgesatteltes galopirendes Boss). 

3. Durchlöcherte Glasscheibe. 

4. Ziegel mit eigentümlichem Falz zu flachen Deckungen 
^eignet. 

5. Pfeilspitze, Hufeisen und Thorschlussel mit ttrandschlackcn 
nd anderen reichlichen Spuren eines Brandes. 

Sudlich vom Orte dehnt sich ein grosser Todtenhain aus mit etwa 
tß Hügeln; dieselben enthalten Anticaglien aus römischer Zeit; die 
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St. Florian beiWildon (Grons-St.-Florian), Grazer Kit« 
Walde des Bauers Kigerl wurde ein Grabhügel aufgemacht, in dem 
ein aus Steinplatten bestehendes Grab sieh befand, das einen Sarg - 
wohl eine Art Aschenkisle — bildete; sonst fanden sieh nur Geßss- 
scherben. Bei Aufgrabung eines andern Grabhügels fand Berr MdL 
Dr. Unger: 

1. Sesterz (M I) von Fa ust in» ,j u n. Mi Aeternitas. S. C.) 

2. Fibula von Er*. — (Herr Eman. y. Graffenried.) 
Rößach (Grazer Kreis, Beiirk Küflaeh), Frühjahr I8Öt. — Auf den 

Grunde des k. k. Majors Herrn Grafen Franz von Heran und nach An- 
gabe desselben wurde bei Gelegenheit der Fundauientgrabung ein« 
Budiingwerkes 3 — 4' tief eine thönerne Urne aufgegraben. Dieselbe 
ist etwas über i' hoch und beiläufig 13" breit (grösste Ausbauchung), 
von röthlicher Farbe, ohne alle Ornamente ; sie enthielt Kuoehenreste 
und wurde leider zerstört. — (Herr Eman. v. Graffenried.) 

Lelbnitx an der Salm (Marburger Kreis), 18S9. — Von dem bai- 
fälligenSeckauertliunne blieb nach dessen Abtragung (1836) ein RSnMV 
stein übrig, weleher in demselben vermauert war; er kam in das Seilte 
Seekau und von da nach Leibnitz, wo er auf dem Friedhofe als Grund- 
lage des Grabmales diente, das einer Bürgerin errichtet wurde: Iipi 
der Abtragung desselben kam er zum zweiten Male an das Tageslieht. Er 
besteht aus einem Fragmente von 31" Höhe und 42" Breite, bei einer 
Tiefe von 8". Die Buchstaben, welche darauf vorkommen, scheinen einer 
G r a b e s i n s c h r i f t anzugehören : 

. . . NI A 

. . IL 

.RA ... . 
(II. Knabl, Millh. d. htst. Vereins f. Steiermark. IX. Heft [1 839], S. WO 
lundschll bei Leibnitz (Marburger Kreis). In den Jahren 1832 W 
1833 wurde in der Nähe der Murbrücke beim Scholtergraben zu einem 
vom Gastwirth Michael Bern er in Wildon übernommenen Wasserbau 
ein 2° hoher „Kogcl" (Grabhügel) aufgegraben und darin ein Ge- 
wölbe von unbehauenen Steinen, in demselben eine Urne und 3 — " 
durch den Rost unkenntlich gemachte dicke Erzmüozen von verseilte " 
dener Grösse (wohl Sesterze und Asses) gefunden. — (Herr F.ni»"' 
v. Graffenried.). 

I.iihiii lendiir f bei St. Veit am Vogau (Marburger Kreis). — Herr I* r 
Johann Kvautgasser bespricht in den Mittheilungen des historiscl»* 
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Vereines für Steiermark die Resultate der in der Umgebung yod Mureck 
zufällig 1 oder absichtlich gemachten Aufgrabungen, wobei er zumeist die 
Hügelgräber berücksichtigt In der nächsten Nähe des genannten 
Fundortes findet sich in einem versumpften Walde ein Leichenfeld mit 
einer grossen Anzahl von Hügelgräbern, welche römisches Aussehen (?) 
haben, aber noch nicht eröffnet wurden. Die Landleute der Umgebung 
haben bei Feldarbeiten manche Alterthümer besonders von Metall auf- 
gefunden und aufbewahrt, welche aber bei einem Brande in neuerer 
Zeit verloren gingen. Das Dorf selbst hat eine eigene Bauweise, indem 
die Häuser auf einzelnen von Gräben umgebenen Hügeln erbaut scheinen, 
so dass die einzelnen Höfe mit ihren Nebengebäuden von einander getrennt 
sind. Das Vorwiegen dieser fortificatorischen Vorsicht wiederholt sich 
in ähnlicher Weise bei anderen uralten Dörfern , die von ausgebreiteten 
vorchristlichen Leichenfeldern umschlossen sind. 

Seibersdorf, in derselben Pfarre St. Veit am Vogau (Marburger 
Kreis). — Nordöstlich in Mitte von Wiesengrunden finden sich die Über- 
reste weniger Gräber, welche bei vollständiger Aufdeckung nur Bruch- 
stucke gewöhnlicher Anticaglien boten. Dagegen befindet sich süd- 
westlich von dieser Ortschaft ein vollkommener Todtenhain mit etwa 
25 — 30 Hügeln, welche „Trümmer einfacher und bekannter Gegen- 
stände" (Thon- und Glasgefässe) römischer Zeit und Fabrik lieferten. 
Streitfeld, sudlich von Seibersdorf (Marburger Kreis). — In der 
Behausung und den umliegenden Feldern des Keuschler vulgo Neu- 
bauer stiess man beim Pflügen auf Steine und gewaltiges Mauerwerk 
und beim Graben eines kleinen Erdkellers auf verschiedene Objecte von 
Bronze und Eisen, welche von Juden verschleppt wurden. Die noch 
übrig gebliebenen und dem historischen Vereine gegebenen Stucke, 
welche hier gefunden wurden, sind: 

1. ßauerde, vermengt mit Ziegelstucken und Topfscherben. 

2. Zwei Silbermünzen barbarischen Gepräges (behelmter Kopf. 
Ijfe ungesatteltes galopirendes Ross). 

3. Durchlöcherte Glasscheibe. 

4. Ziegel mit eigentümlichem Falz zu flachen Deckungen 
geeignet. 

5. Pfeilspitze, Hufeisen und Thorschlüssel mit Brandschlacken 
und anderen reichlichen Spuren eines Brandes. 

Südlich vom Orte dehnt sich ein grosser Todtenhain aus mit etwa 
80 Hügeln; dieselben enthalten Anticaglien aus römischer Zeit; die 
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Steine, welche dazu beuillzt worden, sind grösstenteils ftollsteinc ins 
der Mnr. (A. a. 0.) 

Pirlila bei Mureek(Marburger Kreis). Westlieh von diesem Orit 
linde» sieh in einem hügeligen Weidegrunde bei 20 Grabhügel, von 
welchen der Bezirkscorrespoudent H. Albert Kropscli 6 — 7 eröffnen 
Hess. Es fanden sieh gläserne und lliönerne Geflisse in Fragmenten, 
welche zusammengestellt dem historischen Vereine zugesendet wurden, 
ausserdem die Spuren metallener durch den Rost ganz verzehrter 01»- 
jecte und der ab genützte Theil einer Handuiühle; in derselben Gegend 
wurden ein Denar von Kaiser Trajan und bei dem nahen Teichmeister- 
gchöfte der Herrschaft Brunnsee die Überreste von Mauerwerken 
gefunden. (A. a. 0.) 

Dornfeld (Marburgcr Kreis), — In den 1820er Jahren liess der 
Schwager des damaligen Besitzers von Brunsee, ein Landgraf ron 
Hessen - Philippslhal die 20—30 Grabhügel durchgraben, welche 
wenige Schritte reehls von der nach Uadkersburg führenden Bezirks- 
strasse sich erhoben hatten und deren Spuren lheilwei.se noch jeüt 
sielilbar sind. — Im Garten der Andreas Kn ödTsehen Realität in der 
Nähe jener Hügel werden viele Münzen , antike Ringe und werlh volle 
Gegenstände römischer Herkunft ausgegraben und gesammelt, naeli item 
Tode des Sammlers aber verschleppt und zerstreut. — Endlieh HndeL 
man südlich vom genannten Orte jenseits der Mur einen grussen um! 
8 — 10 kleinere Hügel am Fusse der Waldung und den Iterghang hinauf. 
Ein kleinerer Tumnlns lieferte bei der Eröffnung eine ziemlich verwitterte 
Kaisermünze (Bj Elephant) ; der grössere Hügel täuschte alle Erwar- 
tung auf Funde, indem er nichts enthielt; er dürfte daher mehr in 
Signalen oder als Orten tirungsp unkt gedient haben. (A. a. 0.) 

Rnlschendorf, zwischen Mureck und Gleichenberg (Marburger 
Kreis). — Es zeigt sich liier dieselbe Funilainenlirung der Häuser »uf 
isolirten Gründen, welche durch Gräben getrennt werden, wie in h»- 
buttendorf. Auch dieses Dorf dürfte zu Hömerszeit eine grössere 
geschlossene und Haus für Haus befestigte Ortschaft gewesen seiu;eine 
Viertelstande südlieh befindet sich eine Menge von beilänlig lOOGrib- 
liüg/el, deren einige in den Jahren 1851 und 1852 eröffnet w 
aber nur unbedeutende Vn(ica«'lieii lieferten. Von Interesse war die An- 
beute eines Hügels, der eine Menge wohlerhallener Töpfe und auderer 
Uefässe ans Theo von verschiedener Grösse und Form enthielt. Darunter 
sind Krüge zu erwähnen, deren Form mit den heutzutage gebrauchten 



227 

übereinstimmen , in welchen die jungen Landleute aus der Um- 
ibunjr tod Johannisbrunn das Sauerwasser im Sommer zum Verkaufe 
eruntragen. — Von den Hügeln steht noch ein grosser Theil in einem 
tahölie tob Bäumen ond Sträuchern ; in der Mitte dieses Todtenhaines 
ftoaerkfte Herr Albert Kropsch, welcher mit dem Berichterstatter 
lern» Dr. Krautgasser die Aufgrabung jeuer Hügel vornahm, die 
8aim einer Strasse, die mit ziemlich gleich grossen Kieselsteinen 
fppiastert war und das ausgefahrene Geleise der Wagen gegen das 
Dorf hin erkennen Hess. Ausserdem werden zwei Steine erwähnt, 
■■regelmässig rund zugehauen aus grauschwarzem grobkörnigen Sand- 
stein, deren obere Fläche muldenförmig ausgemeisselt zur Aufnahme 
tod Leichenasche diente. — Zu bemerken ist dabei, dass in der Nähe 
auf der Hohe des Stradnerberges ein romischer Meilenstein, dann in 
4er Gemeinde Marktl jenseits dieses Berges römische Gräber gefunden 
wurden, endlich dass das Bad Gleicheuberg schon den Römern bekannt 
war, dass mithin nicht blos in dem grossen Murthale, sondern auch in 
den Seitenthälern ihrer Nebenflüsse und Bäche römische Absiedlungen 
Platz genommen hatten. (A. a. 0.) 

Weiihirg und Slefiig (Marburger Kreis). In dem von Mureck nord- 
westlich gelegenen Santhale zeigen sich Spuren von ausgedehnten 
Hügelgräbern zwischen den oben genannten Ortschaften, deren letzlere 
dieselbe kleinhugelige Bauanlage verräth, wie Labutten- und Ratschen- 
dorf. Vor der Einfahrt in Weinburg befinden sich vier 12 — 14' hohe 
Hügel zwischen Eichenbäumen (der grösste derselben wurde in Ge- 
genwart der Frau Herzogin von Berry k. H. bis zur Mitte abgetragen, 
ohne Fundobjecte zu liefern). Bings um dieselben standen nach noch 
vorhandenen Spuren kleinere Hügel in unbestimmbarer aber grosser 
Ausdehnung. — Als Fundobjecte werden namhaft gemacht : 

1. ein in die Dorfschmiede eingemauertes Piedestal mit einem 
C'ppus oder Säulenschaft aus Obmurecker Kalkstein; 

2. eine mächtige Ziegelplatte mit eingebrannter roher Ver- 

* 

zierung, die als Todtenlage in einem Hügelgrabe aufgefunden wurde, 
welches letztere mit vulcanischen Steinen des Klöehergebirges ausge- 
setzt war. 

3. Bei derAusschwemmung des nahen Ablassgrabens in Folge eines 
Teichdurchbruches fand sich 1850 ein feinkörniger blaugrauer Stein 
m der Grösse einer Tischplatte, der auf beiden Seiten mit Inschriften 
versehen war. Diese wurde vor der Dazwischenkunft des Berichterstatters 
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aber -ü>gp?Betss*tft. am us Unterlage m einem eiserne* Ofen zn dienen ! 
I A. i- • »- i 

leftean^arf i Mari nir ggr Kreis i. Im Jahre ISS? werde auf dem 
Gramte ies nüzo e Ujhjmh ♦ 3«rn^«J#iür > ™*r Jessen Hause ein ganzes 
Feld *on Elüj^graoeni .^reiiBgt- wobei «eh eme Menge gläserner and 
thoaenwr 'i^rlü*» rank, iie als antziases Zeus zertrimmert worden. 
Ein grosses . .geraue* Messer md eine Seimle ans TWi waren die ein- 
zigen loeh za rettentien Objeete. In einem der Hegel werde eine 
grosse Kai-ksteiapl *cre ansgegraheji» wehes* eine hsebrift getragen 
haben xiiL 

Nebenbei ^ini eines fMmdes von HaLbbraeteaten in einem irdenen 
Tapfe erwähnt» der t^3 1 ron einem Arbeiter des Ziegeleimhabers ToJgo 
L i e n d i ^emaebc wurde : eine» «1er Solek» fiess die Inschrift .Rudolfus" 
erkennen. — Daran reihte rieb t&»$ am Fasse des Jägerberges ein . 
Mtlnzfund ans dem 14. Jahrhunderte. | A. a. 0) 

WitauuBdeef t Marburger Kreis}. — km dem todd Santhale öst- 
lieb «reie^enen Ottersbaeherthaie rinden sieh eine Viertelstande Tom 
genannten »>rte in einem gelichteten Birkenwalde mehrere wenig hohe, 
aber in die Breite gehende tflgel. bei deren Eröffnung man nur 
Knochen asehe und Tjptjcherben mn«L (A. a. 0.) 

Sl. Peter im Ottersbaehe ( Marburger Kreis). — Unweit des heu- 
tigen Friedhofes im Gehölze des Ortsusassea Herrn Schar flinger 
stehen 30 — 40 Hügelgräber Tersehiedener Grosse. Die Eröffnung 
einiger derselben tührte zu folgenden Fomdobjecten : 

1 . Line Münze bei VerbrennnngsstoSen (der sogenannten Leichen- 
obolus). 

2. Einige fingerlange Nagel mit plattem Kopfe Ton Eisen. 

3. Seheibe von Graphit, in der Mitte durchlöchert (fgl. 
Fond Ton StreitfehL Post 3. S. 41). 

fiter- Wölling (Marburger Kreis). — An der Fahrstrasse nach 
Maria Schnee liegen anfeiner sanftabgedaehtcn gegen Westen gelegenen 
Wiese des rnlgo Gabenrosker bei 20 Hügelgräber, welche auf- 
gedeckt eine sargartige Aussetzung mit Steinplatten zeigten. Im Innern 
fanden sich die gewöhnlichen Reste von Antieaglien, dann 1. ein mit 
eingeritzten Kreuzen versehenes Töpfehen mit Asche. 

%. Ein Glasstuckcheu mit eingebrannten Farben fadenförmig 
dfir«h*et%t. 

3. Zwei Fibeln. (A. a. 0.) 
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llttsehdtrf (Marburger Kreis). — Mannigfache Spuren verweisen 
auch hier auf eine Niederlassung in Römerzeiten (Mureola?). Darunter 
sind besonders die Bauweise der Häuser auf terrassenförmige mit Ein- 
schnitten umgebene Erhebungen des Bodens — wie in Labuttendorf, 
Ratschendorf etc., — ferner die Spuren antiker fester Pflasterungen, 
auf die man in einer Tiefe von 1 ' in mehreren Gärten und Hofräumen 
stiess zu bemerken. Dagegen findet sich keine Spur von Grabhügeln, 
*ohI desshalb , weil sie bei der naturlichen Veränderung des Murbettes 
zerstört wurden. Als Fundobjecte werden erwähnt: 

1. Mosaiken. 

2. Zierliche mit Gold- und Silberfarben (?) geschmückte, aber 
leider abhanden gekommene Vasen. 

3. Stücke von Mauerwerken auf den umliegenden Äckern und 
in Gärten. (A. a. 0.) 

laria-Rast (Marburger Kreis). — Zu den Funden aus den Jahren 
1845 — 1849 kamen neuerdings interessante; sie betreffen die Auf- 
grabung alter Schanzen, welche theils aus Rasen, theils aus Steinen 
aufgeführt sind mit noch erkennbaren Geschützbettungen, ferner: 

1. Ein Rad aus feinster Bronze in einer Charniere noch be- 
weglich. 

2. Kelt von Bronze. 

(Dr. Göth in den Mittheilungen des historischen Vereines für 
Steiermark, 1859 [IX], S. 281.) 

Fettan (Marburger Kreis), 1859. Herr Dr. H ö n i s c h berichtet 

fiber die Funde, welche neuerlich bei Gelegenheit der Eisenbahnbauten 

gemacht wurden. Es sind die Objecte derselben schon in dem früheren 

Hefte der Chronik (1856— 1858), S. 269, 270 aufgeführt worden ; 

fazu kommen noch zu erwähnen : 

1. Denar der Julia Maesa (c. 218 — 222) mit der Pudicitia 
auf der Rückseite. 

2. Zwei Römer gräber, welche ein jugendliches menschliches 
Skelet enthielten, in einem derselben fand sich ein As von 
Augustus mit DIVVS AVGVSTVS PATER I* PROVIDENTIA. 

3. Carneolintaglio, 5"' lang, 4'" breit, 2%'" dick, enthaltend 

eine Fortuna mit Steuerruder und Weltkugel, das Haupt 

behelmt (?). 

(Mittheilungen des historischen Vereines für Steiermark [IX], 1859. 
S. 277.) 
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itnefctaeh. südlich von der Eisenbahnstation Präge 
harter Kreis). Herr Pfarrer Richard Knabl fand an der äi 
liehen Kirchhofiuaoer folgendes Fragment (mit Uncialbocfc 
seh rift höhe 7 '. Breite 1 9" ) eingemauert : 

. . ROMANO 
MC . V 

Ferner an der äussern Kirchhofina uer quer liegend da 
eines Grabsteines mit 16" Hohe und 10" Breite der Inschrii 



•H- . . . X 
TS . SMA 

ixfe . V . 

RORV . . 
AMRJRV . 



Ausserdem befinden sich folgende Fragmente plastisch 
in der Friedhofmauer: 

1. Fragment mit einer nackten Figur, welche in 
gelte Fischschweife endet; links davon ein Genius m 
Fackel. 

2. Am Strebepfeiler der äussern nordwestlichen Kii 
eine gut gearbeitete Hand, die einen Korb mit Fr 
(A. a. 0. S. 86 f.) 

Cilli (Marburger Kreis), März 1859. — Bei Gelegenh 

öflnang einer Kalkgrube im Hof räume des Hauses des Kaofm 

Johann Stallner — dasselbe liegt in die Grazer Vors 

Nordseite von Cilli, in der Nähe des St. Maximiliankirchleini 

13 Inschriftsteine ausgegraben. An demselben Orte fan 

und 1854 12 Inschriftsteine. Die Weitergrabung führte unt€ 

öfen des benachbarten Töpfermeisters Herrn Mathias S a k s c 

musste daher eingestellt werden. Letzterer gab an, dass 

bauung seiner Brennöfen im Jahre i846 gleichfalls auf Ins 

Mauerwerke gerathen sei, dieselben aber als gute Fundi 

belassen habe, dass aber bei nächster Gelegenheit einer Rest 

Öfen Nachgrabungen veranstaltet werden sollten. 

Die Inschriftsteine sind meist VotWsteine zu Ehren des 
sind folgende : 



/ 



/ 



■P 
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1. Ära, Inschritthöhe 23", Breite und Tiefe 19". 

I- M 

SACRVM 

QCRESCENlVS 

MARCELLVS 

AQ-LlSlrf SABIN! 

PROOAVGV 

S • L • M" 

• 

Auf den Nebenseiten enthält die Ära Figuren in Relief, rechts Juno 
mit Schale und Scepter, verschleiert, links Minerva behelmt mit Schale 
und Speer. 

Die Figuren sind von roher Provinciaiarbeit; die Zusammenstel- 
lung- lässt vermuthen, dass über der Inschrift das ßildniss Jupiter' s 
angebracht gewesen sei. 

2. Votivstein in Altarform, 23" Inschrifthohe, 14" Breite, 9«/«'' 

r Tiefe. 

t 1 • M T • D» 

t. OM^BVS 

£ M • AVREL • 

£ 1VSTVS • BF 

COS • LEG • II ITA 

PF- PRO • SK • Tu • 

SVIS • VS 

L M 

PRAKSENTE'E EXTRICAT«) 
COS 

3. Votivstein in Altarform, Inschrifthöhe 22", Breite 16%", 



t 



Tiefe 9«/,". 



PROSAL'DN 
IMP-NTOlW-Pl-F-A 
I-O-M (oNSR; 
ARVfeNO T5 • (E-L 

SANC 

VIBCASSIVS 

VICTORINVS 

BFCOSLEGITITA ' 

PFANTOtWaNE 

VSLM 

LETO • II T CERIALE (oS»J 



«) 217 n. Chr. 
«) Zi$ o. Cbr. 
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4. Votivstein in AI Urform, Inschrifthöhe 20*/ 2 ", Breite 12". 

Tiefe 7". 

ION 

Q • SEXlvS 

PVLLAENI 
VS • BP • COS 
LEG • • ITA 

V SLM 

iimiim/fiiiimi 

-E PERTINACE COS «) 

5. Votivstein in Altarform, Inschrifthohe 18 1 //', Breite lö . 

Tiefe 6V,". 

10 • M 

LVCONIVS 

PRIMVS • # 

plavt! 

CAESIANl • PRo(v 
AVG .V SLM 

6. Votirstein in Altarform, Inschrifthohe 19«/ 2 ", Breite 19", 

Tiefe 7". 

I-O-M 

ADNAMIVS 

FLAVINVS • # 

VSENI • SECVNDI 

PROC AVG 

V'SL-M 

7. Votivstein in Altarform, Inschrifthohe 11", Breite 10%", 

Tiefe 11%". 

I-O-M 

ADNAMIVS 

FLAVINVS tt 

VLPI • VICTORIS 

PROC • AVG • V • S • L M 

8. Votivstein in Altarform, Inschrifthöhe \\*/ z ", Breite Wji'.i 

Tiefe 6". 

I OM-'E-CEL«) 

% • NOREIAE 

SANCTE RVFI 
SENILIS BF • COS 
PRO SE • E • SVIS 

V-S-L- M 



i ) 192 n. Chr. in welchem Kaiser Commodus und Pertinax Consule waren. Des enteren 
Name wurde nach seinem Tode auf den öffentlichen Monumenten ausgekratzt. 



». TotiTStein in AKarfonn. Inschrifthöhe 16*/*", Breite tt* ,\ 
Tiefe *' . 

EPONAE 

AVG 

SACR 

CMVSTIVS 

TETTIANVS ■ * 

L1SINI SABIN1 PROC 

AVGVS'LM 

10. Ton den Bruchstücken ?on Inschriften ans diesem Ffcitde 
«•(hält das eine tob 11%" Höhe, IS«/*" Breite, 8%" Tiefr die 
'Worte: 

m 

... in 

GENTIANI 
PROC AVG 

An einer Seite des Altares ist ein Kelch, auf der Ändern eine 
Schale gemeisselt. 

11. Das andere mit einer Inschrifthöhe von 10", Breite von 
15*/,", ^fe von 3l A" lautet: 

CAESL'S(eptimius) 
PertiNAX AVgustus. 

12. Endlich worden dabei ein Architravstück (19" hoch, HO" 
breit, 12" tief) mit Arabesken in Relief und der Theil einer Säulen- 
basis gefunden. 

Der ganze Fand ist eingehender behandelt von J. Arneth (die 
neuesten archäologischen- Funde in Cilli. Sitzungsberichte der k. Akad* 
d. Wiss. phil.-histor. Classe XXXII, S. 571 (f.) und von R. Knabl 
(neuester Fund römischer Inschriften in Cilli, beschrieben von R. K. 
Mittheilungen d. hist. Vereines f. Steiermark. IX. [1859], S. 164 f.)» 
Beide Abhandlungen erschienen auch in Separatabdrücken. 

Unter den in Cilli gefundenen Münzen wurde von dem Correspon- 
denten der k. k. Central-Commission Herrn Jos. Leinmüller in seinem 
Berichte eine Erzmünze von Thessalonike in Makedonien (9> Julia Domna, 
Ffe Kabyre in einem Tempel mit zwei Säulen stehend) erwähnt. 

Hynina, zwischen Polona und Gaisach (Marburger Kreis). Die am 
nördlichen Fusse des Laisberges auf dem Grunde des Martin Schantei 
in einem eine viertel Stunde von seinem Hause Nr. 1 2 entfernten Walde, 

Archiv. XXIX. 2. 16 
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im Jahre 1838 gefundene, von Moehar 1 ) and J. G. Seidl*) pnhli- 
cirte fns(*hrit"tstein wird von Herrn Pfarrer R. Knabl folgender- 
massen berichtigt: 

DM falFS) 

C VTBIVS*)-9AB 

INVS- VETERAN 

VS-LVMAAU 

LXVP-PAVLTJfV 

SVl 

*) luchar. Geacfc. iL Steteneark I. S. 3«. — *) W. J. der latenter li§. Aaz.-W. 
S. 53. — *) War froher we§geBiies«a. — *) Lastete froher (Ttbtas. 

(Mitth. iL histor. Verein« f. Steierm. EL [1839], 1076.) 
•berttchteswald (Marburger Kreis). Von den im gutsherrliehen 
Schlosse eingemauerten, von Maehar 1 )- mitgetheilten Steinen berich- 
tigt Herr Pfarrer R. Knabl die Inschrift des einen* welehe unter einem 
Medaillon mit männlichem und weiblichem Brustbilde (32* Höhe; 
19" Durchmesser des Medaillons. Hohe der Inschrift 4", Breite 12") 
angebracht ist. fblgendermassen : 

VTATOBADIEC 
'EADIVM*)-- 

*j Joanoenra-Berioht r. J. ISiZy 5. ft. — *) Adjnma, adjumara? 

(A. a. 0. S. 107.) 

Tifler (Marburger Kreis* Bezirk TufFer), Sommer 1860. — Bei 
Gelegenheit einer Baute rechts an der Strasse nach St. Margarethen, 
unterhalb des Romerbades wurden römische Fundamente aufgegraben, 
eines, wie es scheint, mit Luxus ausgestatteten Gebäudes, in dem 
Mosaikstiften und viele Bruchstücke vom Alabasterplatten im Schatte 
gefunden wurden, welche,, da die glatte Sehe keine Abnutzung zeigte, 
wohl nur zu Wandverkleidungen gedient haben durften; ein römischer 
Itenar wurde Tor Dazwisehenknnft eines Sachverständigen verschleppt; 
aueh zahlreiche Ziegel wurden gefunden, von denen aber keiner einen 
Stentyel trug, — An derselben SteUe sollen nach Angabe des Besitxen 
de* Bades Herrn Ulrich, (kaber aufgedeckt worden sein, die jedoch 
kerne Ausbeute an Fundobjeeten lieferten. 

fintier dem Römerbade wurde im Jahre 18a 3 auf dem zum Btde 

geborigen Grande bei Gelegenheit der Aufstellung einer Scheibe durch 

der» k, k, Oberlieutenant Herrn Herman v. Gross eine Bugelhafte ans 

~*mizt gefunden, ähnlich der bei Dernovo (Fig. 19), 1'' 11"' lang, 7'" 

felnfthe, — (Herr Eman. v. Graffenried.) 
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im Jahre 1838 gefundene, von Muchar') und J. G. Seidl 1 ) pnbli- 
cirte Inschriftstein wird von Herrn Pfarrer R. Knabl folgendrr- 
massen berichtigt: 

dm Inf 8 ) 

c v1b1vs*)-sab 

invs' veteran 

vs'l-vmaan 

lxvppavlinv 

SVI 

IjMaefclr, Geieli. ri. Steiermark I. S. 382. — *) W. J. der Litentur 118. Ani.-Bl. 
S. S3. — ') Wui' früher weggeblieben. — ») Lautete früher Ulbiut. 

(Mitth. d. Uistor. Vereines f. Steierm. IX. [1859], 1076.) 
©uerlichtcnwald (Marburger Kreis). Von den im guts herrlich«) 
Schlosse eingemauerten, von Muchar 1 ) milgelheilten Steinen berich- 
tigt Herr Pfarrer R. Knabl die Inschrift des einen, welche unter einem 
Medaillon mit männlichem und weiblichem Brustbilde (32" Höhe; 
19'' Durchmesser des Medaillons, Höhe der Inschrift 4", Breite 12") 
angebracht ist, folgcndermassen: 

VIATOR ADIEC 
■EAD1VM=)-- 

(A. a. 0. S. 107.) 

Tuffer (Marburger Kreis, Beiirk Tüffer), Sommer 1860. — B« 
Gelegenheit einer Baute rechts an der Strasse nach St. Margarelhen, 
unterhalb des Rümerbadcs wurden römische Fundamente aufgegrabeo, 
eines, wie es scheint, mit Luxus ausgestatteten Gebäudes, in dem 
Mosaikstiften und viele Bruchstücke von Aiabasternlatten im Schutte 
gefunden wurden, welche, da die glatte Seile keine Abnützung zeigte. 
wohl nur zu Wandverkleidungen gedient haben dürften; ein römischer 
Denar wurde vor Dazwisehenkiinft eines Sa i'li verstand igen verschleppt; 
auch zahlreiche Ziegel wurden gefunden, von denen aber keiner einen 
Stempel trug. — An derselben Stelle sollen nach Angabe des Besitzers 
des Bades Herrn Ulrich, Gräber aufgedeckt worden sein, die jedoch 
keine Ausbeute an Fundobjecten lieferten. 

Hinter dem Rümerbade wurde im Jahre ISitÜ auf dem zum Rade 
gehörigen Grunde bei Gelegenheit der Aufstellung einer Scheibe durch 
den k. k. Oberlieutenant Herrn Hermau v. Gross eine Bügelhafte aus 
Bronze gefunden, ähnlich der bei Dernovo (Fig. 19), 1'' 1 1'" lang, 7" 
Bügelhöhe. — (Herr Em an. v. Graffenried.) 
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Glein (Harburger Kreis), SpStsommer 1860. — lo einer län- 
geren, sehr interessanten Abhandlung in den Mittheilungen des histo- 
rischen Vereines für Steiermark, X. Heft (1861), S. 263 — 296 
bespricht Herr Professor Karl Weinhold neuere Funde bei diesem 
■m Ausgange des Sagga- in das Sulmthal gelegenen Ortes, welche die 
Funde daselbst vom Jahre 1856 (Archiv f. K. Ü. G. XXIV. 261, 
Separatabdr. S. 37) ergänzen und in Verbindung mit ihnen die hohe 
archäologische Bedeutung dieses Fandortes wiederholt bestätigen. — 
Der Bauer Paul Stieber durchsuchte absichtlich auf seinem Grunde') 
einen Grabhügel, und fand dabei die unten aufgezeichneten Gegen- 

Fig. 13. 




Stande. Die Angaben über den Hügel selbst, aufweichen der Finder 
keine Aufmerksamkeit verwendete, sind dürftig , verrathtn aber eine 
derjenigen ähnliche Construction, welche der zweite der Grabhügel 



") In dar Gegend gehen Sagen von den Schitxan der Beidenk o gel n, auf denen mi 
Dicht selten blaue Flammen au sehen meint; übrigens gebührt das Verdienst, d 
Landleute auf die Bedeutung der Grabhügel aufmerksam gemacht und zu ihr 
Durchsuchung aufgemuntert au haben, dem verstorbenen Archivar des Joanne» 
Hauptmann Eduard Pratobevera, der auch den Fund v. Jahre 1659 beschrie 

.6« 
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halte, die im JaLre 1856 aufgegraben wurden (Archiv, S. 263. Seps- 
ralabdruck, S. 40). Darnach befand sieh in der Mitte des Hügela eil 
aus grossen Steinen aufgeschichtetes Gewölbe auf dem mit Steinen 
gepflasterten Boden, welches erst mit Steinen, dann mit Erde über- 
schüttet war. In der Mitte des Gewölbe» befanden sieb nach Stieber's 
Angabe drei eherne Schilde über einander, zu beiden Seiten derselben 
standen die Uleehhiinde in die Hiilie, weiter zurück lagen die Bruch- 
stücke ron zwei ehernen Gürteln. Thongefässe , Knochen oder Asche 
fanden sieh angeblieh nicht. 

1. Linke Hand (Fig. 13, 1, von innen gezeichnet 1 ) — die Rück- 
seite ist ton Rost zerfressen), ä" lang, 3" ß'" breit (der längste Finger 
2" 1'" lang), a / 4 Wiener Loth im Gewichte; sie ist aus Bronzebleeh 
geschnitten und flach; nur die Ränder der Finger bis zu den punklirlen 
Begrenzungslinien sind sachte umgebogen. Das untere Ende und die 
Daumenspilze fehlt. Die Ornamente sind mit Punzen eingeschlagen. 

2. Rechte Hand (Fig. 13, 2, von aussen gezeichnet — wenigstens 
ist das Gegcntheil nicht ausdrücklich bemerkt, wie bei der andern 
Hand), 5" 11'" lang, 2" 2'" breit (der längste Finger 2" 2'" lang); 
das Bronzebleeh ist dünner als bei der linken Hand (daher das Gewicht 
der zweiten nur '/ a Wiener Loth), übrigens ist die Technik dieselbe, 
wie bei der ersten, die Ornamente sind verschieden. Der kleine Finder 
ist abgebrochen, dagegen das untere, spitz' zugeschnittene Ende 
erhalten, es ist in dasselbe ein fünfeckiges, scharfkantiges Loch offen- 
bar absichtlieh eingeschlagen, was auch in dem fehlenden Ende d« 
ersten Hand vorauszusetzen ist und zum an- oder aufhängen der Hände 
bestimmt war. 

Beide Hände waren an der Innenseite besser erhalten und mit den- 
selben wohl gegen die Schilde gekehrt und dadurch vor zerstörenden 
Einflüssen geschützt Dass sie nicht zum wirklichen Gebrauch, ah 
Rüstung gedient hauen konnten, lehrt der erste Anblick und vor Allem 
der Mangel einer Gliederung der Finger"). 




rke ich, 


Tis sie noch den > 


über geurbe 


d, welcl 


dem erwähnten 
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3. Schilde Ton Bronzeblecb. Von denselben war der unterste 
durch die darauf liegenden verdrückt, aber aus den Bruchtheilen , die 
sämmtlich eingeliefert wurden, noch zusammen zu setzen; der mittlere 
war ziemlich, der oberste sehr gut erbalten. Sie sind sämmtlich kreis- 
rund und Ton gleicher Grösse; die Schildfessel im Innern fehlt bei allen 

dreien, auch ist 



Fig. 14. 




keine Andeu- 
tung derselben 
vorhanden. Der 
oberste Schild 
(Fig. 14, 1 > hat 
einen Durch- 
messer Tonil" 
10"',eine Tiefe 
von ungefähr 
2" 6'". Der 
Schildschnabel 
(Fig. 14, 2), 
welcher in der 
Abbildung auf 
dem Hittelpunkt 
des Schildes 
aufliegend dar- 
gestellt ist, be- 
steht aus einem 
flach gewölbten 
runden Decket 
von 2" 6"' Durchmesser 
und 6'" Tiefe, dessen 
Scheibe gezähntist; am 
abge dachten Itan de hän - 
gen dreieckige Klap- 
perblechpaare von 9" 
Länge, an den Rän- 
dern mit Punktreihen, 



Häüde, welche nach um Item deulscb 
den Verstorbenen mitgegeben wurd' 
gewesen wären. S. 37!. 
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in iler Mitte des raten» Theilcs mit einem kleinen Buckel geschmückt. 
Dieser Decke! ruhte auf fünf Nägeln, welelie unter der Schilddecke in 
einem festen Gegenstande gehaftet und „ihrer grösseren Länge naeli 
über den Schildniittelpunkt hervorgeragt haben müssten. so dass der 
Sehildnahel einem Yon einer Mittelsäule und »ier Ramlsäulchen getrj- 
genen Kugeldaehc glich". Der mittlere der genannten Nägel ist i" tl"' 
lang und nach den Löchern im Sehilde zu seliliessen der stärkste 
gewesen. — Die Ornamente, welche sich aus dem in der Abbildnag 
mitgetlieüten hesterhaltencn Segmente des Sehildes ergeben, sind 
sämmtlicli mit der Punze au sireseli lagen und bedecken in vier rund um 
den Nahel laufenden Friesstreifen die fläche des Schildes; geschieden 
sind die Friese durch 2'" breite, punktirle parallele Linien, zwischen 
denen sieh grössere Punkte befinden (nach der Zeichnung seheinen es 
Buckeln, nach dem Texte kleine Kreislinien zu sein). 

Der erste i'breitcStreifen enthält lÜmenschlicheFiguren, 
von denen ft nach rechts, 10 nach links sehreiten; es sind ithiphalisehe 
Kriegergcstallen, dessgleichen in nordischen Altcrlhiimcrn häufig vor- 
kommen, in der erhobenen Rechten Beile haltend; an Kopf und Rucken 
belinden sieb einzelne Linien, welche einen Helm mit langer Nacken- 
berge andeuten; jeder Hauptstrich dieser Figuren ist aus freier Hand 
mit der Punze ausgeschlagen. — Der zweite, 8'" breite Streifen ent- 
hält 28 Kreuze von 4"' Durchmesser, der dritte, gleich breite, 
üeigt 3fi vierspeichige'näder von S'" Durehmesser, der vierte 
endlich 88 Vogelgestalten je 8'" lang, an denen Schopf und Füssc durch 
zwei einfache, derSchwanz durch gabelförmige Strielicldien angedeutet 
sind. — In dem 1'" breiten Schildrandc sind Klapperblechpaare cinge- 
; des Naheis. — Der zweite Schild 

r dritte (unterste) in den Massen, derZcirh- 
( Nabels übereinstimmt, ist von ungefüllt 

" Tiefe. Der Sehildnahel verrät!) dieselbe 

leehröhrc von I" 

itif welchem ein flaeliei 



hängt von derselbei 

(Fig.15,1), mit welchem dci 

nung und der Bildung des 

12" Durchmesser und 2" 

Anlage, nur tritt an die Stelle der fünf Nägel c 

2'" Durchmesser und 2" Höhe (Fig. 15, 2), i 

Schälchen mit gerade gehämmertem Rande von 2"(i"'Tiefe sitzt; unten 

ist die Röhre mit einem 4"'breiteu Rande versehen, der auf derSehild- 

lläche mittelst vier Nieten befestigt ist. — Die Fläche des Schildes 

bedecken in ähnlicher Weise, wie jene des ersten, Friesstreifen, die 

um den Nabel laufen und durch ähnliche Bänder punktirlcr Parallel- 



en 



" Breite v 



einander a i^eliicdei 



ind. Dei 



ste2"*" 



breite Streifen enthält fünf DoppcUehwänc, an denen wie an allen 
Ornamentcu dieses Schildes die Contouren durch Punkte bezeichnet 





Fig. iS. 



werden, der Körper aber durch eine den 
Contouren gleichlaufende Reihe kleiner 
Buckel hervorgehoben wird. — Der zweite 
%" breite Streifen enthält dreizehn sechs- 
sp eichige Räder ron %'' Durchmesser, deren 
Mittelpunkt durch einen Buckel (nach der 
Zeichnung) markirt ist. — Der Schildrand, 
$'" breit, ist gleichfalls mit Klapp erblcch- 
paaren behängt, welche theils den frü- 
heren ähnlich sind, theils mit Klapper- 
blechen abwechseln, deren Ränder nicht mit 

Punkten bezeichnet werden; dafür sind unten statt eines drei zu % und 

1 gestellte Buckel angebracht. 




4. Gürtel. Die rückwärfs Ton den Schilden gefundenen Gürtel- 
bleche waren stark mitgenommen; ans den Bruchstücken lassen sieb 
zwei Gürtel erkennen und zusammenstellen, welche beide die Abtheilung 
in horizontale Friesstreifen gemein haben; diese Streifen werden von 
einander, wie jene der Schilde, durch schmale Bänder getrennt. Die 
Figuren, welche die Friesstreifen in einfacher Nebeneinanderordnung 
einnehmen, sind aus Contouren hergestellt, welche von punzirlen Punkt- 
linien gebildet und von Hauptlinien aus kleinen Buckeln bestehend 
hegleitet werden, wie es oben bei den Düppelschwänen des zweiten 
Schildes angegeben wurde; sie sind somit vollkommen jenen Figuren 
ähnlich, welche sich auf den im Jahre 1836 gefundenen Kesseln belinden 
und im letzten Hefte der Chronik abgebildet wurden, worauf ich hiemit 
verweise Archiv, XXIV. S. 266, Fig. 25. Separatabdr. S. 42. — Mitth. 
d. hist. Vereines. VII Taf. und X Taf. — Der erste Gürtel hat eine 
Höhe von 9" ß'" und in den vorhandenen Bruchstücken eine Länge 
von 'S'. Die Ränder sind durch l'mbiegung des Bleches verstärkt. Er 
enthält drei Friesstreifen über einander. Der oberste, 9"' hoch, enthält 
eine Folge von theils lang-, theils kurzgeschwänzten Thieren, letztere 
mit Hörnern versehen, welche beide Gattungen mit einander abwechseln 
(Wolf und Ziege? Reh und Hund?). Der zweite Fricsstreifen, 1" 9'" 
hoch, enthält auf der linken Seite eine ähnlieh wechselnde Folge von 
steinbockartigen Thieren mit einem gleich grossen kurzohrigen Thiere 
mit aufgesperrtem Rachen und gehobeltem kurzen Schweife, in welchem 
Herr Professor Wei nbo ld sehr richtigLöwen vermulhet, nach Analogie 
der auf alten griechischen Vasen vorkommenden Stierfriese von Löwen 
und Antilopen (vergl. den oben mitgetheilten Deckel des Hallstätter 
Gefässes). Dagegen auf der rechten Seite enthält dieser Streifen 
Rinder mit grossen Hörnern, welche den plastischen Darstellungen Ton 
Rindern, wie sie in Hallstatt vorkommen, der Zeichnung nach sehr 
ähnlich sind. Über einem derselben erscheint ein Vogel, den Kopf gegen 
den Schweif des Rindes gerichtet, über einem anderen eines der kurt 
geschwänzten und gehörnten Thiere. — Der dritte und höchste Fries- 
streifen von 2" 9'" Höhe enthält die Darstellung einer Jagd in ein- 
facher durchaus epischer Anordnung ohne alle Verwicklung der Motive. 
Reiter, Bogenschützen, Männer mit vorgehaltenem langen Schilde, zu 
Füssen eines derselben ein langgeschwänzter Hund, dann ein Bär und 
jene oben beschriebenen, für Löwen gehaltenen, Thiere Ircten nach 
einander auf. Die Figuren der Jäger machen die Mehrzahl aus: sie sind 
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wie in der Abbildung der Gleiner Kesselfiguren (rgl. oben die Beru- 
fung) mit einer Art von Zipfelmütze („Gugel") als Kopfbedeckung 
versehen. — Der vierte Friesstreifen von 1'' 9'" Höhe enthält eine 
wechselnde Folge von Steinböcken und Rehen, letztere mit umge- 
wendeten Köpfen. — Endlich der unterste fünfte Friesstreifen, gleich 
dem obersten 9'" hoch, enthält die im ersten Friesstreifen vorkom- 
menden Thiere, welche zuweilen mit den Köpfen gegen einander 
gekehrt sind, abwechselnd mit je zwei Schwänen. Die Bänder, welche 
die Friesstreifen von einander scheiden, sind ähnlich jenen, welche die 
Friesstreifen des ersten Schildes (Fig. 14, 1) von einander scheiden, aus- 
genommen den Umstand, dass in den mittleren Streifen punktirte Drei- 
ecke mit punktirten Linien gefüllt nach oben und unten angebracht 
sind. Endlich ist der dritte höchste Streifen (mit der Jagd) sowie der 
vierte Streifen durch senkrechte Linien „aus stärkeren Punkten" mehr- 
fach abgetheilt. 

Der zweite Gürtel in den wenig noch vorhandenen Bruchstücken 
noch schlechter als der erste erhalten, und nach ihnen zu schliessen 
mehr als 3' lang, 9" 6"' hoch, wird durch ein starkes Band, das in 
der Mitte hinläuft, in zwei Hälften horizontal abgetheilt; die Fries- 
streifen beider Hälften enthalten einander ähnliche Darstellungen so, 
dass die Figuren derselben mit den Köpfen gegen einander stehen und 
jene der oberen Hälfte umgekehrt in der unteren sich wiederholen. — 
Die Darstellungen enthalten, so weit sie noch kennbar sind, ein paar 
Thiere mit Hörnern (an denen sich in der Wiederholung auf dem 
andern Streifen ein Geisbart erkennen lässt), ferner einen querliegenden 
mit Flossen versehenen Fisch, dessen schmales Ende auf dem andern 
Streifen den deutlichen Umriss eines Menschenkopfes enthält und somit 
wie die Zeichnungen im goldenen Hörne von Tondern als Versuch einen 
Wassermann vorzustellen gelten könnte. Ergänzt man diese Figuren aus 
denen des correlaten andern Streifen , so ergeben sich noch ein Bogen- 
schütze, au£ einen von ihm abgewendeten Bären anlegend, dann zwei 
gegen einander gestellte Männer, mit beiden Händen einen Axtstiel erhe- 
bend. Auffallend ist, dass nicht blos der freie Raum zwischen den 
Figuren mit heraus getriebenen oder punktirten Ringlein und Kreuzen, 
sondern selbst das Innere der Figuren in bestimmter Weise ausgefüllt 
ist, indem diese Füllung sowohl nach der Stärke der Körpertheile 
wechselt als auch der Richtung seiner bewegten Theile folgt (vgl. 
Fig. 16 die beiden zuletzt erwähnten Männer mit erhobenen Äxten in 




der Grösse, wie sie auf den Tafeln derMitti. 
gezeichnet sind). 
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oberste und unterste 
Borduren zu fassen, 
welche Desseins von grösseren und kleineren 
Ringen und rechtwinkeligen Figuren aufwei- 
rerg'l. die Ornamentirimg der Blechhand 
] (Fig. 13, i). Hinterdem dritlen Gliede zeigen 
sieh drei punktirte Hinglein mit Buckeln in der 
Mitte, deren Zweck wohl eine ähnliehe Ausfüllung des freien Raumes 
zwischen den einzelnen Gliedern gewesen sein dürfte, die aber entweder 
absichtlich unterlassen oder eben nicht vollführt wurde. 

An einzelnen Stellen ziehen sich Blechstreifen in senkrechter 
Richtung über den Gürtel; die Rückseite verrüth durch hie und da vor- 
kommende Nieten, dass die Gürtel schon im Allerl.hume ausgebessert 
wurden. 

Sehr dankenswert» ist die Vornahme der chemischen Analyse an 
einem Stückchen des zweiten Gürtels durch Herrn Professor Dr. Gotl- 
lieb, welche fast ganz reines Rupfer (99'8 Kupfer, 0"2 Spuren ton 
Eisen) ergab; die Reinheit des Metalles dürfte auch Anlass der starken 
Zerstörung der Gürtel gewesen sein; darnach musste das Kupfer der 
übrigen besser erhaltenen Objecte weniger rein sein, wozu auch die 
Metall mischung an den Gegenständen des IS.'itlger Fundes von Glein 
(87-94 Kupfer, 1206 Zinn mit Spuren von Blei und Eisen) stimmt. 
Eine Analyse der Hände und Schilde wurde nieht vorgenommen, da slf 
wegen der grossen Seltenheit zu kostbar schienen, um auch nur einen 
kleinen Thcil zu zerstören. 

Da der Mnnfrel einer Berufung eine officielle Quelle für die. Fundnolizen voran- 
(n: 
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1%'. Königreich Illjrien. 

A. llmogthuin Kärnten. 
St, Punl ( Klagen furler Kreis, Bezirk St. Paul). Als hier gefunden 



werden folgende vom Handelsmannc Hern 
Vereine geschenkte Münzen angeführt: 



MaxTniiilsileni histi.risi-li'T. 
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i. Kaiser Claudias AE. 

2. Kaiser Domitianus AE. 

3. M. Anrelius AE. 

Arehir des historischen Vereines für Kärnten, V. Jahrgang 
(1860), S. 177. 

Gnfcafteim (Klagenfurter Kreis und Bezirk), 1857. — Nebe* 
■MBsekEehem Skeleten und grossen Thierzihnen wurden hei Gelegen- 
heit der Erdarbeiten zur kärntnerischen Eisenbahn drei Sticke 
Messerscheiden aus Bronze und zwei kleine Bronzeblattchen 
gefunden, welche der k. k. Landesgerichtsrath v. Jabornegg Alten- 
fels dem historischen Vereine schenkte. 

A. a. 0. S. 180, Nr. 116. 

St WaUfcugei (Kreis Klagenfurt, Bezirk Eberstein), 1 85' 1. — 
Von dem eben genannten Herrn erhielt das Museum des historischen 
Vereines auch die Gegenstande eines in der Nahe dieses Ortes unweit 
der Harmeterhube in einem sandigen Raine gemachten Fundes ; derselbe 
bestand aus einem Schwerte und stark vom Rost zerfressenen Theilen 
eines Harnisches, eines Helmes und einer Pferdekinnkette 
(sammtliche Objecte wahrscheinlich von Eisen). 

Archiv für vaterl. Geschichte und Topogr., herausgegeben von dem 
historischen Vereine für Kärnten, 1858 (V. Jahrgang), S. 149, Nr. 78. 

Lftmnreektsfcerg (Kreis Klagenfurt , Bezirk Völkermarkt). — Der 
genannte Gönner des historischen Vereines schenkte demselben auch 
eine auf diesem Berge gefundene antike Kupfermünze und eine Hafte. 

A. a. 0. 148, Nr. 64 und 149, Nr. 75. 

hllfeM (Kreis Klagenfurt). 1855—1857. — Von hier gefun- 
dene Gegenstände werden a. a. 0. folgende aufgeführt, welche dem 
historischen Vereine geschenkweise übergeben wurden. 

1. 12 Münzen; nach den Bezeichnungen Bronze- und Kupfer- 
münzen durften es Sesterze und Asse gewesen sein. Die kenntlichen 
gehorten den Kaisern Claudius, Hadrian, Antoninus Pius, Faustina senior, 
M. Aurelius, Faustina junior, Commodus und Carus ; ferner ein celtisehes 
Silberstuck mit ADNA. 

2. Romisches Thon gewicht, MosaikstQcke und ein römischer 
Ziegel mit dem Stempel APEL, letzterer von Helenenberg, endlich ein 
Sarkophag. 

A. a. 0. 1856 (III. Jahrg.), S. 66, Nr. 66, 81, 73, 79; S. 67, 
Nr. 76. — 1858 (IV. Jahrg.), S. 147, Nr. 59. 
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MlfeM (Klagenfurter Kreis), 1839? — Auf dem Schlosse Tw- 
zenberg wurde das Bruchstuck eines christlichen Sarkophage« aufge- 
funden. Dasselbe zeigt neben der Hälfte einer Inschrifttafel m 
oblonges Feld , auf welchem in einfacher Umrahmung die stehende 
Figur des »guten Hirten u en relief dargestellt ist. Der gute JErte kt 
wie der Hermes Chriophoro6 in antiken Bildwerken vollbärtig, mit den 
Chiton angethan und trägt auf dem Kacken einen Widder. Die mit 
grosser Wahrscheinlichkeit ergänzte Inschrift lautet: 

IN B(onam)? MEMOR1AM 
FLAVLE? lERODIAINLE 
CONI VGIS * OBSEßvEN 
TISSIMAE^TITIVS 

Wahrscheinlich befanden sieh unterhalb noch einige Zefiei; da 
die Gestalt des guten Hirten in der Mitte abgebrochen ist und aaek 
Analogie ahnlicher Sarkophagbilder in ganzer Figur dargestellt gewcsei 
sein wird, so ist anzunehmen, dass nach unten die Hälfte fehlt; ehea so 
seheint, nach dem Beste der Inschrift zu schliessen, gegen die reckte 
Seite des Steines hin die Hälfte zu fehlen; dass am Anfange der Inschrift 
eine ähnliehe Darstellung wie am Ende derselben angebracht gewesen 
sei, ist nach anderen Beispielen sehr wahrscheinlich. Der Stein wvde 
auf dem Schlosse Tanzenberg gefunden, und da dieses im sechxeht- 
ten Jahrhundert auf jenen Höhen erbaut wurde, welche das Zollfeld von 
Westen begrenzen, so ist anzunehmen, dass der Stein auf demselben in 
Virunum selbst oder in dessen Nähe gefunden worden sei. Es dürfte 
diese Inschrift das älteste christliche Denkmal in Kärnten sei». Araeth 
J. in Mitth. der k. k. C. C. IV. (1861), S. 24 £ 

Plfkenalpe (?) Von derselben stammen mehrere „Silbersoli- 
dus a , deren einer in das Vereins-Museum gelangte, dann das Bruch- 
stück einer Hafte (aus Bronze?) und eine bronzene Gurtelschnalle, Ton 
welcher vermuthet wird, dass sie dem 17. (?) Jahrhundert angehöre. 

A. a. 0. 1 856 (III. Jahrg.), S. 65, Nr. 53 ; S. 67, Nr. 77 ; S. 68, Nr. 93. 

Gurlnaberg (im Ober-Gailthale, Bezirk Villach), 1860. — Einen 
hier gefundenen wohlerhaltenen Denar von Caracalla (196 — 217 n. 
Chr.) schenkte der k. k. Bezirks-Vorsteher in Kotschach Herr Johann 
Haus er dem historischen Vereine von Kärnten. 

Archiv f. vaterl. Gesch. u. Topogr. , herausg. y. hist. Vereine f. 
Kämt. V. Jahrg., 1860, S. 178. 



Trobollfeld (Kreis Klagen fürt , Bezirk Paternian), 1858. 



diesem Fehle wurde an der Seharuilzen 
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glich schöner Palina 

geschenkt. 



Stogen- 
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G. Herio&thmn Krain. 

Ltts (Bezirk Kadmannsdorf, Kreis Laibach) , 1859? — Ein 

Landmann sriesa auf seinem Fehle auf eine namhafte Anzahl römischer 
Münzen von Erz und Silber, von welchen die meisten Diocletian 
»laximianus und Constantius Chlorus angehört haben; der 
Fund in Locale und Inhalt viel Ähnlichkeit mit jenem von Slatna (Fund- 
Chronik VI, S. 294); Näheres ist darüber nicht bekannt geworden, 
vielleicht wurde er verschleppt. (Dr. H. Costa in Mitth. d. k. k. C. C. 
1859, IV. S. 230.) 

»Stein (Laibacher Kreis, Bezirk Stein), 1861. — Auf einer der 
i Alpen wurde von einem Bauer eine Bügel hafte abweichender 
mi7 Form (Fig. IT) aus Gold 

gefunden , welche römische 
Technik verräth. Sie wiegt 
il»/„ Ducaten, ist 1" H'" 
lang, vorne 9'/ t "' breit und 
mit den aufgesetzten Kegeln 
11"' hoch. Die Ränder sind 
mit geschnürltem Golddrath 
besäumt, derßügel ausserdem mit punzirten Linien geschmückt. Eigen- 
tümlich ist der Aufsatz von vier festen, spiralförmigen Kegeln auf dem 
höchsten Theile des Bügels und dieArbeit an dem Flächen- undBreite- 
UusI, unter dessen umgebogenem Rand der Dorn als Hafte steckt. Er 
itt durchbrochen gearbeitet und mit drei ziemlich verwetzten Genien- 
köpfen (?) besetzt ')• 




'! Zafolge Nolii des Mmcatcustos Herrn Deschr 
Vereines f. Krain, 1563, S. B7) wurde die Hai"! 

Kaufes nicht ermächtigt erMSrle, verschwand n 
»uliin die Hafte gelangte, tat hier unbekannt. 
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i. 200 fl. nach Wien verkauft; 
orden ist, wurde vorstehende 
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Dem Ol o ') bei Gurkfe!d(Neuslädter Kreis, Bezirk Thurn am Hart) 
1839. Der genannte Uorrcspondent Herr Leinmüller erwähnt in einem 
Berichte an die k. k. Central-Commission, dass am rechten Ufer des 
allen Flussbettes der Save, welches trotz langer Versandung- in seinem 
Laufe erkennbar ist, sich römische Mauerwerke und Fundamente (die 
Ruinen von Noviodunum) finden, welche die ausgiebige Fundgrube von 
Baumaterial für die Einwohner bilden. Unter den neuerlich dort gefun- 
denen Objecten sind folgende zu erwähnen: 

1. Zwei Siegel aus Bronze, von denen das eine einen rohgear- 
heiteten Pferdekopf zeigt, das andere nicht mehr zu enträthseln ist. 

2. Eine barbarische Silbermünze nach einem Denar von Kaiser 
Trajan copirt (Bj Roma nieephora sitaend). 

3. Bügelhaften aus Bronze, römischer Arbeit von verschie- 
denen Formen, welche in Fig. 18 — 20 in natürlicher Grösse ahge- 
büdet sind; — es sind diese Abbildungen Copien nach den schönen 
Zeichnungen , welche der Herr Correspondent davon eingesendet bat 
Hiezit kommen noch zwei Fibeln zu erwähnen, welche Herr Bernh. 



Fig. 18. 



Fig. 19. 





Schacht in Ferlach dem historischen Vereine von Kärnten schenkte 
und die nebst 16 Stück kleinen Anticaglicn bei Gurkfeld gefunden 
wurden. Eine davon hat die Form eines Pferdchens. (Arehiv d. histor. 
Vereins für Kärnten, V. Jahrgang 1860, S. 179, Nr. 113.) 

4. Endlich ein Beschlägstück (Fig. 21) — in natürlicher Grösse 
abgebildet. 

fiirkfeld (Neustädter Kreis). Über die in der elassischen Umge- 
bung dieses Ortes toli Zeit in Zeit zum Vorschein kommenden Mün- 
zen hat der genannte Herr Correspon den! Leinmüller ein Verzeich- 
niss angelegt; ich verbinde damit einige Fundmünzen jener Gegend, 
die mir Herr Em an. v. Graffenricd zur Besichtigung gefälligst über- 
gab , und veröffentliche in dieser Weise die verschiedenen Notizen hier 
zusammen : 
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2. „ Claudia 1 
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3. Augustus (30 
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4. Claudius (41 
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5. Vespasian (69 
bis 79) . . 1 


2 

3 





— — ^ III VIR AAAFFC AVfiV- 

STVS SC — (f PROTl- 
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De _ S*- De- Ag JE III 

sie« pond. rjRIM (B=Bil- JRIV Rfickteiten 

" r (Ml) (All) l Xll > londen.r) 

8. Trajanus (98 

bis 116) .. 1 — — 1 — — PAX COSVPP & Friede die 

9. Hadrianus ^ affen ™ brennend - 

Verwischt. 
(116—138).— — — 1 — —Verwischt. 

1 0. Antoninus Pius (CONSECRATIO — 

(138 161). 12 1 < FELICITAS AVG SC und 

) SECVR1TA8 AVG SC - 
^ FORTVNA OBSEQVBNS. 

1 1 . Faustina sen. .1 — — — — — Pietas stehend. 

1 2. Faustina jun. .1 — — — — — Verwischt. 

13. L.Verus (161 

bis 169) . . — — 1 — — — LIBERALITAS AVG SC 

14. Commodus 

(180 — 192) . — 1 — — — — Titel, Minerva stehend, nebea 

15. Sept. SeYerus ihr das tropaeum. 

(192 — 211). 3— — — — — INVICTO IMP tropaeum - 
a~ r. „ rcAi MINERVA VICT stehend. - 

1 6. Caracalla (2 1 1 (TRPX m) virtu8 

bis 217) . . 1 — — — — — Apollo mit der Leier. 

17. Elagabalus 

(218—222). 2 — — — — — FELICITAT TEMP Figuren 

verwischt. 

18. Jul. Soemias .1 — — — — — VENVS CAELEST sitzend, 

vor ihr Amor. 

19. Alexander. Sev. 

(222—225) .22—— — — LIBERALITAS III und an- 

20. Volusianus N0NA AVG ' ~ PR0VI " 

DENTIA AVG. 
(251—254). — — — — Bl — VIRTVSAVGG. 

21. Valerianns 

(254—260).— — — — B2 —Verwischt. — FELICITAS 

r AVGG. 

22. Gallienus(254 l iovi CONSERVA — sou 
bis 268) . .— — — — B8 — / cons. avg. _ leg xiv 

— LAETITIAAVG-ViC- 
TORIA AVGG. - 3 St. 
verwischt. 

23. Salonina . . — — — — B2 — IV no regina — pietas 

24. Claudius II. avgg. 

(269 — 270) . — — — — B2 — fides exerc. — conse- 
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V. Gefürstete Grafschaft Tirol. 

Ilrl (Innabrucker Kreis und Bezirk). — ? — . Im Berichte des 
Vprwnlttin|tHttUNN<'hii88C8 des Fcrdinandeums (1857 — 1889) wird eine 
nli'ltt nlhor bcitimmte römische Kupfermünze aufgeführt (S. 56, 
ftt)i wotaho In der Nähe von Zirl in hydraulischem Kalk gefunden 
wurde 

tyrftenba? h bot Zirl (Innsbrucker Kreis und Bezirk). — ? — . A» 
0» v\ 8» KÖ, %\\ wird forner ein halber Ducate von Lucca, als hier 
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Ltlftftfh bot Mona (Brixner Kreis, Bezirk Liem), 1888. - A.* 
0» 8» 88» 10 wird bomerkt» dass in dem Marmorbruehe am rechten 
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Kalkglimmerschiefer, grob bebauen, bei dem andern aus Sandste/j 
gesägt sind ; der Deckel des zweiten Sarges bestand aus grobkörnigem 
Granit, ähnlich jenem in der sogenannten Ödenbricht bei Lienz. Die 
Deckel waren überdies mit Löchern versehen, um sie mittelst Hebeln 
auf den Sarg legen und davon wegheben zu können. Ein dritter Sarg 
ohne Deckel mit mehreren Skeleten, dann ganze Skelete und einzelne 
Gebeine mit zerbrochenen Theilen von Thongefassen wurden frei unter 
der Erde in der Nähe gefunden. (Mittheilungen d. k. k. Cent. Com. 1859, 
IV, S. 52.) 

Kurstach bei Tramin (Brixner Kreis, Bezirk Neumarkt), 1 860. — 
In diesem am rechten Etschufer gelegenen Orte wurde bei Aufgrabung 
eines Gewölbes eine Marmorstatue eines Mercurius gefanden, 
die bis auf den fehlenden Kopf gut erhalten ist. Nach der Reinheit der 
Formen und der schönen Arbeit soll sie in die Bluthezeit der Kunst 
(wohl in die Hadrianische) gehören. Sie kam in das Museum von Trient 
(Vgl* Anzeiger für Kunde deutscher Vorzeit 1860, Nr. 6, S. 189, und 
A. Allg. Ztg. vom 19. April 1860, Nr. HO, S. 1819.) 

Trient (Trienter Kreis)., Bei Tieferlegung des Canals in der Nähe 
des Etschbettes stiessen die Arbeiter auf den dachförmigen Deckel eines 
massiven Sarkophages von cyklopischem Aussehen. Er enthielt drei 
Skelete , drei Amphoren zur Aufbewahrung des Weines (vinariae) , ein 
Libationsgefass u. a. aus Glas, nur die Todtenlampe war aus Thon. 
Zwischen dem Schädel und der Kinnlade befand sich als Todten-Obolus 
eine kleine Bronzemünze (AE IV?) von Constantin II. (317 — 337). 

Anzeiger für Kunde der Vorzeit. VII. Jahrgang (1860), S. 228, 

Nr. 82. 

VI. Königreich Böhmen. 
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Prag (Prager Kreis). 1 860. — In dem aus dem Hause Nr. C.-ff 
nach Maleschitz geführten Canalunrath wurden folgende Ducaten 
gefunden. 

1. Kaiser Ferdinand II. (1618— 1637) . 1 Für Österreich geprägt, 16». 

2. Erzherzog Leopold V. (von Tirol) . . 1 

3. Erzbischof Anselm von Mainz (1629 bis 

1647) 1 Vom Jahre 1636. 

4. Stephan Hotzkai Fürst von Siebenburgen 

(1604 — 1607) 1 R, Unten zwei gekreu* 

Hämmer. 
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6. Stadt Daniiu: ?nti?r **M**smmi Tl "*»»«» ^tiin w M ^w » 1 n»w, 
6k « Fnmklrari -;■•>**»» i»«*** im***- Ja»-. 

7. „ NxiitA i 'p il * t»i *u » ** '*Jkä ** 
& Frieslttüi •« 

9t Geldern * **• 

ül JohanaüasUML. ♦inv*sftwrr£Q:*^ p o ""i www; 

(1T23— lTHT^ : . -im 

t. Lorenzo Prrriii. ri*G2^T<i \piM>iiEr ' 'ZJSfi 

bi» 1 359 ) 
2L Türkische ttnhttt&rflBt- * 

Mfar ('Pnnpv Hinrsi-i« :flEfr" — Jaftrriah k<r ^w* >iw^^ 
rUbraes wurde ein rf^uiHntpr-Ää au^rötuKil^a, rart Äs«e^A *t*ü«*»r 
£«n r vernmthlieti -OTsiiiittata ifceetsti idu 3%tt|p*M ^sAukwJi Hfck 
ronafr; es int (fiesufähe ^ftedtt. in ite* *iuuro » -tMrtp» J.tiwv >^ 
■gentitnmer <le» ftsuif* CT*re JHsftho^nillttr mft^s^mijvt* 'Mta; <Jie t 
njjeete kamen in <in& !<& juiimibuiiii ^uswum* 

£nneig<sc ffir Sande iem&t&KT ?-jrsnt. ^L tittirjjatiig 0^H**0i 
. 33T7 r 5c. 94,. 

Ifttemiil» (Ptaura-5™^ fträklfoim»^ &tn**nW ».-^ä* - IM 
'agf&iner JVihonn *-LaiL« * . kittm * * h.r>* 1 ».. W^n&n ^ ,! Q ^ HfcnlUii 
«in Seitotfergrauen auf -öner Laiiiihn in «im* ut Wüitin Jt t. S.ü>v^> 
ainzen. die in tunem T.toib «fincrtiö«» wacviK ^ %4fr*it. tfi'Mi^ 

üslaw IL (1471 — t^tti-V iuurfüortem 

r on StrakwHtz Wt den zeanonteo. Markte ertttfr* $*»A <fc? ¥*«$ tM*Hti 
iora, dessen wilJjgia- Güp&E ein Fkteau b*UM> *'*fcta$ ^^ '*&k 
'ogenformigen Heikes hä Wällen dvrcWkftittro ist, H^ftr ftv£. W <K«A. 
er sie im Auftrage der k. k. CeatnJ-Cewftfeätat iMfctatt*s*fcte\ fedwJk 
ass je Tier daran an der Xord- «nd Sidseite )u*lwfr*% $** ***** *w ** 
er Ost- und Westseite des Plateaus *usanM&eÄtr*llte* **4 WipWfc 
Hdeten; an den Endpunkten befanden sieb bedwtWkt hfttaw kwatti^k 
nfgeworfene Hügel, die als Bastionen ©derYw* flrktf dw tt^dWl^^V^^* 
"»lag-e zu betrachten sind und ron den t\»ü^lWt JMttawmwtatltVudvttt 
QQwallungsliuien durchschnitten werden. Der Uta^mtmvhMWfcWV ^ ^ 
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Ost gegen West beträgt etwa eine Viertelstunde. Die Wälle bestehen 
aus verschlackten und verglasten Steinen und zwar so, dass 
die tiefer liegenden Steine stärker verglast sind, als die höher befind- 
lichen (gegenwärtig beträgt die Hohe der Wälle noch 15 — 20' , sie 
sind mit einer Humusschicht bedeckt, in welcher die Bäume wurzeln). 
Es gehört somit diese merkwürdige Anlage in eine Reihe mit jenen auch 
in Schottland und in der Lausitz existirenden verglasten Burgen (vitrified 
forts), welche planmässig hergestellt wurden, indem man am Fusse der 
Wälle ungeheure Feuer nährte, bis wenigstens die Aussenseite der 
Steinwälle verglasten und dadurch compacter und fester wurden *)• 

Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit, VI. Jahrg. 1859, S. 90. 

Liebiejiti (Piseker Kreis, Bezirk Netolitz) , December 18o7. — 
Der Taglöhner Wenzel Maresch aus Chelcic fand bei Cultivirung einer 
Hutweide im sogenannten Freigebirge auf der genannten Domäne fünf 
Ducaten und 27 Thaler. 



1 . Kaiser Rudolf 11. (1576—1612) — 



2. Kaiser Matthias (1612— 1618) . 

3. Kaiser Ferdinand IL (1618 bis 
1637) 

4. Erzherzog Ferdinand in Tirol 
(t 1595) 

5. Erzherzog Maximilian, Hoch- und 
Deutschmeister (f 1620) . . . 

6. Herzog Johann Georg von Sachsen 

7. Herzoge Joh. Phil. , Joh. Wilh. 
und Friedrich von Sachsen-Alten- 
burg 

8. Markgraf von Brandenburg -An- 
spach Friedrich Christian und 
Albert 

9. Pfalzgraf Friedrich bei Rhein . . 
10. Bischof Franz von Bamberg (1633 

bis 1642) 



Du- Tha- 
caten 1er 

3 Speciesthaler vom J. 1602, 

unter dem Brustbilde eio 

Löwe, 1606, 1607. 

1 — Für Ungarn geprägt, v.J. 

1615, MünzbuchstabenNB. 

— 4 Speciesthaler von den Jahreo 

1625, 2 St., 1626, 1631 
je 1 St. 

4 3 St. für Tirol. 1 St ßr 

Elsass geprägt, ohne Jahr- 
zahl. 

— 1 

— 5 Von den Jahren 1619, 1627, 

1629, 1655, 1636. 



— 1 Vom Jahre 1629. 



1 
1 



1631. 
1547. 



| Ohne Jahrzahl. 






-öd i 



') Ein ähnlicher verschlackter Wall findet sich bei dem Dorfe Bukowec im P' ,sner 
Kreise. 






) 
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Du- 


Tha- 






etten 


ler 






— 


1 


Vom Jahre 1631. 


— 


1 


» 


„ 1620. 


1 


— 


n 


„ 1634. 


— 


1 


n 


„ 1622. 


— 


1 


n 


„ 1620. 


2 


— 


Vom Jahre 1615. ^Chrono- 



ii. Wallenstein als Herzog von Meck- 
lenburg 

12. Holland. Friesland 

13. w Utrecht 

14. Schweiz. Canton St. Gallen . . . 
& » Zug 

16. Städte. Nürnberg 2 

graph wie beim Prager 
Fund Seite 253, Note; das 
zweite Stuck v. J. 1632 mit 
dein unten angeführten 
Chronograph 1 ). 

17. „ Schaffhausen — 3 Von den Jahren 1621, 1623, 

2 Stück, fr DEVS SPE8 
NOSTRA EST. 

Iradischt (Piseker Kreis), 1857/8. — Auf dem Felde des Bauers 
Joseph Nowack 2 ) wurde in einem Bronzegefasse — welches nicht 
eingesendet wurde — folgendes Goldgeschmeide gefunden : 

1. Zwei Armringe von 64 und 49^/ 16 Ducaten im Gewichte; 2" 
10'" im Durchmesser, aus ganz glattem Golddrath von 2 1 / 2 " / Dicke 
ZQsammengelöthet. 

2. Zwei Ohrringe, zusammen einen Ducaten schwer, 9' hoch, 
6" breit (Fig. 22.) 

3. Zweifaches Spiralgewinde von 2'" dickem 
Golddrath, 8 / 16 Ducaten schwer, 3" 3"' im Durch- 
messer. 

4. Gepresstes Goldblech mit Spiralorna- 
ment, 2/1 e Ducaten schwer, 1" 4'" im Durchmesser. 

5. Vierfaches Spiralgewindc aus feinem 
Golddrath von •&" im Durchmesser. 

6. Dabei befand sich das Bruchstück eines silbernen Gefäss- 
D eckeis, der in der Mitte mit einem Siebe versehen ist, und einer 
silbernen Schliesse ; letztere besteht aus einem Ringe von 8'" Durch- 
messer, der unbeweglich mit einer Scheibe von 1" Durchmesser ver- 
wunden ist; an letzterer ist eine Charnier angebracht. 



Fig. 22. 




! ) SIT PAX IN TERRlS TANDEM ET PATlENTlA VICTRlX 

) Die aufgeführten Objecto sind sicher jene des Mohylenfundes daselbst, der im vorigen 
Hefte besprochen wurde (Archiv XXIV, S. 308 , Separatabdruck S. 84) und welche 
nachträglich eingeliefert wurden. 
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Lancha (Sauer Kreis, Bezirk Kaaden), 4. September 1839.- 
Der Wirthsehaftsbesilzer Johann Linhardt Nr. 22 fand auf einem 
nächst seinem Wirthsclial'tsgclumli' gt.'!i'»-enoii Stcinbmidic in zwei, «t*a 
0" unter der Erde befindlichen, frei liegenden Rollen bei 400 Silber- 
münzen, von denen 335 Stück eingesendet wurden. Es waren: 

1. 210 Sliick MiissruTgroschen von den sächsischen Landgrafen 
Friedrich II. (14-28 — 1464) allein und mit Wilhelm, ferner Wilhelm III. 
(1445— 1482) und Ernst mit Albert (1464—1480) von Sachsen. 

2. 22 Stück Hörn gros eben von Landgraf Ernst mit Albrecht udH 
Wilhelm van Sachsen 1464—1486. 

3. 83 Stück Groschen von Landgraf Lndwig 111. von Hesseo 
(1438 — 1471). 

4. 26 Stück Mannsfelder Groschen von den Grafen Günther DL 
(f 147S) mit Gebhard VI. (f 1492) und Vollrath IL (+ 1430). 

!>. 12 Stück Groschen der Äbtissin Hedwig von Quedlinburg 
(1458 — 1311). 

6. 1 Groschen vom Erzbisehof Dietrich zu Mainz (1439 — 146S). 

7. 1 Groschen vom Herzog Albrecht III. von Braunsctaveig 
(t 1490). 

In der numismatischen Zeitung von Leitzmann wird (28. Mr- 
gang 1861, Nr. 7, S. HO f.) gleichfalls dieses Fundes gedacht, je uoeb 
in abweichender Weise; es ist denkbar, dass die Notiz aus jenea 
Münzen gezogen ist, welche vor der behördlichen Oazwischenkunfl tos 
der Eundmenge weggekommen waren ; ich führe sie liier zur Ergän- 
zung an : 

8. Groschen von den Landgrafen Ludwig II. von Hessen und 
Heinrich III. (f 1483) von Marburg. 

9. Breite Groschen von Herzog Albert von Herzberg (f i486) 
und Friedrich von Lüneburg (t 1478). 

10. Groschen von Herzog Albert V. von Anhall-Cöthen (f 1473)- 

11. Groschen von Landgraf Wilhelm von Hessen (t 130(1), in 
Ca s sei geprägt. 

12. Groschen von Wilhelm IV. Grafen von Henneberg (f 1479)- 

13. Groschen von Heinrich Grafen von Nolberg (f. 131 1). 
]!la$k»wic (Leitmeritzer Kreis und Bezirk), 1 859 ! — Beim Egg«^ r 

eines Feldes der Domäne Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand, Ploskowi *^ 
wurde ein Bronze lund gemacht, welcher in Ketten, „Paalstälici" 
mehreren grossen gewundenen Ringen, dem Bruchstücke ei»* 9 
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Schwertes und zahlreichen Stucken von Spangen , Ringen und Bronze- 
gefassen der „ältesten Legirung" bestand. 

Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit. VII. Jahrgang (1860), S. 447. 

Sob&nic (Leitmeritzer Kreis und Bezirk). — Auf derselben Domäne 
wurden beim Abgraben einer Anwand nebst einer grossen Menge von 
Bronzeobjecten ein durch seine Form ausgezeichneter „Paalstab", später 
noch 28 Paalstäbe aufgefunden und dem kön. böhmischen Museum ein- 
verleibt; an einigen dieser Objecte ist die Bildung von mehreren 
Schichten von Malachit auf der Oberfläche des Metalles und auf einer 
solchen Malachitfläche ein Blattabdruck von Interesse, indem diese 
Erscheinung von dem sehr hohen Alter der Sobenicer Fundobjecte 
Zeugniss ablegt. — Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit, 1860, S. 448. 

Vugau . (Leitmeritzer Kreis , Bezirk Schluckenau). — ? — Anton 
Weber jun. fand 10 Stuck Silbermunzen , welche sich als Prager 
Groschen erwiesen, und zwar waren deren von Wenzel III. (+ 1305) 
7 Stuck, und von Johann I. von Luxemburg (+ 1346) 3 ganze und 
1 gebrochenes Stuck. 

* Weisikirchen (Jungbunzlauer Kreis , Bezirk Kratzau). — Beim 
Bau der Eisenbahn zwischen Reichenberg und Zittau stiess man bei dem 
genannten Dorfe auf einen Topf, der Brakteaten enthielt. Von diesen 
wurden nur ungefähr 12 Stucke gerettet, welche verschiedene Stempel 
zeigten und böhmischen Ursprungs sein durften. 

Anz. f. d. Kunde deutscher Vorzeit. VII. Jahrg. (1860), S. 189,64. 

Neu-Bidiow (Bezirk Neu-Bidzow, Kreis Jicin), Mai 1861. — Auf 
der Sudseite der Stadt, an der nach Chlumetz fuhrenden Strasse , fand 

V 

der Taglöhner Franz Rehak aus Neu-Bidzow in einem Felde, welches 
dem Franz Schnabel gehört, und zwar in einer Tiefe von 2 Ellen 
Fig« 23. (beinahe *>') nebst vermorschten Knochen- 

resten einen bronzenen Armring (Fig. 2 3). 
Derselbe hat 2" 3'" Längen- und 1" 9"' 
Breitendurchmesser (im Lichten). Der 
Ring ist stark gewölbt und nimmt gegen 
das schliessende Glied ab (von 1" Breite auf 
10'"). In der Mitte hat er einen massiven 
Knopf, welcher aus dem Gliede eines Eier- 
stabes zwischen zwei Hohlkehlen bestellt. 
Das eine ist mit zwei grossen Buckeln 
verziert, welche durch eine starke pla- 




Er 



tische Volute verbunden sind. Beide Btii'kel und die Oberfläche des 
st mit punzirten Kreislinien besäet (Fig. 24). Der VerschJuns 



Fig. 2t. 




geschieht in der Weise, dass das eine der beiden Mittel- 
glieder, wie es in der Abbildung dargestellt ist, millelst 
eines Zapfens (>•) in das eine Ende des Armringes 
gesleekt wird, welches einen für den Zapfen passenden 
Ausschnitt zeigt (!>). Durch die drei in der Abbildung 
ersichtlichen Löcher wurde ein (nicht mehr erhaltener) 
Dom gesteckt, um den Verschluss festzuhalten. Das Ei 
des Versehlitssgliedes hat, wie das schon beschriebene 
andere Mittelglied Hohlkehlen, welche von Wülsten 
gebildet werden. Unter dem einen Wulst des Ver- 
schlusses setzt sieh das Glied noch fort, so zwar, dass zwischen dem 
Wulst und der Fortsetzung des Gliedes ein hohler Raum (e) entsteht, 
in welchen das andere Ende des Ringes (i/) bis zu den Handlinien 
hineingesteckt werden kann. Die Arbeit ist äusserst genau und die ein- 
zelnen Theile passen und sehliessen noch jetzt sehr gut zusammen. — 
Es ist dies das erste Beispiel eines Armringes mit beweglichem Ver- 
schlusse, aber auch dieser erklärt die Möglichkeit nicht, wie der Armring 
selbst bei geöffnetem Verschlusse auf den Arm gebracht werden konnte, 
indem die Weite der Öffnung (6 — rf) noch immer nur 1" 2"' beträgt, 
daher wobl nur die einzige Annahme möglich ist, dass die Knochen 
der Handfessel äusserst schmiegsam gewesen sein müssen. 

Der Armring wurde um 10 Gulden ö. W. für das k. k. Anlikeri- 
Cabinet erworben. 

»potnlc (Jiciner Kreis, Bezirk Neu-Bidzow), 1858, 1859. Ein 
Grundbesitzer des genannten Dorfes grub an der nach Podebrad füh- 
renden Strasse nebst einigen Trümmern von Th on ge fassen fünf 
Metallkreuze und im folgenden Jahre ein sechstes aus; dieselben 
sind zwischen 2" 2'" und 3'' 0"' gross und von Bronze, sie bestehen 
aus zwei durch Charniere verbundenen Th eilen, welche Reliquien ein- 
schliessen. 

Bronze der spätesten Zinkicgirung 
eigt au der Vorderseile in Relief den Heiland in der bis an die Knüehel 
mden Tunica latielavia, die Fasse neben einander auf das Suppe- 
daneum gestellt, über {lern Haupte die Zeichen von Sonne und Mond, 
unter den ausgestreckten Armen des Heilandes die Worle: Uli VC 
COVUOV MHTH' COV (siebe! dein Sohn, siehe! deine Mutter). Di« 
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Spuren zweier Figuren (heil. Maria und Johannes) zeigen sich an den 
Rändern der Querbalken. Auf der Rückseite erscheint die Gestalt der 
heil. Maria in alterthümlicher Anordnung die Hände zum Gebet aus- 
streckend (orans), daneben M (MHTHP) (eov^ ; an den vier Kreuzes- 
enden befinden sich die Brustbilder der vier Evangelisten mit den 
Anfangsbuchstaben ihrer Namen : MMA I. 

2. Das zweite Kreuz von Bronzeblech enthält auf der Vorderseite 
die in ein langes Gewand gehüllte Gestalt des Erlösers in roher Gra- 
virung mit den eingeritzten Buchstaben XC NHKA — (Christus siegt) ; 
auf der Rückseite ist nur die untere Hälfte erhalten, mit den eingeritzten 
Umrissen eines langen Gewandes, wahrscheinlich der heil. Maria. 

3. Das dritte Kreuz von Bronzeblech ist ganz glatt, ohne jede 
Verzierung, 

4., 5., 6. Die drei übrigen Kreuze sind aus Kupfer verfertigt, 
stark vergoldet und mit Emails auf der Vorderseite, versehen; diese 
stellen den Heiland dar, auf den beiden ersteren in der kurzen Ärmel- 
tunica mit Sonne und Mond über dem Haupte, auf dem dritten mit einem 
von den Hüften herabfallenden Rocke bekleidet. Die Rückseiten sind 
mit eingeschnittenen Arabesken geziert. 

Wocel, Mittheil, der k. k. Cent.-Com. V. (1860), S. 211, und 
derselbe in Pamätky archaeologickel859, 8. Heft, wo die drei ersteren 
dem X., die drei Emailkreuze dem Schlüsse des X. oder der ersten 
Hälfte des XL Jahrhunderts zugetheilt werden. 

Lhota (Kreis Königgratz, Bezirk Neustadt). ? — Johann Won- 
dracek aus Lhota fand auf der seinem Sohne gehörigen Wiese 
(Grundbesitz Nr. 1) beim Erdgraben einen irdenen Topf, der nach 
seiner Grösse etwa „ s /± Seidel" halten konnte, und. in demselben fol- 
gende Silbermünzen: 

Gro- Kreu- 
* sehen zer 

1. WenzellH. K. V. Böhmen (f 130S) 10 — Prager Groschen. 

2. Kaiser Ferdinand IL (1618 bis 

1637) 10 16 

3. „ Ferdinand III. (1637 bis 

1657) 1 — Für Böhmen geschlagen vom 

4. Erzherzog Leopold V. in Tirol Jahre 164 °* 

(f 1632) .... 1 4 Sämmtliche für Tirol geprägt. 

5. „ Karl Ferdinand in Tirol 

(f 1662) - 1 



li. Kurfürst Max von Baiern( 1397 bis 

1631) — 3 V»m Jahre 162* , 1631, eil 

7. Erzbisehof Paris ran Salzburg stltak »jt *. F«*wi(* 

(16)7—1(153) — 7 Von den Jihren 1636. IMS, 

1641, I6S0, 2 St., 1831. 

8. Wallenslein. Herzug von Friedland l st. verwischt. 

(+1634) 1 — Vom Jahre 1631. 

9. K:irl Graf um Lichtenstein ... — 1 Vom Jahre 1639, H-unten(JJ] 

10. Heinrich Graf Schlick .... I — Mit K. Ferdinand »., i» 

Juhre 1632, 1fr im Felde 

11. Stallt Augsburg — 1 Vom Jahre 1643. 

f liruiiiin (Kreis und Bezirk Chrudim), 1860? — Bei Gelegenheit 
einer Brunnen grab ung auf «lern Platze vor dem k. k. K reis ge rieht s- 
gebäude ist man auf ein ungewöhnlich grosses, in ähnlichen Dimen- 
sionen vielleicht noch nirgends bemerktes heidnisches Grab gestossen, 
welches 3 U tief eine grosse Menge irdener Asehcnkrügc, Knochen von 
Thieren n. s. w. enthielt. 

Anzeiger für die Kunde der Vorzeit. VII. Jahrgang (1860), S. 391, 
Nr. 161. 

RoneÜe (Kreis Chrudim, Bezirk Pardubitz), November 1839. - 
Auf dem Besitz. Mi um Nr. 18 wurde an einer kleinen sandigen Anhöhe 
unterhalb des gleichnamigen Berges, der eine Itergruine trägt, bei 
Abgrabungen zur Ausfüllung einer Wiese eine Menge von Thonurnen 
gefunden, von welchen 30 Stück vor Dazwischen kunft des Besitzers 
von den unkundigen Arbeitern zerschlagen und 8 Stücke von ver- 
schiedener Grösse und Form gerettet wurden. In ihnen fand sich Asche, 
Knochen, Pfeilspitzen, Nägel und Glieder einer kleinen Ketle, sämmtlieh 
aus Bronze, S hauchen it. s. w. Ein wohlerhaltencr Topf über einen 
Centtier (?) schwer, 1 %" Durchmesser und 10" hoch, mit einem festen 
Deckel wohl versehen, soll erst in Gegenwart eines Sachverständigen 
geöffnet werden. 

Carinthia 1860, Nr. 3, S. 23 nach einer aus König-grätz an die 
Bohemia mitgetheiiten Notiz. 

Dominik (Bezirk Hohenniaulh. Kreis Chrudim), Mai 1861. — Die 
Einwohner Joseph Hrdücka, Wenzel Pecinka und Johann Pecinka 
fanden bei Grabungen in der nahen fürstlichen Walilparceile Unierwidd 
in einem irdenen Topfe 611 Stück Silbe rmünz eu, nachdem einig.' 
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schon am vorhergehenden Tage yon mehreren Knaben an einem Maul- 
wurfshügel entdeckt worden waren : sie bestanden fast aus lauter 
Kreuzern des 16. und 17. Jahrhunderts und machten folgende Posten 



aus : 






Münxherr 


Gro- 
schen 


Krea 
xer 


1. K. Ferdinand I. (1556 






bis 1564) .... 


— 


3 


2. K. Maximilian II. (1564 






bis 1576 


— 


2 


3. K. Rudolph I. (1576 






bis 1612) 






A. u. z. f. d. Deu- 






tsche Reich 


1" 


i b 


B. f. Tirol , 


— 


2 


C. f. Böhmen 


26° 


1* 



4. K. Matthias (1612 bis 

1618) f. Böhmen 2 — 

5. K. Ferdinand II. (1618 

bis 1637) 

A. für das Reich . — 266 

B. „ Österreich . 8* 9* 



C. „ Steiermark . 4 



a 



Jahrgänge and Mfinzbachstaben 



Davon einer für Schlesien v. J. 1563, 
i St., für Ungarn v. J. 1557, 1 St., für 
Tirol, ohne Jahr. 

Für Ungarn v. J. 1577, 1 St., für Böh- 
men, Jahr? 1 St. 



a) Vom J. 1603. — b) v. J. 159? 

Von den J. 1603 und 1607, Rudolph mit 
den Erzherzogen von Österreich. 

a) Darunter ein Groschen von 16 . . und 
25 Maleigroschen : 1581, 2 St. — 1582, 
Flügel, 1 St., 1582, 1 St. — 1585, 
1 St. — 1587, 1 St. — 1588, 3 St. — 
1590, 3 St. — 1591 und 1592, je 1 St. 
— 1593, 2 St. — 1594 und 1596, je 
1 St. — 1598, 1 St. — 1600 , 2 St. — 
1601, 1603, 1605, 1612, je 1 St. — 
b) v. 1592. 

Darunter ein Maleigroschen v. 1617, ein 
anderer v. 1616. 



Vgl. über die Jahrgänge und Münzbuch- 
staben die Note zu Post 5 A a *) unten. 
a) Von 1624®, 2 St. — 1632, ®, 2St. — 

1632GW, t St. — ?£,, ISt. — Jahr 
und Beizeichen unleserlich bei 2 St. — 
b) v. 1624, W, 3 St. — 1627, W— ffi, 

1 St. — 1629, Jj , 1 St. — 1630, Jj' 

2 St. — Von 1626 und 1628 je ein 
einseitiges Stück. - 

a) Von 1626, 1 St. — 1627, 3 St. — 
b) v. 1617, 1 St. — 1633, 2 St. — 
Einseitige von 1635, 2 St. 



i) Zu Post 5 A a) v. 1620, 1 St. — 1622, DVB, 1 St. — 1623, W, 2 St. — 1623? 
BZ, 1 St. 

Von 1624, B, Wappen, 7 St. — B— Z, Wappen, 6 St. - ß— W , 2 St. — W, 
2 St. — W, 20 St. — W, Wappen. 1 St. — DVB, 1 St. — IIS, £> — (O), t St. 
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Mönzherr 

D. für Kärnten 



E. „ Tirol . . • 



F. „ Böhmen . . — 

G. „ Mähren . . — 

H. „ Schlesien . — 
6. K.Ferdinand III. (1637 
bis 1657) .... 



htn *er~ Jabrgiag* und MiazbaehiUbtn 

1 ft 1 3 6 a ) Ohne Jahr. — b) v. 1624 mit R, $• H, 
1 St., mitH— M? 1 St., Zeichen ver- 
wischt, l St. — Von 1626 H-M, 1 St. - 
PS, 3 St.; ohne Zeichen 2 St. - 
v. 1631, 1 St. — Ohne Jahr u. Zeichen 
(oder diese verwischt), 2 St — Ein- 
seitig v. (16)28, 1 St. 

— 30 Von 1623, 1624 und 1628 je 1 St. - 

v. 1625, Zeichen verwischt, 3 St. — 
v. 1625, DVß, 6 St; S— D, 1 St. - 
v. 1626. H>, 1 St. — v. 1635, t St. - 
Jahr und Zeichen unbestimmt, bei 15 St. 

— 9 Von 1624, 5 St. — 1625, 1 St — Jahr ? 
3 St. (eines mit *). 

6 Von 1624, «, 1 St. — 1624, 2 St. - 

1626, W, 1 Sf. — Jahr? 3 St. 
3 Jahr ? 1 St. — Einseitig von 1632, 2 St. 



a 4 q6 



l rt 12 



7. K. Leopold I. (1657 
bis 1705) 



• • • 



— 1 



a) Für Böhmen v. 1640. — b) darunter 
13 für das Reich: 1637, 2 St. - 
1637, Schwan, 1 St. — 1638, 1639 je 

1 St. — 1642, Schwan, 1 St. — 1643T, 

2 St. — 1651, JVF? 1 St. — 1653, 
1 St. — Jahr? 2 St. — Ferner für 
Österreich v. 1651, 1 St. — und 
für Tirol v. 1640, 1 St. — Endlich 
Teschen v. 1645 und 1646 je 1 St. 
— 1648, 2 St. — Jahr? HL, 1 St. 

Kreuzer für Tirol. 



— I I • H , 1 St. — W , 3 St. — W—W , 2 St. — Ohne oder mit verwischtem 
Zeichen, 19 St. — Einseitige mit der Werthzahl 3, 4 St. 

1625, K, Wappen, 2 St. — V, 4 St. — W, 3 St. — W— Hl, 5 St. — W, 14 St. 
Ohne oder mit verwischtem Zeichen, 8 St. — Einseitige mit der Werthzahl 3, 2 St. 

1626, V, 4 St. — (0), 2 St. — W—Hl , 14 St. — ? rR, 2 St. — W, 2 St. 

— Ohne oder mit verwischtem Zeichen, 12 St. 

1627, AF, 2 St. — N, 2 St. — W— JR, 4 St. — ? — rR, 1 St. — *, 1 St. 

1628, N, 2 St. — (0), 1 St. — W— rR, 1 St. 

1629, A? 1 St. — BZ, 1 St. — (0), 1 St. — 162? 1 St. 

1630, AF — (O), 2 St. — (O), 5 St. — ? 1 St. 

1631, MF, 2 St. — V\l (M?), 1 St. — (0), 1 St. — (0) — W, t St. - 
Wappen, 1 St. — ? , 3 St. 

1632, W— m, 1 St. — W— RZ, 1 St. — W, 1 St. — Wappen, 2 St. — ?, 6 St 

1633, W— rR, 1 St. — W, 4 St. — Wappen, 1 St. — ?, 1 St. 

1634, Rös'chen — Wappen, 1 St. 

? B — Wappen, 1 St. — DVB, 1 St. — ET, 1 St. — HR— W, 1 St. 
Weder Jahrgänge noch Zeichen waren auszunehmen hei 59 St. 
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MSnzherr 



8. K. Karl VI. (1711 bis 
1740) ...... 

9. Erzherzog Ferdinand 
(als Kais. II.) in Steier- 
mark 

10. Erzherzog Leopold V. 
in Tirol (f 1632) . 

11. Erzherzog Ferdinand 
Karl in Tirol (f 1662) 

12. Böhmen. König Wla- 

dislawIV. (1471 
bis 1516) \ 

13. „ König Ludwig II 
(1516 — 1526) . 

14. Polen. König Johann I 

Albert (1492 bis 

1501) . . . 

Kon. Alexander I 

(1501—1506) 

Kon. Sigismund I 

(1506 — 1548) 

17. B a i e r n. Kurfürst Max 

Emanuel (1597 

bis 1651) . . 

Georg Johann 

von Pfalz-Vel- 

denz(fl592) 

Richard von 

Pfalz -Simmern 

(f 1598) . . 

20. Salzburg. Erzbischof 

Matthäus (1519 

bis 1540) . . 

Erzbischof Ernst 

v.Baiern(1540 

bis 1554) . . 



Gro- Kreu- 
schen ter 



— 2 



— 3 



15. 



16. 



*> 



*> 



1 



— 17 



18. 



19. 



21. 



Jahrgänge und Münzbuchstaben 



Kreuzer für das Reich von 1731 , 1 St. 
— für Tesohen, 1699, 1 St. 



1 — Von (1)607 für Steiermark. 



— 14 Kreuzer für Tirol, ohne Jahresangabe. 



r» » » 



— 1 Böhmischer Kreuzer 



— 2 



8 — Polnische Groschen. 



6 — 



SOLI DEO GLORIA v. 1623, 2 St. — v. 
1624, 8 St. — Jahr? 7 St. 



— 2 2 Kreuzerslücke von (15)82, (15)87. 



— 1 Von 1577. 



— 20 Einseitige Kreuzer* v. (15)21, (15)28, je 

1 St. — 1531 u. 1535 , je 2 St. — 
(15)37, (15)39 u. (15)40, je 1 St. — 
Jahr? 11 St. 

— g Einseitige Kreuzer, bis auf einen (1547) 

haben alle verwischte Jahrzahlen. 
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Montherr Gl [ " 

•cheo 


Kreu- 
zer 


Jahrgänge und Mänibnchstaben 


22. 


Salzburg. Erzbischof 








Michael (1554 


> 






bis 1560) , . — 


7 


Einseitige Kreuzer: v. 1555, 1565, je 


23. 


„ „ Joh.Jac.(1560 




i St. — Jahr? 5 St 




bis 1586) . . — 


10 


Einseitige Kreuzer, Jahre verwischt. 


24. 


„ „ Wolfg.Dietrich 








(1587-1612) — 


12 


Einseitige Kreuzer von 1590 und 1591, 


25. 


„ „ Mark Sittich 




1594, 1597, 1598, 1599, 1600, 1601, 
1605, je 1 St. — 15?? 4 St. 




(1612-1619) — 


1 


Einseitig, Jahr? 


26. 


r „Paris (1617 




s 




1653) . . . — 


17 


Doppelseitige von 1624, 1631 und 1634, 


27. 


Schlesien. Herzog 
Christian Ulrich 
y. Württemberg 




je 1 St. -, 1639, 2 St. — 1646, 1 St. - 
Jahr? bei 1 St. 




Öls (fl704) . — 


12 


Werthzeicben 3, v. J. 1680 L— L, 4 St. 
— 1694 CvL, 1 St. — 160? I-L? 
1 St. — Jahr? CvL, 1 St. — L-L 
u. I— CD, 2 St. — Jahr u. Zeichen? 


28. 


„ Herz. Karl Lich- 




2 St. 


' 


tenstein ... — 


4 


Kreuzer v. 1629 (JJ) 


29. 


Schleswig. Herzog 








Joh. Adolph in Holstein- 




. 




Gottorp (f 1616) . — 


1 


Kreuzer. 


30. 


Friedberg- Wei- 






• 


terau Burggrafen von — 


2 


Von 1591, ISt., Jahr? 1 St 


31. 


Städte. Augsburg . . — 


4 


Kreuzer v. Kaiser Ferdinand, v. 1624. 


32. 


„ Kempten . . — 


2 


n » , n n 1623 Und 

1625, je 1 St. 


33. 
34. 


„ Strassburg . — 
Unleserlich .... — 


12 

8 


„ GLORIA* DEO IN EXCKL51S. 
Lilienwappen. 



Smüowitz (Kreis Budweis, Bezirk Moldautein), 1859. — Adalbert 
Nowotny, Grundbesitzer in Zborow Nr. 2, fand in der Küche des ihm 
früher eigentümlichen Hauses Nr. 8 einen vergrabenen mit Silber- 
münzen gefüllten irdenen Topf. Die besseren Stucke rettete der 
Stadtdechant von Moldautein Herr P. Karl Winaficky für das böh- 
mische Museum; wie gross die Anzahl der Fundmünzen war, ist nicht 
zu bestimmen; eingesendet wurden 7 grössere und 157 kleinere 
Stucke : 
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1. Kaiser Sigismund 
(1419-1437) . 



M«Maer Sehwmripfcaaig« 
Grosebea (Seaiaderlinge) 



Aamerkangea 



2. Östei 


•reich .... — 


45 


3. Bai er n. Heinrich der 






Reiche in Lands- 






hut (+ 1480) . — 


35 


*• . 


Ernst (+1438) 
und Wilhelm 
(f 1435) von 






München . . — 


32 


s- . 


Heinrich yon 
Pfalzbaiern aus 






Amberg ... — 


6 


6- . 


Verwischt . . — 


5 



7. Thüringen .... 7 



8. Salzburg 

9. Unbestimmte (mit dem 
steierischen Panther 
ST-L) [Stadt Laibach?]. 

10. Unkenntlich 



• . • 



5 

20 



Meist von Herzog Albrecht VI. 
+ 1463. 



Mit dem Helm 23, mit dem 
Hand 12. 



Mit dem Mönchskopf 29, mit 
dem Weckenschild 3. 



Verschränkte Wappen mit 

Löwen. 
Mit Wecken. 

,Von Friedrich dem Fried- 
fertigen , 1428 — 1464 
allein, dann von ihm und 
Wilhelm dem Tapfern 
(1428 — 1432), je ein 
Schildgroschen , von dem 
letztern allein drei Für- 
stengroschen, endlich ein 
Stück von Friedr. placi- 
dus,Friedr. pacific (1406 
bis 1440) und Sigismund 
(1428—1436). 



VII. Ularkgrafschaft Mahren. 

Irin (Kreis und Bezirk Brunn), 1859? — Der Knecht Thomas 
Swoboda aus Mislovitz bearbeitete im Auftrage seines Dienstherrn 
des Sandfuhrers Johann Plachy yon Neustift Nr. 46 ein rechts vom 
sogenannten gelben Berge, etwa 300 Schritte vom letzten Pulverthurm 
entferntes Feld und fand angeblich mit den Scherben einer kleinen Spar- 
büchse 250 Silbermünzen, von denen er 200 Stuck einem Juden 

Archiv. XXIX. 2. 18 



verkaufte. — Als Repräsentanten des Fundes mögen folgende Stücke 
dienen, die noch bei dem Finder gefunden und eingesendet worden: 



1. K.KarlV.(IS19bis 
15S6) 

2. K. Ferdinand U. 
(1618—1637) . . 

3. K. Ferdinand 1U. 
(1637—1637) . . 

4. K. Frans II. (1792 
bis 1835) .... 

5. Erzh. Ferdinand 
Karl Ton Tirol 
(t 1662) .... 

6. Fohlen. K. Sig- 
mund 111. (1387 bis 
1632) 



V<ib 1B37, Sin: 



1 Angeblieh bei den 1 



Von Ifi— 40. 



Im. 



erküpf. 



filbenschili (Bezirk gleichen Namens, Kreis Brtfrtn), Sommer 1801. 
Bauern fanden in einem irdenen Topfe an einem ausgewaschenen Lehm- 
lager Lei 600 Stück Silherniunzcii mährischer Fürsten aus dem 9. bis 
1 1. Jahrhundert, von sehr guter Erhaltung und reich an Varianten. Vor 
dem Bekanntwerden und der Dazwisehcnkunft Sachverständiger boten 
die Finder ihren Schab einem Handeismanne an, welcher ihn im k. k. 
Gold- und Sill>er-Ki)il<>s;ii!ifc im llrürin prohiren und wägen Hess. Auch 
diese Behörde machte niehts aus dem Funde und so wurde er mit Aus- 
nahme von lt (nach andern 24) zurückgebliebenen Stöcken, die iu 
Privatbesitz gelangten, und von Konrad (1062), Herzog von Brunn her- 
röhren, eingeschmolzen. Den Findern wurde für den Schatz vom Käufer 
5 Kreuzer ö. W. für das einzelne Stück bezahlt. — Vgl. Anzeiger ßr 
die Kunde deutscher Vorzeit. VI1T. Jahrgang (1861), August, Nr. 8. 
S. 302. 

Oslnwim (Brünner Kreis, Bezirk Eibensehütz), Mai 1860. — Auf 
einem zu diesem Gute gehörigen Grundstücke fand eine Taglühnerin 
beim Zerschlagen einer Erdschichte eine seltene goldene Medaille 
von Adam Hersclibcrger vonliescholswalde, mit Öhr und Kettchen v 
sehen, l i / ie Ducaten im Gewicht. 
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ADAM • HERSCHBERGE R • VON ' BESCHOFSWALDE : | GOT' 
WENDES * Z VMBESTEN : 1581. Brustbild von der rechten Seite, mit 
langem Bart, im Harnisch. 

IJr. Innerhalb eines am Rande hinlaufenden Lorbeerkranzes ein 
Wappen mit einem halben rechtsspringenden Hirschen; das Wappen 
ist mit einem bekrönten Helme besteckt, aus der Krone ragen zwei 
Fahnlein, die Helmdecke ist reich gearbeitet. 

Am äusseren Rande sind drei Ohre befestigt und in diese drei 
Kettchen eingehängt, welche in einen grösseren Ring zusammenlaufen. 

Die Medaille wurde um 70 Gulden ö. W. für das k. k. Cabingt 
gekauft. 

Jarom&Htt (Brunner Kreis, Bezirk Mährisch-Rudowitz), 8. April 
1861. Die Insassen Riha und Josephs Wlasek fanden mit mehreren 
anderen Arbeiterinnen unter Aufsicht des Frans Hruza in dem' soge- 
nannten Spitalwalde beim Aussetzen yon Kieferpflanzen 138 ganze 
und 2 halbe Thaler nebst einer kleinen Münze in zwei irdenen 
Töpfen. Der Fund bestand aus folgenden Posten : 

1. Kaiser Ferdinand I. (1550 — 1565), 2 yor der Krönung zum 
deutschen Kaiser geprägte Stücke *)> ohne Jahrzahl, yom J, 1560 
1 Stück. 

2. Kaiser Rudolph H. (1576 — 1612) Tom Jahre 1579, i Stück. 

— 1588, 1 Stück. — 1607, 1 Stück. — 1610, 1 Stück. 

3. Kaiser Ferdinand II. (1618 — 1637), vom J. 1621, 1 Stück. 

— 1623, 1 Stück. — 1624, 1 Stück. — 1637, 1 Stück. — Ein 
halber Thaler yon 1624. 

4. Kaiser Ferdinand HI. (1637 — 1657), vom J. 1655, 1 Stück. 

5. Erzherzog Ferdinand (f 1595) als Graf yon Elsass und Pfirt, 
1 Stück ohne Jahrzahl. 

6. Erzherzog Leopold (t 1632), Gouverneur der belgischen Pro- 
vinzen, vom Jahre 1621, 1 Stück. — 1622, 1 Stück. 

7. Erzherzog Albert und Elisabeth, 11 Stück von den Jahren 1616, 
1618 und 1619. 

8. Siebenbürgen, Georg Rakoczi II. (1648 — 1660), 1 Stück 
von 1658. 



*) Der Thaler ist für Ungarn geprägt und trägt die Umschrift Ferd. D. G. Ro(ma- 
Dorntn) Hung(ariae) Bob(emifte) Dal(matiae) Croa(tiae) Rex Inf(ant) Hisp(.aniae 
Archidux Austriae Dux Burg(undiae). 

18* 
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9. Brandenburg, Joachim Friedrich 
ohne Jahreszahl. 

10. Sachsen, Churfürst August (1583 - 

Jahren 1560, 1568, 1571, 1575, 1578. 
Churfürst Christian (1591 — 1611), 1 Stück von 1588.- 

Derselbe mit seinen Brüdern, 3 Thaler von den Mren 

1594, 1595. 
Churfürst Johann Georg (1611 — 1656), 4 ganze Thalw 

von den Jahren 1623, 1628, 1635,1640; 3 halbe Thalw 

von dem Jahre 1644. 
Herzog Johann Casimir(fl633) und Johann Ernst (t 1638) 

1 Stück von 1613. 

11. Braunschweig. Heinrich Julius (honestirm pro patria) (1589 bis 

1613), 2 Stück von den Jahren 1606, 1611. 
Friedrieh Ulrich (Dco et patriae) (1613 — 1634), 1 Stück 
von 1621. 

12. Salzburg. Erzbischof Paris (1617 — 1653), 5 Stück von 1621, 
1627, 1634, 1639. 

13. Mansfeld „Graf Volrat soon et Carl" (VI? + 1627), 1 Stuck 

ohne Jahreszahl. 
Graf Joh. Cas. und Joh. Ernst, 1 Stück. 

14. Städte. Basel, 1 Stück von 1822. — Campen, 1 Stück (mit dem 

Brustbild Kaiser Rndolpb's II.). — St. Gallen, 6 Stück 
von den Jahren 1620, 1621, 1622, 1623. — SchalT- 
hausen, 4 Stück von den Jahren 1620, 1621, 1623. - 
Zürich, 1 Stück ohne Jahreszahl. 

15. Belgische Conföderatio n, 4 Stück von 1622, 1649, 1650. 
— Westfmsland, 4 Stück von 1593, 1620, 1621, 1624. 

1«. Spanien. König Philipp II. (1556 — 1598), 25 ganze Thaler m 
den Jahren 1558, 1561, 1563, 1573,1576, 1586,1589, 
1590, 1591. — Ferner ein halber Thaler und eine kleine 
Münze ')■ 
König Philipp IV. (1621 — 1665), 17 Stück von 162«, 
1623, 1624, 1627, 1628, 1631, 1632, 1634, 1635, 
1648, 1650. 



')ln dem « 



|-.-|,-],i>S 



t;,il der Fun 
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17. Venedig. 7 Stück Scudi und zwar je einer yon den Dogen 

Marinus Grimani (1595 — 1606) und Johann Cornaro 
(1624 — 1629), Franz Contarini (1623 — 1624), 
ferner 4 Stück yon Franz Erizzo (1631 — 1646). 

18. Unkenntlich war 1 Stück. 

Ratechow (Hradischer Kreis, Bezirk Ungarisch-Brod), 1860. — 
Bei Gelegenheit einer Baufuhrung wurden Silbermünzen yon 1 Pfund 
4 Loth im Gewichte gefunden ; er bestand aus folgenden Posten : 



Thaler 



Zweifache Einfache Kren- 
Groschen Groschen zer 



i. Kaiser Ferdi- 
nand II. (1618 
bis 1637) . . 

2. Kaiser Ferdi- 
n an (IUI. (1637 
bis 16S7) . . 



— - 22 a 3* 



— — 4 C — 



3. Kaiser Leo- 
poldl. (1657 
bis 1705) . . — 126* 13' — 

4. Kais. Franz II. 
(1792—1835)— — — 

5. Kaiser Franz 
Joseph ... — — — 

6. Erzherz. Leo- 
pold in Tirol 
(+ 1632) . . 2 — — 



Jahreszahlen and Mfinibnehstaben 

a) Davon waren für 's Reich 
geprägte Stucke, u. z. von 
1624, 5 St. — 1624(0), ISt. 

— 1630, 2 St.— 1631, 2 St. 
— 1633, 1 St. — 16 ?? 5 St. — 
Für Steiermark geprägte 
von 1621, 1 St. — 1626, 2 St., 
1628 und 1631 , je 1 St. — 
Für Kärnten von 1636, 
1 St. — b) Für Kirnten 
geprSgt. 

c) Kaiserliche von 1637, 1 St. 

— v. 1639, 2 St. — Öster- 
reichische (FR) v. 1637, 1 St. 

— KSrntnemche v. 1642, 
1 St. 

d) Ungarische, sämmtlich mit 
den Buchstaben K — B, u. >. 
v. 1667, 38 St. — 1668, 10 St. 

— 1669, 79 St. e) Kaiserliche 
v. 1«59, 1 St. — 1660, 2 St. 

— 1661,1 St. — 1664 [(A)], 
1 St. — Ungarische mitK — B 
v. 1661, 1 St. — 1662, 3 St. 

— 1663, 3 St. — 166?, 1 St. 
1 T f) Von 1800, mit ßuchstab B. 

\9 g) i/ s Kreuzer v. 1851 mit Buch- 
stab A. 



1 St. v. 1620. $? Grosses und zwei 
kleine bischöfliche Wappen von 
Leopold und den übrigen Erz- 
herzogen g eschlagen. — 1 St. 
von 1-6-3-2- 



7. Erzherzog Fer- 
dinand Karl 
inTiroI(tl662) — 

8. Erzherzog Al- 
bert und Eli- 
sabeth . . . i 

9. Olmütz. Erz- 

herz. Karl, 
Erzbischof 
(1660? bis 
1664) . — 

10. „ Graf Karl 
Lichtenslcin- 

Castelcom, Erz- 
bischof (1664 
bis 1693) . - — 

11. Spanien. K. 
Philipp IV. 
(1621 — 164S) 1 



- 1650, 2 St. — 16 

- 1661, 1 8t. 

mnter Thnler mit den 



Brabanter Thaler 



VIII. Königreich Galizien. 

Babrka (Bezirk Krosno^Kreis Jaslo), 1 857. — Es wurden 88 Stück 
lbermfinzen ohne nähere Angabe der Umstände eingesendet ')■ 
> bilden folgende Posten (Jahrgänge und Miiiizmcislerzcichcn folgen 
den Anmerkungen) I 

Königreich Polen. 
. Könige. Sigismund III. (1587 — 1632) 
1. Johann Casimir (1648—1668) 

!. Städle. Danzig (unter SigiBinund III.) . 

(unter Johann Casimir) 
t. Thorn (unter Johann Casimir) . 



34' 



i) Die Finder ic 


langten für den gesainmlen Fund 30 Guld 


Ortskirebe ein 


n silbernen Kelch cu kaufeu. — Jahrgänge u 


a) Sämrottiehe 


haben auf der I(r unten ein Wäppcheu mit 









r 

Itavon wählte das Mftnzcabincl der Jagelloi 
Krahu £3 Stücke. 




;clien UntversitSt 



H»l<- Krasijaa (Zolkiewer Kreis), 1858. — Im Frühjahre wurden 
»nf di-m Felde des Landmanncs Andrucli Czaus in einem irdenen 
Tapfe eine Menge von 226 Silbormfin/on gefunden ; unter diesen 
wen 17 Stück Haler, 9 halbe Thaler, 80 Zwanziger, 120 Zehner. 
Der Fnnd wurde von den Findern an den Juden Moses Bcrgcr um 
WH. 12 kr. C. M. verkauft. 10 Tlialer, welche vor der Verschleppung 
trottet wurden waren, wurden eingesendet. 
I. Erzherzog Albert und Elisabeth voll Österreich, 1 Stück 

Brabanter Thaler. 
i.KÖnig Philipp IV. von Sp anien (1621 — 1663). Brabanter 
Thaler, 1 Stück von Antwerpen vom Jahre 1636, 2 Stück von den 
Mren 163«, 16S7; ein flandrischer Thaler von 16—53. 
J.RBnigKarlll. von Spanien (1608— 1700). Ein flandrischer 
Thaler, etwas verprägt von 16 — 80, dann ein Brabanter Thaler 
von 16 — 86. 
*. Belgien. 2 Thaler von der gesammten Republik von den Jahren 
1060 und 1708, nnd ein Westfriesländer vom Jahre 16? 8. 
Nen-Skwannwa (Zolkiewer Kreis). — Von einem Funde hier 
minien 18 Silbcrmunxen eingesendet, die derselben Art gewesen 
in sein scheinen, wie die von Holckrtiszina; die zwei Tom k. k. Cabinete 
»psgcwählten Stücke waren ein Brabanter Thaler vom Jahre 1622 und 
und ein AchUehner des grossen Kurfürsten von Brandenburg vom 
Mre 1661. 



Wippehen eine« Eselskopf), — 162 *, I St. — Die folgenden Stucke haben sämml- 
liche entweder auf der Vorder- uder auf der Rückseite einen Eselskopf im Wappen ; 
■Je ilud vom J. 1626, 7 St. — 1927, 3 St. — cj Untur dem Wappen der il- 
«■igt lieb ein Stierkupf mit Nuacnring , nuf beiden Seiten 1— 8. Vom J. 1651, 
I SL — Eine Varietät zeigt ausserdem unter dem Stierkopf die Buchstaben MW, 
'. J. I6S1, 2 St — Eine andere Varietät hat statt des Stierkopfes (SCH) v. J. 
ICij. I St. — oder (I'C) v. J. 1656, 1 St. — Verwischt lind die Zeichen bei 
einem Stich von IBBfi. — Das Zeichen wie Lei J. 165t hat 1 St. v. J. 1637. — 
i) Vom J. 1637 , S St. (B- unten lilume und Stern). — lflflo, 1 St. (B? unten 
!-B). — 1661, 1 St. lin der Umschrift ei« Adler, B- unten T — T). — 1062, 
1 St. (ähnlich). — ej Vom J. 1615, 1 St. — 1618, 1 St — 16—2*3-, 2 6L — 
lB-2'4-, 2 St. — 10— 2-6-. 1 SL — f) Vom J. 1056, 1 St. (B. unten G— A). - 
l«7, I St, (H.. „„ten i)-L). - 1639, 1 St. (ähnlich). — .j) Vom J. 1601 
'» unten 011— L | 18). 
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Wyspa (Kreis Brezan, Bezirk Chodorow?). — ? — Vor einigen 
Jahren wurden daselbst Urnen und eine bedeutende Menge römischer 
Kaisermünzen gefunden. Nach Ang-abe des Herrn Johann Stupnicki 
B. t. Saturnus, griechisch-katholischen Consislorialrathes etc. — 
(Hr. Eman. r. Graff enried.) 

NoHii-idlka ') (Kreis Brezan, Bezirk Podhayce). — Iwan Hav- 
worowski fand in seinem Gartengrunde 12 Stück alle polnische 
Münzen. Dieselben sind polnische Dreissiggr osch cns tücke 
Ton König Johann Casimir (1648—16681, darunter vom Jahre 1663 
5 Stück, von 1664 3 Stock, yon 1665 3 Stück und von 1666 1 Stock, 
sämmtliche mit den Buchstaben A — T auf der Rückseite. 

Firlejow (Kreis Brezan, Beiirk Premyslany) , 1860. Auf einem 
an einem Gebirgsabhange befindlichen Acker wurde eine (auf zwei 
Theile neugebrochene) S ichel gefunden, nach Angabe des Professors 
der Botanik in Lembcrg Herrn Hyacinlh Lobarzewski. — (Hr. Emu. 
v. Graffenried.) 

Jaumn (Zloczower Kreis). Nach einer amtliehen Anzeige worden 
hier 12 Stück Sechs- und einfache Groschen (sog. TyinlVnl 
von König Sigisnwnd III. (1587 — 1632) gefunden. 

DiwinogM»! (Brcianer Kreis, Bezirk B6b rka). — ? — Es wurden bei 
diesem Orte zwei »-olileiie riiigeninye von gewundenem Goldblech gefun- 
den (anderthalb Windungen); der Durchmesser war 8'", die Breite des 
Bleches war in der Mitte 3'". — (Hr. Eman. v. Graff enried.) 

Rtmiiswce (Kreis Zloczow, Bezirk Gliniany). — In der Nähe ron 
L ipo viec, bei dem Kloster Uniow, fand man nneh Angabe des Pro- 
fessors Loharz ewski „einen Metzen" messerar tigeGerät he aus 
Kieselstein. In Lipo wi ec seihst befindet sich ein Hügel, Czercza. 
in welchem man oft Aschenurnen findet. Nach Angabe des dortigen 
Pfarrers. — (Hr. Eman. v. G r äff enr te d.) 

Osfalowice (Breüancr Kreis, Bezirk Pfemiszlany). — ? — In dieser 
Gegend wurde ein Steinhammer aus Diorit gefunden, S" 9'" lang, an der 
Schneide 1" 6'", am stumpfen Ende 1" 7'" breit; die Seiten sind stark 
abgeschliffen und bilden gegen die _\lifle der l.iiiige der Axt nach eine Kante: 
das Sohaflloeh hat 9'" Durehmesser. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 
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•sftrew (Zolkiewer Kreis), 1856. Auf dem Grunde des Herrn 
Alexander Polanowski in den Ruinen eines alten Gebäudes wurde ein 
Streitmeissel von schönem dunkelbraunen Feuerstein gefunden, 4" 
5"' lang, an der Scheide 1" 7'", am stumpfen Ende 11'" breit, etwa 
4'" in der grossten Dicke ; nur die Schneide ist auf eine Breite von 
1" 2'" geschliffen. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Htrzkew (Zolkiewer Kreis), 1858. — In den Ruinen einer Burg 
wurde eine Steinaxt aus Kiesel, 3" 7"' lang, an der Schneide 2" 1"', 
am anderen Ende 1° 7'" breit und 1" 1"' dick, gefunden. Sie hat die 
gewöhnliche Gestalt der Steinäxte, ist aber an den Schmalseiten nicht 
geschliffen und nicht angebohrt. — (Hr. Eman* y. Graffenried). 

Dtrtsiew (Zolkiewer Kreis, Bez. Kulikow), 1857. — In einem Garten 
wurde eine Steinaxt aus dunkelgrünem Serpentin aufgegraben, sie ist 
3" 1'" lang, an der Schneide 2", am anderen Ende i" 6'" breit, 1" 2'" 
in der grossten Dicke, nicht angebohrt. — (Hr. Eman. y. Graffenried.) 

Sktmtrtchy (Zolkiewer Kreis). — ? — Vor 15 — 20 Jahren 
wurde im Grunde des Grafen Wladimir Dzieduziczki von einem 
Bauer beim Arbeiten ein Armband von Bronze gefunden, welches er 
mit einer Hacke zerschlug. Der Durchmesser kann daher nicht ange- 
geben werden, die grösste Breite beträgt 8"'. Von aussen ist es in* 
origineller Weise mit verschlungenen knotenartigen Ornamenten ge- 
schmückt. 

In der Nähe fand man barbarische Copieen einer Gold- und einer 
Silbermünze von Philipp II. von Makedonien (IJk Reiter); die erstere 
ist nicht mehr vorhanden. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Rieinchnia (Kreis Krakau, Bezirk Chrzanöw). In der Gegend 
von Miechow wurden folgende Bronzegegenstände in neuerer Zeit 
gefunden : 

1. Sehr schadhafte Schale aus Bronzeblech, 2" hoch (Mundungs- 
durchmesser 4" 6'", Durchmesser der Bodenfläche 1" 4"'), mit einem 
1" breiten Henkel aus demselben Materiale, welcher vermittelst je zwei 
Nieten oben und unten an der Schale befestigt ist. Die äussere Fläche 
der Schale ist bedeckt mit parallelen Reihen, abwechselnd von heraus- 
getriebenen Buckeln und von mit dem Bunzen eingeschlagenen Punkten. 
Der Henkel hat ein ähnliches Ornament von senkrecht laufenden Parallel- 
reihen, und zwar ist die Mitte frei, zu beiden Seiten derselben folgen 
dann je eine Reihe von Punkten und nach diesen drei eingeschlagene 
Linien. 




274 

2. Scheibe aus Bronzeblech , gegen die Mitte zu schwach 
gewölbt, S" %'" im Durchmesser, mit sehr schöner bläulich-grüner 
Patina, am äusseren B;md verziert mit drei parallelen Reihen von ein- 
geschlagenen Punkten; in der Mitte beiludet sich ein flacher Knopf, 
um den zwei ähnliche Punkte laufen ; an der inneren Seite befindet sich 
ein mit dem genannten Knopfe vernieteter Haken von dünnem Bronze- 
blcch, um die Seh eibe an einem Riemen oder ein Gewand zu heften. 

3. Lanze (die Spitze gebrochen, \" 7'" grösste Breite des 
Blattes) mit runder Rippe und zwei Nietlüehern; das MetaU ist weiss- 
lich-gelbe Bronze, die Patina dunkelgrün. 

4. Sechs Armbänder. Zwei derselben ganz rund (i" 11'" im 
Durchmesser), aus anderthalb Spiral wind« ngen von starkem Bronze- 
dratli (2" dick) bestehend, der aussen mit Schraubenlinien verziert ist; 
die beiden Enden sind auf die Länge eines Zolles glatt; von einem dritten 
ähnlichen Armband fand sieb ein Bruchstück. Ein kleines Armband 
*on 1" 9'" Durchmesser, gegossen, am Bücken 4"' breit, zeigte keine 
Ornamente. Ein anderes Armband (2"' dick, ganz verbogen) hatte 
aussen eine Verzierung von spiralförmigen Schraubenlinien, 
welche von dem einen Ende bis auf 1" i'" vor dem andern Ende fort- 
läuft, so das letzteres glatt bleibt. Dem kleineren der früher genannten 
Armbänder (von 1" 9'" Durchmesser) war ein anderes verbogenes an 
Grösse gleich, auf der Rüekseite 4"' breit und abwechselnd mit senk- 
rechten oder gegeneinander 
linien geschmückt. 

5. Verkrümmtes Bruchstück 
Schraubenlinien verliert, 3'" dick, 

6. Drei Sicheln, die Krümm ungsdurehmesser waren 4" %'" bei 
7'" Breite und 5" 2'" bei 1" Breite, die dritte Sichel ist neu gebrochen, 
die kleinere und die gebrochene Sichel haben keinerlei Ornament, die 
grössere eine am Bücken hinlaufende Rippe; alle drei haben am Ende 
der Krümmung starke senkrecht, aufstehende Zapfen. 

7. Drei Kelte mit Sehaftloch und Öhr. Der eine (3" 6'" lang, so 
der Schneide 1" 9" breit, Sehaftloch im Durchmesser nach der Länge 
1" 4'", nach der Breite 1" i'") mit schöner grüner Patina, ist an dem 
Ende, an welchem sich das Sehaftloch befindet, etwas ausgeschweifl 
uud auf den Hauptseiten mit erhobenen geraden Linien geziert, Der 
folgende (3" 10"' lang, an der Schneide 1" 5'" breit, das Sehaftloch 
rund, 1 " 2" im Durchmesser) mit mattgruner Patina ohne Ornamente, W 



ehrten eingegrabenen Winkel- 
Torques mit spiralförmigen 
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um das Schaftloch einen Wulst, darunter einen Ring en relief. Der dritte 
(3" 6"' lang, an der Schneide 1" 7'" breit, Schaftloch rund, 1" im 
Durchmesser) hat einen Wulst um das Schaftloch und eine mitten über 
die Hauptseite laufende Rippe. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Rudftwft (Krakauer Kreis und Bezirk), 1857. — Bei Durch- 
grabung eines Grabhügels, an dessen Basis sich ein doppelter Ring Von 
Steinen vorfand, wurde: 

1. Eine silberne Torques von derselben Arbeit wie jene von 
Olesko (Kreis ZIoczow) gefunden, nur ist sie etwas kleiner. Sie kam 
in das archäologische Museum der Krakauer Alterthums - Gesell- 
schaft. 

2. Ein massiver Fingerring von Gold ohne Ornament, kam in 
dieselbe Sammlung. — (Hr. Eman. y. Graffenried.) 

FnUw (Kreis Rzeszow, Bezirk Rozwadow). — ? — Am Zusammen- 
flusse der San und Weichsel wurden vor längerer Zeit Gräber mit 
Thonurnen gefunden, deren eine mit dem Deckel 10", ohne den- 
selben 9" 5'" hoch , einen Durchmesser der grössten Weite von 7" 
hat,* die Wandungen sind ziemlich dick; das Gefass ist an offenem 
Feuer gebrannt, der Thon gelblich roth. Der darauf befindliche Deckel 
ist schalenförmig und umgestürzt aufgelegt; der Rand des Gefasses hat 
einen — die Ausgussröhre vertretenden — Ausschnitt. Gefüllt war die 
Urne mit 6alcinirten Knochen. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Beremiany (Kreis Czortkow, Bezirk Jazlowiec), 1836?, 37? — 
In dem von dem Dniester und der Stripa gebildeten Delta, auf einem 
Acker, bei dessen Anlegung ein Hügel abgetragen wurde , gerieth ein 
ackernder Bauer an der Stelle des Hügels mit dem Pfluge auf einen 
Stein, welchen der Grundherr Erasmus Ujeski auf die Anzeige des 
Bauers wegräumen Hess. Man stiess dabei ungefähr in der Tiefe von 
einer Elle auf ein Grab, welches innen auf allen vier Seiten mit röth- 
lichen Kalksteinplatten ausgelegt und mit einer ähnlichen grossen 
bedeckt war. Aus den Grössen der letzteren lassen sich die Dimen- 
sionen des Grabes erkennen; sie mass bei 4 Ellen (c. 12') in die 
Länge und 2 Ellen (c. 6') in die Breite. In dem Grabe befanden sich 
mehrere Gerippe neben einander und zwischen denselben mehrere 
unangebohrte Äxte aus Feuerstein. Die Maassen von einer derselben 
sind 7" Länge, «an der Schneide 1" 8'", an dem entgegengesetzten 
schmalen Ende 1" 2'" Breite und 1" 1'" grösste Dicke; der Feuerstein 
ist schwarz und grau gestreift. 
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Der Bauer äusserte iDgjeielt, dass er bereits einige Steinplatten 
von jenem Acker weggenommen lialie. 

Herr Eman. t. Graffenried erhielt diese Notiz von dem gewe- 
senen polnischen Major Herrn Leon Bietkowski, der bei der Aus- 
grabung zugegen war; darnach ist jene Notiz zu berichtigen, welche 
in 'der Ossolinski'schen Bibliothek, wohin die früher beschriebene 
Axt gesehenkweise kam, Ober den Fund umlauft, und nach welcher drei 
Särge gefunden worden sein sollen. — (Hr. Eman. v. Gr affenried.) 

Sidorow (Kreis und Bezirk Czortkow). — ? — Ein interessantes 
Fundohject dieser Gegend ist ein silberne s Armhand aus dreifach 
gewundenem Drath , sclilingenfürmig geflochten, 2" 2''' Durchmesser, 
4 1 / s '" grösste Dicke; die Enden sind dreieckig und innen mit gewun- 
denen Dräthen besäumt, aussen mit Buekeln geschmückt. An ihnen 
befinden sich und zwar an dem einen drei, an dem andern in der Mitte 
ein Ring, die durch einen Sil hinlnilliMil'l seschlussen sind. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

hm'iuidncijkl (Czortkower Kreis). — ? — Auf dem Grunde des 
Grafen Miezlaw F'otocki fand man eine Bügelhafte, aus Broiizedratli: 
der Bügel ist besteckt mit rohen unregehnässigen Glasperlen verschie- 
dener Farbe. — (Hr. Eman. t. Graffenried.) 

Diffloogrod (Czortkower Kreis, Bezirk Budzanöw). — ? — Bei 
Regulirung des Flussbeltes des Dniesters fand man ein kleines Thon- 
gefäss , an offenem Feuer gebrannt, aus schwärzlicher Erde, 1'' 8" 
hoch, mit 1" 7'" Durchmesser der grössten Weit«, 1" 4'" Durch- 
messer der Mündung; dabei ein durchbohrter Thonwirtel von der- 
selben Erde. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Zaloiee (Kreis Zloczow, Bezirk Zafozce). — '? — fn der Gegend 
um diesen Ort wurden folgende Bronze geräthe gefunden: 

i, Kelt mit Sehaftloch ohne Öhr, 2" 7'". lang, das Schauloch 
11'" im Durchmesser, an der Schneide nur 6'" breit; an den beiden 
Seiten sind die Gussnätbc wahrzunehmen bis zu jener Stelle, wo die 
Abdachung des Schaftes (1" 3'" von der Schneide entfernt) beginnt, 
Ein anderer Kelt hat Sehaftloch und Öhr; die Länge beträgt i" 2'", 
die Breite an der Schneide l" 11'", die Durchmesser des Schaftlochen 
1" %'" und 1" 6'". Ein dritter Kelt mit Schaftloch und Öhr hatte 2" 
4"'Länge, l"4'"Breife an derSehneide, das Schaftlocji hatte Durchmes- 
ser von 9'" und 1 0'". Von aussen war er unter dem das Schaft, besetzenden 
Wulste mit zwei erhobenen Dreierklinien geschmückt. Ein vierter Kelt 
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hatte 3" 3'" Länge, 1" 5'" grösster Breite an der Schneide, dann ein 
Schaftloch von 9'" und 11'" Durchmesser. Die Ornamentirung besteht 
in einem dreifachen Wulst um das Schaftloch und zwei erhobenen 
Dreiecklinien unter demselben. 

2. 4 Bruchstücke einer neugebrochenen Sichel von 4" T" Krüm- 
mungsdurchmesser und 10'" grösster Breite. Die Rippen und der 
Zapfen sind in gewöhnlicher Weise angebracht. 

3. Neun Bruchstucke verschiedener messer förmiger Instru- 
mente, von denen eines am Griff drei Nietlöcher, am Rücken ein- 
gravirte Linien (Winkellinien, schräge, senkrechte) mit leeren Zwi- 
schenräumen hat. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Oleskt (Bezirk gl. N., Kreis Zloczow). — ? — Vor längerer Zeit 
wurden folgende Silbergeräthe gefunden: 

1. Eine Torques (6" Durchmesser, l 1 /*'" grösste Dicke) aus 
fünffach gewundenem Silberdrath geflochten, jeder dieser Dräthe ist 
spiralförmig gebildet; das Geflechte schliesst mit glatten, massiven, 
abgeflachten und aufgerollten Enden von 5 — 6'" Breite, welche mit 
Punkten in gekreuzten Parallellinien geschmückt ist. Eine ähnliche 
grosse, aber verbogene Torques (6"'), ist aus vierfach gewundenem 
Drathe geflochten, die Enden sind glatt, ohne Verzierung. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

Hyälaftycie (Kreis Przemysl). — ? — In der Nähe dieses Ortes 
wurden folgende Silbergeräthe ausgeackert: 

1. Zwei Armbänder, das eine aus einem Geflechte von ab- 
wechselnd dickerem und schwächerem, spiralförmig gewundenem Drathe 
gebildet, in massive Enden auslaufend, rund, 2" 1"' im Durchmesser, 
4 1 / a / " grösste Dicke, an den Enden 2'" dick. Ein zweites Armband 
bestand aus einem Geflechte von funflachem spiralförmig gewundenem 
Silberdrath, 2" 11'" im Durchmesser, auf die Aussenseite der Enden 
sind Silberplättchen mit eingekerbten Rändern aufgelöthet, die mit 
Linien und Kreisen verziert sind; das Silber ist leicht grün oxydirt. 

2. Fünfundzwanzig hohle Kugeln von Silber, theils ovale, mit 
Durchmessern von 9"' in die Breite und 1" in die Länge, theils runde 
von l l /%" Durchmesser; sämmtlich tragen aussen Verzierungen von 
Punkten, die mit dem Runzen eingeschlagen sind. 

3. Vier Glasperlen mit Goldschmelz von Erbsengrösse. Vier 
ähnliche mit Silberschmelz, eine gelbe ovale Glasperle, eine von mattem 
gelb und rothem Glas, ferner zwei sechskantige von grünlichem und 
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von weisslichem Glase, femer zwei von Carneol (eine achtkantige und 
eine runde) und zwei unregelmiissig geschliffene von Carneol, endlich 
eine achtkantig geschliffene Bernsteinperle, sämmlliehe durch IG chert. 

Diese Gegenstände werden von Herrn Severinus Smarzewski 
der Ossoliiisky'schen Bibliothek inLemberg geschenkt. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

Bntlce (Kreis Stry). — t — In dieser Gegend wurden folgende 
Bronzegcräthe gefunden: 

i. Kelt mit Schaffloch und Öhr 4" 3" lang, au der Schneide 
1" 9"' breit, die Durchmesser des Schaftloches betragen 1" 4"' and 
1''. Dazu kommen 5 andere ganz ähnliche Kelle von etwas geringerer 

2. Zwei Sicheln, die eine derselben ist 4" lang (KrGmmungs- 
durehmesser) und 8'" breit. Die Klinge ist mit drei parallel laufenden 
Bippen, das untere Ende mit einem senkrecht aufstehenden Zapfen 
(S'"hoch) versehen; die andere altgebrocheue Sichel hat nur eine Rippe. 

3. Lanzenspitzen, von denen die eine 5" Länge, 1" 2'" grösste 
Breite und ein Schaftloeh von 9"' Durchmesser hat; am Anfang der 
Blätter ist im Schafte auf beiden je ein Loch angebracht; die kantige 
Rippe ist ziemlich breit (3'") und verläuft gegen das Ende der Spitze. 
Die andere stark beschädigte Lanze hat eine runde Rippe, ein Schaft- 
loeh von 9"' Durchmesser. 

4. Bruchstücke einer Torques, 3" 1'" lang, altgebrochen, mit 
spiralförmigen eingegrabenen Kerblinien geschmückt; das andere 
Bruchstück von 3" 6"' Krümmungsdiirehmesser, ist glatt und hat 4" 
grösste Dicke. 

ä. Schildförmige Scheibe aus Bronze bl cell, leicht gewölbt, 2' 
im Durchmesser. An dem Rande laufen zwei Heilten herausgetriebener 
Buckel, innen befindet sich ein Öhr. 

6. Sticheiförmiges Instrument, 4" 11"' lang, in der Länge 
von 4" rund, 11"' vor dem Ende kantig abgedacht; die Schneide hat 
eine Breite von 2'", das entgegengesetzte Ende von 4"'. 

7. Drei Armringe ; von diesen hat einer 1" 10'" Längen- nid 
1" 6'" BreÜendurchmesser, mit einer Öffnung Ton 1" 2'" und 3'" 
grösstcr Dicke. Der Ring ist glalt, stellenweise mit stahlgrüner Patini 
überzogen und hat spifz zulaufende Enden. Der zweite Ring hat einen 
Breitendurehmesser von 1" 7"', einen Längendnrchmesser von 1" 6'" 
iind2 l /s"'grösstcr Dicke ; die Enden sind wie abgeschnitten, die Öffnung 
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zwischen beiden betragt 7 . Der dritte, ein Oberarmring, hat 
einen Durchmesser von 2" 6"' in der Breite und 2" 11"' in der Länge, 
k x jz Zoll grösste Dicke , abgeschnittene Enden , deren eines neu 
gebrochen ist; der Ring ist stellenweise glatt, stellenweise mit schwach 
eingravirten parallelen Strichen verziert. 

8. Fünf Bruchstücke eines Schwertes, grösstenteils altgebro- 
chen. Die Lange der Klinge, die sich aus denselben noch erkennen 
lässt, betragt 18" 3"', ihre Breite unten am Griffe 1" 11"; von dem 
neugebrochenen Griffel ist nur mehr eine Stelle mit zwei Nietlöchern 
vorhanden ; die Klinge ist mit drei eingravirten Randstrichen geziert. — 
(Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Feddftiestn&iy (Kreis Stry, Bezirk Zurawno). — In den letzteren 
Jahren wurde in der Nähe dieses Dorfes auf dem Grunde des Herrn 
Alexander R. v. Jazwinski im Dniesterbette, eine Meile westlich von 
Zurawno ein Bronzeschwert gefunden, von schöner scharfer Aus- 
führung. Die ziemlich breite Klinge, die sich gegen das Heft stark 
verjüngt, ist oben mit vierfachen , unten mit zweifachen Randstrichen, 
das Heft mit Schneckenlinien geschmückt, ähnlich dem Miskolczer Sehwert. 
(Archiv f. K. ö. G. XXIV. p. 367, Fig. 57. Separatabdruck, S. 143, Fig. 57.) 
— Die Massen sind nicht bekannt, da das Schwert — bisher das 
einzige ganz erhaltene nachweisbar in Galizien gefundene — geschenk- 
weise nach Kumik in Posen gelangte. Die photographische Abbildung 
zeugt von der guten Erhaltung, der Schärfe der Gravüren und der beson- 
deren Eleganz der Arbeit. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Irynidew (Kreis Stanislau, Bezirk Manasterzyska), 1856, 1859. 
Nach Angabe des Herrn Adolph von Pressen, Secretärsadjuncten des 
k. k. Oberlandesgerichtes in Lemberg, wurden an dem genannten Orte 
folgende zwei Eisengeräthe gefanden. 

1. Messer mit krummer Klinge ; der Durchmesser der Krümmung 
beträgt 5" (die Spitze abgebrochen), die grösste Breite 14"', die 
lange des Schaftes (das Heft fehlt) 3" 1'". 

%. Sehr gut erhaltene Lanzenspitze von sehr reiner Form, 8" 
11"' lang, das Blatt IS'" breit, mit einer starken Rippe besetzt, das 
Sehaftloch 7'" (im Durchmesser) weit; die durch dasselbe gehende 
Niete ist noch vollkommen erhalten. 

An derselben Fundstätte befinden sich mehrere grössere und kleinere 
Hügel, deren einer (eröffnet 1856) ein Skelet enthielt, an dessen Kopfe sich 
einige geschliffene Feuersteine befanden. — (Hr. Eman. v. Graffenri ed.) 



— ? — Ein interessantes Fundobjeet 
t ans dunkelgrünem Serpentin, 4" 3'" 
n der Mitte 1" 2'", am anderen Ende 
das vollkommen durch geführte Scliüft- 
(Hr. F.man. v. Graffcnri ed.) 
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tsra (Stanislauer Kreis). 
dieser Gegend ist eine Steina' 
lang, an der Schneide 1" 5"', 
10"' breit, 2" 3"' grösste Dicke: 
loch hat 6"' im Durchmesser. — 

Rsnur»w(Stanislauer Kreis), August 1801. — In dem dem Herrn 
Fr. X. Krzecz nnowict gehörigen Felde Lipy wurden beim Ackern 
eines vor drei Jahren ausgerotteten Grundes in einem Topfe von 
schwarzem T.ehm gegen tiÜO Sillienniin/.en aus der Zeit der Regierung 
von Ladislaus Jagello (1380—1434) gefunden. Darunter befanden 
sich 72 in Lemberg geprägte, halbe Groschenslücke'), 110 kleinere 
halbe Groschen (moneta russiae), die übrigen waren halbe Krongroseheo. 
Nach Angabe desHerrn Adolph ..Pressen. (Hr. Eman. v.Graf fenri ed.) 

KuUmyz und Zarnblnce am Strypaflusse (Kreis Stanislaw, Beiirk 
Buezacz), 1857 — 58. — Am linken Dniesterufer, nahe an der Mün- 
dung der Strypa wurden Thongefässc von theils gelber und rotlier. 
theils grauer Erde gefunden; die ersten hatten dünnere, die anderen 
dickere Wände. Nach Angabc des Herrn Consislorialralhes Stupnicki 



Bdciiici (Bezirk gl. N., Kreis Stanislau), 1833. — Auf dem Berg* 
Fedor wurde an der Strasse nach Rokomysz, nachdem auf dem nahen 
Felde bereits Bruchstücke gefunden worden waren, von Herrn Leo 
Lewicki ein Thongefäss gefunden, mit dicken Wänden von dun - 
kelgrancm Thon, an offenem Feuer gebrannl, mit eingerissenen, sieh 
kreuzenden Linien ornamentirt. — (Hr. Eman. v. Graf fenried.) 

Trembowln (Tarnopoler Kreis), 1848, — Es wurden dahier: 

1. Zwischen 3500 — 4000 Stück halbe Krongroschen für Roth- 
reussen und Denkmünzen gefunden aus der /weiten Hälfte des 14,, der 
grösste Thcil aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts stammend, 
dabei waren einige in Lemberg (LEMBVRGA) geprägte Groschen und 
20 Stück lithauische Denare. 

2. Vier silberne und vier kupferne vergoldete grosse Ohrge- 
hänge von durchschnittlich 2" Durchmesser. Sie bestehen aus einem 
Drath, der an dem einen Ende dünner und spiralförmig eingebogen ist, 
so dass er ein Ohr bildet. Am andern Ende ist er stärker und dürfte 
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in dem kleinen Loche einen Stift gehabt haben, der den Schluss ver- 
mittelte. Der grösste Theil dieses Drathes ist mit 9 — 11 hohlen Kugeln 
von 4'" Durchmesser besetzt. Dieselben sind beije zwei silbernen und zwei 
bronzenen Ohrgehängen ganz glatt, bei den anderen Paaren wechselten 
glatte mit durchbrochen gearbeiteten ab. (Das Gitterwerk der durchbro- 
chenen war bei den silbernen glatt, bei den bronzenen schnurartig gerippt.) 

3. Zwei silberne Fingerringe mit zwei parallel laufenden ver- 
tieft gepressten Rippen versehen, hinter dem Knopf zusammengelöthet; 
der eine (mit dem Vogel) 12"', der andere (mit dem Sterne) 11'" im 
Durchmesser; die Gravuren der Knöpfe sind bei dem einen ein roh 
gezeichneter Vogel , bei dem andern eine sternförmige Arabeske. Die 
Gewichte sind vom ersteren 7*87, vom letzteren 4*85 Grammes. — 
(Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Rtiyski (Kreis Tarnopol, Bezirk Skalat). — ? . '. — In der 
Gegend wurde ein Steinkeil aus weissem Feuerstein, nur oben und 
unten zugeschliffen, gefunden, 8" 6'" lang, an der Schneide 2" 2"', 
am stumpfen Ende 1" 3'" breit, 1" 2"' grösste Dicke; er wurde von 
Herrn Victor Rozwadowski an das Ossolinski'sche Institut 
geschenkt. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Repniynce (Kolomyier Kreis, Bezirk Horodenka), 1859, 1861. — 
Auf dem Felde eines Bauern wurden (1859) beim Ackern folgende 
Eisengeräthe gefunden: 

1. Ein Dolch, 14" 3'" lang; derselbe hat unten am Griffe einen 
Knopf von 1" 10"' Breite, unter der Klinge ein herzförmiges Blatt von 
3" 4"' Breite und 6"' Dicke. Die Klinge hat an diesem Blatte die 
grösste Breite von 1" 2"', und in der Mitte eine scharfe Rippe. 

2. Eine Lanzenspitze (1861 gefunden bei Ziehung von Gräben 
zur Vertilgung der zahllosen Heuschrecken) 11" 9"' lang, 1" 11"' 
grösste Breite; der Schaft ist nach aussen achteckig gebildet; das 
Schaftloch hat einen Durchmesser von 7'"; die Rippe des Blattes tritt 
stark hervor, die Dicke des Eisens am Blatte (von einer Rippe zur 
andern) beträgt 6'". 

3. Schildbukel, 4" 0'" hoch, Durchmesser der Spitze 8", an 
der Bodenfläche 4" 8'", im unteren Rande, der verborgen und meist neu 
abgebrochen ist, befindet sich noch eine Niete. 

4. Schnalle, neu gebrochen, 2" 11 "'lang, grösste Breite 2" 8'", 
aus Eisenblech, welches an dem oberen Ende, in dem der Dorn steckt, 
umgebogen und doppelt genommen ist. — (Hr. Eman. v. G r a f f e n r i e d.) 

Archiv. XXIX. 2. 19 
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Dnlesiow* (Kolomyier Kreis, Bezirk Horodenka), 1858. —Am 
rechten Dniesterufcr liess der Kanzler des St. Georg-Capilels in Lern- 
berg, Herr Stupnicki R. v. Saturnus an einer Stelle der Strasse 
fegen Repnzyi'iee hin auf dem Grunde des Herrn Wenzel Szu mlai'.ski 
an der man seiton wiederholt Bruchstücke von Thougefässen 
gefunden hatte, nachgraben und fand ähnliche Bruchstücke von 
gelber, schwarzer, und rother Erde mit Zickzacklinien verziert, tlano 
einige Bro nzcnadcln mit Öhr; die Länge von einer ist 1" 5'/,'", 
das Öhr ist 4"' lang- und beiludet sieh in einer Tiefe von 5"' an der 
Nadel. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

hamlu ii ki wielkle (Kreis Kolomea, Bezirk Oberfyn). — ? — In 
einem Grabhügel daselbst fanden sieh : 

1. Zwei unausgearbeitetc Oberarmringe von Bronze mit noch 
anhaftenden Gussnäthen, ohne Ornamente; ein dritter war ausgearbeitet, 
aber gleichfalls glatt. 

2. Fünf Armringe von Bronze; von diesen waren drei glill. 
zwei hatten Ornamente von eingravirlen senkrechten und Winkellinien. 
Die Objecte gelangten in das archäologische Museum der Krakauer 
Alterthumsgesellschaft. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

■X. Hcrzogtlium Bukowina. 

Kalealt (Zastawnaer Bezirk). — Der Landinann Hase Ha man 
fand folgende Münzen, sämmlliebe von schlechter Erhaltung. 

Th.ler Gulileu Bruch» SoliJi llb,'„ 

1. Spanien. Philipp IV. (162t bis 

1665) i* — — — - 

Polen. 

2. König Sigismuml HI. 1587(1639) — 3 S 26 c 131 J - 
Schweden. 

3. König Gnstav Adolf? — — — 22" - 

4. Christine — — — V - 

Kur forsten von Brandenburg. 

5. Georg Wilhelm — — — %¥ - 

6. Herzog von Teschen — — — — I* 

Städte. Polnische: 

7. Danzig — — 6' — - 

8. Elbing — — — 50* - 

9. Riga — — — 124' - 
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Thaler Gulden Groschen Solidi Obolen 

Niederlande. 

10. Confoderation l m — . — — — 

11. Campen — . l n — — — 

12. Deventer — 1° — — — 

13. Emden — i p — — — 

14. Zwoll — 3« — — — 

a) Brabanterlhaler von 16—27. — b) Darunter 2 Zehngroschenstucke Ton 1622 und 
1623 mit einem Pfeil zwischen zwei Sternen, als Münzzeichen ; — ferner 1 Sechsgroschen- 
stuck ron 1627 mit dem Oohsenkopf als Münzzeichen. — c) Darunter waren polnische 
Groschen mit dem Pfeil zwischen zwei Sternen als Munzzeichen von 1620, .1 St — 1622, 
2 St. — 1623, 4 St. — 1624, 3 St. — 1625, 4 St. — 1633, 1 St. — 16??, 1 St.; mit 
Halbmond and Stern £, all Munzzeichen von 1623, 1 St. — 1624, 5 St — Ferner 
litthauische Groschen von 1625, 1 St. — ron 1626, 3 St. — d) Darunter waren 
polnische (S mit Wappen, üfe Wappen mit 4 Feldern) 18 St. ; leserliche Jahrzahlen hatten 
(16)24, 2 St. — (16)25, 2 3t. — (16)26, 5 St. — Auf andern war das Gepräge ein Adler. 
fy Zwei Wappen, 5 St. — Ferner li tt h a ui seh e Solidi von zweierlei Typen. Der eine 
hat ein gekröntes S mit Wappen, fy Zwei Wappen mit Krone; darunter waren von 1616, 
1 St. — (16)1—8, 2 St. — 1621, 1 St. — (16)2—2, 1 St. — 1623, 1 St. — 1624, 
18 St. — (16)2-4, 1 St. — (16)2—5, 1 St. — 1626, 5 St. — 1627, 3 St. Der andere 
bat einen Adler, fy Reiter, zwei Sterne und zwei Fische? Er fand sich auf 10 Stücken, von 
denen den Jahren 1622, 1 St. — 1623, 2 St. angehören. — Endlich kamen noch 10 ver- 
wischte Stßcke vor, die vollkommen unleserlich waren. — e) Es sind Solidi , deren Kehr- 
seite ganz verschliffen war. -— f) Litthauische Solidi, 2 St., von ihnen war einer mit 
dem Jahre 1658, ferner 5 unleserliche Stücke. — g) Darunter waren von 1626, 2 St 

— 1627, 3 St. — 1628, 1 8t. — 1629, 2 St. — 1630, 2 St. — h) von 1596? — 
i) Sie waren von 1623, 1 St. — 1625, 1 St. — 1626, 1 St. — 1627, 1 St. — und 
zwei unleserliche, k) Sie waren theils unter Gustav Adolph, theils unter Christine 
geprägt und zwar rührten von dem ersteren aus den Jahren (16)30, 2 St. — (16)31, 
1 St. — (16)32, 4 St. — (16)33, 2 St. — (16)34, 1 St. her. Auf einem andern 
war die Vorderseite ineus. Von K. Christine rühren 7 St. her , deren Erhaltung sehr 
schlecht war. — l) Es waren von Sigmund III. v. Polen 19 St., darunter v. (16)1 — 9, 
1 St. , von (16)2—1, 1 St. — Ferner von Gustav Adolph von Schweden , 36 St., 
darunter von 1626. 1 St. — 1628, 1 St. ; (16)32, 2 St. — (16)33, 1 St. — (16)34, 
1 St. — Ferner von Christina von Schweden 67 St. , darunter von 1636 , 1 St. — 
(16)38, 3 St. — 1639, 1 St. — 1643, 1 St. — (16)44, 1 St. — (16)46, 1 St. — 
(16)47, 1 St. — 1649, 1 St. — (16)53, 1 St. — Endlich ein autonom geprägtes 
Stück (moneta nova argentea) Stadtthor, fy Civitatis Rigensis, zwei Schlüssel mit Kreuz 
vom J. (16)7—5. — 1 St. endlich war nicht naher bestimmbar. — mj Flandrischer 
Conföderationsthaler von 1643 (Ije Confidens Dno non movetur), er ist alt gefälscht, 
von Kupfer und versilbert. — n) Gulden von K. Matthias, sehr verwischt. — o) Gulden 
von K. Ferdinand 11. von 16 — 21, aus Kupfer und stark versilbert. — p) Gulden von 
K. Ferdinand II. — q) Daruuter ein Gulden von K. Matthias, der andere ist verwischt, 

— ein dritter (Da pacem Domine eto.) vom J. 1648. 

S«lk& und Ctlit (Bezirk Solka), 1848. — Am Ufer eines Baches 
fand man beim Abtragen desselben in der Tiefe von einer Klafter fol- 
gende Bronzegeräthe : 

19* 
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1. Kelt mit Sehaftloch und Öhr (3" 1 f" lang, an der Schneide 
5" 10"' breit, das Sehaftloch liat Durchmesser der Länge Ton I" 4'" 
und der Breite von l"l"), von ziemlich roher Arbeit, mit einem 
Wulst um das SchafÜoch, ohne Ornament ; das Metall war rölhlieli 
(Kupfer). 

2. Sichel, vorne neugebroehen, das Bruchstück 3" 9'" Jang, 1" 
2'" grösste Breite, am Rücken 4'" dick, ohne Zapfen, das Griffe »de in 
die Höhe umgebogen, von ziemlich roher Arbeit und röthlichem Metall 
(Kupfer). Herr Consistorialrath R. v, Slupuicki schenkte die beiden 
Objecle dem rutheniseben Nationalinslitute in Lemberg. — (Hr. Erna«. 
v. Graffenried.) 






X. Königreich Ungarn. 

A. Fester Vetwoltungsgebici. 

Ofen (I'esl-Piliser Comilal)- — Am Weingebirge wurden folgende 
Silbermünzen gefunden : 

1. Ungarischer Obolus aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts; 
Maske R- sitzender König, in der Rechten das Scepter, in der Linkte 
den Reichsapfel, 1 Stück cf. Rnpp numi Hungariae, tab. X, 378. 

2. Ungarischer Obolus aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts; 
Geflügelter Drache mit Mensehenkopf R. ähnlich, 2 St. 

3. Ähnlich. R> Der König hält in der Rechten ein Sehwert. 
3 St. — 

Ferner wurde auf dem „Lustriegel" in einem Weinberge hei 
Buda-Eürs ein gefütterter Denar von Antoninus Pius (138 — 161, (* 
Altar mit blitz, Cos IUI 145—147) gefunden. — (Hr. Eman. v. Grif- 
fenried.) 

Fest (Pest-Pitiser Comitat). — Im Anfange der 1830er Jahr* 
wurden in der Donau 12 — 15 Schwerter von Bronze gefunden, 
welche durch Kauf an Herrn von Fcjervary gelangten. — (Hr. Enuc, 
v. Graffenried.) 

Sc. Kndre (Comitat Pest-Pilis, Bezirk Waizcn?). — Nach einem 
Berichte des Herrn Glatter an die k. k. Central-Comiuission finden 
sieb im Weingarten des Herrn v. Paj or die Cberreste eines viereckigen 
Steinwalles. Von einer in diesem Orte befindlichen lnsehri ft sundlf 
derselbe einen Abklatsch ein, welcher schwer zu cnträthseln ist: « 
dürfte so lauten: 
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ATAMCIMRIE 
NXV ES • IDVM ? 

*R APPIATVS ILH 
SIS1 TS QVNIVS 

"E MEDVLIVS 

Dana Eesd (Pest-Piliser Comitat, Bezirk Gödöllö ?). — Derselbe 
berichtet, dass sich daselbst die Ruinen eines Brückenkopfes (romischen 
Charakters) vorfanden, dem auf der Insel Rosz ein entsprechendes 
Mauerwerk gegenüber stehe. 

Täci-Si.-IäsiU (Pest-Piliser Comitat). — Nach derselben Quelle 
befinden sich hier mehrere Hügel, deren einer bei zufalliger Abgrabung 
sich als leer erwiesen hat. 

Teteny (Pest-Piliser Comitat, Bezirk Ofen). — Bei Gelegenheit 
des Eisenbahnbaues wurden daselbst Gräber mit Inschriften (die aber 
nicht angegeben werden) aufgegraben. Sie waren aus Steinen von 
jener Gattung, die man bei Promontor (Donau aufwärts bei Ofen) und 
in Klein -Zell bricht; in ihnen fand man Skelete mit sogenannten 
Thränenfläschchen, während auf der ganz nahen Racskever Insel in der 
Donau und bei Marton Vasar nur Urnen mit Asche gefunden werden. 
Weiter bemerkt der Berichterstatter Glatter, dass die Anzahl der 
Graber bei Teteny auf einen grösseren Ort schliessen lasse und sich in 
der Nähe ein Bau aus Mörtelguss mit römischen Ziegeln befinde. 
(Vgl. die früher gefundenen Inschriften, Archiv XV, 291, Separat- 
adbruckV,53.) 

Posita laktd bei Duna Pataj (Pest-Solter Comitat, Bezirk Kalocsa). 
23. September 1859 *)• — Zur Cultivirung dieser ausgedehnten, am 
linken Donauufer gelegenen Fläche, durch ihren Besitzer Se. Excellenz 
den hochw. Herrn Erzbischof von Kalocza Joseph Kunszt wurden 
zahlreiche Arbeitercolonien hin verlegt und für deren Nachwuchs eine 
Schule gebaut. Bei der Grabung der Fundamente für dieselbe stiessen 
die Arbeiter in einer Tiefe von 4' unter der Oberfläche auf zwei mit 
den Köpfen gegen Westen liegende weibliche Gerippe, bei denen fol- 
gende Objecte gefunden wurden. Die Gerippe waren zerfallen, Spuren 
eines Sarges fanden sich nicht. 



*) S. E. der Herr Erzbischof sendete den Fund zur Besichtigung und zur Prüfung an 
die k. k. Centralcomnvssion, welche ihn in einer von Hrn. Regierungsrath Director 
R. v. Arneth verfassten und mit sehr schönen Holzschnitten versehenen Abhand- 
lung in ihren Mittheilungen (Bd. V. [1860], S. 102) veröffentlichte. 
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1. Halskette, 13'/," lang, 22«'/,, Ducatcn im Gewichte, aus 
14 Granatkugeln ') bestellend, welche 'gegen die Mitte au Grösse 
zunehmen und an den Enden ungefähr die Grösse von Erbsen haben: 
sie sind mit einander durch Schlingen von doppeltem Golddralli ver- 
bunden, in welchen 13 Anhängsel abwechselnd von herzförmiger (G) 
und mnnd förmiger Gestalt (7) eingehängt sind; diese Anhängsel beste- 
hen aus Goldblechhülsen, in welche Granaten gefasst sind. — An dem 
einen Ende der Kette befinden sich zwei, an dem andern eine Hülse 
aus Goldblech, welche auf Goldblättchen mit umgebogenem einge- 
kerbten Rande aufgesetzt und mit geschliffenen Granaten ausgefüllt 
sind (die Füllung ist nur mehr in einer Hülse vorhanden. Sie bilden 
die Scliliesscn der Kette, indem die eine Hülse mit einem Häkchen, 
die andere mit einem Loche zum Einhängen desselben versehen, isl. 

2. Halskette, 13" 4'" lang, 11 <*/„ Ducaten im Gewichte, aus 
vierfach geflochtenem Golddratb bestehend, in die Maschen dieses 
Geflechtes sind 18 Anhängsel eingehängt, von denen aber drei fehlen. 
Dieselben bestellen aus dreieckigen Goldblechhülsen, die — sowie die 
Hülsen an der Schliesse der ersten Kette — auf Golitplattclien mit ein- 
gekerbtem Rande aufgesetzt und mit Granat gefüllt sind, der aber bei 
dem einen und dem andern Anhängsel heraus gefallen ist. In diese 
Hülsen sind mittelst Ringelchen Goldstifte *) von ungleicher Länge 
(9'/s — 10'") eingehängt, welche oben und unten gleichfalls einge- 
kerbt sind. — Die Schliesse dieser Kette besteht aus zwei canellirteu 
Goldhlechkapseln von cylindrischer Form, welche oben und unten mit 
runden , am Rande gekerbten Goldblättchen geschlossen sind. Das 
eigentliche scliliesseiiile Glied fehlt. 
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3. Zwei goldene Armbänder;«^ Längendurchmesser 2" 6"', 
Breitendurchmesser 1"1 1'", 22 88 / 82 Ducaten im Gewichte ; b) Längendurch- 
messer 2" 4'", Breitendurchmesser 1" 10'", 21 26 / 82 Ducaten im Gewichte, 
von gleicher Construction und Verzierung, indem jedes aus zwei Theilen 
besteht,|die mit ihrem untern dünnern Ende durch eine Charnier beweg- 
lich verbunden sind, mit dem oberen dickeren Ende, welches die Gestalt 
Ton Drachenköpfen hat, durch eine goldene Schraube geschlossen 
werden können. Die Drachenköpfe sind theils durch Gravüre (Schuppen 
und Rachen) , theils durch aufgesetzte mit Granaten gefüllte Gold- 
blechhülsen (Augen , Brauen , Flügel ?) in den einzelnen Theilen 
bezeichnet. Die Schraube am Verschluss, nach rechts drehbar, hat 
feine Schraubengänge, welche an den Cj linder angelöthet sind ; der 
Knopf derselben besteht wieder aus einer Goldblechhülse, die mit 
Granat gefüllt und auf ein Goldplättchen mit eingekerbtem Rande 
aufgesetzt ist. 

4.' Zwei goldene Ohrringe; a) Längendurchmesser 1'*, 
Breitendurchmesser 9'", 2 23 / 8a Ducaten schwer; b) Längendurchmesser 
9'", 2 80 / 8a Ducaten schwer, von gleicher Construction, indem das eine 
Ende in einem Gerüste aus Golddrath steckt, welches die Form eines 
Würfels mit abgestutzten Ecken hat und mit Granaten gefüllt war, die 
ausgefallen sind; mitten durch das Gerüste geht der Länge nach eine 
Golddrathaxe, die an ihren Enden runde Plättchen mit eingekerbtem 
Rande trägt, in welche das eine Ende des Ringes befestigt ist. Das 
andere Ende des Golddrathes reicht nicht *bis an dies Gerüste, sondern 
lässt einen Zwischenraum frei, um in das Ohr gehängt werden zu 
können. (Vgl. übrigens den Kleinschelkener Ohrring, Archiv XXIV, 392, 
Separatabdruck S. 168, Fig. 81.) 

Zu diesen Gegenständen, die eine übereinstimmende Technik ver- 
rathen , gehört noch die weiter unten aufgeführte massive Bügelhafte 
aus Silber und der erste der folgenden Ringe. 

5. Vier Goldringe. Der erste derselben (die Durchmesser 
9"' und 8"', Gewicht l 17 / 8 2 Ducaten) ist canellirt, die Ränder sind 
eingekerbt. Die Goldblechhülse des Knopfes ist rautenförmig , die 
Winkel derselben sind mit zwei kleinen Goldblechcylindern besetzt, die 
Füllungen sind ausgefallen. 

Eine von der Technik der aufgeführten Gegenstände abweichende 
einfachere und derbere, zeigen die drei anderen Ringe und die 
folgenden Gegenstände. Die Ringe sind sämmtlich glatt; zwei («) mit 
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Durchmesser von 10'" und T", 1%« Ducrtm schwer; b) mit Durch- 
messern yon 9'" und 8'", 2 as / 3I Ducaten im Gewicht} haben Knüpfe aus 
stern form igen mit Granaten gefüllten Goldbleehhülsen; die Zaekeu 
stehen auf einem Hinge, in welchem bei einem (a) eine Haute, hei 
dem andern (Ji) ein Kreuz angebracht ist. — Der letzte Hing endlich 
hat eine runde Goldhlecbbülse , die innen kreuzförmig abgelheilt ist 
und auf der Peripherie an den vier Enden der Kreuztheilung je zwei 
cylinderförniigc kleine Goldblechhülsen (wie der canellirte Ring) 
trägt. 

6. Goldene Schnalle, 2" 5"', 19»%« Ducaten schwer. Der 
massive Ring und Dorn ist durch eine Charniere beweglich an einem 
Goldplüttcheii befestigt, auf welches eine sechsmal gethcilte Gold- 
blechhiilse aufgesetzt ist und zwar mittelst drei noch vorhandener 
goldener Nieten. Die Abtbeilungen waren mit Granat ausgefüllt, der 
nur in zweien noch erhalten ist. An zwei Scheidewänden, die durch 
das Ausfallen der Füllung sichtbar geworden sind, bemerkt man kleine 
Löcher. 

7. Sechs Glieder einer Kette aus Goldblech, ähnlich der m 
Czekc im Zempliner Comital, Archiv XXIV, 308, Separatabdruck 144) 
oder zum Aufnähen bestimmt; vier waren rund, von S'" Durchmesser, 
zwei viereckig mit pyramidaler Erhöhung in der Mitte von 4'/ 3 '" Durch- 
messer uiid hatten an den Ecken I.üchcr; sie wiegen zusammen einen 
halben Ducaten. 

8. Gefäss aus schwarzem Thon, 0" 10'" hoch, mit 5" 8"' 
grösstcr Weile, die Wände waren eingedrückt, oben und unten ist 
es mit Ringen, am Halse und Rumpfe mit eingeritzten Zweigen 
ornamentirt. (Ein ähnliches Gi'fiiss, das IS12 beiAmställen [Österreich 
unter der Enns] in der sogenannten ühlingergrube gefunden wurde, 
enthielt 9 Münzen von Constanlin dem Grossen bis Thcodosius d. Gr 
306 — 39S.) 

9. Endlieh ein Rruclistüek verrosteten Eisens. 
Versuchsweise wurden in nicht weitem Umkreise um die Slättc 

dieses Fundes Nachgrabungen angestellt, die in einer Entfernung von 
etwa 3 Klaftern von den beiden genannten Gerippen nur mehr noch ein 
Gerippe zu Tage brachten, bei welchem folgende Gegenstände gefunden 
wurden : 

10. Grosse Bügelharte aus Silber, 9" 2'" lang, 16*% a Lolh 
schwer, sie besteht aus zwei halbkreisförmigen Platten; die 
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eine hat an drei Punkten eichelförmige Zapfen und ist in der Mitte mit 
zwei eine Rinrie bildenden Graten versehen von 4" 5"' Breite; an dem 
schmäleren Ende derselben befindet sich ein kleines Loch. Die andere, 
in mehrere Stücke zerbrochene Platte bildet die Verkleidung des 
Domes, der darunter hinläuft. Beide Platten sind unten durch den 
Dorn, oben durch einen Bügel verbunden, der an beiden Enden, mit 
welchen er auf beide Theile aufgesetzt ist, mit einem halbkreisförmigen 
an den Rändern gekerbten Goldblech umgeben ist. Dieses Ornament ist 
mit kleinen Stiften auf die silbernen Bestandteile aufgesetzt gewesen, 
wie sich aus den beiden Lochern entnehmen lässt, die am untern Theil, 
ron dem es abgefallen ist, erscheinen. Es ist theils mit kleinen Buckeln 
aus Gold, theils mit aufgesetzten kleineren Goldblechhülsen (drei läng- 
lichen in der Mitte und zwei runden an den Seiten) geschmückt, deren 
Ränder gleichfalls gekerbt sind und in welche Granaten gefasst waren. 

11. Zwei kleine Bügelhaften aus kupferhaltigem Silber, 1" 9"' 
lang, oben 1" breit, 18 / 16 Loth schwer; sie sind theilweise vergoldet 
und an der abgerundeten Platte (am oberen Ende) mit runden Zapfen 
geschmückt. An der Rückseite befanden sich cochenillerothe Hexaeder 
von Rothkupfererzkry stallen. 

12. Zwei oben und unten abgeplattete und durchlöcherte Kugeln 
von blauer Glaspasta mit Durchmessern von 9'" und 8"' und eine Bern- 
steinkugel. 

Sämmtliche Objecte schenkte Se. Excellenz der Erzbischof von 
Kalocsa dem ungarischen National-Museum. 

Kaloesa (Pest-Solter Comitat, Bezirk Kalocsa). — Zufolge eines 
Berichtes an die k. k. Central-Commission befindet sich in einem Gange 
des Schlosses nebst verschiedenen architektonischen Bruchstücken ein 
Inschriftstein eingemauert; derselbe trägt zwischen zwei rohgearbei- 
teten Genien, die sich auf gesenkte Fackel stützen, die Inschrift : 

D M 

GRETONIVS 
DANVV1VS 
AVG C OLAQ 
V1VS SIBI FEC1T 

Saj«-Kresitiir (Comitat Borsod, Bezirk Miskolz). — In der Nähe des 
Ortes wäscht die Sajo an ihr rechtes Ufer häufig Fragmente von schwarz- 
grauen, an offenem Feuer gebrannten Thonge fassen aus, jenen ähn- 
lich, die in Szirma-Bössenyö gefunden werden. Diese Angabe machte 



Fig. 25. 
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Hr. Pfarrer Alexander v. Vattay inSajo-Kresztur, dein auch Hie Erhaltung 
des Im vorigen Hefte erwähnten Biizogany (Archiv XXIV, S. 366umd5epa- 
ratabdruck S. 142) zu vordanken ist. — (Hr. Eman. t. Graffenried.) 
Sir-Sient-HihAlj (Comitat und Bezirk Stuhl weissenburg). Sommer 
1837. — Auf dem dem Grafen Edmund Zichy gehörigen Grunde, in 
dem trocken gelegten Moore Sär-Retye scharrte eine weidende Ruh 
mit lautem Brüllen ein gnn/ geschlossenes Tliongefäss aus, welches der 
Hirte für eine eiserne Kugel hielt und auf die Erde warf, so dass es 
/.erbrach und seinen Inhalt, 733 kleine Silbermünzcn ergoss. Das 
Geiass (Fig. 25), das sich ans den Bruchstücken zusammensetzen Hess, 
mochte 7" hoeli gewesen sein und am Halse 1", in 
der grüssten Weite j" Durchmesser gehabt haben. 
Es hat dicke Wände von grobem Thon, ist mit dem 
Slabe geschlagen und an offenem Feuer gebrannt. 
Ausser einer rohen Bordüre sich verschlingender 
| Wellenlinien am Halse, welche in den Thon einge- 
f rissen sind, trägt es kein Ornament. Die Münzen 
gehören indieClasse der unbestimmten des 13. JaJir- 
hunderls, die man in die Zeit des österreichischen 
n versetzen pflegt'), zum Thcil rühren sie aus späterer 
! Rückseiten sind bei den wenigsten auszunehmen; die 
tieju'iige sind folgende: 

1. Adler mit liindenschild, H> Greif (Fig. 26), 1 St. 

2. Adler mit Bindenschild (Fig. 27), 1 St. 

3. Löwe mit Bindenschild (Fig. 28), 1 St. 
Fig. 26. Fig. 37. Fig. 2S. 





4. Geflügeltes Brustbild mit Bindenschild (Fig. 29). 

5. Adler (?) Löwe? mit dem Bindenschild auf der Brust (Fig. 30), 
1 Stück. 

6. Löwe, umsehend, von links. Hj Spuren eines Adlers mit dem 
Bindenschild auf der Brust (Fig. 31), 43 St. 

7. Einköpfiger Adler mit ausui'l.>reilelni Klügeln von links, 39 St> 
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Fig. 2t. 



Fig. 39. 



Fig. 31. 




8. Doppekogel? (Fig. 32). 8 SL 

9. Schwan, schreitend, mit erhobene* Fl igeln tob rechts, 1 St. 

10. Einköpfiger Adler tob lisks, 13 SL 

11. Halber Adler tob Tone, zwischen des erhobenen Flügeln Halb- 
mond and Stern (Fig. 33), 1 St 

12. Kopf mit Sehleier and Blumen (Mönchkopf? Manchen). 1} 
Sparen eines einköpfigen Adlers tob links, 14 St 

13. Lamm, umsehend Ton links, mit einer Fahne. Ifr Geflügeltes 
Brustbild (Engel) Ton Torne, 1 St 

14. Lowe (?) Ton rechts, das Haupt umwendend, 6 St. 

15. Lowe Ton links, in der rechten Vorderb ranke eine Lanzen- 
spitze (Schwert?) (Fig. 34), 15 St 

16. Löwe Ton links, stehend, 6 St. 

17. Löwe Ton links, schreitend and umsehend, 12 St. 

18. Springender Hund Ton links. Ifr Adler, im Felde ein Kopf 
(Fig. 35), 68 St 

Fig. 32. Fig. 33. Fig. 34. Fig. 35. 




19. Drache Ton links, umsehend, mit eingerolltem Sehweif, 19 St. 

20. Geflügelter Drache? Ton links, den Rachen öffnend, 3 St. 

21. Drache? mit Menschenkopf Ton rechts (Fig. 36), 45 St. 

22. Vogelartiges Thier ron links, mit Menschenkopf und Mutze 
(Fig. 37), 2_St. 

23. Ähnliches Thier Ton links (Fig. 38), 1 St. 

Fig. 36. Fig. 37. Fig. 38. Fig. 39. 
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24. Laufendes Einhorn (?) von links umsehend, i St 

25. Hirsch, liegend, von links, i St. 

26. Haiher Bär? Löwe? von rechts umsehend, eine Keule in der 
erhobenen Linken, 1 St. 

27. Vordertheil eines Hasen, i St. 

28. Drei Fische im Kreis herumschwimmend nm eine dreibläUerige 
Blume, 1 St. 

29. Lamm? — der Kopf ist überpragt — von links, darüber ein 
Kreuz, 33 St. 

30. Harpyie mit bedecktem Kopf von links, daneben eine Blume? 
(Fig. 39), 26 St. 

31. Brustbild mit Haube voll rechts, in der rechten Hand ein 
Schwert, in der Linken eine Blume (Fig. 40), 7 St. 

32. Brustbild von rechts, in der Hand ein Sehwert (Fig. 41), i St 

33. Gekrönter Kopf von links mit langem Haar. Ifc ii (golhiselie 
Majuskel) im Felde ein Röschen (Fig. b'2), 4 St. 

34. Urustbild von links, mit einem Hut bedeckt, im linken Arm eine 
Fahne, in der Rechten? (Fig. 42), 2 St. 

Fig. 40. Fig. 41. Fig. 42. Fig. 43. 




3o. Kopf von vorne, mit langen Scheiteln und einer Haube, ef. 
Lcilzmann numism. Zeitung 1837, S. 80, Taf. 111, 34. 

36. Zwei gekrönte Brustbilder, {regen einander gekehrt, zwischen 
ihnen W1H (Fig. 44), 1 Sl. 

37. Menschliche Figur zwischen zwei Kreuzen. Bj Brnslhild rM 
vorne, in der Beeilten ein Kreuz? (Fig. 43). Vgl. dieMünzen, von Eber- 
hard geprägt in Friesaeh, i St. 




Fig. 44. Fig. 4S. 

I von vorne, umsehend, in der Rechten ein Seli»er! : 
!l (Fig. 40), 1 St. 



38. Brustbild von vorne, umsehend, in di 
unten eine Blume? (Fig. 40), 1 St 
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39. Harpyie? mit Krone. IJ> Vier mit den Spitzen gegen einander 
gekehrte Wappenschilde ,- zwei mit dem Bindeschild , zwei mit Kreuzen 
(Fig f 47), 1 St. 

Fig. 46. Fig. 47. 





40. Menschliche Figur Yon rechts, in beiden Händen Schilde? 
haltend, 46 St. 

41. Stern mit sechs ausgeschweiften Strahlen 1 )? bei einem Stück 
ist auf der Rückseite das Gepräge der Vorderseite vertieft zn sehen; 
bei einem andern ist auf der Rückseite ein gekrönter Kopf (als Theil 
einer verwischten Figur) auszunehmen, 34 St 

42. Stern mit sechs geraden Strahlen, Ton denen drei erhalten sind, 
in der Mitte ein Buckel innerhalb einer runden Vertiefung ; zwischen 
den Strahlen Blumen? 8 St. 

43. Ähnlich, in der Mitte ein Punkt und eingeschnittene Linien in 
der Richtung der Strahlen, 1 St. 

44. Kreuz 2 ) mit Blumen an den Enden und Ringlein in den Winkeln 
der Kreuzbalken, 14 St. 

45. Kreuz innerhalb unkenntlicher Ornamente, 4 St. 

46. Helm mit Decke und Stierhörnern, 23 St. 

47. Hirschkopf (?) (Ochsenkopf mit geschmückten Hörnern?) 
19 St. 

48. Krone, darüber gekreuzte Scepter?, über diesem ein Kreuz. 
9> bei einem Stück war am unteren Rande der gekrönte Kopf einer 
kleinen Figur auszunehmen; bei einem andern war das Gepräge von 
Nr. 40 hohl eingeschlagen, 11 St. 

Ausserdem befanden sich beim Funde 157 Stück derselben 
Gattung, deren Gepräge aber sämmtlich verschliifen waren. — (Hr. Eman. 
v. Graffenried.) 

Gran (Comitat und Bezirk Gran). — Nach Angabe des dortigen 
Comitatsphysicus Herrn Med. Dr. Karl v. Palkovics wurde daselbst 



*) Cf. Leitzmanu a. a. 0. S. 61. 
2 ) Cf. Lei tz mann a. a. 0. S. 49. 
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e nmkleidel und hält in der erhobenen Reckten ein Hörn, 
l. Die Arbeit ist spät und flüchtig. 

4. Bruchstück eines Lampenmodels von 'lli.ui. für die 
untere Seite mit dem Dochlansat/ und (kr Bodentläche, welche den 
Stempel 1TX32 trägt; aussen ist das Zeichen >* eingerissen. 

5. Kleines Thongefäss, rund, 1" 10'" hoch, 13'" Mündung- 
weite, auf der Thonscheibe gedreht; es sieht auf einem kurzen Fusse 
von 10'" Durehmesser. 

lteriebt des Herrn I.andesbaudirectors undConservators Menapace 
an die k. k. Central-Commission. — Vgl. die früheren Funde dasellisl, 
Arehiv XIII, 132, Separatabdruek IV, SO. 

Fig. 48. Fig. 49. Kolcso an der Waag (Ärva-Thnroczer 

Comitat, Bezirk Sz. Harton), Sommer 1860. 
Ein Hirte fand angeblich 36 Riesennadeln 
aus Bronze, welche nach seiner Aussage zu- 
sammengebunden waren. Der Fund wurde 
theils in das Nationalmiisenm (4 St.) geliefert, 
theils verlheür. Zwei Stucke erhielt das k. k. 
Münz- und Antiken -Cabinet durch den k. k. 
Kümmerer und Slatlhaltereirath Herrn Ignaz 
t. Beznak. Von diesen war die grössere 
Nadel 28" T" (Fig. 48), die kleinere 23" 
7'" lang, beide oben mit einem Knopfe fun 
10'" Durchmesser und mit eingeschnittenen 
Kreislinien einfach ornamentirt (Fig. 49). 

Einedritleistimllesit/.edesllrn. v. Graf- 
fenried befindlich, von 24" 8'" Länge, der 
Knopf hat gleichfalls 20'" Ünrchmcsser. Die 
Ornamen finnig ist jener der kleineren nbgc- 
nanuten Nadel ähnlieh. 



C. Ödenburger Verwa-ltungsgebiet. 

Bank (Comitat und Bezirk Baab), 1859? — Bei Grtindgrabans 

n Hausbaue stiess man auf Römergräber, deren Hoden aus 

Bruchsteinen gemauert war; die Grabwölbung (?) besteht aus 2" dicken 

und 1'/,' langen Ziegeln mit eingebrannten Buchstaben, mit deren 

Entzifferung der Bcnedietincr Florian Romer sich beschäftigt. Ausser 
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Menschenknochen fand man darin noch „sechs Armbänder, ein vergol- 
dctes Glas und Thonseherben, wahrscheinlich von Lampen". 

Anzeiger f. d. Kunde deutscher Vorzeit, VI. Jahrg. 1859, S.357, 
Nr. 85. 

Sirfir (Comitat Eisenburg, Bezirk Sarvar), 1857? — In der Nähe 
dieser Stadt wurde ein Fund römischer Denare gemacht, von denen 
M Stück in das museo d' Este nach Modena gelangten. (Wahrscheinlich 
liegt der Fundort im Bereich der Besitzungen des Herzogs von Modena 
K. H.) Der Fund scheint aus Denaren von Augustus und Tiberius 
bestanden zu haben; wenigstens setzt Abb. C. Cavedoni, der die 
wichtigsten Stucke im Messaggiere di Modena, Nr. 1587 vom 31. Aug. 
eingehend und mit gewohnter grundlicher Gelehrsamkeit besprach, die 
Vergrabung der Münzen in das Ende der Regierungszeit von Kaiser 
Tiberius (37 n. Chr.). Das merkwürdigste Stuck ist ein wahrscheinlich 
am 37 vor Chr. in Gallien geprägter Denar von Octavianus (Augustus) 
„IMP • CAESAR • Dl VI F • III VIR R • P • C, in der Mitte des leeren 
Feldes ein kleiner Gegenstand vt>n länglicher Gestalt. IJ* Priester- und 

» 

Augurgerathe (Sympulum, aspersorium, praefericulum und lituus. Silber. 
Cf. Cohen medailles de la republique Romaine p. 163, Nr. 56, pl. XXI, 
Julia 33. Die Münze ist von sehr grosser Seltenheit. — Von Tiberius 
wird nur ein Stuck aufgeführt „TI • CAESAR DIVI AVG • F • 
AVGVSTVS # £?" 

Vgl. Revue numismatique publiee par J. de Witte et Adrien de 
Longperier & Nouvelle serie V (1860), 157—159. 

Sepseij (Comitat und Bezirk Veszprim), 1860? — Bei einem 
Stallbaue wurden angeblich 653 Silbe rmunzen gefunden; die aus 
diesem Funde eingesendeten erwiesen sich als ungarische Obolen des 
15. Jahrhunderts und machten folgende Posten aus: 

Sigismund, Konig von 
Ungarn (1399 bis 
1437). 

1. Der heilige Ladislaus 

9» Patriarchenkreuz . 115 Von den Münzbuchstaben in den Winkeln des 

Kreuzes kamen vor n — s bei 21 St.; — K — D 
bei II St, ~ K— F bei 25 St. — K— R bei 
5 St. — h — ? (einmal x) bei 4 St. — K — ? 
bei 2 St. — n — i bei 5 St. — ? — h bei 1 St. 
— ? — ? bei 41 St. 
Archiv. XXIX. 2. W 
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2. Dreieckiger Schild, 
viermal getheilt, mit 
Binden- und Adler- 
wappen, um denselben 
S — V — R 9» Ankerkreuz 
mit vier Kronen in seinen 
Winkeln ...... 



3. Zwei halb verwischte 
Stucke 

m 

4. Stucke, an denen der 
Münzherr selbst nicht 
zu bestimmen war • . 
und Bruchstücke . . 



S Dieselben waren grösstealbeils roo «ehr schlech- 
ter Erhaltung , so dass an 390 St. die Hinz- 
bocbstaben nicht zu eutriUiseln waren; »lf 
den besser erhaltenen erschien neben S, 
***\ P-8— W bei 4 St.; — ? SK bei 1 St «■* 
? — 8— m bei 1 St. — Dann mit einzelnen 
Buchstaben, und zwar : Y 4 St. — D 15 SL >) 

— S 3 St. — »? 2 St- — I 5 St. — K? ISt. 

— C i St — ? 6 St. 

2 Das eine hat zwei von einander getrennte orale 
Schilde, und auf der JJ? ein einfaches Krem, 
das andere auf der Qr ein Lilienwappen (Karl 
Robert?). 

9 
10 



G}alave8i(Zalaer Comitat), 23. u. 24. Juli 1860. — Die Insassen 
Emcrich Zabö, Georg Csapö und Michael Szekeli fanden beb 
Ackern in einem dem Grafen Szechenyi gehörigen Felde 17 Thaler, 
von denen 6 Stuck angekauft wurden; es waren: 

1. Kaiser Rudolf II. (1576 — 1612), 1 St. von 1582 (Yorne 
unten Lowe, ^ unten ein Adlerflug). 

2. Erzherzog Ferdinand in Tirol (f 1595), 2 St ohne 
Jahresangabe. 

3. Churfurst August von Sachsen (1553 — 1586), 3 St. 
(9>. oben Iß), 1 St. von 15—72, 2 St. von 15—84. 

4. Derselbe. Gedächtnissthaler von 1567. — TANDEM BONA 
CAVSA TRIVMPHAT, unten IB — fy GOTHA CAPTA SVPL1C10 
DE u. s. w. 

5. Herzog Joh. Wilhelm von Sachsen (1554—1573), 1 St 
von 1573. 

6. Herzog von Braunschweig (Calenberg) Erich II. 
(t 1584), 1 St. von (15) 7 — 8 (von Kaiser Rudolf IL, innere 
Umschrift der fy GLORIA EX DVRIS). 

7. Grafen von Ostfriesland Eduard IL (f 1599) und Johann 
(t 1591), 1 St. v. J. (15)81 (DA PACEM DOMINE IN DIEBVS NOSTR1S). 



*) Bei einem dieser Stücke ist die Rückseite über das Kreuz der Vorderseite geprägt. 
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8. FranenklosterThorn (Provinz Limburg). Äbtissin Marga- 
li a IV. de Brederoda (1531 — 1577), 1 St t. 15—70 (vom Kaiser 
ximilian IL £ M IB). 

9. Spanien. König Philipp IL (1556 — 1598), 1 St Brabanter- 
!er von 15—63 (?). 

Zalavar (Zalaer Comitat, Bezirk Kesithely), 1861? — In den 
ldamenten der einstigen Abteikirche daselbst wurden 12 Silber- 
nzen gefunden, welche gewöhnlich in die Zeit des österreichischen 
»rregnum im XIII. Jahrhunderte verlegt werden. Vgl. die Funde von 
jdorf (V. ü. W. W.) und Sar-Sz.-Mihaly, Comitat und Bezirk Stuhl- 
ssenburg. Sie hatten folgende Gepräge : 

1 . Geflügeltes Ungeheuer von rechts, auf dem Flügel den Bindenschild. 

2. Brustbild eines Bischofes (?) von vorne, in der Rechten den 
immstab. 

3. Mönchskopf von rechts. 

4. Hirschkopf von links, vor der Stirn e und zwischen dem Geweihe 
e Rosette. 

5. Sitzendes Thier von rechts , die Vorderfusse und den Schweif 
loben (Eichhörnchen?). 

6. Drei mit den Hälsen zusammenhängende Schlangenköpfe. 

7. Drache von rechts , den Schweif eingerollt, mit zwei Füssen 
•sehen und den Kopf mit aufgesperrtem Rachen erhebend. 

8. Helm mit Decke und mit Ochsenhörnern besteckt. 

9. Hirschkopf von vorne. 

10. Kreuz mit Blumen an den Enden und Ringelchen in den Balken- 
tikeln. 

11. Sechsstrahliger Stern, zwischen den Strahlen Kleeblätter, in 
m vertieften Mittelpunkt ein kleiner. Buckel. 

12. Lamm umsehend von links, darüber ein Kreuz. 

Tengid (Tolnaer Comitat, Bezirk Tamasi). — ? — Auf dem Fried- 
fe der Gemeinde wurden 70 Thal er gefunden und unter die Land- 
ite vertheilt oder verkauft; die 14 eingesendeten Stucke waren: 

1. Erzherzog Ferdinand in Tirol (t 1595), 3 St. ohne 
liresangabe. 

2. Erzherzog Maximilian (f 1620) Hoch- und Deutsch- 
ester, 1 St. 

3. Churfurst August von Sachsen (1553 — 1586), 4 St. 
i oben IB) von 1 . 5 — 5 . 8, 15 — 70, 15—81, 15—83. 

20» 
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4. Herzog Joh. Casimir (f 1633) und Joh. Ernst \ 
Sachsen (f 1638), 1 St. von 1586. 

5. Salzburg. Erzb. Wolfgang Theoderich (1587 — 161 1 
2 St. ohne Jahresangabe. 

6.Mannsfeld (die Graf n Peter, Ernst, Johann, Albert, Bruno, Hoy< 

Christoph, Georg) 2 St von 1586, 1587. (Madai II, S.594, Nr. 427* 

7. Zürich. 1 St. ohne Jahr. (DOMINE CONSERVA NOS IN PACI 

D. Kaschaoer Verwaltungsgebiet 

Puszta HaUm bei Lastöcz (Comitat Zemplin., Bezirk Gälszecz 
1856. — Herr Nikolaus von Szemere, Gutsbesitzer in Lastöcz, de 
auch die genannte Puszta gehört, befand sich zufolge seiner Mittheilui 
daselbst auf einer Wachteljagd, als er in einem gegen den Bach Rony 
abschüssigen Kornfelde in einer Furche, welche durch Regengusse ti 
ausgeschwemmt war, einen aus der Erde hervorragenden Gegen stai 
sah, den er für einen Nagel hielt und auflieben wollte. Da der Gege 
stand fest haftete, wurde die umliegende Erde beseitigt und er stell 
Fig. 50. «ch als Schildbuckel (Fig. 50) v 

Schmiedeisen, von 5" Höhe und 6" Durc 
messer an der Basis dar , mit einer noch 
Rande steckenden Niete, dabei lagen zw 
Bruchtheile von Schildbuckeln, die ob 
statt mit einer Röhre, mit einem Knopfe vt 
sehen waren. Unmittelbar darunter befa 
sich eine Urne von grobem Thon und g£ 
einfacher Form, ohne Ornamente, halb z« 
brochen; in ihr lagen gegen fünf handv 
calcinirte Menschenknochen, unter denen Stucke der Hirnschale 
erkennen waren. Aussen um den Boden des Gefasses fanden si 
Bruchstucke einer Messerklinge von Eisen, dann ein eisernes Insti 
ment, welches dem oberen Theiie eines Griffels (mit einem länglicl 
Fig. 51. Knopf in der Mitte versehen) glich, eine Schee 
(Fig. 51), zwei Sporen (Fig. 51) aus Eisen, al 
von der Form der bronzenen und eine 7" lau 
Lanzenspitze. Unter der Urne fand man endl 
eine Lanzenspitze von Eisen, 12" lang, welche mit der Spi 
nach abwörts gekehrt , senkrecht in dem Erdboden steckte. 
Von derselben Fundstätte 40 Sehritte entfernt, wurden i 
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■ebrtren Jahren zwei Bronze haften gefunden; auch ist zu bemerken, ilass 
der Bach Ronyva in derselben Gegend häufig Gefassfragmente ton grauem 
Thon und am offenen Feuer gebrannt, atisspQhlt. — (Hr. Eman. t. G r a f- 
ftiried.) 

Iadr«gkSt (Comitai Zemplin, Bezirk Tokai). — Laut Mittlieilung 
des Herrn Nikolaus v. Szemcrc, Gutsbesitzers in Lastöcz werden 





"i dieser Gegend öfter Gefäs 
rtn Beispiel davon gehen drei Gefj 
lüdet sind. — (Hr. Eman. t. Graff < 



Bodrog-!ii , ri'sittir(Xi.'!ii|iliiii.'rl.'omiUtt. Bez.Tokai). 
Nach Angabe des Herrn Med. Dr. Szabö in l'csl 
wurden in der Nähe dieses Ortes mehrere Lanzen- 
apilzcn gefunden, deren eine in Fig. SS abgehihlel 
ist. Die übrigen sollen ihr ganz ähnlich gewesen sein. 
— Sie ist von Bronze, 6" 6" lang, 1" 9'" grflsste 
Breite des Blattei mit einem Schaftloche von ^'"Durch- 
messer, und an dem Schafte in einer Höhe von 1" 6" 
mit zwei Nictlöchcni versehen. Es ist der Arbeit naeb 
die schönste Lanzenspitze, die mir je vorgekommen ist, 
von einer sehr grossen Schärfe und Reinheit in der Aus- 
führung. Der Rand des Blattes (die Schneide) ist et«» 
abgeflacht, und zwar in der Breite einer halben Linie 
etwas stärker, in der von zwei weiteren Linien schwächer. 
In der Mitte- durch das Blatt läuft ein sehr scharfer Grat, 
der auf den beiden abgedachten Seiten mit einem 
anderen Blatte, das in der Abbildung (Fig. SS) nur im 
Profil gesehen wird, belegt ist — (Hr. Eman. t. Grif- 
fe ori ed.) 

Um. Hanj'ony (Gömörer Comilat), 1S3G. — Nachträglich werft 
ein eigentümlicher Goldfnnd eingesendet, welchen Stephan Leslär 
machte; er bestand ans 4 grossen Ringen von dünnem G o 1 <l- 
drath(von '/,'" Durchmesser), welcher an den Enden glatt, in der Miltt 
eingedreht ist, so dass er wie mit feinen Schrauben Windungen versehen 
aussieht. Sämmtliehe Ringe waren in einen Knäuel zusammengebogen; 
auseinander gebogen zeigten sie folgende Maasse und Gewichte: 

i. Durchmesser 10 ,5 /, 4 ", Gewicht 8 Ducaten; der Dratb isl ta 
zwei Stellen gelötbet. 

2. Durchmesser iO'//', Gewicht 8 Ducaten; sonderbarerweise 
licss sich trotz aller Anstrengung gar keine Lüthstellc auffinden, so 
dass der Drath in einem zu laufen scheint; dieLöthung niuss so fein und 
sorgfältig gemacht sein, dass sie mit freiem Auge nicht ausnehmbar ist. 

3. Durchmesser 10", Gewicht 10 Ducaten; Lüthstellc in der MÜte. 

4. Durchmesser T/t" Gewicht 6 Ducaten; Löthstelle am unteren 
Ende (indem der eingedrehte Theil als Mitte betrachtet wird). 

Es muss noch ein fünfter Bing ursprünglich bei diesem FunJe 
gewesen sein; denn es wurden mit den vier Bingen zwei moderne Gold- 
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ringe eingesendet, die sich der Finder aus dem Gold dieser Drathringe 
inachen lies» und welche zusammen ö 1 /«* Ducaten wogen. 

Felsi-D«b8ia (Comitat Abauj-Torna, Bezirk Szanto), 1856. Indem 
letzten Hefte der Fundchronik wurde, Archiv Bd. XXIV, S. 363, 
Separatabdruck S. 139 irrthümlicher Weise unter den Objecten eines 
dort gemachten Fundes unter Post 3, Fig. 46 ein Meissel aufgeführt, 
welcher zu den Objecten des Fundes von Kis-Szecse (Comitat Bars, 
Bezirk Leva) auf S. 352 (128) einzureihen ist. 

Bwsa (Marmaroser Comitat, Bezirk Vissö), 1855? — 1862? — - 
In einem nahe gelegenen Felde wurden einige Bronzeobjecte gefunden, 
welche der dortige Stuhlrichter dem k. k. Rittmeister -Auditor Herrn 
Arpäd yon Medveczky übergab; sie gelangten später in den Besitz 
des Herrn v. Graffenried; es waren: 

1. Kelt von Bronze mit Schaftloch und Öhr, die Schaftmündung 
gebrochen; er ist 3" 9"' lang, ander Scheide 1"7'" breit; dem Ansehen 
nach ist der Guss desselben misslungen; Ornamente finden sich gar 
keine daran. 

2. Bronzegeräthe, an Gestalt ähnlich jenen der Funde vom 
Donaustrudel (Archiv XXIV, S. 351, Separatabdr. 27) und Felsö-Dobsza 

pj„ 50 (a. a. 0. S. 364 und 140) vorne abge- 

brochen und in der jetzigen Gestalt 7" 
7"' lang, die Querhülse zum Hinein- 
stecken des Stieles 2" 8'" lang. Ausser 
yier Buckeln, welche um die auf der 
Scheibe angebrachte Spitze gestellt sind 

und einigen Gratlinien, hat das Object kein Ornament, es ist übrigens 

massiv von Bronze (Fig. 56). 

3. Spiralgewinde aus Bronzedrath, welches an den stärksten 
Stellen bei 2'" Durchmesser hat. Die Scheibe, welche die Windungen 
bilden, ist 1" T" im Durchmesser gross. 

4. Fragment einer Bronzeblechscheibe (jetzt 1" 3'" 
Durchmesser), auf deren Mittelpunkt ein starker, 7'" hoher Dorn 
emporragt. Die Scheibe ist mit erhobenen concentrisehen Kreislinien 
geschmückt. 

In derselben Zeit wurden in demselben frischaufgeackerten Felde 
auch zwei massive Goldringe (Armringe?) im beiläufigen Gewicht von 
40 Ducaten zusammen aufgefunden, deren nähere Beschreibung nicht 
mehr zu eruiren ist. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 
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E. BnwWuMmH Yerwillun&sgebitl. 

HiiJdri-BÖsxörmenj (Comilat Nordbihar), 1844. — BeiniAusrotlcn 
1011 Maulbeerbäumen au der Strasse nach Hadhäz neben dem Wein- 
garten Ven-Kert wurde eine unbestimmte Anzahl von Silbermümtii 
gefunden, als deren Hcpräsentanlcn folgende dienen mögen; 

i. Ungarn. Beb III- (1173—1196). 20bolen (Kopf I* vertieft). 

2. Kärnten. Berthold (1080— 1073). Engel mit aufragenden 
Ftageln, darüber ein Tlmrm und über diesem ein Kreuz FUIE od ACH 
R> . DOH? Der Herzog sitzend? 2 St. 

3. Kärnten. Ulrieh (1135 — 1144), geprägt in St. Veit in 
Kärnten. Kreuz, indenWinkelnvierSternc. Bj..V..? Herzog sitzend, 2SI- 

4. Aquileja, 1 St. Giebeldach mit Kreuz zwischen zwei Tliürmtn. 
It AQVILE QIA? Der Biseliof sitzend, schlecht erhallen. 

3. Salzburg, Erzbischof Eberhard (1200 — 1246), 1 St. Zwei 
Thürme, über dem rechten ein Kreuz, in der Mitte ein Bruslbilil. 
B^..EBE...BischofmitInful und Stab. (Hr. Eman. v. Graffcnricd,) 

Gebe (Comital Szatmär, Bezirk Matc-Szalka) ? — In den 1840er 
■Jahren wurden hier 6 — 7 Schwerter von ßronze gefunden. 
— (Hr. Eman. r. Graffenried.) 

HaUlcs (Comilat Szatmär, Bezirk Fejer-Gyarmat), 1858. — Ein 
Arbeiter aus Györtelek fand heim Baue des neuen C an als Czegcny- 
Matoles-Szamos in der Nähe von Matolcs, 7' lief unter der Erde einen 
vierkantigen an dem einen Ende zugespitzten Goldbarren, wofür ihm 
ein Jude 125 II. bot. Nach Angabe des Herrn Sigmund Lnliy in Fülufls 
Daroez. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Rt» (Comitat Südbihar, Bezirk Elesd), Herbst 1858. — Ein Wal- 
lachischer Bauernknabe fand in einer Siirulsleinbiilile an der Scbes- 
Körös, 300 be r dem Flussbette, in welcher sieh auch Spuren tob 
Feuerbriinden und Knochen befanden, gegen 12 Bronzenadeln, die 
ziemlich gleich waren. Eine von denselben (Fig. 57 in halber Grösse) 
ist 6" ]'" hoch, eine zweite 6" 2'", unten mit einer Seheibe von 8'/.'" 
Durchmesser , in der Vierlclhiihe mil einem (nun gebrochenen) Ohre, 
das hei anderen Exemplaren gut erhatten war, und oben mit einer zier- 
lichen Sperre '} verseben, die in eine halhmondarligc Gestalt ausläuft 




t Nadel befcs(i S t I 



Fig. 57. 
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und eine Breite von 11"' erreicht. Die Sperre war 
mit der Nadel selbst so fest verbunden durch 
hart gewordene Ansätze von Erde, dass es nicht 
rathsam schien, sie herabzunehmen. Die etwas 
unfertige Technik mit den vielen Graten, wie man 
sie auch an den Bronzesicheln findet, verräth 
sich als eine barbarische. Eine dort gleichzeitig 
gefundene Nadel, die erst später sichtbar wurde, 
war von derselben Art, und der Länge nach 
bis zum Schlussstuck mit Spiraldrath umwunden. 
Ebendort wurde auch ein bronzener Armring mit 
offenen dünneren Enden von 3'" Durchmesser 
gefunden, der an der äusseren Fläche folgender 
Art mit gravirten Linien geschmückt war. 

\xillllllll wx Ml II \W//\\\\ \\\///\\\\ 

(Hr. Eman. v. Graffenried.) 



XI« Königreich Croaiien und Slavonien* 

Kositel (Agramer Comitat, Bezirk Jaszka), 1 848. — Im Garten des 
Pfarrers Herrn Petrichevich wurden zwei bronzene Armringe von 3" 
3'" Durchmesser gefunden, die an der äusseren Fläche gerifFt waren. Sie 
wogen zusammen 7 19 / 8a Loth. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Degoj (Agramer Comitat, Bezirk Karlsstadt?), August 1887. — 
Bei der Bohrung eines Felsens fanden fünf Arbeiter in der Kulpa 
eine Bügelhafte aus Goldblech ; während sie beriethen, ob das Materiale 
wirkliches Gold wäre, kam ein sechster Arbeiter dazu, brach einen 
Theil ab und wollte diesen für sich behalten. Die übrigen zwangen ihn, 
den abgebrochenen Theil auszuliefern ; bevor ihnen dieses gelang, schleu- 
derte er denselben in den Fluss zurück, wo man ihn nicht mehr fand. 

Die Hafte (Fig. 58) ist aus Goldblech, innen hohl, die Länge, wie sie 
jetzt ist, beträgt 2" 4"', die Bügelhöhe 1"6'", die Länge des mit Knöpfen 
besetzten Querbalkens 2" 5'", das Gesain mtge wicht 12 1 /* Ducaten ')• 



i) Die Aeleuslücke besagen , dsiss die Hafte iuuen mit einer cuusistenten Schwefel- 
masse ausgefüllt gewesen sei, welche zur Abwägung herausgenommen wurde. 
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hingen mit dem Qinhiflii gleicLfaRs doreh Kraue »on goldrsH 
Kugeln msammeB, wie der BigeL Sie tbd Mel »aasen kantig, sich 
innen rund. Der aaf der Koke* Seite der Abbildang (and auf du 
rechten Seite des Beschauers) befindliche Knopf tut bei einer Drehung 
nach rechts «cfcgegtb« «nd es erwies sich, dass er aaf eine Schraube 
gesteckt ist and durch diese in den Querbalken eingeschraubt werde» 
kann. Der SehraFibenevlinder 10a Gold ist 1 " lang- and bat 9 angelöthele 
Gänge. Sie wird nach rechts auf- and nach links lugedreht. Der andere 
Knopf hingegen ist an den Querbalken angelüthet und sitzt auf keiner 
Schraube. 

Die Hafte wurde vom k. k. Antiken-Cabinet um 56 fl. C. M. angekauft 
SEfsek (Agramer Comitat, Beiirk gleichen Namens). In den Ruinen 
daselbst wurde eine spüle roh gearbeitete Thonlampe ion ovaler Form 
und luassiier Handhabe gefunden. Der äussere Rand besteht aus einem 
Kranx *on Kugeln, innerhalb dessen ein Lorbeerkranz herumlauft. Die 
FGIIftfTnnng ist in der Mitte angebracht. 

Bei Cameral-Sissek wurden bei der Grundlegung für Häuserbautni 
an der Hdlpa im r'rtihjahre 1853 spät römische Kupfermünzen grefun- 
de»; darwrUrw« 1 St. AE4 ron Theodosius (379—385, 11 Vic- 
toria Auffffif, V. «breitend), ferner ein St. AE2 nm dessen Gemahlin 
Aelia Flaiilla (Bj Salus rei publicae Victoria auf einen Schild sehreibend, 
umI.-i, -VSISi ),.■„. Ili.'l, 2 verwischte Stücke. (Hr. Eman. v. Graffenried) 
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Ud«b«j (Comitat Warasdin, Bezirk Krapina), 1850, 1860. — 
^ der genannten Gemeinde liegt der dem Bauern Michael Galovi6 
l|fehörige Wald Podostinje. In demselben finden sich links an der 
AHrasse, welche Ton Radoboj nach Oensa fuhrt, eilf Grabhügel, 
Nrelehe tod Terschiedener Grosse sind und bei einer durchschnittlichen 
Ktthe Ton etwas mehr als einer Klafter einen Umfang Ton 42 — 70 
feehritten haben; sie werden „Mohyle" genannt nnd sind nicht kegel- 
Itrmig aufgeschüttet, sondern etwas länglich; sie haben in der Mitte 
eben in Folge Ton Einsenknngen sattelförmige Vertiefungen. Einer der 
grosseren Hügel (von 60 Schritten im Umfange) wurde im Jahre 1850 
ron dem k. k. Major Herrn Sabljar aufgegraben, indem Ton der Peri- 
pherie aus zwei Gänge hineingetrieben wurden, die im Mittelpunkte des 
Grabhügels zusammentrafen. Am Eingange dieser Schachte fand man 
in jedem einen Stein , weiterhin Menschenknochen , in der Mitte ausser 
Menschenknochen einen Streitmeissel Ton Eisen, einen Klumpen 
von Roheisen und zwei blaue Glasperlen; endlich gegenüber den 
Eingangen, nahe an der Peripherie, wieder einen Stein. Herr y. Gr äf- 
fe nried, der mir diese Notiz mittheilte, liess im April 1860 mehrere 
Hügel aufgraben; in einem derselben ron 72 Schritten Umfang fand er 
sehr viele Ge fasse, Feuersteine und Spuren von Leichenbranden; 
in einem anderen (ron 58 Schritten Umfang) und zwar ziemlich in 
ihrem Mittelpunkte eine Urne und eine Bernsteinperle ; in einem dritten 
(70 Schritte Umfang) Bruchstück von Gefässen aus rothem Thon 
und einen Feuerstein; in einem vierten hatte man früher ebenfalls 
Glasperlen gefunden. Bruchstücke von Gefässen lieferten auch noch 
zwei andere Hügel (von 42 und 48 Schritten im Umfange). Unter 
diesen Hügeln waren aber auch einige, die gar keine Ausbeute lieferten, 
sie hatten 60 und 58 Schritte im Umfang. Eine bestimmte Ordnung, 
in welcher sie aufgeführt wurden, lässt sich nicht wahrnehmen; nur 
einige liegen, wohl zufallig, in einer Beihe. (Hr. Eman. v. Graffen- 
ried, nach Angabe des Hrn. Mihailo Sabljar.) 

firebengrad bei Novi-Marof unweit Warasdiner Töplitz (Comitat 
Warasdin, Bezirk Toplice). — ? — In der Gegend wurde eine sehr 
schöne Serpentinaxt von 3" 3'" Länge, 2" 5'" Breite (an der Schneide) 
und 11"' Durchmesser des Schaftloches gefunden. Sie ist wohl polirt 
und die Farbe hell blaugrün. (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Lobor (Warasdiner Comitat, Bezirk Zlatar, Gemeinde Pürgia). 
Herbst 1857. — Thomas Hendja fand beim Pflügen im Acker Zavertje 









ein Steindenkmal mit ab gebro dienen Küken, vor ihm waren Beben 

viele Arbeiter auf diesen Stein geätossen. Endlich grub man ihn auf und 
fand, dass die Seife, mit welcher er auf dem Erdboden lag-, Relief- 
darstellungcn enthielt. Diese enthalten zwei männliche Figuren, zwischen 
denen eine weihliche steht, Erstere sind mit einer kurzen Tuaica 
bekleidet, die von einem mit einer Schnalle versehenen Gürtel zusammen- 
gehalten «ird. Darüber ist ein Mantel geworfen, der an der linken 
Schulter mit einer runden Ilafle versehen ist. Diu rechts stehende Figur 
hält in der rechten Hand ein keilförmiges Object, in der Linken eine 
Holle. Die links stehende steckt den Zeigefinger der rechten Jlaml 
deutend ans und hält in der Linken gleichfalls eine Rolle. Die niiltkri 1 
weibliche Figur hat über der Tunica ein Oberkleid, welches auf den 
Schultern mittelst zweier massiger Haften befestigt ist und in der Mitte 
durch einen Gürtel zusammengehalten wird. In der Rechten hält sie eine 
Frucht? die Linke legt sie auf die Schulter des nebenstehenden 
Jünglings. — Der Rahmen des Monumentes ist beiderseits mit Kciien- 
gewinden ausgefüllt, welche sieh über den Figuren schlicssen. Darunter 
befindet sich die Inschrift : 



M-OC-SVPERIANO-S LEG X G AN 
XXX MäNSVIM'E VAL 
LVC1LIANO J11L (o R PK ■ E 

(öruch) . NXLJVESII1SEPLVC1LLA 
(Bruch) A'TER P1ENTISSIMA R COC 
NVS S1G LEG X 






Kerner fand Herr v. Graffcnried auf dem Berge bei hoher in 
einer Seiteneapelle der einstigen Tempellierrenkirche ein kreisrunde» 
lieschlägstüek aus vergoldetem Kupier getrieben von 3" '&'" Dureh- 
messer im Lichten, welches den Erlüser mit Kreuznimlius und Krone 
thronend darstellt (als Kniestück), indem er die Rechte segnend erhebt 
und in der Linken, welche er auf das EvangHienbuch stützt, das er 
im Schoosse liegen hat, ein Scepter hält. Der Grund ist mit regel- 
mässigen gravirten Gnirlanden ausgefüllt. Der Stil der Arbeit ist 
romanisch, das Object stammt aus dem 14. Jahrhundert. — (Hr. Emao. 
v. Graffenried.) 

Tersacte bei Fiume (Fiumaner Comitat), 1860? — Bei Gelegen- 
heit einer Felscnsprengnng daselbst worden nachstehende Silber- 
münzen der römischen Republik gefunden : 
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1. Consulardenare (ohneMunz- 

meisternamen) ... 12 ■eprusr*. 

2. Aelia (Paetlis) .... 1 V. Romakopf, fy Reitende Dioscuren. 

3. Antestia (Grag"...) . . 1 » » ^- Blitzschleudernder Jupüer im 

Viergespann. 

4. Antonia (M.) .... 1 Legionsdenar, verwischt. 

5. Atilia (Saranus) ... IV. Romakopf, fy Reitende Dioscuren. 

6. Baebia (Tampil.) . . . 2 » Kopf der Virtus, n. fy Diana im Zweigespann 

von Hirschen mit Hunden, IT. 

7. Cornelia (Sulla) . . . 2 » Romakopf, ty Victoria im Zweigespann. 

8. Cupiennia (L.) .... 2 » » 3? Reitende Dioscuren. 

9. Flaria (Decimia ? Flarus) 4 » » 3? Diana im Zweigespann. 

10. Gellia (Cn.) .... 1 » » ^ Mars im Viergespann Neriene 

raubend. 

1 1 . Junia (M.) 2 „ „ fy Reitende Dioscuren. 

12. „ (C.) 1 » » 3? Reitende Dioscuren. 

13. Lucretia (Cn.) . . . 1 * * $• Reitende Dioscuren. 

14. Maiania (C.) .... 1 » * ty Victoria im Zweigespann. 

15. Marcia (Ralla) ... 1 „Romakopf, Scheffel. fy Victoria im Vier- 

gespann, zwei Ähren. 

16. Matia 1 „ Bartiger Jupiterkopf, ty Victoria ein Tro- 

paeum bekränzend. 

17. Minucia (C. Augurimis) . 1 „ Romakopf, fy Scheffelsiule mit Statue, dabei 

ein brod verteilender Augur, an der Basis der 
Säule zwei Löwen. 

18. Papiria (Carbo) . . . 1 „ Romakopf. IJ» Jupiter im Viergespann. 

19. Pinaria (Nalta) . . . 1 „ * 3? Victoria im Zweigespann. 

20. Pompeia (Fostllis) . . 1 „ „ Gefäss. IJrGründuugstypus: Wölfin 

mit den Zwillingen, der ruminalische Feigen- 
baum mit den Auguralvögeln und der Hirte 
Faustulus. 
21.Postumia (L. Albimis) • 1 » Romakopf, Priesterhaube. Ifr Mars mit Tro- 

paeum im Viergespann. 

22. Renia (C.) 4 „ Roroakopf, ty Juno Lanuvina im Zweigespann 

AA »t i „. a von Böcken. 

23. Unbestimmte .... 2 

Dabei war ein den römischen Halbbürgern von Capua ange- 
höriges Stück, welches die Bedeutung dieses aus sehr alter Zeit 
herstammenden Fundes noch erhöht. 

24. Marskopf mit Helm, auf diesem ein Greif, von rechts. 1} Gezäumter 
Pferdekopf von rechts, darunter ROMA, rückwärts ein Winzer- 
messer (Harpa). 

Die k. k. Gymnasial-Direction von Zengg erwarb diesen Fund für 
die Gymnasialsammlung und sendete ihn zur Bestimmung- ein. 
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Tersacte bei Finme (Flumaner Comltat). — ? — Der k. k. Major 
Mihailo Sablj ar bewohnte als Grciizbauhauptniann das militärische 
Gebäude, in dessen Garten in früherer Zeit bei mehrfachen Umgra- 
bungeu viele Funde gemacht wurden; diese haben aufgehört, seitdem 
jenes Gebäude unbenutzt steht und daher keine Gartenarbeiten mehr 
vorgenommen werden. Aus einem von dein genannten Herrn daselbst 
gemachten Funde rühren folgende Objccte her: 

1. Eine BroDzenadel mit rechteckigem Ohr, 3" 9'" lang. 

2. Bruchstück eines Armringes aus schwarzem Glasfluss von 
roher Arbeit, ein selten vorkommendes Fundobject (vergl. Fund vou 
luzersdorf bei Wien. Archiv XXIV, 236, Separatabdr. VI, 12). 

3. Sehn urförmiges Dra th gc fl echte aus Bronze, al (gebrochen. 
— (Hr. Eman. v. Graffenrted.) 

Thal Drag* bei Fiume (Fiumaner Comitat), 1858. Dahier wurden 
folgende Familiendenare gefunden ; 

Aburia (C.) 1 St. Riccio 4 Romakopr, IV Marj im Viergespann mildem 

Trnpaeum. 
Maenia (AntiaÜCUs) 1 St. „ 2 Ronuucouf, Br Victoria Im Viergespann.- 
Servilia(C) 1 n „ 4 Romakopf, Kram. K- Auseinander tit™)< 

Dinscuren. 
Terentia (LuCan.) 1 „ „ 4 Romak"pf, Viofori«. R- Dioscuren. 

Ob mehrere Münzen bei diesem Funde gewesen seien oder nicht, 
und welche die Umstände der Auffindung waren, ist nicht bekannt 
geworden. — (Hr. Eman. v. Graffenrted.) 

XII. Temeser Kanal. 

Jlellenci (Bezirk Gross -Beeskerck), Juli 1859. — Fema, Ehe- 
weib des Aeza Franzuski, Weingartenhüters in Diensten des Mel- 
lenczer Insassen Marko Odszin, fand beim Wasserholen mehrere 
Silbergcfässe türkischer Arbeit in der durch Regen abgespühlten Erde, 
dieselben bestanden : 

1. Aus einer Schale von Silber, stark mit Kupfer verseht, 1" 
10"' hoch, 2" 9'" Mündungsdurchmesser, 2" 4'" Rodendurehmesser, 
S "/, 9 Loth schwer, reich mit Ornamenten (Muschel und Netz) bedeckt. 

2. Schale, 1" 8"' hoch, 5" 3'" Mündungs- und 2" 5"' Boden- 
durchmesser, 10 3I / 3S Loth im Gewicht, von Grünspan umzogen, die 
Wand musehelfönnig eingezogen. 

3. Ähnliche kleinere Schale. 
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4. Becher, 4" 4'" hoch, 4" 5"' Mundungs- und 2" «"' Boden- 
durchmesser, 7 9 / 39 Loth Gewicht, mit hohem Boden, glatt, an der 
Mundung mit einer Bordüre ähnlicher Ornamente geschmückt, wie 1. 

5. Becher, 3" 8'" hoch, 3" 4'" Mundungs- und i"ii"' Boden- 
durchmesser, 6 17 /*4 Loth Gewicht, an der Mündung mit einer Bordüre 
versehen. 

XIII. Grossff urstenthum Siebenbürgen« 

GrosspoM (Kreis Hermannstadt, Bezirk Reissmark), Juni 1860. 
In nordöstlicher Richtung von dem genannten Orte befindet sich ein 
Wald, an dessen nordwestlichem Abhänge — der Meschen- oder Sper- 
linggraben genannt — in trockenem Sandboden ein Fund von 500 
römischen Familien-Denaren gemacht wurde, als die Gemeinde 
dort einen Eichwald anpflanzen wollte; die Finder waren walachische 
Bauern, George Fridon, Onji Munt an und Juon Fies eher, von 
denen Herr Pfarrer Ackner 455 Stücke dieser Fundmünzen kaufte; 
nach einem darüber an die k. k. Central-Commission eingesendeten aus- 
führlichen Berichte desselben, bestanden die Fundmünzen aus fol- 
genden Posten : 



Mßoxmeitter 



1. Denar 



2. Yictoriati 

3. Aelia (Paetus) 

4. „ (Bala) 



• • 



5. Aemilia (Paulus) • 



6. 



(Scaurus) 



7. Afrania (Sextus) . 



8. Annia (C.) 



9. Antestia (Grag . . .) 
i 0. Antonia (Baibus) . 
1 1 . Aquilia (Manius) . 



Stuck« 



1 



3 

1 Riccio 

2 . 



2 
1 
1 
2 
5 
1 



13 



Rückseiten und Stempel verschied enheiten 

Roma sitzend , Auguralvögel und 
Wölfiu mit den Zwillingen. 

1 Vorderseite, IJ% Dioscuren. 

3 „ Neben dem Kopfe A. fy Diana 
im Zweigespann von Hirschen, 
unteu Cicade oder Vogel. • 
„ Concordia. ty Paulus mit dem 
Tropaeum, dabei Perseus und 
Gefangene. 

2 Aretas huldigend, fy Jupiter im 

Viergespanu, unten Scorpion. 
1 V. Romakopf, #> Victoria im Zwei- 
gespann. 

„ Themiskopf? III. ty Victoria, 
im Felde Q. 

„ Romakopf, ty Jupiter mit dem 
Blitz im Viergespann. 

„ Jupiterkopf, 4 St. ohne Buch- 
staben, 1 St. mit Q. ty Victoria. 

» Virtus, ft Manius und Sicilia. 



1 

7 
1 
2 
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1 2. Axia (Naso) .... 1 Rieeio 1 v. Romkopf (Virtas?).» du« ia 

Zweigespaaa tob HirseWa *«a 
JagaBBBdea begleitet, Ziffer IT. 

13. Baebia (Tampilus) . . 6 „ • Romakopf. ^ Apollo i.r w . 



1 4. Caelia (Q. Metellus) . 3 



15. 



16. 



17. „ 

18. » 



(M. MeteUiu) . 2 



(Metellas) • . 3 
(Metell. Scip.) . 1 

m «• .25 



19. Calidia (M.) .... 2 

20. Calpurnia(L.Pi*o Frogi) 15 

21. Carisia (T.) .... 4 

22. „ r> . . . . ä 

AlVm yy Jf • • • » O 

24. Carfilia (CAAEROGTL) 13 

25. Cassia (C.) 2 

26. * (Q.) .... 2 

27. „ (L.) 4 

28. Cipia (M.) 3 



29. Claudia (Marcellus) 



9 



30. 



31. 



32. 



>» 



(Pulcher) • . 2 
(P. Clod.) . . 7 
(C. Clod.) . . 2 



91 



28 
13 

24 

40 
41 



3 

4 






1 

6—7 

9 
1 



» 



» 



13 
11 



!i 



„ $r Jupiter im Yier- 

gespaaa. 

* IJ: ilaeedoaiseber 

Sebild mit öe- 
paaateakopf. 

9 ljr Mars im Zwei- 

gespaaa. 
PieUs. Jjr Stehender Elepnaat. 

J* IMPER Kaaae and 
Aagarstab. 
Romakopf, fy Victoria im Zwei- 

ges paan. 
Apollo A, B, L, T. $> Reiter, 
CXXXXV, 4XXXI, AO, obei 
Tridens. 

Victoriabüste, ^r 3 St. mit Vie- 
toria im Viergespann, 2 SL nit 
Victoria im Zweigespann. 
Juno Moneta. IJfc» Hut des Vol- 
enti and PrSgewerkxeuge. 
Frauenkopf. 1^ Sitzende Sphiox 
mit Binden. 

Jupiter Anxur. ]£> BliUschleu- 
dernder Jupiter im Viergespann. 
Romakopf, bei einem neben den 

Kopf AMC. $r LiberUs im Vier- 
gespann. 

Vesta- oder Libertaskopf. 

J^c Vestatempel , Urne und 

Täfelchen mit AC. 

Bacchuskopf. IJr Kopf der Libera. 

Romakopf, IJr Victoria im Zwei- 
gespann, im Felde 
ein Ruder. 
„ J> Victoria im Zwei- 

gespann , unten 
zwei Ähren. 
„ $• Victoria im Zwei- 

gespann. 
Apollokopf, ty Fackeltragende 

Diana, stehend. 
Frauenkopf, rückwärts Blume, 
Jfr Vestalin (Q. Claudia) sitzend. 
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MOnzmeister 

33. Claudia (T.) . . 

«54. y, r, • . 

35. Coelia (Caldus) . 

36. Considia (Paetus) 

3 • • j> » 

38. Coponia (Q. Sicin) 



39. Cordia (Rufus) . 

40. „ 

41. Cornelius (Blasio) 



Stucke 



Rückseiten und Stempelverachiedenheiteo 



. . 1 


yi 


1 


. . 2 


» 


2 


• • 1 


w 


4 


. . 1 


n 


2 


. . 1 


V 


1 


. . 3 


» 


1 


. . 1 


» 


1 


♦ . 6 


»> 


1 



42. 



43. 



44. 



(Lentulus) 



45. Cosconia (L.) . . 



46. Crepereia (Rocus) 



47. Crepusia (P.) .... 5 



48. Didia (T.) 



49. Domitia (Cn.) 



Archiv. XXIX. *i. 



6 Riccio 10 V. Dianakopf. ^Victoria im Zwei- 
gespann , unten Alll , AMI, 
Villi, XXII, CXVII, CXXXVIII1. 

„ Romakopf. Jfr Victor!« im Zwei- 
gespann, unten Ähre. 

„ Romakopf, fy Victoria im Zwei- 
gespann, unten *C* und *X~ 

„ Venuskopf, daneben PAETVS 
(mult. Paeti). ft Victoria im 
Viergespanu. 

„ Frauenkopf. Jfr Curulischer 
Stuhl mit Kranz. 

„ Apollokopf, unten Stern. Q? 
Keule und Löweufell, zu bei- 
den Seiten Bogen und Pfeil. 

„ Dioscurenköpfe. fy Venus ver- 
ticordia. 

„ Venuskopf. Ifc Cupido auf einem 
Delphin. 

„ Kopf des Scipio. ty> Die drei 
capitolinischen Götter. 
Die Beizeichen sind vorne: 
Ähre, Mercurstab, Stierkopf. 
Ife Palme, Ähre, Ä, e. *, R. 

„ Mai'sbuste. Qr Victoria im Zwei- 
gespann. 

„ Kopf des Genius Pop. Roman«. 
fy Scepter mit Lorbeer um- 
wunden, Kugel und Steuer. 

„ Jupiter stehend, ty Medusen- 
kopf im Mittelpunkt einer Tri- 
quetra, zwischen deren Sehen« 
kein Ähren. 

, Romakopf. Ifr LLICCN DOM, 
— LPOMPONI • CNF. Speer- 
schleudernder Mars im Zwei- 
gespann. 

, Ampbitritekopf. ^ Neptun In 
einem Gespann von Seerossen 
im Felde A. 

, Apollokopf, Scepter und Füll- 
horn. $? Speerschleudernder 
Reiter , oben CCCXXXX1H, 
CÜÜX etc. 

, Romakopf. IJ? Centurio einen 
Soldaten schlagend. 

„ Romakopf, fy Dioscuren, auf 
dem 1. Stück Victoria im Zwti- 
gespann. 

21 



4 

3 

« 

1 



1 



1 
2 



16 
21 

26 



1 



1 



1 
6 



314 



MSaxaeistrr Stfieke 

50. Domitia (C. Ahenobarb.) 1 Riccio 

51. Egnatia (C. Maxsuni us) 1 „ 



52. 



53. Fabia (C) . . 
55. „ (Labeo) 



56. 



(Maximus) 



57. Fannia (M) 



58. Farsuleia (L. Mensor) 



59. Flaminia (L. Cilo) 



60. Fontcia 



61. 



(M) 



62. Furia (Purpureo) 

63. „ (Philus) 



64. 



(Brocclius) 



65. „ (Crassipes) 

66. Herennia (M) . . 

67. Hosidia (C. Geta) 

68. „ „ 

69. Hostilia (Saseina) 



70. 



71. Julia (L) 



1 



1 
8 
1 
1 
2 



S „ 



. 12 
. 1 



. 1 



2 „ 



Rückseite« «ad Steatpelrerschiedeakfitri 

14 V. Bärtiger Kopf. J^Schifcvorder- 
theil mit Tropaeum. 
„ Venuskopf, fy Liberias ron 



1 

2 
17 
15 
1 
9 
2 
1 



1 
1 



. 6 


» 


11 


. 1 


» 


13 


. 2 


» 


16 


. 2 


9i 


1 


. 2 


99 


2 


. 2 






Quinare 






. 1 




3 


Denar 







Victoria bekränzt. 
„ Libertaskopf. IJfc» Roma and Ve- 
nus Gabina. 

„ Romakopf. $> Victoria im Vier- 
gespann. 

„ Ähnlich, EX-A-PV. fr Victoria 
im Viergespann, unten I. 

„ Ahnlich. IJ? Jupiter im Vier- 
gespann, unten Prora. 

„ Ähnlich, ty Füllhorn und Blitz 
in einem Kranz. 

„ Romakopf, !£ Victoria im Vier- 
gespann. 

„ Libertaskopf. IJfc» Mars im Zwei- 
gespann, eine männliche Gestalt 
auf den Wagen hebend , unter 
den Pferden ein Scorpioo, auf 
einem XCT. 

„ Romakopf. Ifr Victoria im Zwei- 
gespann. 

„ Januskopf, 6. ]£> Schiff. 

„ Vejova. Qr Cupido auf einem 
Bock in einem Myrthenkranz. 

„ Romakopf, ty Diana im Zwei- 
gespann. 

„ Januskopf. I£ Roma ein Tro- 
paeum bekränzend. 

„ Cereskopf, ty Kur ulischer Stahl. 

n Cybelekopf. fy Ähnlich mit 

PFOVR1VST. 
„ Pietaskopf , ß. ty Aeneas den 

Anchises rettend. 
„ Dianakopf, fy Durchbohrter 

Eber. 
n m 

n Kopf des Pallor, Lituus. Ä 
Diana, mit der Rechten einen 
Hirsch am Geweihe fassend. 

„ Eichenbekränzter Venuskopf. 
3? Weibl. Figur mit Caduceos 
Tropaeum und Palme. 

„ Romakopf, Ähre. Ifr Victoria 
im Zweigespann. 
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Münzmeister 



Stücke 



Rückseiten and Sterapelrerschiedenheiten 



72. Julia (Bursio) . . . 



73. Junia (C) 



74. „ (Silanus) 



75. 



76, 



(Albinus) 
(Silanus) 



77. Licinia (macer) 



78. Livineia 



79. Lucilia (Rufus) 



80. Lucretia (L. Trio) 

81. Lutatia (Q. Cerco) 



82. Maenia (P) . . 



83. Manilia (C. Limetanus) 



2 

10 

2 
1 



1 
13 

33 



12 



84. Manlia 



85. Marcia (Q. Libo) . . 



86. 



87. 



(L. Censor.) . 



(Philippus) . • 6 



88. Maria (C. Capito) . . 3 



89. Mcmmia (L) .... 2 



90. 



(C) . . . . 1 



8 Hiecio 5 V. Pantheon. $> Victoria im Vier- 

gespaun ; Zeichen und Zahlen 
nicht angegeben; 1 Stück ge- 
futtert. 
„ Komakopf. ty Reitende Dio- 

scuren ; 1 Stück gefuttert. 
„ Romakopf. IJr Victoria im Zwei- 
gespann; die verschiedenen 
Zahlen nicht angegeben. 
„ Pietaskopf. ty> Zwei rechte 

Hände mit einem Caduceus. 
„ Saluskopf innerhalb einer Tor- 
ques, B. I£ Victoria im Zwei- 
gespann, unten ROMA. 
„ Vejovs. JJ? Pallas im Vier- 
gespann, speerschleudernd. 
1 Alt zusammengesetzt aus einer Vorderseite dieser 
Familie (Kopf des Regu Ins) und einer Ruckseite 
der Familie Cornelia (Opfergefä'ss und Lituus). 

1 Riccio 1 V. Romakopf. Qr Romakopf hohl 

eingeschlagen. 

„ Sol. ^* Halbmond zwischen 
7 Sternen. 

„ Romakopf, fy Geschmücktes 
Schiff innerhalb eines Eichen- 
kranzes. 

n Romakopf. Jfc Victoria im Vier- 
gespann. 

„ Mercurkopf. ty> Ulysses mit sei- 
nem Hunde; vorne A, F, M. 



„ Romakopf. ^ Sulla Im Triumph- 
wagen. 
„ „ Jfc Reitende Dio- 

scuren. 
„ Apollokopf. $> Marsyas mit 

dem Schlauch an einer Säule. 

„ Kopf des Anc. Marcius. Jfr Bo- 
gen der Wasserleitung mit einer 
Reiterstalue. 

„ Cereskopf, ty- Pflügender Bauer, 
auf beiden Seiten Villi, beim 
2. u. 3. St. XXV1III. 

„ .luge ndl. Kopf mit Eichenkranz, 
fy Dioscuren stehend, die Rosse 
an den Zügeln haltend. 

„ Cereskopf. Ifr Tropaeum mit 
einem Gefangenen. 
21* 



1 


9i 


2 


1 


» 


2 


2 


» 


2 


4 


Ji 


5 

(Cor- 
nelia} 


5 




30 


(Quinare) 




1 




4 


(De. 


iare) 




7 


Riccio 


13 



23 



8 



11 
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Mflnzmeister 



Stücke 



Ruckseiten and Stempel Verschiedenheit» 



50. Domltia (C. Ahenobarb.) 1 Riccio 14 V. Bärtiger Kopf. $-SchiffsYorder- 

theil mit Tropaeum. 

51. Egnatia (C. MaxSlimus) 1 „ 1 n Venuskopf. IV Liberias too 

Victoria bekränzt. 

ff 2 „ Libertaskopf. fy Roma und Ve'- 

nus Gabina. 

„ 17 „ Romakopf. ty Victoria im Vier- 

gespann. 

w l^ „ Ähnlich, EXAPV. ty Victor« 
im Viergespann, unten I. 
1 » Ahnlich. Jfr Jupiter im Vier- 
gespann, unten Prora. 

w 9 „ Ähnlich. 3? Füllhorn und Blib 

in einein Kranz. 

w 2 » Romakopf. ^ Victoria im Vier- 

gespann. 
1 » Libertaskopf. I£ Mars im Zwei- 
gespann, eine männliche GesUlt 
auf den Wagen hebend, unter 
den Pferden ein Scorpioo, auf 
einem XCT. 

„ 1 „ Romakopf. ty> Victoria im Zwei- 

gespann. 

„ 1 „ Januskopf, G. ^ Schiff. 



5ä. r> » 


1 


53. Fabia (C) 


3 


Ö4-. ff ff • • • • • 


1 


55. „ (Labeo) . . . 


8 


56. „ (Maximus) . . • 


1 


57. Fannia (M) . . . . 


1 


58. Farsuleia (L. Mensor) . 


2 



59. Flaminia (L. Cilo) 

60. Fonteia . . . . 

61. „ (M) . . 

62. Furia (Purpureo) 

63. „ (Philus) . 

64. „ (Brocchus) 



65. 



(Crassipes) 



66. Herennia (M) . . 

67. Hosidia (C. Geta) 

68. „ „ 

69. Hostilia (Saserna) 



70. „ 



71. Julia (L) 



5 



2 
12 
1 
6 
1 



. 2 


99 


16 


. 2 


99 


1 


. 2 


99 


2 


. 2 






Q ainare 






. 1 




3 


Denar 







. 1 



9 „ Vejovs. IV Cupido auf einen 

Bock in einem Myrthenkrani. 
1 „ Romakopf, fy Diana im Zwei- 
gespann. 
11 „ Januskopf. Ijt Roma ein Tw- 

paeum bekränzend. 
13 » Cereskopf. IfrKorulischer Stahl. 

n Cybelekopf. fy Ähnlich ■» 

PFOVRIVST. 
„ Pietaskopf , B. fy Aeneai d« 

Anchises rettend. 
„ Dianakopf, fy Durchbohrter 

Eber. 



„ Kopf des Pallor, Lituus. * 
Diana , mit der Rechten eil* 
Hirsch am Geweihe fassend. 

„ Eichenbekränzter Venu«kopf- 
ty Weibl. Figur mit Caduce* 
Tropaeum und Palme. 

„ Romakopf, Ähre, fy Victor» 
im Zweigespann. 



\ 
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Sticke 



Räefcseitea «»4 



72. Julia (Bursio) .... 



73. Jonia (C) 



74. „ (Silanas) 



7 9. „ (Albinos) 



76. 



(Silanas) 



77. Licinia (macer) 



78. Lirineia 



79. Locilia (Rufus) 

$0. Locretia (L. Trio) . 

$1, Lutatia (Q. Cerco) . 



S2. Maenia (P) ... 



83. Manilia (C. Limetanus) 4 



84. Manlia 



90. 



(C) . . . 



2 


^ 


1 


10 


9 


13 


2 


n 


33 


1 







12 



88. Marcia (Q. Libo) . . 

86. „ (L. Censor.) . 

87. „ (Phüippus) . . 6 

88. Maria (C. Capito) . . 3 



Memmia (L) • . . 



8 Rieeio 5 V. Paatbeoa. fr Victoria im Tier- 

gespaaa; Zfieben and Zahlea 
nicht aagegehea ; 1 Stick ge- 
filtert. 
„ Romakopf. B» Reiteade Dio- 

searea ; i Stick gefuttert- 
, RomakopL IJ: Victoria im Zwei- 
gespaaa; die rerschiedeaea 
Zablea aicbt aagegebea. 
, Pietaskopf. $- Zwei reckte 

fläade aiit eiaeai Cadaeeas. 
m Salaskopf iaaerbalb eiaer Tor- 
qaes, B. fy Victoria iai Zwei- 
gespann, aatea ROMA. 
9 Vcjots. ljr Pallas iai Vier- 
gespann, 8peerschleaderad. 
1 Alt zusammengesetzt aus eiaer Vorderseite dieser 
Familie (Kopf des Regal us) and eiaer Rückseite 
der Familie Cornelia (Opfergefäss aad Lituas). 

1 Riccio 1 V. Romakopf. B- Romakopf hohl 

eiageschlagen. 

1 „ 2 „ Sol. l|r Halbmond zwischen 

7 Sternen. 

1 „ 2 „ Romakopf. !£ Geschmücktes 

Schiff inaerhalb eines Eicbea- 
kranzes. 

2 9 2 » Romakopf, fy Victoria im Mer- 
gespann. 

9 Mercnrkopf. Jfc Ulysses mit sei- 
nem Hunde; Torne A. F, M. 



„ Romakopf. IJr Sollalm Triumph- 
wagen. 
n n fy Reitende Dio- 

scaren. 
„ Apollokopf. l}r Marsras mit 

dem Schlauch an einer Saale. 

„ Kopf des Anc. ülarcins. I£ Bo- 
gen der Wasserleitung mit einer 
Reiterstatue. 

„ Cereskopf. IV Pflügender Bauer, 
auf beiden Seiten Villi, beim 
2. u. 3. St. XXVIIII. 

„ JugendL Kopf mit Eichenkranz, 
ty Dioscuren stehend, die Rosse 
an den Zügeln haltend. 

„ Cereskopf, fjp Tropaeum mit 
einem Gefangenen. 
21* 





(Cor- 
nelia) 


o 


30 


(Qaiaare) 




1 


4 


(Deaare) 




7 Riccio 


13 



23 



8 



11 






316 



Mfiiumeittcr Stücke 

91. Memmia (Gallus) . . 

92. Minucia (Rufus) . . 2 

93. „ (Thermus) . 7 

94. Mussidia (L) ... 1 

95. » (Longus) . 1 

96. Naevia (Baibus) . . 3 



Rückseiten und Stempelrerschiedenheiten 



97. Norbanus 2 

98. Papia (L. Celsus) . 1 



99. 



(L) 



100. Papiria (M. Carbo) . 4 

101. Plaetoria (M. Cestianus) 1 

102. 1 



103. 1 

1 04. Plaetoria (M. Cestianus) 1 

105. „ (L) . . . 

106. Plancia (C) ... 

107. Plautia (Hypsaeus) . 

108. „ (A) .... 

109. „ (L) . . . . 
HO. Poblicia(C) .... 

111. Pompeia (Faustulus) . 1 

112. „ (Q. Rufus) . 1 

113. Pomponia (Musa) . . 2 



y> 






3 
13 



2 Riccio 6 V. Saturnuskopf EX-S-O , O und 

Sichel. Vjp Venus mit Cupido im 
Zweigespann. 
„ Romakopf, tfe Reitende Dio- 

scuren. 
„ Minervakopf. ty» Kampf um 
einen verwundeten Krieger. 
6. „ Geflügeltes Brustbild der Vic- 
toria. IJ? Victoria im Zwei- 
gespann. 
" „ Kopf des Sol. fy Comitium. 

~ „ Venuskopf, A. ty> Victoria im 

Zweigespann IXXIf. 
- „ Romakopf, CXXXVllI. ty Ähre, 

Caduceus, Beil. 
" „ Kopf des Triumphus. fy Wölfin 
und Adler vor dem brennenden 
Scheiterhaufen. 
„ Kopf der Juno Sispita, rückwärts 
schreibende Hand mit Griffel. 
IV Greif. 
„ Romakopf, Ast. ty Jupiter im 

Viergespann. 
„ Pantheon, fy Adler mit Blitz. 

„ Kopf der Cybele. IJ? Cur ulischer 
Stuhl (daneben Flügel, um beide 
Torques). 
6 „ Jugendlicher Kopf mit Cadu- 
ceus. fy Caduceus. 
„ Sibyllenkopf. Q» Ähnlich. 

„ Kopf der Moneta. IJfc- Siegreicher 

Faustkämpfer. 
„ Dianakopf, fy Ziege, Köcher 

und Bogen. 
13 „ Venuskopf, Delphin. flr Jupiter 

im Viergespann. 
„ Cybelekopf. fy cf. Vorderseite 

von 4. 
„ Medusenmn8ke. I£ Aurora. 

„ Romakopf, K, L, M. ^Her- 
cules den Löwen erwürgend, 
K, L, M. 
„ 6 „ Homakopf, Gefäss mit Henkeln. 

(Cornelia) fy Grüudiingstypus. 
„ 62 „ Kopf des Sulla. $? Kopf d.Rufos- 

„ 8 11. 1 1 „ Apollokopf , Schildkröte und 
Stern, fy Schreibende M«* 
mit der Leier, und Urania.. 



6 

5 
2 



1 


9f 


7 


1 


» 


9 


4 


» 


1 


1 


y> 


13 


1 


y> 


11 


4 


» 


18 


3 


» 


10 



[ 
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Mfinzmeister Stücke 

'orcia (Laeca) ... 5 Riccio 
„ (Cato) . . 



w 



'ostumia (Albinus) 



rocilia (L) 



r> 



uinctia (S) 



» 



(T) 



enia (C) . . 



oscia (Fabati) 



j> 



r> 



4 



n 



V) 



r> 



• • » w 



. . 15 



ustia (L) .... 2 „ 

utilia (Flacc.) . . 2 „ 

aufeia (L) ..... 3 „ 

tribonia (Libo) . . 3 „ 

entia (L) .... 1 „ 



Rückseiten und Stempelverschiedenheiten 

1 V. Romakopf, Ifr 2 St. mit der 

Provocation, 3 St. mit Liberias. 

2 » Romakopf. Jj? Victoria im Zwei- 

gespann. 
— „ * MCATOPROPR. R?VIC- 
'RIX Victoria sitzend. 

1 „ Dianakopf, daneben Slierkopf. 

fy Tempelweihe. * 
7 » Dianakopf. ty> Laufender Huud, 
Spiess. 

2 „ Kopf der Hispania. ^Männliche 

Figur mit dem Legionsadler. 

1 „ Jupiterkopf, ty Juno Sispita. 

2 n Kopf der Juno Sispita. Qr Juno 

Sispita im Zweigespann. 

6 „ Romakopf, ty» Reitende Dio- 

scuren. 

i „ „ Ijr Reitende Dio- 

scuren, unten maced. Schild. 

1 „ Romakopf, C'ltENI. R? Juno 
Lanuvina im Zweigespann von 
Böcken. 

1 „ Kopf der Juno Sispita, daneben 
Kranich, Priesterhaube, Helm, 
Dioscurenmiitze mit Stern. 
R? Lanuvina, die Schlange näh- 
rend, daneben Biene, Priester- 
haube (?), Helm, Dioscuren- 
inutze mit Stern. * 



ubria (Dossenus) . 1 „ 1 



£» 



1 
1 

1 

9 

1 



„ Junokopf. R? Vierspanniger 
Triumphwagen mit Adlerorna- 
ment und Victoria. 

„ Junokopf. I£ Der Wagen mit 
Blitzornament. 

„ Pallaskopf. Q> Ähnlich. Vic- 
toria schwebt in einem Zwei- 
gespann herab! auf dem Wa- 
gen Eülenoruameut. 

„ Marskopf. IJr Widder. 

„ Romakopf. I£ Victoria im Zwei- 
gespann. 

„ „ R? „ in der Rech- 

ten die Geissei. 

„ Kopf des Bonus Eventus. Tfc 
Brunnen. 

„ Romakopf. R? Jupiter im Vier- 
gespann, unten K. 
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Münzmeister 



Stucke 



134. Sentia(L) . . 



135. Sergia (Silus) . 



136. ServiJia (C) . - 



137. 



n 



(Rullus) 



138. Sicinia (Q) . . 

139. SiliaNerva . . 

140. Sulpicia (C) . 

141. Terentia (Lucanus) 

142. Thoria (Baibus) 



143. Titia (Q) 



144 . . . 

J lt. 99 ^ • • • 

145. Tituria (Sabin) . 



146. 
147. 



r> 



r> 



148. Tullia (M) . • 

149. Valeria (Flacc.) 

150. „ • , 



. 4 Riccio 



151. 



152. Vargunteia (M) 



154. 



. 4 



. 2 * 



. 1 

(Qainar) 
• 1 „ 

. 2 
. 8 



8 

4 
1 

4 
1 



. 3 



. 1 
. 1 



r> 



r> 



(Acisculus) . 1 



» 



153. Vibia (Pansa) ... 9 „ 



• . • 1 9) 



Ruckseiten und StempelverschiedenbeiUc ■ 

V. 2 St. mit Romakopf. ^ S» - 
turnus im Viergespann, S* (!^^ 
„ 1 St. von Romakopf L S ^W 

I£ Romakopf, E. 
„ 1 St. Saturn im Viergespann» 
I£ Saturn im Viergespann. 
1 V. Romakopf, fy Sergius mit de»m 
Feindeshaupte, 2 Pferde, 1 St. 
incus. 
4 „ Romakopf, fy Dioscuren ans 

einander reitend. 
1 1 „ „ Jfc Victoria im Zwei- 

gespann, unten P. 
1 „ Kopf der Fortuna, fy Palmzweig 
und Mercurstab gekreuzt, oben 
Krone. 
1 „ Romakopf, ty Comitiura. 

1 „ Penatenköpfe. Jfc Opfer. 

10 „ Romakopf. Ijr Dioscuren. 
\ „ Kopf der Juno Sispita. IJ* Stier, 
oben A (2 St.j, C, F, G, H 
(2 St.), I. 
1 „ Bärtiger Kopf mit Flugeldii- 
dem. IJr Pegasus. 

4 n Bacchuskopf. Ijr Pegasus. 

6 » Kopf des Königs Tatius. ^Vic- 

toria im Zweigespann III. 

1 „ Kopf des Königs Tatius, Ä 
IJr Raub der Sabineriuen. 

1 „ Kopf des Königs Tatius, Palm- 
zweig. Jfc Tarpeia zwischen den 
Sabinern, obeu Mond und Stern. 

1 - „ Romakopf. Tfc Victoria im Vier- 
gespann, oben Kranz. 

1 „ Romakopf, fy Victoria im Zwei- 
gespann. 
10 „ Kopf der Victoria, fy Mars mit 
Tropaeum, Priesterhaube und 
Ähre. 
1 5 * „ Apollokopf. $• Vogel mit 
Frauenkopf und Waffen. 

1 „ Romakopf, Jfc Jupiter im Vier- 
gespann. 

5 n Apollokopf, Beizeichen nicht 

angegeben. fy> Minerva mit dem 
Tropaeum im Viergespann. 

7 n Apollokopf. I£ Ceres schrei- 

tend, neben ihr Schweine. 
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Münimeister t Stücke Rückseiten uud StempelverschiedenheiteD 

löo. Vibia (Pansa) ... 4 Riccio 10 4 V. Sileusmaske. Vp Jupiter Axur 

sitzend. 
^6. „ (Varus) ... 3 „ 26 „ Baccliuskopf. fy Altar mit Si- 

lensmaske, Pantherin u.Thyrsus. 
'S7. Volteia (M) .... 2 „ 1 „ Jupiterkopf, lfr Jupitertempel. 

lo8. „ „ . . . . 1 „ 4 „ Minervakopf, Eule. Ifr Cybele 

im Löwengespauu , unten KA. 

1|>9. Barbarische Nachahmung' einer Münze der Familie Mettia und 
10 Bruchstucke von Familiendenaren. 

Bargstadel bei Schassburg (Kreis Hermannstadt, Bezirk Schäss- 
kurg), Juni 1858. — Die auf Kosten des Vereins für siebenbürgische 
Landeskunde unter Leitung 1 des damaligen Forstmeisters Johann Graf 
veranstalteten Nachgrabungen geschahen durch Auswerfung von zehn 
Gräben, über welche Herr Friedrich Muller einen ausfuhrlichen 
Bericht in den Mitth. der k. k. C. C. IV. (1859) 9 S. 69 f. veröffent- 
lichte. Die Resultate waren die Auffindung eines römischen Leichen- 
feldes, das von einer Strasse (ihr Unterbau wurde in einem der Gräber 
gefunden) durchschnitten war. Die Fundobjccte kamen meist unter 
einer Schotterschicht von i / i — 2 und 3' Tiefe in einer Humusschichte 
von 1 — 2 1 / 3 ' Tiefe vor, vereinigt mit Asche, Holzkohle, Thon- und 
Glasscherben, Ziegeln, Knochen etc. Die Überreste von Mauern, d. h. 
vielmehr nur deren unterste Lage mit Mörtel als Bindemittel, dann ein 
4' in die Tiefe gehender Gewölbebogen aus Ziegeln, ein mit zusammen- 
schliessenden flachen Steinen überdecktes Grab (Canal?), % x / % ' lang, 
BVVweit, l 1 /./ tief, waren die baulichen Überreste, die man entdeckte. 
Als Fundmünzen werden Denare von Hadrianus (1 St.), Antoninus P. mit 
M. Aurelius (1 St.), dann von Septimius Severus (ISt.) aufgeführt; dazu 
wird noch ein Denar von Gordianus III. erwähnt, welcher schon früher 
an demselben Orte gefunden wurde, so dass die chronologisch bestimm- 
baren Monumente zwischen den Jahren 117-*-238 n. Chr. liegen. 

Aus demselben Fundorte stammt cinLegionszicgel mit dem Stempel 
LEG XIII GEM | AVR XENI . . , nun in der ScMssburger Sammlung 
befindlich, in welcher auch erhaltene und zerbrochene Thongefasse von 
grauer und rother Farbe aus demselben Fundorte vorhanden sind. 

Endlich wurde nach einer gefalligen Mittheilung des Herrn Pfarrers 
Ackner beim Fischfang im grossen Kockelfluss zwischen Sehässburg 
und Gross- Alisch ein Stein in Altarform von Sandstein mit der etwas 
verwischten Inschrift : 



AKTBMM 

ACR-AVR 
KALI 
VX-A ECT 

'AT .-'All 

AC 



C01 



annsladt, Bezirk Schässbnrg), Mai 1839. 
Die Insassin Notes, Witwe Pip'ian 
fand bei der Herstellung der tm 
diesem Orte nach Pipe führenden 
Strasse, '/,'tief bei Aushebung eines 
Seitengrabens einen Armring von 
Silber (Fig. 89), der aus mehreren 
Windungen besieht. Der Silberdrath 
hat 3'" Dicke, jede der Windungen 
4" im Durchmesser, während die 
ganze Höhe sämmtlichcr Windungen 
zusammen 6" beträgt. Das Gesamt- 
gewicht betragt 20 Luth Silber 
(nahezu 247352 Grammes). ft» 
k. k. Münz- und Antiken -Cabin et 
kaufte dieses Object von der 

Siiros (Hermamistiidter Kreis, Bezirk Gross-Schenk). — ? — In 
Siiroser Walde fanden Zigeuner beim Fällen von Bäumen einen Helm '} 
und dreisaig Strei tmeissel ton Bronze mit Schaftloch und Ohr! 
einer derselben ist 4" lang, an der Schneide 2" breit, das Schaftloeu 
hat 12'" und 15'" Durchmesser; aussen ist er mit rohen Grälen, 
welche seiner Gestalt folgen, geschmückt. Der andere, gleiehfallB 4 
hoch, an der noch jetzt sehr scharfen Schneide 1" 8 "' breit, hat 
ein Schaftloch von 12'" und IS'" Durclimesser und neben den* 
Hauptlinicn seiner Figur bezeichnenden Graten, unter dem Wulste, der 
um das Schaftloch läuft, Dreiecke von ähnlichen Graten gebildet — 
(Hr. Emsn. v. Graffenried.) 
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ProdfQ (Bezirk Elisabeths ta dt, Kreis Herrn annsta dt), 1842. Die in 
den Baumgärteu daseibat ausgegrabene Bronzefigur eines Bären, 
welche sich nunmehr in der archäologischen Sammlung des Schäss- 
burg er Gymnasiums befindet, ist nach Herrn Pfarrers Ackner Urtheil 
antik. Er sitzt gebeugt und bückt den von einem Pfeile verwundeten 
rechten Vorderfuss an, den er emporhebt. Die Figur ist 5" lang, 3' 
hoch, die Augen sind mit silberner Fassung versehen, die Füllung der- 
selben (Rubinen?) ist jedoch ausgefallen. Die Arbeit wird als eine vor- 
treffliche und sehr natürliche gelobt. (Milth. der k. k. C. C. 1860. V. 
S. 26.) 

Brich ersdorf bei Birthelm (Bezirk Mediasch, Kreis Hermannstadt), 
I SSO. In diesem Jahre wurden 20 Silbermünzen barbarischen Gepräges 
gefunden. Herr v. Graffenried hatte die Güte, mir mit dieser Notiz 
eine derselben als Muster mitzutheilen, indem alle übrigen Stücke den- 
selben Typus hatten. 

AB 6 Jupiterkopf mit Lorbeer von rechts. B> VII 1I1AI * (retro- 
grade). Ein Reiter von links gesehen, in der Hand einen Zweig, unter 
dem Bauch des Pferdes ein Kranz. Gepräge scharf, Erhaltung gut. 

Kislcnholi (Bezirk und Kreis Hermannstadt), Juni 1839. — Die 
Ehefrau des Landmannes Michael Reyer Nr. 45 fand auf einem ihrer 
Grundstücke in der Nähe der Kirche unter dem sogenannten Uraelberge 
ein eingerolltes, an den Enden angespitztes Stück Dratbes von gutem 
Golde, in Gewicht von 1 '/, Ducaten (5'Ij G ramm es), Durchmesser 
6 Vi'", grösste Stärke 2'". 

Fig. 60. Oläh-Flaa (Kreis Hcr- 

Fig. 61. mannstadt, Bezirk Mülil- 

bach), 1839? — In dem 
dortigen Goldwa seh werke 
wurde eine Bügelhafte ans 
Gold gefunden, die nach 
einer von dem Herrn Pfarrer 
Ackner an die k. k. C. C. 
eingesendeten Zeichnung 
in einmal vergrösserter 
Figur 60, 61 abgebildet 
ist. Sie wiegt 4 Ducaten 
( = 14 Grammcs), das 
Gold ist 21— 22 karatig. 
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Todesd (Brooser Kre*is, Bezirk Hatzeg), Mai 1859. — Der Land- 
mann Woin Musa fand beim Ackern eines Maisfeldes eine goldene 
Kette von 14 Gliedern, die am Pflugschar hängen blieb. Der Fundort 
(romanisch Gredistoare, Klein- Varhely oder Klein-Gredist) liegt auf 
Fig. 62. einer Ebene, in weiche Volkssagen Gebäude von 

Römern verlegen; es befinden sich dort auch Grund- 
mauern und viele Spuren römischer Ansiedelungen, 
aber bei jener Gelegenheit wurde ausser der Kette 
kein Object gefunden. — Die einzelnen Glieder der 
Kette, deren Grössen und Gewichte in der Note 
angegeben werden, sind nichts anderes als einfache 
Goldbarren von 3 ! /b'" grösster Mächtigkeit, welche 
vierkantig gehämmert sind und gegen die Enden 
dunner, in der Mitte stärker werden; sie sind unre- 
gelmässig zusammengebogen und wie die Glieder 
einer Kette in einander gehängt (vgl. die Fig. 62). 
Nach der Untersuchung, welche das k. k. Haupt- 
munzamt in Wien gefalligst ausführte, wiegt die 
Kette 2*931 Münzpfunde und enthält an edlen Me- 
talien 0-995, wovon auf Gold 0*736, auf Silber 
0*259 entfallen, eine Mischung, welche in Sieben- 
burgen naturlich vorkommt und einen ziemlich deut- 
lichen BegriiF des Elektron abgibt, wonach das siebenburgische auf 
ungefähr */i Gold */* Silber enthält (strenge genommen um 0*01 mehr 
als «/ 4 , nämlich statt 0*249, 0*259). — Das seitsame Object wurde 
vom k. k. Münz- und Antiken-Cabinete acquirirt 2 ). 




i 

Hl 
Hl 



i) Die Glieder babeu Grösse und Gewicht : I. 3" 3'" Längendurchmesser, 1" 4"' Breiten- 
diirchmesser. 2V 2 '" grösste Stärke, 5*% 2 Loth Gewicht. — U. 2" 5'" Läujre, 
2" 5"' Breite, 3'" Stärke, 6 Loth Gewicht. — III. 2" 4 1 ^ ,l, Länge, 2" 2'" Breite, 3'" 
Stärke, 5 2 % 2 Loth Gewicht.— IV. 2" Länge, 2" V" Breite, 3'" Stärke, 6»/ 32 Gewicht. 
— V. 3" 2" 1 Länge, 1" 6'" Breite, 3'" Stärke, 5 ! y 32 Loth Gewicht. — VI. 2" 8* 4 '" 
Länge, 1" 6'" Breit«, 3'" Stärke, 6 1 V 32 Lot » Gewicht. — VII. 2" 4"* Länge, 2" 3 
Breite, 3'" Stärke, 6V 32 Loth Gewicht. — VIII. 2" l'" Länge, l" 7'" Breite, 3 
Stärke, 5*% 2 Loth Gewicht. — IX. 2" 5'" Länge, 2" 6'" Breite, 3'" Starke, 5*% f 
Loth Gewicht. — X. 2" 3'" Länge, 1" 10'*' Breite, 3"' Stärke. 6'% 4 Loth Gewicht 
XI. 2° 6'" Länge, 2" l"' Breite, 3'" Stärke, 6*8/ 6 4 Loth Gewicht. — XII. 2" 5'" Län$e, 
2" 1"' Breite. 23 > 4 '" Stärke, 6^/ 32 Loth Gewicht. — XIII. 2" 6"' Länge, 2" 3'" Breite, 
22/ 3 "' Stärke, ö 22 / 32 Loth Gewicht.— XIV, 2" 4'" Länge, 2" 1'" Breite, 2t/ 2 '" Stärke, 
6 */32 Loth schwer. — 2) Der Metallwerth beträgt 1478 fl. 91 kr. klingeuder 
Münse; gekauft wurde die Kette uiu 1900 fl. ö. W. 
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Gredischtje (ung. Varhely) (Brooser Kreis, Bezirk Hatzeg), 1860. 
Nach gütiger Mittheilung' des Herrn Pfarrers Ackner wurde auf einem 
Ackerfeld in der Nahe dieses Ortes ein Inschriftstein in Altarform 4y 3 ' 
hoch, 3' breit yon weissem Marmor ausgepflügt. Die schöne deutliche 
Inschrift lautet: 

D- M- 

CORNELIAEVIC 

TOHINAEFILIAE 

M • CORNELIVS 

PRIMVS 

AVGCOL 

Zejkfaha (Brooser Kreis, Bezirk Vajda-Hunyad). — In die Kir- 
chenmauer befindet sich eingelassen ein Römers te in von 3' 5" Länge 
und 1' 9" Breite, mit folgender Inschrift : 

M. D 
AVREL. . .01. . .LLA 
V1XIT ANN1S- XXVIII 
C • CLODIVS • SECVNDIN VS 
11VIRAL.COLCON1VGI PIENTISSIME 

P 

(Hr. Eman. v. Graffcnried.) 

Felkenye (Kreis und Bezirk Broos), October 1859. — Daselbst 
wurden 1 Ducaten und 21 Silber münzen von König Sigmund von 
Ungarn (1" 1437) gefunden, unter welchen aber kein seltenes Stuck war. 

Gyoma (Brooser Kreis, Bezirk Körös-Bänya). — Bei diesem Orte 
befindet sich an der Deva-Banyaer Landstrasse ein Hügel, Özed-Halom 
genannt, und in demselben mehrere Gräber, welche ohne gemauerte 
Einfassung im Sande auf eine beiläufige Tiefe von 3' angelegt sind. 
Obwohl eine nähere Besichtigung noch zu erwarten steht, berichtete der 
k. k. Landesbaudirector und Conservator in Pest Herr Menapace an 
die k. k. Central-Commission über folgende dort gefundene Objecte, 
welche derselbe von dem Vodianer herrschaftlichen Beamten Herrn 
Leopold Duban erhalten hatte und einsendete; diese sind : 

1. Kelchartiges Gefäss von grauem Thon, an offenem Feuer 
gebrannt, gebrochen, 4" 7"' hoch; es hat eine Mundungsweite von 4'' 
und eine Bodenfläche von 2" 11"' Durchmesser und ist an der Ober- 
fläche mit zwei horizontalen Reihen von je vier stark hervortretenden 
Buckeln gesehmuckt. Angeblich wurden mehrere solche Gefasse ge- 
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fanden, sollen aber sämmtlich , da sie ungeschützt in der offenen Erde 
neben den Skeleten lagen , beschädigt sein. Auch fand man kleinere 
Gelasse von abwechselnder Form und Lampen dabei. 

2. Bei mehreren kleinen, für weibliche gehaltenen Gerippen, fand 
man Körner aus gebranntem Thon von der Gestalt ungleicher Perlen; 
sie sind durchlöchert, um sie an eine Schnur fassen zu können und mit 
veilchenblauem und weissem Schmelz überzogen, welche durch die lange 
Zeit morsch und abblätterig geworden ist und stark irisirt. 

Alsö-Lendva (Deeser Kreis), 1858. Herr Karl Torrn a berichtete 
an die k. k. Central-Commission über .eine archäologische Bereisung, 
weiche er im Jahre 1854 veranstaltet hatte und deren topographische 
Ergebnisse er für eine Abhandlung über die Ortslage von Pasavissa, 
Napoca, Optatiana, Largiana verspart. Dagegen theilte er bei dieser 
Gelegenheit mehrere Inschriften mit, von welchen in Also-Lendia 
als Baumateriale im ausgegrabenen Bade folgende eingemauert sind: 

FORTVNAE 

REDVCIAEL 

CELERPRAEF 

EQALAEFRO 

NT -OB RES 

TITVTIO 

NEMBALI 

NEIPOSV* 

Dazu gehören noch zwei Fragmente : 

FO . . . . C IVI . . . 

R ETDA 

SE 

R 

welche zur Ausfüllung des Zwischenraumes zwischen einem älteren und 
dem neueren Fussboden des ßadegebäudes dienen. 
Ferner fanden sich hier folgende Objecte: 

1. Ziegel mit dem Stempel COMl BR oö. 

2. 20 Ziegel von 6" im Quadrat und 2" Dicke, darunter mit dem 
Stempel J£ KbNT und das Fragment eines Ziegels mit AL F (Alae fron- 
tonianae). 

3. Gefasstheile, darunter mit RF . . . 

4. Bruchtheile von Wandgemälden, den pompeianischen ähnlich, 
mit lebhaften Farben bemalt. 
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Als6-Kosaly (Deeser Kreis, Bezirk Retteg), 1858. — Zwischen 
A. — K. und Kaplyon, eine Meile nordöstlich von Dees am grossen 
Samos, links an der nach Ungarn fuhrenden Strasse entdeckte Herr 
Torma ein Castrum und in demselben folgende Inschriften und 
Fragmente, von denen 1 — 4 im Esterhazy'schen Hofgarten, 5 — 7 zu 
Kaplyon im Baron v. Huszar'schen Hofgarten eingemauert und sämmt- 
lich von grünem Sandstein sind, ferner 8 — 10 im Besitze des Herrn 
Torma, endlich 1 1 in der griechisch-unirten Kirche (zu Kaplyon ?) 
eingemauert ist. 



1. DEAE NEMESI 


2. IOVI FVLG 


3. . . . OVIXANNL. . . 


SACRARIVM 


PRoSALVTE 


ETAVRAELIAN . . . 


VETVSTATE 


D-NN/////////// 


B 


DILAPSVM A 


//////W//////////M/ 




Soto REST1TVIT 


////////////AVG 4. 


. OLPROSALDNAVG 


CASSEROTl 


STORVMCH 


PONT • M • S • P • T • ANTIOCHIAN 


ANVS BF -COS 


PRIMA BRITTA 
NIC A 00 




AGENS IN MV 




NERESTATP 


V L P 




S IOSCO 


6. I M 7. 


DEAE ... ESI 


*£S ORDI 


MAVREL 


REG . . . VALVA 


NATORVM 


MOEN . . NVS 


LENTINVS BF 


SVCcECILIO 


COS LEG V PIE 




AELIANO -E 


AVG . . . . ISR 


XIIIGGORDI 


VBAVREL 


. . . ANS PRO SAL 


^EDL COLNAP 


RONNCiV 


SVA SVORVMQ 


ACENS SVB SIG 


PRINCIP 


OMNIVMVL 


SAMVM CVM REG 


POS 


M 


..ANS VAL. .M 
.M>DN MANT GORDVGVS 
TO ET AVIOL COS X . . 


8. DEAE NEMESI 


9. I M 10. . E 


C • IVL • MAXIM X 


ET DIS 




BF COS -LEG 


DEABVS 




VMACP 


OMNJB 

VAL VIBI 

VALERIAN 

VS BF COSLE 

XXIII -G 

VSAM 
























RENSS 






LI.BITHI 






IVNCI 
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11. 10M 
CETERISQV 

ELIS 

SEX . . . ISNS 

REG FRA 

TS ON 

* AVG . . . OVIX 

L .... OS 

Dazu kommen noch mehrere Reliefs mit Jupiter und Adler. 
romischen Reiter, mit einer weiblichen und einer männlichen und drei 
Kinderfiguren; stark beschädigt, ferner Fragmente von Statuen u. s.w. 

Siamos-ljvar (Kreis Dees, Rezirk Szamos-Ujvar), 1858. — Herr 

K. Torrn a theilt eine nunmehr am Platze im Hause Nr. 59 des Gratian 

Placsintär eingemauerte Inschrift mit, welche dort gefunden 

wurde und lautet: 

HERCVL' SAfCTO 

MARC -\ERACiLiV 

VERVSLEGAVG 

PROPCVRAAT 

PA/W -MAXI 

PREFEQ 

Ferner fanden sich hier Reliefs mit einem Delphin , mit männlichen 
bärtigen und weiblichen Figuren, Pflasterziegel im Castrum mit \AJIP. 

Karlsburg (Kreis und Rezirk gl. Namens), 1861. — Nach einer 
gütigen Mittheilung des Conservators der k. k. Central-Commission für 
Siebenbürgen Herrn M. J. Ackner, Pfarrers in Hammersdorf, wurden 
beim Ausbessern der Schanzen vor dem sogenannten Niedcrthore der 
Festung drei interessante Inschriften gefunden. 

1. Stein aus Grobkalk, 2' breit, 4' hoch, auf der einen Nebenseite 
Weintrauben, auf der andern Kanne und sympulum en reiief. 

2. Stein aus Grobkalk, 2' breit, 4' hoch. 

1. IVNONI 2. MINERVAE 

REGINAE • PO IOVIS ■ CONSILI 

PVLONIAE ORVMPARTICI 

DEAE • PATRIAE PI • C • CAERELLIVS 

C • CAERELLIVS S ABINVS • EEG 

SABINVSCEG ÄYG LEGXITIG 

ÄVGCEGXlIlG ETFVFIDIA 

ETFVFIDIA POLITTAKIVS 

POLITTAEIVS VOTO 
VOTO 
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3. Ähnlicher Stein, 2' breit, 4' hoch, auf beiden Nebenseiten 
Trauben und Weinblätter en relief. 

OCAERELLIVS 



SABINVSLEG 



AVG • LEG- XIII G 

ETFVFIDIA 

POLITTAEIVS 

VOTO 



May, I§eD. (Karlsburger Kreis, Bezirk Tövis), 1859. — Pecular 
S o f i k a fand in dem Hofraume des Popa G 1 i g o r bei Adamasy Silber- 
münzen polnischen Ursprunges, yon denen 35 eingesendet wurden. 
Diese waren folgende : 



Sechsfache Dreifache 
Groschen Groschen 



Jahreszahl und Mfimraeisterzeichen 



1. Sigismund III. 
(1587—1632) 

2. Gustav Adolph 
(1632) . . . 



2 a 12 6 



— 2 



a) ty. Adler und Reiterwappen verschränkt, 
1 A— T. 162?, 1625. — b) Schlecht er- 
halten. — 



3. Joh. Casimir II. 
(1648—1668) 18' 



4. Johann Sobieski 

(1674—1696) i d 



— c) fy. Dieselben Wappen an einander ge- 

lehnt, mit A — T von den Jahren 1664, 
1 St. — 1666, 3 St. — 1667, 2 St. 

— ? — 1 St. Mit AC— P und GB— A, 
von 1662, je 1 St. — Mit TL— B von 

1660, 3 St. — Mit ? von 1663, 1. St. 

— Ferner mit denselben Wappen in 
ausgeschweiften und verschlungenen 
Schilden, und zwar mit A — T v. 1660, 
1 St. — 1663, 1 St. — TL— B von 
1666, 1 St. — 1668, 1 St. NG von 

1661, 1 St. — 

— d) Vorne unten TLB- fy 16-9? unten © 



Thorda (Thorenburg, Bezirk Thorda, Kreis Klausenburg), Sep- 
tember 1859. — In den Besitz des Herrn Adam Vara dy von Kernend 
gelangte ein hier ausgegrabenes weissmarmornes Relief, 8" hoch, 8" 
breit, welches ein bei Mythrassteinen vorkommendes Stieropfer in der 
Mitte, an den Rändern viele symbolische Figuren und folgende erhaben 
gemeisselte Inschrift enthält: 
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XEL^MaXIMVS miles 
LEG V MXCVSLL- *) P. 



(Ackner in den Mitth. der k. k. C. C. 1860. V. 56.) 

Rendi-Looa (Kreis Klausenburg, Bezirk Valaszut), 1859. — Ein 
Bauer fand beim Kukuruzhacken einen Soli du s (A/) von K. Valenti- 
nianus (425 — 4-55), der in der Mitte einen neuen horizontalgehenden 
Bruch hatte; die £ enthielt VICTORI A AVGGG. Der Kaiser stehend, 
in der Rechten den Kreuzstab, in der Linken eine Victoria haltend. 

Siekely-Földyär (Kreis Klausenburg, Bezirk Thorenburg) 1859. 
Zufolge einer gefalligen Mittheilung des Herrn Pfarrers Ackner aus 
einem Briefe des Secretars des Museum-Vereines zu Klausenburg Herrn 
Heinrich Finaly an ihn wurde hier ein Stein, den Apollo en relief dar- 
stellend, 1' hoch, gefunden; leider war derselbe in zwei Theile ge- 
brochen. An der Basis trug er die Inschrift: 

APOLLINI 
ATILIVSCELSIANVSDEC-VLM 

APoLLINI 

« 

Das Wort „Apollini" in der obersten Zeile ist mit kleineren und 
feineren Buchstaben eingegraben als das untere. 

Auch das Fragment einer Steintafel mit dem Anfange einer 
Inschrift APCI wurde an derselben Stelle ausgegraben. 

Homorod Si. Marion (Kreis Udvarhely). Im Hofe des Inwohners 
Kädas Sandor findet sich ein Römerstein, welchen derselbe auf einem 
Acker unweit des Dorfes gegen Recsenyed hin ausgepflügt und dabei 
zerbrochen hatte. Der obere Theil, 183/ 4 " hoch, 10—20" breit, trägt 
diese Inschrift: 

PRSALVICToR 

IMP-D NM'AV 
REL SEVER ALE 

XANDR Pill — 
Hi 

Von den fehlenden unteren Stücken, die sich bei dem uni- 
tarischen Pfarrer daselbst, Herrn Mserci Mozses fanden, trugen 



*) Nach einer brieflichen Mittheilung des Herrn Pfarrers Ackner lautet die Inschrift 
in verbesserter Abbildung: LL- nicht L* 
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einige die Sparen von drei zerstörten Zeilen, aus deren zwei letzten 

die Worte: 

POS 
L 

nur mühsam entziffert werden konnten. — (A. a. 0. S. 164.) 

Tibod (Kreis und Bezirk Udvarhely). — Von dem Rest eines 

bedeutenden Münzfundes aus dieser Gegend, welchen der Landes- 

gerichtsrath Hr. Fekete in Udvarhely rettete, gelangten durch diesen 

in die Sammlung des Schässburger Gymnasiums sieben Denare der Zeit 

der Antonine Antoninus Pius 1 St. ($ PIODIVO Grabmal), M. 

Aurelius 1 St. (9» Fortuna), L. Verus 1 St. (TRPV - IMPIICOSII 

Krieger, 165 n. Chr.), Faustina junior 1 St. (P*. Ceres, auf einem 

zweiten St. Salus, auf einem dritten St. die Zwillinge Saeculi felicitas, 

auf einem vierten Junoni reginae.) — (A. a. 0. S. 165.) 

Hevh (Galt-, Kronstadter Kreis, Bezirk Reps), Herbst 1859. — Der 
Wall des Castrums wurde bei den vom Herrn Conservator Pfarrer S. Mo- 
kesch geleiteten Ausgrabungen an mehreren Punkten durchschnitten; 
dabei fand man den Wall selbst nach innen und aussen gemauert und den 
Zwischenraum zwischen den beiden Mauern, welche durch schmale Mauern 
vielfach verbunden waren, mit Erde ausgefüllt, wie es bei romischen 
Befestigungswerken vorkommt. Fundobjecte jener Nachgrabungen waren: 

1. Kelt, 4 ! / a " lang, l / 9 " breit an der Schneide. 

2. Lanzen spitze, 4-VV' lang, l 8 / 8 " breit an der Schneide, mit 
einem kleinen Loche in der Schaftröhre. 

3. Hammerartiges sechsseitiges Werkzeug, keltartig geformt, 
274" hoch, 1" Durchmesser. 

Diese Objecte kamen in die Sammlung des Herrn v. Steinbnrg 
in Reps. (Mitth. der k. k. C. C. IV. 1859, S. .108.) 

HeYii (Galt-, Kronstädter Kreis, Bezirk Reps), Herbst 1858. — 

Herr Fr. Müller theilt als Resultate einer archäologischen Reise unter 

anderem die Revision mehrerer von Neigebauer unverständlich mit- 

getheilten Inschriften mit, darunter des an der nordöstlichen Ecke 

des Schiffes der evangelischen Kirche eingemauerten Römersteines aus 

Trachytporphyr (Neigeb. 276, 1), welcher befreit vom Mörtelbe würfe 

also gelesen wurde : 

AESCVLAPI 

ET HYGIAE 

TIB CL DONÄ 

TVS M5RITG 

Archiv. XXIX. 2. 22 
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Ein neben der evangelischen Kirche gefundenes, noch nicht ver- 
öffentlichtes Bruchstuck aus Grobkalk, i9 i / 2 " breit, 18" hoch, lautet: 

IOJ> 

NIC 
CIAS 
EMREC 
)PIT 

(Mitth. der k. k. C. C. IV. 1859, S. 107.) 

Gantina (Kronstadter Kreis, Bezirk Reps). Auf dem zu diesem 
Orte gehörigen Maisfelde, welches von dem vorhererwähnten Castrum 
bei Heviz durch einen Graben getrennt wird, sind zwei Inschrift- 
steine ausgepflügt worden; der eine wurde ohne alle Umänderung 
von einem Neuromanen seiner Frau auf dem Friedhofe der griechisch- 
nicht-unirten Gemeinde Funtine (Hidegküt) als Grabmal gesetzt. Er ist ein 
aus Trachyt gehauener araförmiger Stein, 3 1 /»" hoch, 19 — 22" breit. 
Oben mit einer flachen Vertiefung versehen ; die Inschrift ist : 

DM 
HONORA 
PRjEFCOH 
III C OM 
D 

Der andere auf demselben ' Friedhof gefundene ist 23 , / 8 " hoch, 

\§ x /z— i \$ x /z" breit. Oben mit bedeutenderer Vertiefung, übrigens 

stark verwittert. 

C SVRIA 
. . . RIF 



AETATIS 
MPBM 



(A. a. 0. S. 108.) 

Sepsi-Sient-Gyorgy (Bezirk gl. N., Kreis Kronstadt), Mai 1859. 
Auf dem Acker des Gutsbesitzers Herrn J. v. Datzo in der Nähe der 
hiesigen reformirten Kirche wühlten weidende Schweine Silber- 
münzen auf; bei einer Nachgrabung , welche darauf hin der Eigen- 
tümer des Ackers vornehmen Hess, fand man über 50 St. romischer 
Denare, von denen 31 eingesendet wurden. Diese gehören theils den 
Familien Cipia, Cordia, Crepusia, Fonteia, Julia, Postumia, theils den 
Legionsmünzen des Triumvir Antonius, endlich den Kaisern Augustus 
und Vespasianus an. 



XIV. Militär grenze. 



Saatnrh. slav. U™w (Liccaner Regimeutsbezirk). — 1 — Bei 
einem in drr Nähe dics.es Urtes niirgegrabem d Skeletc wurde eine 
grössere Anzahl von Bronzering-en gefunden, von denen Herr 
*■ Graffenried, dem ich diese Notiz verdanke, 27 St erwarb. Die- 
selbe nehmen an Grösse conslant ab, so da.ss die Durchmesser des 
grössten Kindes 3" 9" in der Länge, 2" 10'" in der Breite, die Durch- 
messer des kleinsien Kindes aber %" t"' in der Länge und 2" in der 
Breite betragen. Die Hinge sind an der Aussetifläche theils rund, theils 
kantig, was übrigens nur bei zwei Stücken unter jenen 27 der Fall ist. 
Sic sind nicht geschlossen, sondern haben eine Öffnung von 4'" Weite. 
Die Enden sind umgebogen , so dass sie ein Ohr bilden; andere sind 
Heils alt gebrochen, (heils abge schnitten. 

Mala -Fop Ins (Liccaner Regime ntsbezirk). — ? — In der Nähe 
dieses Ortes wurde ein Skelet aufgegraben, auf dessen Brustkorb man 
e| nen Schmuck ans Bronzedrathspiralen fand, die in Einem fort- 
'aufen, Sie bilden zwei scheibenförmige Gewinde , welche durch ein 
•zylinderförmiges von 4'/»" Länge und etwa 2" Durchmesser ver- 
b °Oden sind. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

Kala (Liccaner Regimentsbezirk). — ? — in den Ruinen bei 
^sem, i'/i Stunde von Gospic entfernten Orte wurde eine Kalk- 
eibe (Fig. 63) von 5" i" Durchmesser und 6'/ s '" Dicke 



■ t 



Fig. 83. 




aufgefunden, welche auf der einen Seite 
glatt ist und auf der Vorderseite eine von 
einem Baume weidende Ziege in rohem 
Relief darstellt; — aus demselben Materiale 
und von ähnlicher Arbeit wurden vier Steine 
ohneRelicfdarstellungen gefunden; von die- 
sen hatte einer (l"9"'Länge, 1"8"' Breite) 
eine herzförmige Gestalt, ein anderer (2" 
5'" Länge) eine blattförmige; der dritte 
und vierte war viereckig mit einer einge- 
markirt, 2" 11'" lang, 1" 3'" breit, unten rauh, 

(Hr. Eman. v. Graffenried.) 

aner Regimeutsbczirk). — ? — Beim Sleinbrechcn 
Ortes wurde tine kleine Zange von Bronie 
22* 
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Fig. 64. gefunden (Fig. 64). Dieselbe ist 3" i" 

lang, aas elastischem Bronzebleck in Einem 
gearbeitet. Die breiten Theile haben umge- 
bogene Enden und sind aussen mit 4 ponzirten 
Ringen geschmückt. — (Hr. Eman. r. Graf- 
fenried.) 
Ildopolie (Ottocaner Grenzregiment Nr. 2, CompagnieWerhoYin), 
1860. — Auf der Hutweide dieses Namens wurde ein für die Verkehrs- 
geschichte des Landes im 1 4. Jahrhundert wichtiger Fund ron 20 Gold- 
und 75? Silbermünzen gemacht, der aus folgenden Posten bestand : % 

G«t*ticke SUWr- 
(l«cefcuü) sticke 

A. Patriarchen r. Aqui- 
leja. 

1. Nikolaus I. r. Lu- 

xemburg 1 350 bis 
1338 .... 

2. Ludwig t. Thurn 

1359 — 1365 . — Z4 ItoTM fette* !2St.Mf4«r9» TWrw «od 

3. Marquard t. Rand- 
e<* 1365— 1381 — 



— 14 Lilieakreu. 



4. Philipp t. Aleapon 
1381 — 1387 . . 

$. Johann v. Mikron 
1387-1394 . . 



24 DiTM fette« nSt.Mf4cr^ ' 
Eru, lt SL «wei Sccpter. 

62 D*tmi fette. 21 SL Mf 4er 
Hälfet» »it Wafjpc«, 40 
lemkrau. 1 SL 

22 



^. eise» 
Stn*- 



0% AiiIkmi l. GaetaM» 
1394— 140* . . — 

7* Auto* II. P**c*«ra 
<tf IVrfog^rwMr* 
1402-141$. . - SM 



81 D*vm fette» 43 SC 
AJIer,, 30 4« 



120 D**«i fette» 64 Sl 4m 

A— *. SS Ä. 4« fWM »Ml 



■lÜ 



Wa^oi aiit 



\>» ^ * s % % ■» . 

m* , . , . 1 
U01 IS«« . I 



3 Y*nmrtot. 
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Goldstücke Silber- 
(Zecehini) stfieke 



Rückseiten and MäatbachtUkea. 



3 — 



12 



3 MaUpane. 



\ Halbe MaUpane mit * Schlange. 

D 



i Halbe MaUpane. 

|9 Die Namen waren verwischt, die Zeichen 

der Rückseite waren *, Schlange bei 
3 St. — * bei 4 St. — ♦ bei i St. 
-| bei 5 St. — ♦ — F bei 1 St. 



1 1 . Andrea Contarini 
1368—1383 . 

12. Antonio Venerio 
1384—1400 . 

13. Michaele Steno 
1400—1413 . 

14. Francesco Foscari 
1423 — 1457 . 

in. ? 

O. Carara. 

Franz Herzog r.Padua — 5 

Dresnik (Oguliner Regimentsbezirk), 1853. — In einer Höhle an 
«Jer Korana wurden von Hirten folgende Bronzegegenstande gefunden : 

1. Zwei gleiche grosse cylinderförmige Spiralen, 13" 3" 
lang; die Durchmesser der Windungen nahmen gegen oben hin ab 
{jener der untersten war 2" 8"', der obersten 2" 1'"), die einzelnen 
'Windungen sind dreikantig und ohne Ornament; die Enden sind ein- 
gebogen und bis auf eines wohlerhalten. 

2. Drei kleine gleiche Spiralen von 4" 6'" Länge und l>"' Durch- 
messer ; die Windungen sind glatt ohne Ornament, die Enden wohl erhalten. 

3. Mehrere Streitmeissel; von den zwei zur Besichtigung mit- 
getheilten, mit Öhr und Schaftloch versehenen war einer 3*/a" lang und 
hatte an der Schneide einen Krümmungsdurchmesser von 1" 9'" und 
ein Schaftloch von 1" 2'" Durchmesser; der andere 3" 1"' hatte Durch- 
messer von 1" 6'" an der Schneide und 1" 4'" am Schaftloche. Beide 
haben Wulste um die Schaftenden und Rippen an den Fugen, wo die 
beiden Theile eines jeden zusammengesetzt sind. 

4. Zwei gleiche Sichel mit abgewetzten Spitzen von der ge- 
wöhnlichen Gestalt, am Rücken mit einem Zapfen besetzt, mit Krüm- 
mungsdurchmesser ron 5" 8'". 

*>. Sieben Ringe von dünnem Bronzedrath, in einander hängend, 
an einigen sind Anhängselringe von grosser Stärke und verschiedener 
Grösse (durchschnittlich 1" 10"— 2" 4'") befestigt. 

6. Zwei scheibenförmige Spiralen, aus je 13 Windungen 
bestehend, von denen die äusserste und grösste 2" 6"' Durchmesser hat. 
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Fig. 65. 



Der Bronzedrath, aus dem sie gearbeitet sind, ist an 
der äussersten Windung 2"' stark und nimmt an den inneren 
immer ab, an der innersten ist er %"' stark. Die Enden sind 
wohlerhalten und eingebogen. Die ganze Spirale ist sehr 
elastisch und mit schöner Patina überzogen. 

7. Bugelhafte aus Bronzeblech yon riesiger Grösse, 
etwa l i / z ' lang, der Bügel ist sehr flach gebogen und ziem- 
lich breit. 

8. Anhängsel (Nadel?) aus Bronze, 3" 3"' lang. 
Es besteht aus einem Stifte, der sich in eine neunmal 
geschlitzte Kugel erweitert und nach oben fortgesetzt in 
einen Ring endet (Fig. 65). — (Hr. Eman. v. Graffen- 
ried.) 



Zeagg (Oguliner Regimentsbezirk). Die k. k. Gymnasial-Direction 
hat die in der Stadt, den umliegenden Gärten und der weiteren Umge- 
bung aufgefundenen antiken Münzen gesammelt und zur Bestimmung 
und Besichtigung eingesendet , nebst einem Verzeichniss der am 
häufigsten vorkommenden Münzen, sowie es Herr Leinmüller für 
Gurkfeld und Der novo gethan hat, und welche ich wie jenes mit- 
theile. 




Deur B Jen° a Q r ~ Ml All Ä III Rückseiten «od Mönrbuch.Uben. 



1. Calpurnia (L. 
Frugi) . . 

2. Lucretia (L. 
Trio) . . . 

3. Kaiser Traj an 
(98—117) . 

4. Kaiser Gor- 
dianus III. . 
(238—244) 

5. Kaiser Traj. 
Decius (249 
bis 251) . . 

6. Kaiser Trebo- 
nianus Gallus 
(251— 284) 



1 



I (gerat- 

1 tert) 






2 — - 



V. Apollokopf, daneben Adlerkopf? 
Qr Reiter CXIIII. 

V. Kopf des Sol. fy Mond unter 7 
Sternen. 

3? Dacia capta auf Waffen sitzend 
und trauernd (104 n. Chr.) 



Sesterze. 3? Aequitas Aug., und Jovi 
Statori. 



— — Zerstört. 



— 1 — 3? Liberias Augg*. 



A 
Denar 



Billon- 
denar 



XI Mll Mlll Rfickieiten und MfinibuchtUhea. 



7. Kaiser Galli- 
nus (254 bis 
268) . . . 

8. Kaiser Clau- 
dius II. (269 

bis »70) . . — 

9. Kaiser Con- 
stant.I. Magn. 
(306—337) — 



— 2 



1 0. Kais. Crispus 
(317—326) — 

11. Kaiser Con- 
stantinus II. 
(317-337) — 

1 2. Kais. Licinius 
(317 — 323) — 

13. Kaiser Con- 
stantius II. 
(323—361) — 



1 4. Kais. Constans 
(333—350) 

1 5. Kaiser Mag- 
nentius (350 
bis 353) . . 

16. Kais. Julianus 
Apostata(355 

bis 363) . . 

17. Kais. Grat ian. 
(367 — 383) 






QrDianae cons(erYatrici) Aug(usti), 
XI. Hirsch — and Aeternitnti. 
Stehender Sol. 

fy Victoria Aug., A. 



3 Ifr Victoria mit Schild und Lanze 
auf einem Schiffsschnabel ?, unten 
SMTSA (verwischt) — und V. 
VRBS ROMA, ^ Wölfin mit 
den Zwillingen , darüber Sterne, 
unten ANTIO. — 1 St. Zerstört. 

1 ^ Principi juventutis, CSISC. 



2 $ Gloria exercitus, SMA? — ^ 
Vot. V. Dominor nostr. Caess, 
SA : AA. 

1 $? Jovi conservatori , im Felde, 
Kranz , I unten verwischt. 



3 IJ? Gloria exercitus, Buchstaben ver- 
wischt. — I£ Felix temp(orum) 
reparatio, im Feld 1XXII, unten 
AS ? (Auf der Vorderseite H). 
— Ähnlich , ohne Buchstaben im 
Felde, unten r SISC. — 



— — — 1 Ijt Fei. temp. reparatio, A SIS* 



— 1 V. Kopf und Titel im Felde T fy 
Votvmult X, unten A? * E. 






Q> Vot X mult. XX unten AQVILP. 



1 — Nummus. — I£ Reparatio rei publi- 
cae unten * BSISC. 
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Denar denar' "* ' Mil A '" Rückseiten und MänrbuchsUben. 



18. Kais. Valen- 
tinianus II. 

(375 — 392) — — — 1« \ b *• 9? Reparatio reipub. 

j n. rr . t i *• 9? Gloria Romanorum. Der Kaiser 

19. Kais. Johan- ., . _ . . m . „ , 

mit dem labarum einen Gefan- 
nes Zimisces genen an den Haaren ziehend. 

(969 — 975) — — 1 — — 9? Kreua mit H2 N2 BAC1AEVC 

BACIAEojN, überpragt. 

20. Dogen von Venedig.EnricoDandolo (1192— 1205), 1 Zecchino. 

21. Francesco Foscari(1423 — 1457), 1 Zecchino. 

22. Ancona. Billondenar. Kreuz zwischen zwei Rös'chen DEANCONA 
(Mönchsschrift); in der Mitte ein Kreuz. Ifr Kreuz zwischen zwei 
Rös'chen. PP'SQVIRIA in der Mitte CVS- — 

Auch wurde in diesem Orte eine antike Thonlampe gefunden, 
auf der vorderen Fläche ein Brustbild mit einem Haarputz aus der Zeit 
der Julia Domna, ziemlich verwischt, ohne Handhabe, Dochtansatz drei- 
kantig mit zwei Voluten angeschlossen, Farbe roth, Grösse 2" 6'", — 
(Hr. Eman. v. Graff enried.) 

üaransebes (Walachisch-Banater Grenzregiment), 1860. — Nach 
einer gütigen Mittheilung des Herrn Pfarrers Ackner findet sich im 
Hausgarten des Handelsmannes Arsenius Csacsa ein Stein in Altar- 
form, 3' hoch, 1 ' 4" breit von weissem Marmor mit der Inschrift : 

SINM- 

PRO SALVTE 

AEL • MARC 

HERMADiO 

ACT • IVRRA 

DIL • V • S • L • M 

Am Hause des verstorbenen Arztes Grubenhuber daselbst ist in 
die Vorderseite gegen die Fahrgasse ein Stein von weissem Marmor 
eingemauert, in Altarform, 1' 3" hoch, 1' breit, mit der Inschrift: 

LIBERO • PATRI 

PRO SALVTE MAR 

TVRRANI • DILEC 

LAELIAE N CES 

M TVRRAN 
PATROCLVS • EX 

CS VOTD t^ 
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XV. Königreich Dalmatien. 

Sulina (Kreis Spalatro?). In diesem Orte wurde eine Thonlampe 
mit einer der seltener vorkommenden Vorstellungen gefunden; diese 
besteht in einer emporgerichteten Schlange, gegen welche sich ein 
Krokodil erhebt, unter beiden sind Wogen angedeutet. Der äussere 
Rand bildet einen Ring, der Dochtansatz ist dreikantig und mit zwei 
Voluten angeschlossen. 9» leer, Farbe braun, Grösse 2" 3'". — Ausser- 
dem wurde dort ein kleines Fläschchen (Libationsgefass) gefunden Ton 
vollkommen guter Erhaltung, obwohl es plattgedrückt und verbogen 
ist. — (Hr. Eman. v. Graffenried.) 

XVI. Iiombardiseh-venetianisches Königreich. 

Sedice (Provinz Belfon*), 186i. — In dieser Gemeinde wurden 
zwanzig romische Goldmünzen gefunden, von denen folgende zwölf 
Stücke eingesendet worden sind: 

1. Theodosius I. d. Gr. 379— 395 1 Stück ^ victoria avggg rv- 

2. Honorius 395 — 423 . . . . 3 „ 

3. Placidius Valentenianus 425 bis 

455 6 „ 

4. Justa Grata Honoria, Schwester 

von Plac. Valentinianus . . . 1 „ 



5. Theodosius II. 408—450 . 



. 1 
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